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der fünfte Buchflak des Deutschen Alphabetes und
der zweyte unter den Vocalen oder Hülsslauten.

» L. Dieser Buchsiab hat im Hochdeutschen einen
^ doppelten Laut , indem er theits wie das s d̂ r Lateiner

ln meu8 , Kerl , berrs , Msrilo u. s. f. theils aber auch wie
«i larttet.

Das erste e, welches auch das hohe c genannt wird , und,
wenn es den Tonhat , dem s kerrrie der Franzosen gleicht, wird
am häufigsten gebraucht ; ob sich gleich alle die Fälle , in welchen
es vorkommt , nicht leicht unter gewisse bestimmte Regeln bringen
lassen. Vor dem h ist es in den meisten Fällen hoch, und hat
zugleich den Ton ; wie in gehen , sehen , stehen , mehr , ir. s. f.
Indessen gibt es auch Fälle , wo es wie a lautet , wie in fehlen,
hehlen , Hehler , stehlen , Mehl , nehmest , sehnen u. s. f.
Zn zehren , wehen , drehen und andern mehr , wird es selbst
im Hochdeutschen oft hoch, am häufigsten aber tief ausgesprochen.

Das tiefe e, das s ou verk der Franzosen , lautet wie a, und
findet sich in der ersten Sylbs vieler zwepsylbigen Wörter , der¬
gleichen leben , gebest , Hebel , ledig , reden , Segel , Regel
.Elend , lesen , Wesen , beehen , treten , selig u . s. f. sind. In allen
diesenFällen ist es zugleich gedehnt und hat den Ton . Geschärft'
über ist cs in Berg , Werk , Zwerg , Mig , Ressel , lecken,
Zweck , strecken n. s. f.

Das verdoppelte e oderee , oder das Zeichen des gedehnten e,
ist iu den meisten Fällen hoch, See , Rlee , Meer , Heer , Beere,
leer , Seele , das Beet , Allee , die Beete . Denn Scheere,
scheeren , scheel, Meet , find bloße Neuerungen , für Schere,
scheren , schel- Mcrh.

Da der Übergang von einem Selbstlaute zu dem andern in
allen Sprachen etwas gewöhnliches ist , so darf man sich auch
nicht wundern , wenn verschiedene Deutsche Mundarten statt
des Hochdeutschen e andere Töne hören lassen. So sprechen die
rauhern Oberdeutschen Mundarten , Unka Seit ha für linke
Seite , Wunda 'für Wunde ; dis Schlesier Fahl für Fell , Nal-
ken für Nelken , ihrlich für ehrlich , Siele für Seele , gihe
für gehe ; die Pfälzer Altillen für Ältesten , spätsten für spä¬
testen , wchrtistcr für werrhester ; einige Niedersachsen Birke,
in zwey Splben , für Beke, Bach , Tiewe für Tewe , Hiindiim,
Jekel für Esel u . s. f. Selbst die Hochdeutsche Mundart ist
davon nicht frey ; denn daher rühret rutter andern auch die Ver¬
wandtschaft derVocale so wohl in vielen abgeleiteten Wörtern , als
auch in der Conjugatiou der irregulären Zeitwörter . So kommt
von Berg Gebirg , und von Werk wirken ; so gehet das e
in a über , in kennen , ich kannte , gekannt , brennen , brann¬
te , gebrannt , genesen , genes ; in ie, befehlen , du befiehlst , ü
schwer , schwierig ; .'ui , bergen , du birgst , geben , du gibst,
brechen , du brichst , brich , ich esse, du issest; in 0 , ich pssege,
gcpssogen , brechen , gebrochen , schelten,gescholten ; zuwei¬
len , obgleich seltener , auch in u , stehen , ich stund , für ich
stand , werden , ich wurde.

2. Der Gebrauch dieses Buchstaben ist von einem sehr wer¬
ten Umfange . Ohne hier dasjenige zu wiedcrhohlen , -vas in
der Sprachlehre und Orthographie davon gesagt worden , sol¬
len nur ein Paar Stücke davon bemerket werden.

i ) Am häufigsten dienet dieser Vocal zur Flexion der Wörter
am Ende , welche der Regel nach allem durch ihn geschiehet. Er

' E
bienet zur Declination , der Mann , des Mannes , dem Manne,
die Manner ; der Trieb , des Triebes , dem Triebe , die Triebe.
Zur Comparation , süß, süßer , der süßeste; hoch , hoher , am
höchsten . Zur Conjugation , ich tödte , du tödcest , er todtee,
ich tödtcte , getobter , tobten . In allen diesen Fällen ist er
kurz , und gemeiniglich auch von dem Tone verlassen . Ja er
wird in vielen Fällen gar weggelassen , wie hernach wird ge¬
sagt werden.

« ) Dienet dieser Buchstab auch zur Bildung neuer Wörter.
So werden aus Adverbien vermittelst des angehängten e Haupt¬
wörter , das Abstraetum derselben auszudruckeu ; gut , Güde,
lieb , -Liebe , stark . Stärke , groß , Große , mild , Milde,
dürr , Dürre u. s. f. Alle solche Substantive sind weiblichen
Geschlechtes.

3) Eine der vornehmsten Verrichtungen dieses Vocales ist die
Beförderung des Wohlklanges . Dieses c euphonicum verdie¬
net hier ein wenig umständlicher entwickelt zn werden.

Die Hochdeutsche Mundart beobachtet die Mittelstraße zwische»
der allzu großen Weichlichkeit der Niedersächstschen , und der
rauhen Härte der Oberdeutschen Mundart . Die letztere zu
mildern , hat sie unter andern auch den welchen Consonante»
b, d, g, s , dem gelinden ß, und dem w , welche am Ende nicht
anders als hart ausgesprochen werden können , ihre erste gelinde
Aussprache wieder gegeben, und dieses konnte nicht anders als
durch Anhängung eines e .geschehen. In Bild , Sieb , Raub,
lang , des , Haß lauten die letzten Consonanten wie t , p,
k , fi und ss. Allein in tausend andern Wörtern , wo die Hoch¬
deutsche Mundart weichere Mitlaute hören lassen will und mirß>,
ist das e unentbehrlich . Dahin gehören Bube , Rnabe , Schwa¬
be, Gewölbe , Gewerbe , Glaube , Rabe , Gnade , Friede , be¬
hende , spröde , blöde , Schade , geschwinde , Heide , Habe,
Stube , gerade , herbe , Gebäude , Gewinde / Gemahlde , Ende,
enge , geringe , träge , das Beschläge 7 das Auge , Gebirge,.
Gedränge , böse, , lose , leise , weise , Franzose , Matrose,
Hase , Accisc , Gekröse , Getöse , Preuße , -Löwe ; ingleichew
die Imperativ ! , welche sich auf einen von diesen Mitlauten e»--
digen , liebe , büße , begnüge , borge , sage , klage u. s. f.
Alle diese Wörter lauten im Oberdeutschen hart Bub , Rnab,
Schwab , blöd , Rad , Heid , bös , weis , Hag u. s. f. Iu
andern Wörtern aber , wo die Hochdeutsche Mundart die Ober¬
deutsche Aussprache behalten hat , würde es ein Fehler seyn,
sie durch ein augehängtes e weicher zu machen. Man spricht
und schreibt also bald , Geduld , Schuld , lang , (außer wenneS
das Nebenwort der Zeit lange ist,) jung , gib , lis u . s. f.

Dieser Regel folgen auch einige andere Wörter , welche sich
auf einen Hauch - oder Lippenbllchstab endigen , denen im Hoch-
deutschen gleichfalls ein e angehänget wird , vcrmmblich , um die
harte Einsylbigkeit dadurch zu heben . Dergleichen Wörter sind,.
z. B . Asse, Lasse , Gedanke , Funke , Schnepfe , Franke , Türke,
Sache , Stampfe , Drachen , s. s. dagegen Glück , Geschick,
dick , Graf , Gespräch und andere dieser Milderung nicht be¬
dürfen.

Auch gehören hierher die Gentilka , welche sich nicht auf ei«
r endigen, ,»«d dergleichen außer den oben gedachten sind , dev
Dane , der Schwede , der pohte , der Russe , der Norwege,
-er Bohme , der Hesse, n. s.s. welche dieses c nur um des Wohl-
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lautes willen annehmcn , dagegen die , so sich auf ein r endi¬
gen , wie Baier , Perser , Indier , Pommer , Marker u . s. s.
cs nicht bedürfen.

Hieraus erhellet zugleich, wie unrecht diejenigen daran sind,
welche manchen Wörtern , die nicht unter diese Fälle gerechnet
werden können , ein unnützes e anhängen , und späte , oste,
dünne , Narre , schöne , ihme , indeme , Porte , Prophete,
Fürste u. s. f. sprechen und schreibcrr. Eben so merklich ist der
ilbelklang bcy den auf solche Art ohne gehörige Ursache verlänger¬
ten Neutris , Glück , Geschick , Geschenk , Geschlecht , Geblüt,
Gemiith , Gesetz , Netz , Gedicht , Gerücht , Gewicht , Ge¬
räusch , Gewächs u. s. ft Nur einigeeinsylbige Nebenwörtec
vertragen dieses 0 , wenn sie am Ende einer Periode zu sichelt
kommen , um den Mißklang zu vermeiden , den ein cinsylbiges
Wort in diesem Falle verursachen würde . Mehr ist von diesem
e in der Orthographie gesagt worden.

z . Weil daS e , nicht das e euphonicum , sondern dasjenige,
welches die Wörter am Ende beugen hilft , die Rede oft schlep¬
pend macht , so kann und muß es oft weggelaffen werden . Die¬
se Weglassung ist, , . .

2) Nothwcndig . (a) ImDakive der Hauptwörter , wenn sie
«hue Artikel stehen, S . 1 Der , S . 14 L4. (b) In einigen Su¬
perlativen . Der beßte oder beste für besseste, der liebste
für liebcste , der dümmste , frommste , gröbste , höchste, näch¬
ste, schwächste , jüngste , längste , u . s. ft Besonders diejeni¬
gen , welche sich im Positive auf ig , lich , ach , bar , sam , cm,
en und er endigen , (c) Zn den Mittelwörtern der vergangenen
Zeit auf et, ein Geliebter für Geliebeter , Betrübter für
Belrirbeter , verstimmte Saiten , ein geübter Redner u . s. ft
Nur nicht, ' wenn schon ein anderes t vorher gehet ; ein gerich¬
tetes Haus , nicht gerichttes , ein verpflichteter Diener.
(d) In einigen Zeiten mancher Verbornm . Ich liebte , lobte,
für liebere , lobcte . (e) In den Endungen clen , eren der Zeit¬
wörter , wo am besten das zweyte , von härter » Mundarten : aber

.das erste e verbissen wird . Mauern (mauren ) dauern , (dan-
ren ) lauern , (lauren ) für maueren , daueren , laueren;
mangeln , (manglen ) segeln , (seglen ) für mangelen , segelen.

2) Bloß erlaubt ist sie, besonders in der vertraulichen Sprache
des Umganges und in der Poesie , in allen Fällen , wo der Wohl¬
klang nicht darunter leider , das ist, wo durch die Zusammenzie¬
hung nicht zuviele und zu harte Mitlauter zusammen kommest.
So wird das e des Gemtivs und Dativs , auch wenn ein Ar¬
tikel vorhanden ist, in den Adjectiven ans ein kurzes en, in den
Mittelwörtern der vergangenen Zeit auf en, in den Infinitiven
mancher Zeitwörter , in den Comparativen und Superlativen n.s.ft
sehr oft verschlungen . Die kühle -Luft am Abend , die Starke
des Thiers , sein eignes vermögen , geh , steh, beßrc Men¬
schen , das völlste Fast.

Der E ^ banker , des — s , plur . ut vom . 6 nZ . in der Seefahrt,
eiu Anker , welcher der Ebbe oder fallenden Fluch widerstehet , im
Gegensätze des Flnthankers , welcher sich der steigende,r ^Fluth
widersetzrt . Beyde Anker zusammen genommen werden Tep-
anker oder Gabclanker genannt.

Die Ebbe , plur . laus , der Abfluß des Meerwassers nach der
Fluch . Ebbe und Fluch , das periodische Steigen und Fallen
des Wassers in dem Weltmeere . Es ist Ebbe . Die Ebbe

- tritt ein.
Anm . DiesesWortlarrtet im Angels im Engl.

Kbb , LbbünA , im Franz . Ube , im mittler » Latrine Coda , im
Dan . und Niederst gleichfalls Ebbe . Es scheinet von dem ver¬
alteten Verbo aben , hinab gehen , abnehmen , herzustammen.
S , Nb und Abend . Die Nikdersachsernmd Dänen haben auch das
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Verbum ebben , und die Engländer to edb ^ nach der Fluch ab?
laufen , als ein Neutrum . Das Meer fängt an zu ebben.

Eben , ein Wort , welches in doppelter Gestalt üblich ist.
I . Als ein Bep - und Vlcbcnwsrr , und da bedeutetes , 2, ei¬

gentlich , gleich, was keine hervor -stehende Erhöhungen oder U-u-
glcichheiten hat , am häufigsten von der Oberfläche des Erd¬
bodens . Ein ebenes Feld , welches keine Berge , Hügel,
oder Thaler hat . Ein ebener weg . Der Weg ist sehr eben.
Etwas eben machen . 2. In figürlicher Bedeutung , 2) * hübsch,
fein , von der Gesichtsbildung.

Wer Jüngling ebener Gestalt,
wer Jungfrau ist, ja jung und alt , Opitz Ps . 24z.

Diese Bedeutung ist im Hochdeutschen ungewöhnlich . S . Un¬
eben. 2) Genau , eigensinnig , im gemeinen Leben einiger Ge¬
genden . Er ist ein ebener Mann , ein Mann , der alles sehr
genau haben will . Er ist in seinen Sachen sehr eben.

II . Als ein bloßes vlebenwort , oder Adverbium.
1 . * Gleich , ae ^ ualis , gemäß ; welche Bedeutung aber im

Hochdeutschen veraltet ist. Als cs der Natur der Dinger
eben kommt . Buch der Natur , Augsb . *48 Z. Es g :lt al¬
les eben viel , Opitz.

2 . Genau , accurat , im gemeinen Leben. Eben voll , ganz
voll. Ich kann cs so eben nicht wissen. Jemanden gar
eben ansehen . Merke eben darauf , was ich dir zeigen
will , Ezech. 40 , 4. Da sah ich eine Magd sitzen — und
sähe eben auf ihn , Luk. 22 , z 6.

Z . Besonders wird es in diesem Verstände gebraucht , ein
Wort und den dadurch ausgcdruckten Begriff sehr genau zu be¬
stimmen , da es denn zu allerley Redetheileu gesetzet werden kann.
2) Zu Nebenwörtern und Bindewörtern . Es geschiehst dir
eben recht . Du thust eben als wenn du mich fragtest . Eben
damahls , genau zu derselbigeu Zeit . Eben jetzt habe ich ihn
gesehen . Eben daselbst . Ich wollte eben gern ein Wort
mit ihm allein reden , Gell . Eben , weil sie suhlt , daß ihr
Herz überwunden ist, so wendet sic Kirch noch die letzte Be¬
mühung an u. s. ft ebend. Eben dcßwegen singt und bethtt
sie alle Stunden , weil sie alle Stunden reicher werden
will , ebend. Es ist eben heute ein Jahr , da sie ihr vermögen
verloren , ebend. Besonders stehet es gern bey der Partikel 10,
die Ähnlichkeit noch genauer zu bestimmen . Ich bin eben so alt
als du. Er ist eben so groß als ich. Eben / 0 reich als
Krösus . Eben so , auf eben dieselbe Art . Er ist eben so
glücklich als vorher . Ich verlange den Reichthnm eben so
wenig , als die Armnth , Gell . 2) Zu Pronominen . Eben
dich meine ich. Besonders zu den anzeigenden der , die, das,
derselbe , dieselbe , dasselbe. Ich sähe ihn noch an eben dem¬
selben Tage . Er ist noch an eben dem Orte , wo er gestern
war . Eben derselbe Mensch , welchen wir gesehen haben.
Im gemeinen Leben setzet man die Präposition gern zwischen
eben und das Pronomen , welches aber in der edlen Schreibart
nur selten eine gute Wirkung thut . Ich sähe ihn noch c ' en
an demselben Tage . Eben mit dem Maß , da ihr mit mes¬
set, Luc. 6, z 8 . Noch weniger ist es zu ralhcy , das Nebemvor
m dieser Bedeutung zu verschweigen . Es ist derselbe Mensch,
welchen wir gestern gesehen haben . Oder noch das und ei" '
zuflicken , welches hier völlig unnütz ist : hat es
Menschen gegeben , so kann cs auch wohl eben und drcseiven
Fehler gegeben haben . Die gemeinen Sprecharten Krauche»
für eben derselbe gern der nehmliche , der nehmlichste , t
gleiche , welche Ausdrücke aber einemHochdeutschen Ohre anltop g
sind. 3)' Zu Nenn - und Zeitwörtern . Es ist mir eben miv,
jm gemeinen Leben, es ist mir gleich viel . D .rs wußte
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nicht , das war eigentlich die Sache , welche ich nicht wußte.
Das läugnct er eben. Das ist eben , .was ich sage . Dieses
ist eben mein Wunsch , Gell . Sie sagte , sie wäre unruhig,
«nd das war eben schlimm , ebmd . Eben der -Leute wegen
will er nur Abends kommen , Weiße . Du härtest sie eben
sollen ruhig machen , Gell . Eben durch die Gutheit macht
man nur mehr Bettler , ebeud. Man weiß , daß nicht eben
Hie besten Schriften am häufigsten abgehen.

4 . Auch eine Zeit sehr genau zu bestimmen, in welcher etwas
geschehen ist. La das Thor eben zugeschloffen war . wir
haben eben deiner gedacht , eben jetzt. Du warft eben weg¬
gegangen , den Augenblick zuvor . So eben erhalte ich einen
Brief , im gemeinen Leben. Eben da ich trinke . Wir woll¬
ten eben gehen und sie rufen , Weiße , eben jetzt , oder zu eben
derselben Zeit . Dahin gehören auch die Oberdeutschen Ausdrücke,
eben gedachter , eben bemeldeter u. s. s. für jetzt gedachter.

5 . Zuweilen hat diese Partikel eine bloß einschränkende Kraft,
Zumahl wenn ste einer Verneinung beygefügetwird , deren Härte
sie oft bloß mildert ; welcher Gebrauch der vertraulichen Sprech-
und Schreibart vorzüglich eigen ist , und der Bedeutung des

, Wortes zwar nahe kommt . Das wäre mir nun eben nicht
recht , wenn mir so einer wieder Ouerfeld ein käme , Weiße.
Ich will mich eben nicht groß damit machen , Gell . Das
will ich eben nicht sagen . Die Frage geschähe eben aus
keinem Mißtrauen . Das dächte ich eben nicht , Gell.

Die Hand , die könnet ihr mir küssen,
Ließ wird mich eben nicht verdrießen , Gell.

Aum . Eben , in Oberschwaben cban , im Niederst even und
essen, kommt fast in allen obigen Bedeutungen schon bey den Al¬
ten vor . Für gleich gebraucht Kero ebao , ebaollü . Bey dem
Ottfried bedeutet e b en o genau , ebso gleich als , ebnnonver-
gleichen ; dem Isidor ist ebenso , und Notker gebraucht diese
Partikel auch für ja . ^ öinnnnlsebin ollrillanin rniancr , zu
des Menschen ja ChristenLiebe ; anderer veralteten Bedeutungeu
zu geschweige«. Das alte Goch , ibn , das Angelst ein , eken,
emchaswchwed . ekiven , jatn,jeko .Äem , das Wallis , eun , das
k̂ rgl. even , das Dän . essen und jä'vn , kommen mit dem Deut¬
schen genau überein . Selbst das Griech . und die
Latein , unitor -, imaZo , gehöre «, dem Ihre zu Folge , zu die-
ser Verwandtschaft , wohin man denn auch unser Deutsches ahmen
rechnen müßte ; S . Nachahmen . ,

der Ebenbtrum , des — es,plur ./ - Le— bäume , S . Ebenholz.
Das Ebenbild , des — es , plur . die — er . i ) Ein Bild , wel¬

ches der abgebildeten Sache gleich ist. Und da er einen Altar
iahe , der zu Damasco war , sandte der Rönig Ahas dessel¬
ben Altars Ebenbild und Gleichniß zum Priester Uria , 2 Kon.
' 6, io . I » dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet,
wo man es nur noch in engerer Bedeutung von einer Person ge¬
braucht, die einer andern sehr ähnlich oder gleich ist. Er ist das
völlige Ebenbild seines Vaters.

Du bist der Lemnrh Ebenbild , die in der Stille
wohnt , Weiße.

In eben diesem Verstände wird Christus in dem neuen Testa-
mente Mehrmahls das Ebenbild Gottes , oder seines Vaters ge¬
nannt , Col . i , 15. Eör . r , z . « Cor . n , 4. s ) Diejenigen
Eigenschaften , worin eine Person oder Sache der andern ähnlich
>ft; in welcher Bedeutung es nur in der Theologie üblich ist,
wo das Ebenbild Gotteis in den vollkommenen sittlichen Ei¬
genschaften der ersten Menschengesetzet wird ; so unbequem dieser
Ausdruck auch ist, vornehmlich weil er eine sehr genaue und voll¬
kommene Ähnlichkeit bezeichnet, die kein endliches Wesen mit ei¬
nem Nitendlichen haben kann, A) Ei » Muster , Bepspikt , Byr-

bild, welche Bedeutung gleichfalls unter die veralteten gehöret.
Daß ste gleich seyn sollten dem Edenbilde seines Sohnes,
Aöm « 8, 29.

Und wenn die gelehrten und schrifft weisen
Den leyen böse ebenpiid vortragen,

heißt es in dem nngedrnckten vaßnachtspil des Türken , ans
dem 1zten Jahrhunderte . In eben derselben Bedeutung kommt
dieses Wort auch in einer alten Übersetzung der goldenen Bulle
ans dem i Lten Jahrhunderte vor.

Anm . In der ersten Bedeutung ist der Plural selten, m der
^ zweyten kommt er gar nicht vor . S . Bild.

Ebenbürtig -, näj . et näv . von gleicher Geburt , d. i. von gleichem
Stande . Ebenbürtige Rinder , welche von Altern gleiches
StsndcSerzcugetworden , bereit Altern von ciuerlep Heerschilde

. sind. So auch die Ebenbürtigkeit.
Eben - rähtig , ackj . et näv . keine unebene Stellen , in den Fäden

keilte Knoten habend , von einem Gewebe . Ebendrah tige -Lein¬
wand . S . Draht 's.

Die Ebene , plur . die — n, eine ebene Fläche , welche h?ine Un^
gleichheiten hat ; doch nur in engerer Bedeutung , ein ebener Theil
ans der Oberfläche des Erdbodens . In der Mark Branden¬
burg gibt es viele unfruchtbare Ebenen . Die Städte auf
der Ebene , L Mos . Z, rc>. Auf der Ebene wohnen . Irr.
21, 13.

Anm . In dieser Bedeutung kommt Lpani schon in den Mo,r-
seeischeu Glossen vor . Bey den altern Schriftstellern findet sich
Lbiui und Lbinu auch als ein Abstractum , für die Billigkeit

, des Gcmüthes.
Ebenen / verb . roß . net . eben, gleich machen, besonders von dee

Oberfläche des Erdbodens . Einen .Garten , einen Platz ebenen,
plötzlich aber ebnen sich
Alle Wasserwogen , Gleim.

Daher die Ebemrng.
Anm . Das Niederst evenen , verevenen , daS Holl . ell 'saen,

Engl . ko even , und Dän . jävncn haben gleiche Bedeutung . Bey
demNotkerlautetdiesesZeitwort ebenso,aberOttftied gebraucht
es auch für vergleichen . In Riedersachsen war cs ehedem auch
als ein Neutrum üblich, für gelegen, bequem seyn ; cs ebener

^mir nicht.
Ebenfalls , aäv . gleichfalls , in eben demselben Falle befindlich.

Lein Bruder wird mich besuchen, und ich hoffe deine Schwe¬
ster wird ebenfalls kommen . Sie heißt ebenfalls wie du,
Iulchen , Gell . Im Oberdeutschen ist dafür auch ebener Ma¬
ßen üblich . S . Fall und Ebenmäßig.

Das Ebenholz , des — es , plur . csr . I ) Eigentlich , das schwarz^
feine und überaus harte Holz eines Baumes , der in Afrika , be¬
sonders auf den Inseln St . Helena und Mauritius , sehr häufig
wachset, und zu feinen Tischlerarbeiten gebraucht wird . Der
Baum , welcher dieses Holz gibt, wird der Lbenbaum genannt.
In Luthers Deutscher Bibel heißt das Holz mit dem Vorgesetzten
Hauchlaute Zebenhvlz . Die Schiffe Aram , die Gold aus
Gphir sichreren , brachten sehr viel Zebenhol ; und Edelge¬
steine, r Kön . »o, n . Es kam nicht mehr solch Zebenholz,
ward auch nicht gesehen , bisauf den heutigen Tag , V . 12.
2) UmderHärte willen , hat manin den neuern Zeiten auch das
Holz verschiedener anderer ausländischen Bäume mit diesem Nah¬
men benannt . Das Amerikanische Ebenholz , ist ein hartes
Holz von einer schönen grünlich braunen Farbe , welches von/
einem Strauche in dem südlichen Amerika kommt, der bey dein
Linne ^ spnIatbusLbenus heißt . Las Arktische Ebenholz
wächst auf der Insel Kreta , LbenusLretlc -l, 1/. Im Han¬
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del und Wandel ist noch ein anderes rsthes Ebenholz bekannt,
«reiches auchGranadillenholz genannt nürd . S .auchEibcnbaum.

Anm . Das wahre Ebenholz heißt im Latein . Lbevus , im
Ital . Lbano , imPers . Lbavus . Es hat seinen Nahmen ver -̂
mnthlrch von dem Hebr . ein Stein , weil es den Steinen
s » Härte fast gleich kommt.

Das Ebenmaß , des— es, plur . ivust in der Baukunst, die
Ähnlichkeit der Seiten bey einem unähnlichen Mittel ; mit Grie¬
chischen Wörtern , die Symmetrie , oder Evrythmie . Das
Ebenmaß beobachten.

Anm . Brockes gebrauchte dieses Wort im weiblichen Ge¬
schlechts , die Ebenmaße , S . Maß . Im Nieders . bedeutet
Ebenmate auch das Gleichgewicht . ^

Ebenmäßig , aclj . 6k a6v . welches im Oberdeutschen am bekann¬
testen ist, für gleich, ähnlich . Eine ebenmäßige Frist , die
eben so lang ist. Jngleichen als ein Nebenwort für ebenfalls.

Anni . In diesem Sinne kommt ebenyiare schon bey dein
Notker vor , und be» dem Willeram ist ebenlnarrev so viel als
vergleichen . Das Nieders . ebenmate bedeutet mittelmäßig.

Ebensöhlig , a6j . et adv . wagerecht , horizontal , im Bergbaue,
S . Sohle.

Das Ebenteuev , S . Abenteuer*.
Der E ^ entischler , des — s , plur . ut vom . 6nZ . »m gemeinen

Leben einiger Gegenden , ein Kunsttischler , der künstliche Arbeiten
aus Ebenholz und andern seltenen Hölzern verfertiget.

I . Der Eber , des — s , plur . ut vom . tillZ . im gemeinen Le¬
ben einiger Gegenden , so viel als ein Naber oder Bohrer , S.
Näber,

.L. Der Eber , des — s , plur . ui vom . lrvF . ein Fahrzeug auf
der Niederere , mit einem flachen Boden , und nur Einem Segel,
zuweilen auch ein jedes Both . Im Nieders . lautet dieses Wort
E ver,

Z . Der Eber , des — s , plur . M vom . 6vA . eine Niederfächsisch?
Benennung des Storches , S . Storch.

.4 . Der Eber , des — s , plur . ut vom . kvA . i ) Das männliche
Geschlecht der Schweine , so wohl der wilden , als auch der zah¬
men . Ein wilder Eder . Ein zahmer Eber . 2) Figürlich,
eine veraltete Art des groben Geschützes , welches eine außeror¬
dentliche Viertelskarthaune war , 12 Pfund Eisen schoss und 2z
Eentner wog . Ehedem war es sehr gewöhnlich , die verschie¬
denen Arten des groben Geschützes nach gewissen Thieren zu be¬
nennen,

Amrst Eber lautet im Nieders . Ever im Osnabriickischcn
Aubär , Mbar , bey°dcm Notker Liier , bey dem StrykerLber-
sweiv . Das Latein , ^ per ist genau damit verwandt , obgleich
solches nur von wilden Schweinen üblich ist, von denen Eber
«nch im Deutschen am häufigsten gebraucht wird . Die zahmen
Eber werden in vielen Gegenden nur Beer , Bier , Beerschwein,
im Oberdeutschen Bar , Par genannt , mit welchem Worte lucht
nur das alte Longobard . Lair , das Engl . Loar , das Angelsäch«
sssbhcLar , Kare , sondern auch das Latein . Verres , das Irak.
Verro , das Franz . Verrat , das Span . Lerraco , das mittlere
Latein , kevralig porcus , und Griech . cpqg überein kommen.
Frisch leitet dieses Wort von dem alten baren, , schlagen , her ^
allein bey dem Worte Bär ist schon angezeiget worden , daß ehedem
mehrere größere Thiere mit diesem Nahmen beleget worden . Das
e in Eber scheinet der alte Artikel a, ein , zu seyn, der inmeh-
rern Fällen mrt dem Hanptworte zusammen geflossen ist , S . A
und Ein . Übrigens heißt ein zahmer Eber auch im Niederst
ein Rampe , in Preußen Rüssel , in Thüringen und andern
Provinzen ein Zaasch , Latschet , in Baiern eine Rennsau , an

Andern Orten ein Stammschwein , im Dänischen Mrnc , im
Schwed . LarZalt , von kara , eoire , u . s. s. .

Die Eberäsche, plur. die— n. i) Im gemeinen Leben, eine
Benennung des Spcrberbaumcs , oder des vogelbeerbaumes,
dessen rothe sauere Beeren eine angenehme Speise vieler Vögel
find-, Morbus aucuparia , L . 2) In manchen Gegenden wird
auch dieZitterpappel , Lopulus tremula,L . Eberäsche genannt.

Anm . Den Nahmen Asche hat dieser Baum vermuthlich
wegen seiner Ähnlichkeit mit der eigentlich so genannten Asche.
Der Vorsatz Eber ist vermuthlich aus aber oder aftcr verderbt,
eine schlechtere Art des Äschenbaumes zu bezeichnen, im Gegen¬
sätze des eigentlichsten Sperberbaumes oder Speycrlings , 8or-
bu5 üomellics , L . welcher in einigen Gegenden auch Adeiasche
genannt wird , im wärmcrn Europa wachst , und cßbare ''Beeren
trägt . Übrigens wird der Nähme Abcrä 'sche und Ebcrä 'sche in
den gemeinen Mundarten häufig in Abrasch , Evcresche , Eibisch-
baum , E ' braschbaum , Ebrischbaum , Ebritzbaum , Aressel
u . s. s. verderbt . S . auch Arlcsbccre . In den gemeinen
Mundarten Ober - und Niedersachsens heißt er Muitzenbaum,
Muitschenbaum , die Beeren aber Ouitsen , Oustser.

Das Ebertzeld , des— cs , plur . von mehrern Summen , dies¬
er , dasjenige Geld , welches die Dauern dem Gutsbesitzer geben,
wenn er einen Eber für die Gemeinde hält ; an einigen Orten
das Obley , aus dem Lateinische«.

Eberhard , ein Marmsttahme,welchervondemWorteEbtr,aper,
vermittelst der Eudsylbe hard gebildet worden ; S . Zard . Im
gemeinen Leben wird dieser Nähme wieder in Ebert , und in Nie-
dersachscn r,r Everd , Epke , Aapke , zusammen gezogen, wohin
auch öie- Nahmen Lbbo, ^ >do , Ilepo , Leppo , Lppo u. s. f.
aus den Mittlern Zeiten gehören.

Der chberhrrsch, des—cs, p!ur. dr'c— c, bey den neuern
Schriftfiellerll des Naturreiches , eine Art Schlveine auf den
Molnckischen Inseln , welche die Größe eines Hirsches , aber die
ganze Gestalt eines Schweines haben , nur daß sie die Erde nicht
umwühlen ; Schweinhirsch , Babiruss « , in dem Lande festst
Labi -Losla , d. i. Schweinhirsih.

-Die Eberraute, plur. ivustS . Aberraute und Stabwurz.
Das Eberstchwem , des — es , plur . die — e. 1) Ein Eber,

d. i. ein Schwein männlichen Geschlechtes . 2) Unter den Land¬
leuten zuweilen auch ei» fieischiges Gewächs an deni Kälbcrsacke
kalbender Kühe , welche die Größe einer starken Wälschen Nuß hat.

Die Eberwurz , plur . inul '. i >EinNahmeder Aberraute oder
Stabwurz , S . diese Wörter . 2) Eine Pflanze , welche auf
den Deutschen und Jtaliänischen Bergen wachset , und eine scharfe,
bittere , gewürzhasre Wurzel Hatz Lar 1ivLLeaulis,L . Rrcu -»
diftel.

L as Bccho , (sprich E chcho,) plur . ut vorn . lmZ . der von festen
Köppern zurück prallende Schall , wenn er deutlich empfunden
wird , der Wiederschall , in der Hähern Schreibart der Wieder¬
hall ; aus dem Griech . Im Oberdeutschen ist dieses Wort
werblichen, zuweilen aber auch Männlichen Geschlechtes . Unser
Gesang tont dann weit umher , und das Eccho singet uns
nach , Geßn ? Opitz gebraucht es gleichfalls im weiblichen, Wal¬
ser, ein Schweizer , aber im männlichen Geschkechte. Im Hoch-*
deutschen ist das ungewisse Geschlecht am üblichstem

Der des — cn, plur . die — an, eine versteinerte viel-
schassge Muschel,- welche in Gestalt halber oder-ganzer Kugeln ge¬
funden wird , daher der große Haufe sie auch Bnopfstein , Schlar »-
genstein , Rrotcnstein/Igelstein , Z" neunen pflegt . Die mr-
versteinepLe.J )luschkl wrr > SeciZel , oder Seeap,e
genannL» ^ .
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Echt, — er, — este, sclj . er uckv . i ) Eigentlich , den Gesetzen

gemäß , rechtmäßig ; in welcher Bedeutung doch dieses Wort we¬
nig mchr gebraucht wird . Echte Rinder , eheliche Kinder,
welche aus einer rechtmäßigen Ehe herstammen . 2) In weite¬
rer und figürlicher Bedeutung , seiner Bestimmung gemäß , un¬
verfälscht , rein . Echter Wein . Echte Maaren . Echtes
Silber . Echte perlen , Tressen u. s. s. im Gegensätze der nach¬
gemachten , oder falschen . Jngleichen beständig , dauerhaft , von
Farben . Echte Farben , welche nicht verschießen . Die Farbe
ist echt.

Anm . Echt , Niederst echt , Dan . agte , egte , Schweb.
ek «ee,est von Ehe , welches ehedem ein jedes Gesetz bedeutete,
und wird daher sehr unbillig von cirügen nnt a , acht geschrie¬
ben. In einigen Niedcrsächfischen Gegenden , und im Schweb,
heißt Echt , noch jetzt die Che . Die Alten hatten noch
ein anderes Wort von gleichem Klange , Leln , welches bey dem
Kero und andern Schriftstellern Vermögen , Mcublcn , Eigen-
thum bedeutete , und noch in einigen Niedersächfischen Gegenden
üblich ist , aber wohl vielmehr zu eigen , unds '^ sn,, haben , als
zu Ehe , Gesetz , gehöret . S . auch Eichen , das Verbum.

Die Echtheit , plur . esr . die' Eigenschaft, der Zustand, da eine
Sache echt ist ; nicht Echtigkeit , wie man bey einigen findet.

Las Hchtmäß , des — es, plur . die — e, S . Eichmaß.
Das E ^ hand , des — es , plur . die — bander , ein Band , welches

um die Ecke eines Körpers geleget wird . So führen diesen
Nahmen die eisernen Bänder , mit welchen die Ecken eines Ka¬
stens oder Koffers beschlagen werden . Die untersten Eckbänder
werden auch Eckschuhe genannt.

Die Ecke, plur . die— n, Diminut. das Eckchen, des — s,
plur . utoom . lwZ . die scharfe Fläche , welche aus dem Zusam¬
menstößen der äußersten Puncte zweyer ' Linien gebildet wird.
1. Eigentlich , da dieses Wort so wohl von der äußern scharfen
Fläche , als auch von dem innern Winkel gebraucht wird , c) Von
der äußern scharfen Fläche . Eine Figur von drep Ecken . Die
Ecke des Sauses . Und laurct an allen Ecken , d. i. der
Häuser , Sprichw . 7, 12. Die Ecke eines Waldes . In etwas
weiterer Bedeutung wurden auch Vorgebirge , Landzungen u . st f.
ehedem Ecken genannt , von der Ecke an dem Salzmeer , das
ist , von der Zungen die gegen Mittagwarrs gehet , Jost

, 15, 2. Daher rühren noch viele eigcnthiimliche Nahmen, z. B.
Sancck , eigentlich ein Vorgebirge an dem Sanflnsse , Mureck
n . s. s. 2) Von dem innern Winkel, ; doch nur in einigen Fäl¬
len des gemeinen Lebens . Sich in eine Ecke ver steckcn. Der
Stock stehet in der Ecke . Die Ecken des Auges , des Mun¬
des . Jngleichen , ein jeder kleiner verborgener Ort , ein Ort , wo
man sich verbirgt . , Ich habe ihn in allen Ecken gesucht.
2 . Figürlich . 1) Das äußerste Ende einer Sache . In diesem
Verstände werden die vier Enden oder Gegenden der Welt , so
wohl in der Deutschen Bibel , als im gemeinen Leben, häufig die
vier Ecken genannt . Ich sähe vier Engel stehen auf den vier
Ecken der Erde , Ostend . 7,1 . Vermutlich gehöret hierher
auch die im gemeinen Lebe» übliche R . A. bunt über Eck ge¬
hen , d. i. verwirrt zügehen , welche mehrmahls bey dem Opitz
vorkommt ; z. B . . Sollt alles nach der Zeit bunt über Ecke
gehen . 2) Ein kurzer Raum , eine kurze Weite / im gemeinen
Leben. Es ist nur eine kleine Ecke bis dahin . Darf ich
nicht ein Eckchen mitgehen ? Z) Ecken , Eckchen Meißen in
manchen Gegenden zwey an einander gebackene Brote oder Sem¬
meln ; S . Ecksemmel . An andern ist es dasjenige Stück/
welches zuerst von einem Brote abgeschnitten wird.

Adel. W. B . 1. Th . 2. Aust.
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Anm . 1. Ecke lautet in der heutigen Bedeutung bey dem
Strykcr lbklce und im Niedersächfischen Egge . Die erste Be¬
deutung dieses Wortes ist scharf , spitzig. Daher ist rvviekkiu
bey dem Notker so viel als zweyschneidig , und egge Wapen,
cgge Tüg , bedeuteten ehedem in Niedcrfachscn schneidende Waf¬
fen, schneidende Werkzeuge . In dieser Bedeutung gehöret cs
zrr einem sehr zahlreichen Geschtechte von Wörtern , welches sich
durch alle ältcrn und neuern Sprachen ausgebreitct hat . Der¬
gleichen find das Dän . Eg , und Schwed , die Schneide
das Engt . L6 ^ e , das Angels . Lese , die Schärfe , ecZerl , scharst
das Griech . «'-o, , die Spitze , « «« §«>, ich wetze, das Latein , ucie .-;
Lru8 , ueickus , acuo , selbst das Latein . iZuis . das Wend.
Feuer , und das Ungar , ezek , ich brenne , entweder von der spitzi¬
gen Gestalt der Flammen des Feuers , oder auch van der durch
das Brennen verursachten Empfindung , und tausend andere . S.
Axt , Achel , Sacke u. s, s. Im Niederst bedeutet Egge auch
den äußersten Rand an der Leinwand und dem Tuche , die Sal-
'lerste ; Oker ist in eben dieser Mundart der scharfe Winkel des
Dachesmitdem Boden , und Suuk der Winkel , ingleichcn das
Zäpfchen in dem Halse . S . auch Ort , Sorn , Rante , welche
viele Bedeutungen mit Ecke gemein haben.

^ ' bses Wort ist im Oberdeutschen ungewissen Ge¬
schlechtes , das Eck , des — cs , plur . die — e, welches Ge¬
schlecht auch von einigen Hochdeutschen beybehaltcn worden . Das
Eck der Erden , Cron . Wenn dieses Wort eine mit Ecken
versehene Flgnr bedeutet , in den Zusammensetzungen , Dreveck.
Viereck , Sechseck n. st s. da ist es auch im Hochdeutschen ohne
Ausnahme ein Neutrum.

Eckest S . Ekel.
Die Eckenzieröe , S . Eckzierde.

Die Kckferle , p !ur . die — n, eineFeile mit Ecken , im Gegen-
satze der runden Feilen.

Der Eckforst , des - e«, plur . die — förste , in der Baukunst,
drc von dem Hauptforste nach den vier Ecken des Hauses abhan-
genden Ecken an einem Holländischen Dache ; richtiger die
Eckstrste . ^

Das Eckhaus , des es, plur . die — Häuser , ein Haus , wel¬
ches an der Ecke einer Gasse stehet , oder welches an einem Platze
stehet , tpo zwey Gassen einander begegnen ; im Niedersächfischen

^ ein Ordhuns.
Ecki § , — er, — ste, uclj . et aclv . Ecken habend , besonders ans-

wärts gehende Winkel habend . Ein eckiges Glas . Eine
eckige Feile . So auch in den Zusammensetzungen dreyeckia
viereckig n. s. s. Im Niederst kantig . Die figürliche Be¬
deutung , in welcher Logau sagt : Auncns ist recht eck,gt (eckig-
grob , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Dre Eckkächel , plur . 6ie —-n,nach einem Winkel gebogene Kai
cheln, welche die Ecken des Ofens bilden.

Die Ecklochs , plur . die — n, in dem Forstwesen , eine Loche,
oder ein Lochbaum , der an der Ecke einer Grenze oder wo
dieselbe von der geraden Linie abwcichet , gcmarkct wird . Siehe
Lochbanm.

Der Eckpfeiler , des — s , plur . ut norn . linA . ein Pfeiler an
der Ecke eines Gebäudes.

ie Ecksaule , plur . die — n . 1) Eine Sänke an der Ecke eines
Gebäudes , es mag nun ein Ständer , oder eine in höherm Ver¬
stände so genannte Säule seyn ; S . Eckständer . 2) Eine Be¬
nennung das Griech . Prisma a,iszudruckcn , welche I . C . Sturm
im Jahr t 670 zuerst versucht hat . S . Prisma.

Lll U Der
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Der Eckschaft :, dks — es , plur . die — Schafte , m der Baukunst,

cin Stück Mauer , welches voll dem äußersten Fenster bis an die
Ecke e nes Hauses gehet ; Franz . Inmbe k 'Snco ^ nure.

Der Eckschuh , bes — es, plur . die — c, S . Eckband.
D »e Ecksetirmeb , r̂irir . die — n , bey den Bäckern , Semmeln,

welche aus zwey runden Stucken bestehen , im Gegensätze de-
Sch 'cht- oder Zeilsemmeln . An einigen Orten werden sie Ort¬
semmeln und Eckchen genannt.

Derchckspcrrr ^n , des — s,p !ur . uknom . 6 n ^ . ein Sparren an
der Ecke des Daches , der nächste Sparren an dem Giebel.

Derchckstamvel , des — s , plur . uk nom . kuZ . bey den Buch-
b-ndern , ein Stämpcl , die Ecken der Biichcrchamit zu zieren.

Der (Sckstän - er,dcs — s . plur . nt nom .k . in derZimmermanns-
kunst , ein Ständer an derEcke eines Gebäudes ; eine Ecksäule.

Der tpckstem , des — es , plur . die— c, ein jeder Stein , welcher
bestimmt ist , an einer Ecke zu liegen , i ) An einem Gebäude,
ein Stein , der so wohl in dessen Grunde an einer Ecke gelegt
wird , als auch die äußern Ecken mit ausmachen hilft , wozu ge¬
meiniglich die größten und besten Steine gewählct werden , wer
hat der Erden einen Eckstein gelegt e Hiob z 8, 6. Auf ähnliche
Art wird Christus in mehrern Fällen ein Eckstein genannt . 2)
Ein Stein , welcher von außen an der Ecke eines Gebäudes
gesetzt wird , damit dieselbe von den Vorübcrfahrenden nicht be¬
schädiget werde . 3) Ein Grenzstein , welcher in die Ecke einer
Markung gesctzet wird , wo die Grenze von der geraden Linie
kbweicht ; ein Hanptstein , Ortstein.

Anni . Das Wort LkkeNsio kommt in der ersten Bedeutung
in dem Fragmente eines alten Gedichtes aus Carln den Großen
bey dem Schitter zuerst vor . Notker gebraucht dafür OLuke -
stein . Vulnkelssein , OrlKein .Ps . 1 l 7, 22 , heißt es bey ihm:
Oer lkeia cken rümtieronös Lerckureu , 6 er uu -crc! re
koubeke 6 es uuinckeles — Our ckit , re Koubek Keine.
Oer Koubek kein , 6 or Kicker uuinckeUieiu , äer beicle
v . en 6 e restumene suchet . Im Angels . heißt cin solcher Stein
Ovrnlkan , von bk̂ rit , Horn , Ecke, im Rieders , aber Endel¬
stein , Ortstein . ' , . < ^ ,

Das Eckchor , dcS — es, plur . die — e, ein nur m der Deut¬
schen Bibel übliches Wort , cin Thor der Stadt Jerusalem zu
bezeichnen, welches stch an der Ecke gegen Mitternacht befand:
2 Kon . 14 , i3 ; 2Chron . 2L,2Z ;Kap. 26 , 9 ;Jcr . Z ' , r 8 u .s.f.

Der chck; ahn , des — es , plur . die — zähne , bey dem Pferden,
die letzten Zähne , welche gleich auf die Haken folgen , und im
vierten Jahre abqeworfen werden.

Die leEtzierdtz ., plur . die — n, in der Baukunst , Zierachen,
mit welchen die Ecken der Thüren und Fenster verzieret werden.

Edel , edber , edelste , nclj . sk scl v . welches von den ältesten Zei¬
ten an in sehr verschiedenen Bedeutungen gebraucht worden.

1. *Dic erste und älteste Bedeutung , wenigstens von welcher
man in Schriften Nachricht hat , ist verwandt , von dem alten
nordischen Worte Att < Geschlecht , S . Akte . Daß diese Bedeu¬
tung , in welcher auch Edel und Adel als Hauptwörter für Ge¬
schlecht üblich waren , die älteste ist , hat Ihre v . ^ 6el >ehr
wütläufig und überzeugend erwiesen . Bey dem Isidor Hecht es.
Kap . L,0 keckunciem 68  nuk nu lies eclküi encki oclkiili,

nun w ' llen wir auch sein Geschlecht und Vaterland zeigen . Und
Hey dem Dltfried B . 4, Kap . 13: ^ knr likil erktiurettik ss k
k " 68 l eli ' es bi ' iki . da stehet er ft' kne Verwandtschaft und
sein eigenes Bild . In einer alten geschriebenen Ubrrsstzung
der Bchel bey dem Frisch heißt es 2 Köll . - z : Asaria liegt be¬
graben bev seinen Meren odcr Edelen , d. ü -bcy seinen Vätern
«der Vorfahren . Da nun m dM ältesten Zetten nur alleur die
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Frengebornen ein Geschlecht und eine Familie hatten , so kam
cs , daß das Wort edel nachmahls,

2 . Auch einen jeden Freyeu , oder Freygeborncn bedeutete.
Ihre hat auch diese Bedeutung aus alten Schwedischen Stellen
sehr gelehrt bewiesen, und zugleich bemerket, daß edel .in diesem
Verstände mit dem Franz . Gsrrtllkomme und Engl . Oeutle.
rnno sehr genau überein komme, welche gleichfalls von dem Lat.
6ens , Geschlecht , abstammrn.

3 . Allein mau machte doch auch schon sehr frühe einen Unter¬
schied unter den Freye :?, und nannte nur diejenigen edel, welche
stch unter ihnen durch besoud'ere Verdienste hervor thaten . In
diesem Verstände war ch el f 'br lange - in vorzüglicher Ehrentitel
der Glieder des hohen Adels , die Fürsten selbst nicht ausge¬
nommen, , welche sich sehr häufig edle Herren , edle Fürsten,
edle Grafen , zu schr.- ben pflegten . Noch 133 1 nannte der Graf
von Hohenlohe die-Pfaizgrasen am Rheine die edila hochwcrdigcn
Herren , S . C . L. Scheins Nachrichten von dem hohen und ,üc-
dcrn Abel . Noch jetzt ist die Würde eines Edelen des Reichs
oder Edelen Herren eine Würde , welche einen Freyherrcn be¬
deutet , und von dem Kaistr ertheilet wird , obgleich diejenigen,
welche solche erhalten , sie oft so wenig kennen , daß sie sich über
den Titel eines Fr -yherrcn noch ein eigenes Diplom geben las¬
sen. Die Edlen zu Venedig.

4 . Do mau nun gleich schon ältere Beyspiele findet , daß Per¬
sonell des nieder « Adels gleichfalls edel genannt worden , so ward
doch dieser Titel zu Anfänge des . z ten Jahrhundertes , da der hohe
Adel andere Titel anznnehmcn anfing , ihnen besonders eigen,
und von ihnen werden die Wörter Edelmann, - Edclfraii ü . s. s.
nur noch allein gebraucht ; obgleich das Wort edel selbst in
dieser Bedeutung ungewöhnlich geworden , seitdem adelig mehrern
Beyfall gefunden . Doch werden noch die Glieder der Reichs-
r tcerschaftvon dem Kocher Edle , die Directorcs und Ausschjisse
aber Wohlgeborne und Edle genannt . Auch der Magistrat der
Reichsstadt Nürnberg bekommt vermöge einet besonder»! Be¬
günstigung von dem Idbre 1697 von dem Kaiser den Titel Edel,
dagegen andere nur Ehrsam von ihm genannt werden . Dci-n
das Wo . t edel blieb auch nicht -lange eiy Ehruttitel des niedern
Adels , sondern ward gar bald

z . Auch dem bürgerlichen Stande eigen, unter welchem die¬
jenigen , die stch durch Gelehrsamkeit und Verdienste von andern
unterschieden , edel und Edclc genannt wurden . Und in dlejem
Verstands sind noch jetzt die Wörter edel, wohledel , h . chedel,
kdelgeboren , wohledclgeboren und hochcdelgeborcn üblich,
die man Personen bürgerlichen Standes nach Maßgebung ihrer
Würde ertheilct . S . diese Wörter . Das einfache edel hat da-
bey von seiner alten Würde so viel verloren , daß man es heut
zuTage sogar geringen Bürgern und kleinen Krämern beylegct,
obgleich auch diese wohledel und hochcdel genannt seyn wollen.

6 . Am häufigsten wird dieses Wort in figürlichem Vcrsiame
gebraucht , und da bedeutet es, i ) * rechtmäßig , echt , von wel¬
cher veralteten Bedeutung Frisch v . Adel einige Beyspicle angc-
führct hat . 2) Vorzüglich , das Beste in seiner Art , in wel¬
chem Verstände schon Isidor ackkek gebraucht . Die Edlen des
Volkes , in der bihl. und höhcrn Schreibart , die vornehmsten, ue
würdigsten Personen in einem Staat --, nicht allein dem Stau , e,
sondern auch der Tugend , der Denkungsart nach . Die Edelsten
in Israel sind auf deiner Hohe erschlagen , i Sam . t , t 9.

Der Himmel , dersich nur die Rache vorbehält,
Wählt sich mm Werkzeug nie die Eoelsten der Welt , We -ße.

Nach einer noch weitetu Figur werden im gcmcmen Leb,u aiich
leblose Körper edel genannt , wenn sic stch durch vor -HgUche

Eigenschaften von andern Dingen , so woh! ihrer , als frei.-̂ er
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Art unterscheiden . Nimm die besten Specereyen , die edelsten
Myrrhen , 2 Mos . 30,27 . Ein edler Gang , ein edles Gebirge,
edles Erz , werden im Bergbaus ein reichhaltiger Gang , ein
reichhaltiges Gebirge , ein reichhaltiges Erz genanrtt . Edle Me¬
talle , welche im Feuer unverändert bleiben, - wie Gold und Sil¬
ber, zum Unterschiede von den un -dlen . Die altern Kränter-
kenner sitzen vielen Nahmen der Pflanzen das edel vor , um sie
von .unkräftigcrn oder genieinern ihrer Art zu unterscheiden ; edel
Gamanderlern , edel Ecbcrkranr u. s. f . und ben den Jägern
wird ein völlig ansgewachsiner Hirsch ein- edler Hirsch genannt.
Indessen ist doch diese ganze Figur beynahe veraltet , außer daß
sie in dem Hähern Style noch von Personen gebraucht wird . 3-Kost¬
bar , löstlich , schätzbar . Er wird sein Zullen an den Wein-
Kock binden und seiner Eselinn Sohn an den edlen Reben,
1 Mos . 49,st r . Da sind edle Fruchte vom Fimmel , — da
sind edle Fruchte von der Sonnen u. s. f. z Mos . ^ 3, 13.
Es ist eine edle Sache um den Hausfrieden . Auch diese Be¬
deutung fängt an seltener zu werden , vcrmnthlich weil sie von
den Dichtern der älter » und neuern Zeiten zu sehr gemißbranchet
worden . 4) Was sich von dem Gewöhnlichen und Gemeinen
auf eins vorzügliche Art unterscheidet , und dessen höchsten
Grad man erhaben nennet . Edle Gesinnungen . Edel
denken . Edel handeln . wie edel gesinnt ist ihre S »elel
GN . Eine edle Kühnheit . Deine Seele ist wert !) , einen
edlern Stolz zu haben . Er hat viel Edles in seinen Mienen.

Welch edler Anstand herrscht m seinen jungenMienen!
Weiße.

Die e8lc Schreibart , die eine genaue Auswahl der Wörter
und Gedanken beobachtet , im Gegensätze der gemeinen und
niedrigen . Das Edle in den schönen Künsten , was . sich über
die gemeine » Bilder und Vorstellungen erhebt . Ein Mahler
kann auch gemeine Sachen edel behandeln.

Anm . Edel und Adel sind genau verwandt , und bloß der
Mundart nach verschieden. Edel wurde ehedem auch <uS ein
Hauptwokt für Adel gebraucht , und das Bcywort edel lautete
vor diesem Mehrmahls adel , wofür jetzt in den eigentlicher»
Bedeutungen von dem Vorzüge des Standes adelig üblicher ist.

-' Die drey e, welche in der Verlängerung des Wortes dein Gehöre
unangenehm fallen , machen , daß man gern eines derselben weg¬
wirft . Im Positive und Comparative widerfahret solches dem
zweyten , der edle, die Edlen , edler , für cdele, Edcscn , ede-
lcv ; im Superlative aber darf eS nicht weggeworfen werden,
edelster , die Edelsten.

Die Edeldame , plur . die — n , eine adelige Dame , für das
niedrigere Edelfrau.

Die Edebfrcru , plur . die — en , eine adelige Fran , in der ge¬
meinen Schreibart . S . Edelmann.

Der EdelFestein , S . Edelstein.
DerEdelhof , des — es , plur . die — Hofe, m den gemeine»

Sprechartcn , ein adeliger Hof , der Hof , d. i. das Wohn¬
haus eines Edelmannes , besonders auf dem Lande.

Der Edelrnaoe , des —n , plur . die— n, an einigen Höfen , ein
junger von Adel , der Höher » aufzuwarten verbunden ist ; mit

- einem Französischen Ausdrucke ein Page . Die letzte Hälftz die¬
ses Wortes hat hier noch die alte Bedeutung , nach welcher
Bnabe oder Knappe einen si' amuiunv bedeutete ; denn von

^ adeligen Knaben überhaupt ist dieses Wort nicht gebräuchlich.
*Der Edelknecht , des—es, zckur. die—e, eine veraltete Be¬

nennung der ehemahligcn Schildträger oder Gehülfen der alten
R tter, ..welche auchKnapen , Knechte , /^ ri-nigeri , Oiienle/ ; ,
r nnuli u. s. f. genannt wurden , von adeliger Geburt waren,
und, wenn sie sich wohl verhielten , endlich zn Rittern geschlagen
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wurden ; die Lehrlinge ' odcr Gesellen der ritterlichen Übungen und
Würde . Dieses veraltete Wort ist erst in den neuern Zeiten
von den rerchsritterschaftlichen Kanzellcyen wieder aufgewär-
met worden , welche sich in den Unterschriften gegen Hen Kai¬
ser des Ausdruckes : Ew . Kaiserliche Majestät allerunterthä-
nigsto Edelknechte zu bedienen pflegen ; obgleich schon Moser
und Scheidt wider diesen seltsamen , den unmittelbaren RcichS-
adcl entehrenden Ausdruck mit Recht geeifert haben.

Der Eöelrnanrr , des —- es , ^ lur . die Edclleute , eine Person
männlichen Geschlechtes ans dem niedren Adel . Ehedem be¬
deutete edel Mann nnd Edelmann eine Person deS hohen
Adels , wie Scheidt in seinen Nachrichten von dem hohen und
niedren Adel S . 13 f. mit vielen Beyspiclen erweiset . S . auch
Edel . Nachmahls ward dieser Ausdruck nur dem nieder » Adel
eigen ; aber auch hier hat er viel von seiner ehemahligcn Wür¬
de verloren , weil man in ehrerbiethigen Ausdrücken einen Adeli¬
gen wohl nicht gern einen Edelmann nennen wird . Schon in
einer Urkunde Kaiser Ludwigs l V . von r 33 r in Hunds Baieri-
schem Stammb . Th . 1. S . 363 werden Personen des nieder»
Adels Edclleute genannt . Statt des ungewöhnlichen Fäminini

, Edelmanninn ist Edelfran üblich.
Eöelrnannisch , ttckj. et aciv . welches nur im gemeinen Leben

für adelig üblich ist. versprechen ist edelmännisch , Weiße.
Der Edelmarder , des — s, piur . uk norm flnA . im gemei¬

nen Leben einiger Gegenden , eine Benennung der Banmmar?
der , weil ihre Bälge höher geschätzt werden , als die Bälge
der Steinmarder.

Der Eöelmuth , des — es, plur . car . eine edle, über da-- Ge¬
wöhnliche erhabene Gemüthsstellnng oder Gesinnung , von
welcher die Großmnth eine Unterart ist. Wie tief bist du von

. deinem Edelmnth gefallen .' Raml . S . Muth.
EöelmüthLg , — er , — ste , ocij . et nckv . ein edleS Ge/

miith habend , ein edles Gcmüth verwachend. Ein cdclmiithiger
Freund . Eine cdclmüthige Handlung . Das ist sehr cdcl-
müthig.

Der Edelstein , des—-es, plur . die— e, ein edler, sehr kost¬
barer Stein ; mit welchem Nahmen man die härtesten , schwe-
rcstcn und durchsichtigsten unter den glasartigen Steinen zu
belegen pfleget , welche auch wohl echte Edelsteine heißen , zum
Unterschiede von den unechten , oder falschen , worunter man
theils allcrley gefärbte Quarze und Vergkrystallc , Heils künst¬
liche Zusammensetzungen , welche den Edelsteinen gleichen , zu
rechnen pfleget . Daher der Edelsteinhandel , Edctstcinschnei-
der oder Jubclirer u. s. f.

Anm . Seit den Zeiten WinSbccks nnd des Schwabenspiegcls
ist für Edelstein in einigen gemeinen Mundarten auch Edesge-
stein üblich, welches Wort unter andern oft in der Deutschen
Bibel vorkommt . Indessen sind die vorn mit Ge verlängerten
Hauptwörter der Regel nach Eollccuva und ungewissen Ge-

L schlechtes . Das Edelgestein müßte also eigentlich mehrere Edel¬
steine bedeuten , ob es gleich in diesem Verstände nicht ge¬
braucht wird . Doch sagen auch die Niedcrsachsen eddele Ge¬
steinte für Edelstein . In dem alten Gedichte auf den heil.
Anno kommt 6 o 1Uieill für Edelstein vor.

Die Edeltanne , ^ jur . die — n , S . Fichte.
DasE - ict , des — es , piur . die — e, aus dem Mittlern La¬

tein . Lciictum , ein öffentlicher und allgemeiner Befehl eines
Landesherren , eine Verordnung , Mandat u . s. f.

* Essern , S . Af " 'N, und 2 Eifern.
DasE ^ öch , des — es , plur die locher , im g, m -inen Leben,

die zwey Einschnitte auf der Decke dcr .Vwlinen , welche ei¬
nem geschriebenen Lat ./ ' ähnlich sehen.

Lll ll 2 Der
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Der (öfter , S . der After.
Die Etze , p ,u r . die — n, ein mit vielen Zinken oder Zähnen ver¬

sehenes Werkzeug der Ackerleute , den gepflügten Acker damit zu
ebenen , die Schollen zu zerbrechen , und den Acker von dem aus-
gepflügten Unkraute zu bcfteyen.

Änm . Im Nieders. lautet dieses Wort Egge , im Dithmars.
Live , im Angels . LZtka , in einigen Oberdeutschen Gegenden
Egde , im Schwabcnsp . LZe6 , in dem Ebersheimischen Salbuche
Hey dem SchilterLtzicks , und im Latein . Oeea . Es scheinet,
haß Pit dieser Benennung auf die scharfen Zähne dieses Werkzeu¬
ges gescheit worden , und alsdann würde es zu dem Geschlecht «:
des Wortes Ecke gehören . Sonst könnte auch das Schwed . Aker
«nd Island , nk -s , fahren , im Jmpetf . ek , womit auch das
Griech . öx e« ,ich fahre , und äx »§, ein Wagen , überein kommen,
eine gute Abstammung an die Hand geben. Im Dän . ist Lege
eine Speiche . .

Der EtzebaLken , des — s , pIur . ut nom . 6nZ . die langen star-
ken Hölzer rn einer Ege , worin die Zähne befestiget sind.

Der Etzsblock , des — es , plur . die — blocke, ein starker Block,
welchen man aufdie Ege leget , den Nachdruck zu befördern.

DerEtzchaken,dcs — s , plur . ut vom . 6vZ . ein Skeckcrr mit
einem Haken , die Ege damit von Zeit zu Zeit zn lüften , damit
sie den Samen nicht zusammen schleife, oder auch sic von dem
Unkraute zu befrcyen.

Der Mel , des — s , plur . ut oom . lluZ . ein länglicher Wurm,
der^ sich im Wasser aufhält , und Menschen und Thieren das Blut
anssauget . S . Blutegel . Bcrmulhlich ist der gelblich graue
Wurm , der die Gallengefäße der .Leber in den Schafen , dem
Rindviehe imd den Eseln bewohnet , mit dem Wasser in den Ma¬
gen dieser Thiere kommt , u« d gleichfalls Egel genannt wird,
lssetsciola . liepLtt c a, !^. nur eine Abänderung dieses Blutegels.

Anm . In den Monseeischen Glossen lautet dieses Wort LZnl,
im Nieders . Ile , Eile , in andern gemeinen Mundarten Igel,
in der Deutschen Bibel Sprichw . zo , 15 E -gel , wo es nach
dem Muster der Oberdeutschen zugleich weibliche » Geschlechtes
ist . Frisch glaubt , daß mit diesem Worte auf die lange schlüpf¬
rige Gestalt dicses Wurw .es gesehen worden , und daß dasselbe
mit Aal eincrlcy Bedeutung und Abstammung habe.

Das Etzelkraut , des — cs, plur . inusi . eine Benennung des Pfen¬
nigkrautes , oder wiesengeldcs , l^ tirnacchia ZlummulAriu,
1 .̂ weil es für eine gute Arzency wider die Egeln der Schafe ge¬
halten wird.

Etzen , verb . reZ . oct . mit der Ege bearbeiten , oder überfahren.
Einen gepflugeten , einen besaeren Acker egen . Daher der
Eger , derjenige , welcher eget.

* Das Ltzert , oder Eggert , des — cs , plur . die — e , oder — en,
in einigen Provinzen , z. B . in Franken , eine ungebauete , magere,
mitWachholder und andern : Gebüsche bewachsene Gegend , der¬
gleichen man in Obersachscn Lehden nennet . Wüste Acker und
Egerten aufrerßen , sie pflügen , um sie urbar zu macheru Die
Abstammung ist ungewiß ; die letzte Sylbe könnte aus Gereut
zusammen gezogen seyn, wenn nicht dieses Wort in manchen Ge¬
genden ausdrücklich Lhegarten lautete . Lässige Hausvater,
welche ihre Felder ungebauet und in Ehegarten liegen lassen,
in einer Baierischen Schrift.

Die Etzeschiene , p !ur >die— n, dünne hölzerne Schienen , ver¬
mittelst welcher die Egebalken mit einander verbunden werden .-

Der Etzefchlitten,des — s, plur . ut vom . 6nZ . eine hölzerne
Schleife , die Egen damit auf das Feld und wieder nach Haufe
za führen.

DerEysz '.n .sten>des — s . plur . ut vom . linZ . die hölzernen oder
eisernen Zinken oder Zahne in einer Ege.
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*DerEtzle , des — n , plur . die — n, ein Nähme des Börfts

in einigen Oberdeutschen Gegenden . S . Bors . Um Zürch heißt
derBörsimzweytur Zahre , um Cosinitz aber nach dem dritten
Zähre einEgle , oder Renkerneglc . Diejenigen Börse , welche
im Zürchrrsee in der Tiefe gefangen werden , heißen Tricchter-
cgle , und find von Farbe weißer als diejenigen , welche sich am
Ufer aufhalten , und Landegle , Rohregle , Rrä 'deglc heißen.
Der Nähme rühret von den scharfen und spitzigen Floße » auf
dem Rücken her , S . Ecke , Achel , Stichling.

DerEtzotst , des —- en , plur . die — en, aus dem Lateinischen,
ein Mensch , welcher aus ungeordneter Eigenliebe in allen Din¬
gen nur sich und seine Vorteile sucht . Daher egoistisch , in
dieser Gemüchsart gegründet.

Eh , S . das folgende.
Ebe, ^ her , ein Umstandswort der Zeit , welches im Positive eh,

ehe, und zuweilen auch eher , im Comparative eher , und im
Superlative aufs eheste, am ehesten, lautet . Es wird,

1. Eigentlich , von einer Zeit oder Begebenheit gebraucht,
welche vor einer andern vorher gehet.

1) Im positive . Ich sähe ihn , ehe ich ihn noch hörte . Er
kam zu mir , ehe ich ihn darum gedeihen hatte . Denn ehe
der 6crr Sodom und Gomorra verderbte , war sie was¬
serreich , 1 Mos . 13 , io . Ich will hin und ihn sehen , ehe
ich sterbe , Kap . 45 , 48 . Er kam , ehe man es sich versah.
Ich merkte es , che du noch anfingest zu reden . Das denn
oder als dem che' noch beyzufugen ist uunöthig , ja unrichtig,
weil solches eigentlich für den folgenden Comparativ gehöre;
obgleich solches so wohl im gemeinen Leben, als in der Deutsche»
Bibel häufig gcschiehet. Ehe als man fichs verstehet . Ehe
als cr kam . Ehe denn der Bothc kam , 2 Kön . 6, 52 . Ehe
denn ein Aönig regicrcte , 1 Chron . 1, 43 . Ehe denn die
Sonne kommt , Hiob 8, 16. Ehe denn ich hingehe , KP

. 10 , 21 ; und an andern Orten mehr . Eh für che ist nur im
gemeinen Leben üblich , doch pflegen es auch die Dichter zu ge¬
brauchen , besonders wenn ein Voeal folget . Im folgenden wer¬
den einige Bey,pule Vorkommen. Im Oberdemschenmacht wan
mit diefim ehe vrele Zusammensetzungen , ungeachtet es in drin
selben eine bloß verstärkende Bedeutung hat . Dahin gehören,
ehcmöglichst , so sehr, oder sobald als möglich , ehebakdigst , so
bald als möglich ist , ehenachstcns , nächstens , ehevor , zuvor,
ehcge,ästigst u . s. f.

2)  Zm Comparative . wer eher kommt , mahlt eher,
rühmlich als der andere. Ic eher je lieber. Ic eher je bes¬
ser . Em paar Tage eher oder spater kommen bep emer
so wichtigen Sache in keine Betrachtung , Werste , warum
bist du nicht eher gekommen 2 Besonders mit dem Wörtchen
als . Er hat mir eher geschrieben als du . Ich hörete
ihn eher , als ich ihn sähe . Er kam eher , als alle andere.
Welches auch wohl ausgelassen wird . Lottchen will nichts eher
sagen , bis Herr Damis wieder kommt , Gell . Ehedem wae
dieser Comparativ auch als ein Adjektiv üblich, IWi er .eruu
riti , die vorigen Zeiten , Otrfried . Llreruo lusserru , die vori¬
gen Vergnügungen , Notker . Unser Frauen Tag der ehern
oder crren , in den Urkundender Mittlern Zetten , das Host der
Himmelfahrt Mario , 'zum Unterschiede unserer Frauen Tage»
der letztere«, wodurch das Fest der Geburt Maria augrd.uirt
wurde . Doch in dieser Gestalt ist es im Hochdeutschen langst
veraltet . > , .

3) Im Superlative , m welcher Stoss l es zuweilen noch a.s
ein Adjectiv vorkvmmt . Auf das eheste, mit dein ehestem auf
das geschwindeste , mit der ersten Gelegenheit . Am ehei.uu
Ich fühle dieses Unglück am ehesten , eher als irgend jemmm.
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Mit ehester Gelegenheit . Ehester Tagen , so bald als möglich.
Doch ist dafür der andere Superlativ erste beynahe üblicher.
Denn dieses Wort hat einen doppelten Superlativ , eheste und
erste , wovon der letzte ans eherste zusammen gezogen , oder
auch unmittelbar von dem alten Positive ar , er abgeleitet ist.
Ehest wird , wie jetzt gedacht worden , bloß von der Zeit , erst
aber so wohl von der Zeit , als dem -Orte und der Ordnung ge¬
braucht . S . dieses letzte an seinem Orte besonders.

2 . In etwas weiterer Bedeutung wird ehe und eher in der
Sprache des täglichen Umganges auch absolute von einer be¬
reits verflossenen Zeit gebraucht , für ehedem , vormahls.

Da muli icü uuerbeu bas 6 ea s , König Wenzel.
Besonders mit einem schwachen Nebenbegriffe derWiederhohlung.
Er hat wohl ehe einen Rcichsthaler an die Armen gegeben.
Ich weiß wohl eher , daß sie mir eine finstere Miene gemacht
haben , es ist nicht das erste Mahl , daß sie mir eine finstere
Miene machen . Ich habeesnvohl eher gesehen , daß du hast
Hehen wollen , Gell.

Z. Figürlich, für lieber, vielmehr, in welchem Verstaube oft
ehe, noch besser aber eher gebraucht wird . Wir wollen che
Kerben , denn etwas wider unser väterlich Gesetz handeln,
s Macc . 7, 2. Die Zöllner und Hurer mögen wohl eher in
das Himmelreich kommen , denn ihr , Matth . 21 , z 1. Die
Besatzung wollte eher Hungers sterben , als die Stadt auf-
geben . Jngleichen mit Verdoppelung des ehe oder eher . Ehe
sie den kleinen Fischbeinroch fahren ließe , che bestätigte sie
die Unschuld dieser Sitten mit dem Tode , Gell . Ehe er
dich zur Zrau bekommen soll , che will ich selbst ins Conststo-
pium gehen , ebend. Ehe sie sich in ihrer Andacht stören läßt,
eher läßt sie Herrn Simon wieder fortreiscn , ebend.

Eh ich mich von euch rühmen höre,
Eh wollt ich noch gescholten scpn , Hall.

Der Superlativ ist in dieser Bedeutung nicht üblich.
Anm . Dieses Wort lautet im Niederst eev, im Engl . ers,

im Island , aer , im Angelst aore , im Holland , eer , und gehon t
vermuthlichzn dem Göth . im Schweb . Ar , im Griech . ^x,
frühe , her Anfang , S . Jahr . Ls ist, wenigstens im Alemanni¬
schen, voll den ältesten Zeiten an in einer doppelten Gestalt üblich
gewesen ; indem eS wohl eh, bey dem Willeram e , im Compar.
eher , und im Superl . ehest, als auch er , ar,im Compar . er ^ r,
erre , erero , ttud inl Superl . erili , kerill , erritch zusammen
geroaen erst, lautete . Daher kommt es vermuthlich , daß ehe und
eher noch letzt sehr oft verwechselt, und eher häufig für den Po¬
sitiv eye gebraucht wird . Ehedem war es auch eine Präposition,
welche vor bedemete, iu welcher Gestalt es aber veraltet ist.
Ehender für ehe , eher , in allen Bedeutungen dieses Wortes , ist
Oberdeutsch . In einigen Alemannischen Mundarten ist für ehe
auch eb üblich . S . auch Erst , vor und Ehre.

Die Ehe , plur . die — n . r - Die gesetzmäßige Verbindung zweycr
Personen beiderlei ) Geschlechtes , Kinder mit einander zu zeugen
und zu erziehen ; ohne Puiral . Oer Stand der Ehe . In den
Stand der Ehe treten , sich in denselben begeben . Eine sehr
zufriedene Ehe mir einander führen . Die Ehe brechen , diese
Verbindung durch fleischliche Vermischung mit einer andern Per¬
son übertreten ; S . Ehebrechen . Eine Person zur Ehe nehmen,
von Personen beyderleyGeschlechtes , eine alte aber doch noch über¬
all übliche Wortfügung , aus welcher beyrrahe erhellen möchte, daß
Ehe auch eine auf solche Art verbundene Person bedeutet habe.
Eine person zur Ehe haben , auf solche Art mit ihr verbunden
seyn. In der Ehe , außer der Ehe leben , yerheirathet , unver-
heiracher seyn. Zur zweptcn Ehe schreiten . Binder von der

1 ersten , von der zweiten Ehe . 2) Diese Verbindung als ein
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Eoneretum betrachtest Eine Ehe stiften . Es sind in diesem
Jahre nicht viel Ehen geschloffen worden.

Anm . Ehe in der heutigen Bedeutung kommt bey dem Notker
am ersten vor , wo es L , bey dem Winsbeck und in dem alten
Fragmente ans Carls des Großen Feldzug gleichfalls L lautet.
Bey dcu Niedersachsen heißt die Ehe wider ihre Gewohnheit mit
einem starken Hauchlaute die Echt , ehedem aber nur E , Ee , Eh,
im Dän . Ägteskab , im Schwed . L . S . Echt . Es scheinet,daß
dieses Wort ehedem eine jede Verbindung , oder einen jeden ein¬
geschränkten Zustand , und die Sache , wodurch jemand verpflichtet
oder eingeschränket wird , bedeutet habe . So bedeutet L 0 bey dem
Ottfried , Luua bey dem Kero und Isidor , ein Gesetz, weildvch
die ersten Gesetze iu einer freywilligen Verbindung und Einschrän¬
kung bestanden , bey andern aber den EO , eidliche Bürgschaft,
Huldigung . Das alte Testament , das neue Testament , wurden
noch sehr lange die alte und neue Ee genannt , so ferne damit auf
den Bund gesehen wird , den Gott mit seinen Anberhecn errichtet
hat . Alle diese Bedeutungen sind veraltet , und das Wort ist nur
noch iu der oben gedachten eingeschränkten Bedeutung üblich ge¬
blieben . Daßesabermit dem Umstandsworts der Zeit ehe und
dem Lat . asvum perwandt seyn sollte, wie Wachter will , wird
sich ohne unnatürlichen Zwang nicht leicht beweisen lassen. Die
nordischen Mundarten haben noch ein anderes Wort , die Ehe zu
bezeichnen; dieses ist das Nieders . Hillik , das Angels . üileibi,
das Holland .blou wel/K,ü uurvel ^ k,das Schwed .bijoriolLA,
daher das Niederst hilligen , hilliken , heirathen . In dein Bre-
misch-Niedersächstscheu Wörterbuche wird dieses Wort von hold,
Holland , kouev , getreu , abgeleitet ; nach Ihre aber stammet das
Schwed . von bljon , eine Person , ein Ehegatte , und Gesell¬
schaft, Verbindung , ab . Im Dän . heißt die Ehe Bnld , im Euglst
aber ^Veüloelc . Eh war ehedem auch eiu Beywort , welchesfür
echt gebraucht wurde , und noch im Oberdeutsche kommt Ehta-
fern zuweilen für eine rechtmäßige Taverne oder Schenke vor.

Die Eheberebung , plur . die — en, der Vertrag , welchen zwey
Eheleute vor der Hochzeit wegen ihres Eigenthumes und dessen
Anwendung mit einander machen , und die Schrift , welche solche»
enthält ; die Ehe - Packen , die Ehestiftnng.

Das Ehebett , des — es , plur . inul ', das Bett zweyer Eheleute.
Das Ehebett beschrcitcn . Am häufigsten in figürlicher Bedeu¬
tung , die Ehe , in Absicht auf die Treue , die Ehegatten einander
schuldig sind. Die Ehe soll ehrlich gehalten werden , und

, das Ehebett unbefleckt , Ebr . 13 , 4 .,
Ehebrechen , verb . reA . neutr . welches nur im Infinitive üblich

ist. Du sollst nicht ehebrechen . Grehlcn und Ehebrechen
hat überhand genommen , Host 4, 2. In den übrigen Arte»
und Zeiten wird die vollständige Redensart , die Ehe brechen , ge¬
braucht . S . Ehe 1. Zwar heißt es noch Jenem . 2z , 14:
wie sie ehebrechen , aber im Hochdeutschen ist solches ungewöhn¬
lich. S . Ehebruch.

Der Ehebrecher , des — s,plur . utnom . linZ . Fäminiu . die
Ehebrecherin » , plur . die — en, eine Person , welche die Ehe
bricht , in der engsten Bedeutung des Wortes Ehebruch . Der
Ehebrecher soll des Todes sterben , Z Mos . 20 , 10. Ehedcm-
bedeutete dieses Wort einen jeden Übertreter eines Gesetzes, in-
gleichen einen Bnndbrüchigen.

* Die Ehebrecherey , plur . die — en, ein im Hochdeutschen un¬
gewöhnliches Wort für Ehebruch , welches nur in der Deutschen
Bibel vorkommt : Jer . 13,27 ; Ezech. 23 , 2 7, 4z ; Host 2, 2.

Die Ehebrecherinn , S . Ehebrecher.
Ehebrecherrsch , acl j . et u ö v . zum Ehebrüche gehörig , dem Ehe-
^ bruche ergeben . Das ehebrecherische Verb , die Ehebrecherin »,

Hof . z , r . Die ehebrecherische Art , Match . 12 , 39.
Lllllz  Lier.
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Der Ehebrstch , des — es, plur . die — beuche. r) Die Ver¬

letzung der ehelichen Treue durch fleischliche Verntischuug mit an¬
dern verheiratheteu oder unverheirathettn Personen ; ohne Plural.
Ehebruch begehen - Ehebruch weide,i , in der biblischen Schreib¬
art . Sich des Ehebruches schuldig machen . Im Ehebrüche
ergriffen werden . 2) Dieses Verbrechen im Concrcco betrach¬
tet , einzelne Fälle , da sich Personen des Ehebruches schuldig ge¬
macht . Es sind jetzt viele Ehebrüche vor Gerichte anhän¬
gig.

Anm . Eigentlich bedeutet dieses WortdieVerletzung cinerjc-
dcn Verbindlichkeit . Für Ehebruch in der heutigen Bedeutung
gebrauchten Ottfried und Notker l-iuor,Vberltuor,I ^ soirliu-
or , (S .Zurc, ) der Schwabenspicgel i^ ber !iurs,und noch Besold
Mberhurerey,der Verfasser von BoxhornsGlosscn VburliZiclÄ,
ein alter Schriftsteller bei) dem Pez Nlerhuar , die Niedersachseu
Averspel , Bpfprung , Betritt , die Holländer Overspel , die
Schweden tsorleßu ^ lH , und Mathesius in der Verg -Postllle
Eheketzerey . Ehebrechen aber heißt ben dem Tatian forls ^ su,
im Schwed . söeliAZa , und ein Ehebrecher bey dem Notker
IstkerliuorLr , NiDers . Averspeller.

Ehebrilchig , L6j . ela6v . einen Ehebruch begehend. Ehebru¬
chig werden . Jngleichen , in einem Ehebrüche gegründet.

Ehedem , ein Umstandswort der Zeit , welches eine vergangene
Zeit anzeiget , für .vor diesem , vor dieser Zeit . Ich habe
ihn ehedem gesehen . Ehedem waren die Leute nicht so böse
«Is jetzt.

Anni . Ehe hat in dieser Zusammensetzung noch die alte Ge¬
stalt einer Präposition , da es sehr häufig für .vor gebraucht wurde;
S . auch Ehegestern,Ehemahls .Lw cleru lu -nuun I^ cialkunAe,
vor Untergang der Sonne , Kero . Lr luZe , vor Tage , Monf.
Gloss . ^ValNa Uer er mir uuus » weil er vor mir war , Tatian.
Ehedem bedeutet also gerade so viel als vor diesem . Im Ober¬
deutschen ist für dieses Wort ehedessen , ehcvor , hiebevor , im
Nieders . aber wanne , oldings u. s. f. üblich . S . Ehe , das
Umstandswort.

Eheöeffen , S . Ehedem.
Die Ehefrau , plur . die— en, eine Person weiblichen Ge¬

schlechtes, welche mit einem Manne im Ehestände lebt ; in der an¬
ständiger » Sprechart , und wenn man solchen Personen Achtung
schuldig ist , eineEhegattinn ; in den niedrigen Sprecharttu , oder
wenn man ohne Achtung von Personen spricht , ein Eheweib.
Ist aber die Rede von -vornehmen Personen , denen man Ehr¬
furcht schuldig ist , eine Gemahlinn . S . Ehegattinn.

* Der Ehegatten , S . Egert.
Der Ehegatte , des — n, plur . die — n, eine Personmännlw

chen oder weiblichen Geschlechtes , welche mit einer ändern ehe¬
lich verbunden ist; ein Gatte , in Beziehung auf diese Person.
Er ist mein Ehegatte , in den gcmeinern Sprecharten , er ist mein
Mann . , Lie arme Lrau , hat ihren Ehegatten verloren.
Ein Ehegatte ist dem andern Liebe und Treue schuldig . L>er
arme Mann hat seinen Ehegatten verloren . S . Gatte.
Von höher » Personen , denen man Ehrerbiethung schuldig ist,
braucht man das Wort Gemahl . S . das folgende. In der
JnlichischeuPolizeyorditting kommt für Ehegatte auch Ehcgesell,
m der Straßburgischen Polizeyordnung aber von beyden Ge¬
schlechtern Ehegemacht , Ehegcmak vor.

Die Ehegattinn , plur . die— en, eine Person weiblichen Ge¬
schlechtes , die mit einem Manne ehelich verbunden ist, in der
vorigen Beziehung ; eine Gattin «, in den gemeiner » Sprecharien
eine Ehefrau , und noch niedriger ein Eheweib . Ehegatte
»ud Ehegattinn . beziehen sich , so wie die einfachen Gatte und
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Gattin « . alle Mühl auf die andere verbundene Person . Die übri¬
gen jetzt gedachten Wörter aber können auch außer dieser Bezie¬
hung gebrauche werden . Z . B . man sagt wohl , cs si'^d in die¬
sem Jahre hier Zehen Ehemänner und zwölf "Ehefrauen oder
Eheweiber gestorben ; aber nicht , zehen Ehegatten und zwölf
Ehegattinnen.

Das Ehegel - , des — es , plur . die — er , an einigen Orten , das
Heirachsgut , der Mahlschatz , die Mitgift ; an andern Orten
die Ehesteuer . S . Zeirathsgut.

Das Ehegcmahl , des— es, plur . die— e, wie Ehegatte, von
beyden Geschlechtern ; in welcher Bedeutung es aber veraltet
ist . Doch gebraucht man cs noch zuweilen , aber mit Be¬
zeichnung der Geschlechter , von vornehmen Personen , der
Ehegcmahl von dem männlichen , und die Ehogemahlinn von
dem weiblichen ; obgleich auch hier die kürzer » Gemahl und
Gemahlinn üblicher sind.

Der Ehegenoß , des — sscn, plur . die — ssen , in der an¬
ständiger » Schreibart , Personen , die miteinander ehelich ver¬
bunden sind , von beyden Geschlechtern . Zuweilen ivird Ehe¬
genoß nur allein von dem männlichen , Ehegcnossmn aber von
dem weiblichen gebraucht . Auch dieses Wort ist, so wie Ehe¬
gatte , und Ehegattinn , nur iu Bestehung auf die audcre ver¬
bundene Person üblich . <S . Ehegattin «.

Das Ehegericht , des— es, plur . die— e, ein zur Entschei¬
dung der in Ehesachen vorfallendenHändelniedergest -tztes Gericht,
dergleichen Gerichte sich an verschiedenen Orten bestnde'.u an an¬
dern aber sind ' sie mit den Cdnststoriis , den geistlichen und
weltlichen Gerichten verbunden.

Ehegestern , e.n Umstandswort der Zeit , denjenigen Tag zu bezeich¬
nen , der unmittelbar vor dem gestrigen herg'ehet , vorgestern.
Ich sprach ihn chegcstcrn . Daher ehegestcrig , zusammen

- gezogen ehcgestrig , aclj . Der ehegeftrige Schmaus.
Anni . Dieses Wort lautet in deu Monsteischen Glossen erZast

tre , im Nieders . ecrgistcrn . Ehe ist hier gleichfalls die alte
Präposition , welche so viel als vor bedeutet ; S . Ehedem.

Der Ehegüttel , des — s , plur . u t nom . liaZ . in einigen Gegen¬
den ein Nähme des eßbaren Schwanmtt 's, welcher unter dem
Nahmen Champignon am bekanntesten ist, S . dieses Wort.

Die Ehehafk , plur . die — en, ein zum Theil veraltetes Wort,. .
welches nur noch in einigen Gegenden üblich ist. i ) JnOber-
dentschland , besonders in Baier » und der Schweiz , bedeutet es
noch so viel als Eigenthnim Allodiiim , im Gegensätze des Lehens,
und solche Güter , welche eine Person oder Gemeine eigenthümlich
besitzet. Zu ' dieser Bedeutung kommt es von dem alten Worte
Echt , Eigenthnm , Besitz, her ; S . Echt , Anmerk . ingleichenEi¬
gen und Eigenschaft . 2) So fern aber dieses Wort unmittelb^
von dem Hauptworte Ehe , Recht , Gesetz, Verbindlichkeit , abstam-
met , war ehehaft ein Bey -und Neöeuwort , welches unter an¬
dern auch rechtmäßig , gesetzmäßig bedeutet . Daher kommt in
dem Schwaben - und Sachsenspiegel so oft chehafte Noth von
einer rechtmäßigen , rechtskräftigen Verhinderung vor, besonders
von einer solchen, die den Beklagten von der persönlichen Er¬
scheinung vor Gerichte besreyete ; im Niederst noch jetzt echte
Noch , und im Friesischen Noodschining . In diesem Ver¬
stände wird noch jetzt in dem Sächsischen Rechte Ehehaft , noch
öfter aber der Plural E ^ehaften , als ein Hauptwort , von einer
rechtmäßigen , in den Gesetzen gebilligten Hinderniß gebraucht.
Ehehaften " haben . Z) Bey den kaiserlichen Landgerichten in
Schwaben sind die,Ehehaften , oder, wie sie dort , lauren , die
Ehchäfftnncn , diejenigen Fälle , in welchen diese' Gerichte auch
ungeachtet aller Exemüous - Privilegien sprechen wollen.
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Der Ehehalt , des — en , plur . di,-— en , ein Dienstbofhe , er

sev nilii männlichrn oder weiblichen Geschlechtes . Am häufigsten
wird dieses Wort in Obersachsen und Oberdeutschlaud im Plu¬
ral gebraucht , das Gesinde auszndruckem

2tnm . Zalt , Zöld ist ein altes Wort , einen Menschen 'zu be¬
zeichnen, der einem andern zu gewissen Diensten verbunden , aber
von einem Leibeigenen noch verschieden ist . Zn diesem Verstände
kommen .4ckcis im Gothischen und Longobardischenund B.lckio,
/iiriius im mittler !! Latrine häufig vor . Das letztere erkläret
eine alte Glosse bep dem Lindenbrog , durch likerlum cum im-

operurumsiactum . S . Grundholde , Zolde . Nur
die Bedeutung des Wortes Ehe ist in dieser Zusammensetzung
dunkel . V -rmuthlich bedeutet es hier so viel als das alte echt,
d u eigen , eigenthümlich . Ein Ehehalt würde alsdann einen
eigentl,ümlich,n llut rihan , einen. Leibeigenen bedeuten . Zm
Lrchlvabenspiegcl ist 11 Kn lt ein Knecht . Nach einer andern Be-
d uiung des Wortes Ehe , nach welcher es Verbindung , Verbind¬
lichkeit überhaupt ausdruckte , kommt Lwulti bey dem Notker für
Religion vor , welche Rabatt Maurus durch Lllnkucla gsbt.
In K >xborns Glossen ist elinltic rechtmäßig , gesetzmäßig.

Der Eheherr , des — en , plur . die — en, der Ehegatte , wenn
dessen mit Ehrerbiechung gedacht werden soll. S . Ehegatte.

DerEhe rüppes,des — s,plur .utnoln . linZ .im gemeinenScher-
ze, ein alter , gebrechlicher , zum Ehestande untauglicher Mann.

Eheleiblieh , nclj . cknci '/ . ans rechtmäßiger Ehe geboren ; ein
Ausdruck , der nur in dem feyerlichen Gcrichts -nnd Kanzelstyl
üblich ist. Des N . N . eheleidlicher ältester Sohn.

Die Eheleute , tinß . car . zwey Personen , welche mit einander
ehelich verbunden sind ; doch in Rücksicht ans geringere Per¬
son n , voii denen man ohne Achtung spricht. Ja anständi¬
gerer Bedeutung ist dafür Ehepaar übl ch.

Ehelich , nclj . Et sci ^ /welches von Ehe in der heutigen Bedeutung
abstammet . Der eheliche Stand , der Ehestand . Eheliche Bin¬
der , welche aus rechtmäßiger Ebe geboren find. Ehelich wer¬
den , in dem feyerlichen Kanzelstyl , sich verbeirathem Es ist
nicht gut ehelich werden , Matth . 19 . 10. Aber für verhei-
raihet , wie 1 Cor . 7, r « , den Ehelichen gcbicthe ich, ist es
im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Anim Ehedem war dieses Wort in der weitern Bedeutung für
rechtmäßig sehr häufig . Llicir bclummsi lk ckar Loncilium
re Hc-lel , heißt cs noch in einer Urkunde Kaisers Sigismund von
*4Z2 . Ja einem alten Deutsch - Latem . Vocabnlario von 1477
wird letziUmntlo durch elvcliuuAe , und leAitimnrs - durch
eli !ich muciisn übersetzt. LUcii weil ), für rechtmäßige Gat-
tiiln , ke-mmr schon in der turnen . IVl 'oiis vor . Daß adel und
edel ehedem so wie ehelich , rechtmäßig b deutet babe, ist schon bey
Edel angemerket ivorden . S . auch Zeischens Wöcterb . v . Ehe.

Ehelichen , verb reZ . Zct . znr Ehe nehmen , heirathen , in
dem feyerlichen Gerichts - und Kanzelstyl , und mit der vierteil
Endung der Sache . Das Frauenzimmer hat keine Neigung
ih '« zu ehelichen . Wenn sie anders noch Willens sind , mei¬
ne Tochter zu ehelichen , Gell . Wenn jemand ein Weib
trimme und ehelichet sie , 5 Mos . 24 , 1.

An n. Im Niederst lautet dieses Zeitwort echten , ingleichcn
Hill gen, im Schwed , achta. S . auch verehelichen . Eheli¬
chen für legitimiren , für rechtmäßig erklären , kommt noch in
Hamelmaiins Oldcrrb . Chrom vor.

L. er Ehelichste , des — n , plur . die — u,Famin . die Ehel 'eb-
sie, plur . die — n , ein Ehelichster , eine Ehelichste , der Ehe¬
mann , die Ehefrau , in der anständiger « Sprechatt des ge-
m.im ri Leb ns , oder aus Höflichkeit vors geringer » Personen.
S . Liebster , in Lieb.
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Ehekos , n6j . et aciv . ohne Ehe , unverheirathet . Lex ehelose

Stand . Ein eheloses Leben führen , unverheirathet hleibem
Er hat Lust ehelos zu bleiben . Niederst echtlos.

Die Ehelosigkeit , plur . cnr . der ehelose Stand , das eheloste
Leben.

Ehemahlig , a6j . von dem folgenden Nebenworte , was ehe-
Mahls gewesen oder geschehen ist. von allen deinen ehemah-
ligen versprechen ist keines erfüllet worden . Unsere ehe¬
maligen Freunde.

Ehemahls , aclv . von dem Nebenworte ehe und Mahl , vor
dieser Zeit , ehedem , vormahls . Ehcmahls waren wir gute
Freunde .. Ehe hat auch hier noch die alte Gestalt einer Prä¬
position . S . Eyedem.

Der Ehemann , des — es , plur . die — Manner , eincverhei-
rathete Mannsperson , so wohl in Beziehung auf dessen Ehefrau,
als anch überhaupt und außer diesem Verhältnisse betrachtet.
Ein Weib , die einen Ehemann hat , 5 Viost 22 , 22 . Sech«
Ehemänner , d. i. verhcirathete Mannspersonen . In bey-

- den Fällen wird dieses Wort heut zu Tage nur von geringe«
Personen gebraucht . S . Ehegatte und Ehehcrr.

Anm . Lt .rn .4kl kommt in diesem Verstände schon in dem
Schwabenspiegel vor . In altern Zeiten findet sich dafür
Lommen , Vier , Wirth , Bunne , Zauswirth , Ehevogt,
Ehewirth , u. st, s.

Ehender , S . Ehe das Umstandswort.
Die Eheorönung , plur . die— en, an einigen Orten , eine

obrigkeitliche Verordnung iu Ehesachen.
Das Ehepaar , des — es , plur . die — e, ein Paar mit ciuan.

der verheirarhcter Personen . Ein glückliches Ehepaar.

Die Ehe - Pacten , lmZ . inust . von dem Lat . Lncta , der Vertrag
zweyer künftiger Eheleute wegen ihres Eigentk-nines , und die
Schrift , worin dieser Vertrag enthalten ist ; die Eheberednng,
Ehestiftnng , der Zeirathsbricf u. s. s. Im Niederst Zilkcs-
beredling , von Zlllig , oder Alke , die Ehe.

Eher , S . Ehe , das Umstandswort.

Ehern , scij . von Erz , d. i. von Metall überhaupt , oder auch von
mehrern mit einander vermischten uncdeln Metallen , i . Eigent¬
lich , füe metallen . Eherne Gitter , 2 Most 27 , 4 . Eherne
Ringe , ebend. Eherne Bnäufc , V . r o . Das eherne Zand-
faß , Kap . zo , 18 . Die eherne Schlange , 4 Mos . 21 , 8, 9.
Das eherne Meer , 2 Köm 25 , 14 . »,. s. s. Doch in dieser
eigentlichen Bedeutung kommt es heut zu .Tage fast gar nicht
mehr vor , S . Erz . Man gebraucht es , 2, nur „ och sigsjr-,
lich , in der höher « Schreibart . 1) Die eherne Zeit , das
eherne Jahrhundert , das dritte schlechtere Alter der Welt
zwischen dem silbernen und eisernem 2) Hart , fest. Er hat eine
eherne Stirne , er ist unverschämt , kann nicht mehr erröthem
Denn ich weiß , daß du hart bist — und ' deine Stirn fff
ehern , Es . 48 , 4 . Ehern wird der Zimmel sepn , er wird
keinen Regen geben, 5 Mos . 28 , 2z . Denn ich will dich heut zur
festen Stadt — zur ehernen Mauer machen , Jcr . 1, - 8.
Z) Der eherne Donner , in der höher « Schreibart , der Don¬
ner des Metallenen Geschützes.

Wenn im Streite
Der ehrne Donner von den Bergeil , ihm zur

Seite
Die Feldherrn niederschlng , Raml.

Anm . Bey dem Isidor und Norter lautet dieses Mort erin,
im Angelst aber 3 re n . Es stammet von dem alten t^ r , Lr , Erz,
Her, welches den Harken Zischlaut am Ende nicht in allen Mund¬
arten gehabt hat . S . Erz und Eisen . Von dem Morte

Erz
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Erz findet sich key dem -Opitz auch das Beywort ertzen , und key
dem Lohensteiu ertztcn , welche aber im Hochdeutschen nicht üb¬
lich find.

Die Ehesache , plur . die — n , eine jede Sache , welche die
Ehe betrifft ; besonders in engerer Bedeutung , eine Sache,
welche für das Ehegericht gehöret , ein Rechtsstreit , der die Ehe
betrifft.

Der Eheschatz , des — es , plur . irms . 1) In der anständiger»
Sprechart des großen Haufens , ein Ehegatte , beydeeley Ge¬
schlechtes.

Als man ihr nach langem Gehöne
Den häßlichsten Ehschatz erkohr , Haged.

r) An einigen Orten auch so viel als das Heirathsgut, Ehegeld,
Mitgift u. s. f. S . Schatz.

Anm . Im Oberdeutschen bedeutet Eheschatz auch eine jede Ab¬
gabe von liegenden Gründen , vielleicht auch vonfahrender Habe,
entweder von Ehe , Echt , Eigenthum , oder von ehe, rechtmäßig.
Eben daselbst ist auch das Bey - und Nebenwort eheschätzig,
steuerbar , üblich . Alle Hauser allda find eheschätzig , erlegen
auch einen jährlichen Bodenzins , Bluntschli.

Die Ehescheidung , plur . die — en , die Trennung oder Aufhe¬
bung einer Ehe , so fern selbige von der Obrigkeit geschehet . Auf
die Ehescheidung klagen.

Der Eheseyen , des — s , plur . ivus . 1) Kinder , welche aus einer
rechtmäßigen Ehe erzeuget werden , und in der heil . Schrift mehr-
mahls ein Segen Gottes heißen . 2) Die Segens - Formel bey
derCopulation . Der Ehcsegcn wurde gesprochen.

Der Ehestand , des — es , x»1ur . iuus . der Stand der Ehe , der
eheliche Stand , d. i . derjenige Stand , in welchem sich zwey Per¬
sonen beyderley Geschlechtes verbinden , bey einander zn wohnen
und Kinder zu zeugen und zu erziehen ; S . Stand . Im Niederst
Echtschop.

Eheste , S . Ehe , das Umstandswort.
Ehestens , ein Umstandswort der Zeit , welches von dem Superla¬

tive des Wortes che gebildet ist , auf das eheste, in sehr kur¬
zer Zeit . Ich hoffe , ^ihn ehestens zu sprechen . Ich werde
ehestens zu ihm gehen.

Die Ehesteuer , plur . die —-n , in einigen , besonders Oberdeut¬
schen Gegenden , das Heirathsgut , S . dieses Wort.

Die Ehestiftuny , plur . die — en. 1) Die Stiftung , d. i. Ver¬
anlassung und Vermittelung einer Ehe ; ohne Plural . Daher der
Ehestster , die Ehestiftcrinn , Personen , welche eine Ehe
zwischen .zwey Personen stiften . 2) Der Vertrag zwischen zwey
verlobten Personen in Ansehung ihres Eigenthumes in und nach
der Ehe , und die Schrift , die denselben enthält ; die Ehebe-
redung , Ehe - Parten , u . s. f. Die Ehestiftung schreiben,
Tob . 7. r6 , 2Z.

Der Eheteufel , des — s, plur . M vorn . livA. in der harten
Schreibart , eine Person , welche zwischen Eheleuten Uneinig¬
keiten stiftet ; eine Benennung , wozu vermrtthlich der Eheteu¬
fel Asmodi im Buche Tobia Anlaß gegeben. Einen Ehctenfel
abgcben.

Das Eheverlöbniß , des — sses, plur . die — ssa. S . verlobniß.
Der Eh v̂ötzt , des — es , plur . die — vogte , in einigen , beson¬

ders Oberdeutschen Gegenden , eine Person , welche dazu gesetzt
ist , über die Gerechtsamen einer Ehefrau zu wachen ; in Dbersach-
sen ein CArator.

Das Eheweib , des — es , plur . die — er , in den niedrigen
Sprecharten , oder von geringen Personen , eine verheirathete Per¬
son w -,-buchen Geschlechtes , so wohl in Rücksicht auf ck-een Mann,
als auch überhaupt ; eine Ehefrau . S . Ehegarrinn.

*Der Ehezarter , oder Ehezarter , des — s , plur . utnom . KnZ.
eine noch in einigen Niedersächsischcn Gegenden übliche Be-
nenming derjenigen Urkunde , welche die Ehestiftung enthalt.
S Zarter.

Ehr , Geuit und Dat . Ehrn , Plur . Ehrn , eiu größten Theils
veralteter Titel , welcher heut zu Tage nur noch in einigen Kan-
zelleyeu verschiedenen, besonders geistlichen Personeil von Hohcrn
gegeben wird , und weniger als Herr bedeuten soll. Ehr Jo¬
hann — Pfarrer zu — Aber nicht allein geistliche, sondern
auch weltliche Personen Mittlern Standes bekommen zuweilen
diesen Titel . So hieß es noch 1772 in einem Anschläge der Uni¬
versität zu Halle : von Rsniglichcr 5ricdrichs - Universität all-
hicr wird auf des Auctionaror Ehrn I . h. Ge . vcists Ansti¬
chen u. s. f.

Anm . Ehedem war dieser Titel auch von vornehmen , so wohl
geistlichen als weltlichen Personen üblich, und wurde oft mit dem
Worte Herr verbunden . Folgende Beyspiele führet Frisch an/
Der crbar Herr Er Isst , Domherr , u. s. f . in Lenzels Göth.
Chron . S -,Zv6 . Unser gnädiger Herv, Er Caspar , Bischof
zu Meißen , inSchöttchens Wurz . Chron . S . 2 z . Er Albrecht
von Lindenau Ritter , ebend. S . 26 . wir , Er Busse von
(Querfort , iulburivZ . 8 . Auch im Niedersachsischen ist dieses
Wort üblich , wie uuter andern auch aus einer 1529 gedruckten
Schrift erhellet , welche die Aufschrift hat : Grund und Grsake,
worup Marquardus Schuldorp Hefft syncr Syfter Dochcer
thor Ehe gcnamen , bcwcrct dorch Ehrn Nicolaum . Ans¬
dorp — und Ehrn Martinum Luther . Der Ursprung und
die eigentliche Bedeutung dieses Wortes ist noch nicht ausgemacht;
doch scheinet es aller Wahrscheinlichkeit nach mit Herr uiidDerus
ans Einer Quelle herzustammen , zumahl da in Lateinischen Ur-
kundenDomivusfücbevde gebraucht wird . DennZrischens Mei¬
nung , Ehr bedeute einen Mann , zu welchem man ftines Standes
wegen Er gesagt habe, ist mehr ein witziger Einfall , als eine gründ¬
liche Ableitung . S . Er 1. 2. Im Nieder -sächsischenhatmanaußer
diesem Worte Ehr , welches daselbst, so wie im Hochdeutschen,
nur noch ein Titel derKanzelleyen ist, noch das Wort Heer, wel¬
ches von Herr so wohl in der Airssprache , als in dem Gebrauche
eben so genau unterschieden wird , wie im Latein , Dorus und Do¬
minus . Das Gesinde aufdem Lande nennt daselbst seinen Haus-
und Brotherreil Heer , vornehmere Personen aber Herr. S.

- Ehre und Er.
Ehrberr , — er, — ste , a6j . et ackv . 1) Ehre verdienend , werlh

gechret zu werden ; S . Bar L. 2) (b). In diesem Verstände ist eS
hent zu Tage vorzüglich als ein Titel üblich , der aber seit seinem
Ursprünge mancherley Schicksale erfahren hat . Anfänglich und
noch bis in das vierzeheme Jahrhundert war es ein Titel, den
selbst Könige und Fürsten zu führen sich nicht schämten. Scheidt
hat in seinen Nachrichten von dem hohen und niedern Adel S . 149
verschiedene Urkunden angefiihret , in welchen Fürsten ehr¬
bare Fürsten genannt werden . Im vierzehenten und funfzehen-
ten Jahrhunderte ward dieser Titel auch dem niedern Adel za
Theile , der sich gestrenge , fest und ehrbar nennen ließ , aber
im sechzehenten Jahrhundertedieses ehrbar , vermuthlich , weileS
nunmehr schon Bürgerlichen gegeben wurde , mit dem ehrenfest
vertauschte , bis er im siebzehenten Jahrhundert ansing , die Ge¬
burt in seinen Titeln auszudrucken . Heut zu Tage ist dieses
We rt von si irrer chemMigei , Würde so tief herab gesunken , daß
man es auch geringen Handarbeitern und Tagelöhnern beyleget,
da es denn weiter nichts bedeutet, als den Ruf eines ehrlichen
Marines habend . Etwas mehr hat dieses Wort von seiner alten
Wi -rdein den Titeln derRc -chsstädte Inhalten , welche nicht nur roN
andern ehrbar srnarrnr werden , sondern sich auch diesen Tuet

selbst
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selbst beylegen . Weil aber dieses Wort oft abzekürzet geschrie¬
ben wurde , die Erb . freycn Reichsstädte , so find daraus , nach
des Heu . von Mosers Bemerkung , von Unwissenden mehrmahls
Erbstädte gemacht worden . Joseph von Arimarhia ein ehr¬
barer Rathsherr , Marc , i z , 4 Z. 2) Der Ehre , d. i, dem äu¬
ßern Wohlstände, ' dem Begriffe von Ehre gemäß , S . Bar Z.
Ehrbare Handlungen . Sie hält mit der größten Demuth an
den ehrbaren Sitten ihrer Vorfahren , Gell . was wahr¬
haftig ist , was erbar , was gerecht , Phil . 4, 8. Jngleichen,
den äußern Wohlstand beobachtend , von Personen . Ein ehrba¬
rer Mensch . Eine ehrbare Frau . Andächtige und ehrbare
Weiber , A^ostelg. 1A, Zo . Die Diener sollen ehrbar seyn,
nicht zweyzüngig , 1 Tim . Z, 8.

Anm . Schon Stryker gebraucht erlös r für üonettus . Im
Dän . lautet dieses Wort ä'rbar , und im Schweb , urbar . In
der Deutschen Bibel wird es erbar geschrieben, und in vielen
gemeinen Mundarten wird es noch jetzt mit einem kurzen e aus¬
gesprochen.

Die Ehrbarkeit , plur . inuss die ehrbare Beschaffenheit einer
Sache , in der zweyten Bedeutung des Wortes ehrbar . Noch
mehr aber , der äußere Wohlstand selbst , die Übereinstimmung
einer Handlung oder eines Betragens mit den Begriffen von Ehre.
Sich der Ehrbarkeit beffeißigen , Röm . 12, 17 . In aller Ehr¬
barkeit sein Leben sichren , i Tim . 2, 2.

Anm . Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch von ehrbuverr
Personen , d. i. den Vornehmsten einer Stadt , gebraucht.

Darumb ist euch all erberkait
Hold vnnder der ganntzen landtschaft , Thenerd . Kap . 95.

Die Mber - und Ehrbarkeit , d. i. die Obrigkeit und Vornehm¬
sten der Stadt , Bluntschli.
Ehrharlicll , — er, — ste, ackj. et aäv . welches im Hochdeut¬
schen veraltet ist, und nur noch in der Deutschen Bibel in der
zweyten Bedeutung des Wortes ehrbar vorkommt . Lasset uns
chrdarlich wandeln , als am Tage , nicht in Fressen und Sau¬
fen , Röm . 1Z, »Z. Auf daß ihr chrbarlich wandelt , r
Thess. 4, 12. -

Die Ehrbegreröe , pftrr . car . die Begierde oder das lebhafte tha-
tige Verlangen nach Ehre , d. i. so wohl nach äußern Vorzügen,
als auch nach dem irmern Unheile anderer von .unfern Vollkom¬
menheiten . Er hat viel Ehrbegicrde » Las laßt seine Ehrbe¬
gierde icht zu.

Anm . Ehrliebe , Ehrtrieb , Ehrbegierde , Ehrdurft , Ehr-
geitz t'.nd Ehrsucht , sind bloß in der innern Stärke des thängen
Verlangens nach Ehre , und der darin gegründeten Sittlichkeit
desselben unterschieden . Ehrliebe und Ehrtrieb drucken we¬
niger Thä -igk ü aus , und werden jederzeit in gutem Verstände
gebraucht . Ehrbegierde , bezeichnet ein lebhafteres , mehr lhäti-
gcs Verlangen , und kann so wohl in gutem als bösem Verstände
gebraucht werden,nachdem die Mittel sind, die man zu Befriedi¬
gung dieses Vcr "attgells wählet . Ehrdurst und Ehrgeitz , welche
ans einem Hähern Grade dieser Begierde bestehen, werden häufiger
in nach ;heiligem als guten »Verstände gebraucht ; Ehrsucht aber,
der höchste Grad des Ehcgeitzes , ist keiner guten Auslegung fä¬
hig. S . diese Wörter.

Ehrheg er ' st, aelj . ei acft/ . Ehrbcgierde habend . Ein chrbegie-
riger Mensch . Er ist sehr ehrbegierig . Lcetzereucl Hey der
Wiusbeckirm . Sh Ehrgierig.

DevEhrönrst , piui . cne . S . Ehrbegierde.
r . Die Ehre plur . die—-N, in einigen Gegenden, der Ahorn.

S . dieses Wort.
2 - Die Ehre,chlor , die — n . In der weitesten Bedeutung , das

vorthcilhafte Urtheii anderer von dem Guten , welches wir an
Adel. W. H. 1. Th . 2. Allst.
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Mts haben, und die thätige Erweisung dieses Urtheiles. Allein stk
dem gemeinen Sprachgebranche findet dieser Begriff oft nur un¬
ter verschiedenen Einschränkungen und mit mancherley Nebenbe-
grjffen Statt . Ehre bcaeutet daselbst,

1. Vorzug im Äußern ; ohne Plural . i ) Vorzug m Ansehung!
der Ordnung , welches die erste und ursprüngliche Bedeutung die¬
ses Wortes zu seyn scheinet . Man muß dein Frauenzimmer die
Ehre lassen , d. i. voran zu gehen , eine Handlung zuerst zu ver¬
richten u. s. f. Ich werde nicht voran gehen , diese Ehre gebüh¬
ret ihnen . Ehre dem Ehre gebühret , im gemeinen Leben . Habe
du die Ehre vor mir , lind stimme mir , 2 Mos . 8, y. 2) Ein jeder
Vorzug , so fern er von andern thätig erkannt wird . Ich halte
es für die größte Ehre , in ihrer Gesellschaft zu seyn . Ich
schätze es mir für eine Ehre . Ich habe die Ehre , ihnen zu
sagen », s. f. Diese Ehre kommt ihm nicht zu . Er macht
mir Ehre . Ich hoffe Ehre damit einnckegcn , d. i. zu erwer¬
ben, S . Einlegen . Wenn ich sie in meinem Hause haben
dürfte , ich wollte Ehre an ihr erziehen , ich wollte sie so erzic-
hcy , daß ich Ehre davon haben würde , Gell . Die Ehre Got¬
tes , dessen unendlicher Vorzug vor allen Geschöpfen . Gott die
Ehre geben , diesen Vorzug erkennen ) und demselben gemäß Hau-,
deln , Gottes Ordnung die höchste Richtschnur seinesWillens seyn
lassen. Gebt ' unserm Gott allein die Ehre , A Mos . 32 , ^
Allein die Ausdrücke , der Gott der Ehren , der Bönig der Eh¬
ren , d. i. der Gott , der -König , dem unendliche Ehre gebühret,
sind außer der biblischen Schreibart ungewöhnlich . Z) Äußeres
Ansehen . Gott gibt dem Menschen Ehre . Er lebt hier in
großer Ehre . Mieder zu Ehren kommen . Er hat ein ver¬
mögen , wovon er mit Ehren leben kann . Die Ausdrücke , zu
Ehren setzen, zu Ehren machen , Ehre , Ansehen ertheilen , sind
biblisch und im Hochdeutschen ungewöhnlich.

2. Diesen Vorzug , dieses Ansehen verursachend . 1) Würde,
cm obrigkeitliches Amt , dessen Besitz Ehre und Ansehen gewähret,
eine Ehrensielle ; in welcher Bedeutung auch zuweilen der Plural
gebraucht wird . Der Bönig har ihn zu großen Ehren erhoben»
Zu großen Ehren kommen.

Denk an den Tod , wenn Ruhm und Ehren^
wenn deine Schatze sich vermehren , Opitz.

Doch diese Bedeutung fängt an im Hochdeutschen zu veralten»
2) Hochachtung , .Hochschätzung , und deren thätige Erweisung.
Eine Person , eine Sache in Ehren halten , im gemeinen Le¬
ben. Ich habe cs ihm zu Ehren gethan , aus Achtung
gegen ihn , und diese Achtung zu beweisen. Einem alle
Eher anthun , einem viele Ehre erweisen . Einem gött¬
liche Ehre erweisen . Einem die letzte Ehre erweisen,
ihn zu Grabc begleiten . Ich konnte es ihm Ehren halber
nicht abschlagcn , ich mußte Ehren halber mit gehen,
im gemeinen Leben. Ihr Wort in Ehren , in der Höflichkeit
des großen Haufens , einen Widerspruch zn begleiten , unbeschadet
der Achtung , die ich ihren Worten schuldig bin . Besonders,
z ) allgemeine Hochschätzung , welche auf dem allgemeinen Zeug¬
nisse anderer beruhet , daß wir vorzügliche Güte , Eigenschaften
und Geschicklichkeiten besitzen, da denn Ehre ein höherer Grad
des guten Nahmens ist. In großer Ehre stehen oder leben»
Vlach Ehre trachten . Er hält anfEhre , er schätzet die allge¬
meine Hochachtung anderer hoch, und sucht sie zu erhalten.

Gleich wird flehs offenbaren,
Wer unter euch den Branz mit Ehren trägt , Gell,

so daß er sich dadurch allgemeine Hochachtung erwirbt , oder selbi¬
ge wenigstens nicht vermindert oder verlieret . 4 ) Guter Nähme,
oder das Zcirgniß anderer , daß wir die in der bürgerlichen Ge¬
sellschaft eingeführten Obliegenheiten erfülle » ; ein geringerer
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Grad der vorigen Ehre . Ehre verloren , alles verloren . Je¬
manden seine Ehre abschneiden , im gemeinen Leben ; daher das
niedrige ein Ehrenabschneider . Seine Ehre retten , verthei-
digen . Bey Ehren bleiben , seinen guten Nahmen erhalten.

Der Vater , der kein Mittel sah,
Bey Ehren in der Stadt zu bleiben, Gell.

Wer will den bey Ehren erhalten , der sein Amt selbst unch-
ret ? Sir . 10,32 . Um Ehre und Reputation kommen . Es
betrifft deine Ehre . Bey meiner Ehre , eine im gemeinen Le¬
ben übliche Betheurung . . z ) Reinigkeit der Sitten , sittlicher
Wohlstand . Ein jeder wisse sein Faß zu behalten in Hei¬
ligung und Ehren , i Thess 4, 4 . Em Ruß in Ehren , im
gemeinen Leben. Wir waren lustig , aber in allen Ehren,
auch im gemeinen Leben . Mt Ehren zu melden , eine im ge¬
meinen Leben übliche Formel , solche Ausdrücke zu begleiten,-
zvelche den angenommenen gesellschaftlichen Wohlstand beleidi¬
gen würden . S . Ehrbar 2 . In engerer Bedeutung,jungfräu¬
liche Unschuld . Einer Person ihre Ehre rauben . Sie hat
ihre Ehre verloren.

z . Die Wirkung dieses Vorzuges , vorthcilhasten Urtheiles;
welche Bedeutung doch mit einigen der vorigen zusammen stießet.
1) Äußerung dieses UrthcileS durch Worte . Eines in allen Eh¬

ren gedenken , mit rühmlicher Erwähnung . 2) Worte , Aus --
Lrückc , welche ein scheinbares Mcrkmahl der Hochachtung sind,
aber nicht so gemciuet werden ; in welcher Bedeutung Ehren¬
wort , Ehrcnbricf , im gemeinen Leben für Complimeut , Com-
plimentbrirf üblich find . 3) Wohlthaten , so fern sie als ciu
Mcrkmahl der Achtung auznfeheu sind. Einem alle Ehre und
-Liebe erweisen . Im Nicdcrsüchsischen ist diese Bederttung von
einem noch weitern Umfange , indem ehrenthatig , nach Ehren-
rhätigkrit daselbst gutthätig , Gutthätigteir , freygcbig bedeuten;
welchen Verstand auch ehrgebig , Lhrgebigkeit ben dem
Pictorius haben . S . auch - Ehrschag , Ehrung , und ver¬
ehren . Dahin gehöret auch Col . 2,2z : dadurch , dass sie des
Leibes nicht verschonen , und dem 8leisch nicht seine Ehre
thun zu seiner Nothdurft , ss. i . ihm nicht die gebührende
Pflege erweisen.

4 . Empfindung des Wcrthes der Ehre , und des guten Rah¬
mens , in der im gemellten Leben üblichen Redensart : er hat
Ehre im Leibe.

-L. Eine Person oder Sache , die andern Ehre macht . Er ist
die Ehre unserer Zeiten . Das Weib ist des Mannes Ehre.
Er ist seines Hauses Ehre . Dahin gehöret auch die sonst ganz
ungewöhnliche Bedeutung , welche dieses Wort einige Mahl in der
Deutschen Bibel hat , wo es für Zunge stehet, dem edelsten Werk -,
zeuge des menschlichen Körpers . Wache auf , meine Ehre , wache
aufpsalrer und Harfe , Ps . 37 , 9 ; nach Michaelis Übersetzung:
Wache auf , mein besserer Theil , Licher und Harfe i, wach
auf ! — Darum freuet sich mein Herz , und meine Ehre
ist fröhlich , Ps . - 6, 9 ; Michaelis : Darum freuet sich mein
Herz , und der edlere Theil von mir jauchzet . — Auf
daß dir lobsinge meine Ehre , Ps . 30 , v3 ; Michaelis r Damit
mein besserer Thejl dir Lieder singe . SoauchPst 108,2.

Anm . 1. In vielen zum Theil oben angeführten Arten des
Ausdruckes ist dieses Wort im Genitive und Dative des Singu¬
lars noch in der alten Dberdcutschen Declination der Ehren für
der Ehre üblich , Doch findet diese Declination am häufigsten
ohne Artikel , seltener mit demselben Statt . Es hat dieses das
Wort Ehre mit Erde , Hölle , Gnade , Grube , wiege , Fran,
Seele und vielen andern gemein , welche in manchen andern Re¬
densarten auch im Hochdeutschen immer noch in der alten Ober-
dcntschen Form rcbgcändert werden . Wenn dieses Wort nicht
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Ehrensiellen oder Ehrenbezeigungen ausdruckt , so ist es eigent¬
lich keines Plurals fähig . Allein , es wird doch außer diesen
Bedeutungen so wohl im gemeinen Leben, als bep manchen Dich¬
tern häufig in der mehrern Zahl gebraucht . Eines in allen Eh¬
ren gedenken . Laßt seinen Ehren Hren Lauf , Opitz Ps . 66 , , ;
wo es Luther gibt : lobsinger zu Ehren seinem Nahmen . In
der edlern Schreibart wird man sich dieses Plurals gern enthal¬
ten . Ehre finden , einem Ehre thun , und andere biblische Aus¬
drücke mehr sind im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Anm . 2. Ehre , Niederst Eere , lautet in den meisten heutigen
Bedeutungen schon bey dem Kero Teil , Tra , bep demOttfried
Tru und Tro , im Äugelst /fire , im Schwed . im Dän.
Are , im Longob . ^ ri . Wachter leitet cs sehr gezwungen von
ähren , colere , das Land bauen , Ihre aber von dem alten
ar , her , hoch, her . Allein es stammet wohl zunächst von dem
Umstandsworte der Zeit und des Ortes Tr , eher , ab , wie sich
aus der großen Übereinstimmung beyder Wörter bey dcm Kcro
uudOttsried leicht zeigen läßt . Ar , her , hoch, aber, >und ehe,
eher , sind vielleicht näher verwandt , als Ihre glaubte . S.
Hehr.

-Der Ehreifer , des—s, jchur. car . ein gutes Oberdeutsches, im
Hochdeutschen aber wenig bekanntes Wort , das thätige Bestreben
auszudrucken , seine Ehre , d. i. die allgemeine Hochschätznug , zu
erhalten und zu vcrthcidigen , worauf man auch diese Hochachtung
gründen mag . Das Franz . Toivi . ck ckoi .oeur wird im Deut¬
schen auf ähnliche Art gebraucht.

Errett , verck .reß .acr . Ehre erweisen , in verschiedenen Bedeutun¬
gen des Hauptwortes . 1) Eine Person andern verziehen ; in wel¬
cher Bedeutung doch dieses Wort wenig m'ehr gebraucht wird.

" Jemanden ehren . 2) Äußeres Ansehen , Würden , Ehrenstellen
erthcilen ; eine gleichfalls wenig mehr übliche Bedeutung . Denn
ich will dich hoch ehren , und was du mir sagest , das will
ich thun , 4 Mos . 22 , 17. Z) Hochschatzeu , und diese Hoch¬
schätznug thätig erweisen ; in welcher Bedeutung es noch am mei¬
ste» gebraucht wird . Er wird von jedermann geehrt . Ehre
Vater und Mutter . Die Alten soll man ehren . Zn engerer
Bedeutung wird dieses Wort so wohl in der Deutschen Bibel , als
bep deu Dichtern der vorigen Zeiten häufig für verehren ge¬
braucht , welche Bedeutung aber im Hochdeutschen veraltet ist.
Den Gott aber , der deinen Mdem und alle deine Wege in sei¬
ner Hand hat , hast du nicht gcchrct , Dau . 3,23 . Aü ver¬
achten dein Geboth und ehren deine Getter nicht , Kap . 7, t 2,
-8 . Und haben gechret uckd gcdicnet dem Geschöpf mehr
denn dem Schöpfer , Röm . 1, 2z.

Mein Ronig lebe wohl , ich ehre deinen Willen,
Hofmansw.

Dahin gehören auch die Mittelwörter geehrt , und zu ehrender,
noch mehr aber die Zusammensetzungen hochgeehrt , Hochzuchten-
der , welche sehr häufig in deu Überschriften im Innern der Briefe
gebraucht werde », und bcy welchen nur dieses zu merken ist, daß
das Mittelwort der vergangenen Zeit , geehrt und hochgeehrt,
alle Mahl mehr ausdruckt , als das Mittelwort der gegenwär¬
tigen , hochzuchrend . Dieses bezeichnet nur jemanden , der ge-
ehret werden soll , oder Ehre verdienet ; jenes aber einen, der
wirklich Ehre genießet . 4) Loben, rühmen , jemandes Vorzüge
durch Worte erheben ; eine gleichfalls veraltete , und nur noch
m der Deutschen Bibel übliche Bedeutung . Ich w .ll den
Nahmen Gottes lobän , und will ihn hoch ehren mit
Dank , Pst 69 , Z 1. §) Seine Achtung gegen jemanden durch
Geschenke an den Tag legen : ein ebenfalls veralteter Gebrauch.
Ehre deu Herrn von deinem Gut , Spricht » . 3 , 9. Logan iuu
andere Oberdeutsche gebrauchen daher Ehrung noch für Ver¬
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ehrung , d. i. ein Geschenk. 6) Gott ehre mir den Thrax,
Giinth. Gott ehr mir den vorm Peterschore , Mich, eme
im gemeinen Leben übliche Formel, den Vorzug an den Tag zu
legen, den man einerPerson oder Sache vor andern ähnlichen gibt.

Anm . Schon bey demKero uNvOttsried lautet dieses Wort
ere », in dem heutigen Ovcrschwaben ära , im Augels. Äriuu,
im Schwed. Das Hauptwort die Ehrung ist im Hoch¬
deutschen nicht üblich.

Das Ehrenamt , des—es, plur . die—ä'mter , ein Amt, dessen
Besitz mit Ehre, d. i. mit Vorzügen vor andern, mit äußerm
Ansehen verbunden ist. Ein Ehrenamt erhalten . Ein Ehren¬
amt verwalten , bekleiden u. s. s. S . Ehrenftelle.

LLeEbreubahn - plur . die — en, bey den Dichtern der vori¬
gen Seiten , eine Lausbahn, d. i. Lebensart , in welcher man
Ehre erwirbt.

DasEhrennett , des es , plur . die——e, ein Bett , welches
einer Tochter außer dem Ehebette zum Staate mitgegebcn wird.

DieEhre 'chrzeuguncl , plur . die— en. i ) Die Erweisung
seiner Hochachtung durch äußere Merkmahle ; ohne Plural.
2 ) Diese äußern Merkmahle selbst . Jemanden mit vielen
Ehrenbezeigungen empfangen.

Das Ehrenbild , des — es,' plur . die — er , S . Ehrrnftiick.
Der Ehrenbogen , des—s, plur . ut nom . liUZ. S . Ehren¬

pforte . , ,
LwrEhrenbothe , des — n , plur , die — n , eine im Hoch¬
deutschen ungewöhnliche, im Oberdeutschen aber noch hin und
wieder übliche Benennung eines Gesandten , eines Botheus
höherer Art ; ehedem ein Scheinboche. S . Boche.

Das Ehrenbrauen , des — s, plur . ut nom . 6u § . an eini¬
gen Orten , ein Brauen , welches einem Bürger , der das
Braurecht hat , außer der Ordnung ben einer feierlichen Ge¬
legenheit, z. B . bei der Hochzeit seiner Tochter , »erstattet
wird. S . Ehrentag.

L er Ehrenbürger , des — s , plur . ut nom . linx . an eini¬
gen Orten eine Person , welche ans Achtung gegen ihre Ver¬
dienste von einer Stadt mit dem Bürgerrechte beehret wird.

Die Ehrendame , plur . die — n , ein Nähme , welcher an
einigen Höfen der obersten Hofdame gegeben wird ; Franz.
Dame cl'üouuLUi.

D er Ehrendteb , desE-m-es , plur die — e, in den niedrigen
Sprechartcn , eine Per,on , welche uns vorsetzlich unserer Ehre,
d. i. unsers guten Rahmens , beraubet. Ehreuabschneider,
Ehreurällber , sind eben so niedrige Ausdrücke. S . Ehren¬
schänder.

Der Ehrendienst , des — es, plur chie— e, im gemeinen Le¬
ben, ciu. Dienst , welchen man jemanden zu Bezeigung seiner
Achtung erweiset; besonders in der Redensart : einem den
letzten Ehrendienst erweisen , mit zur Leiche gehen.

Die Ehrenerklärung , plur . die — en, m den Rechten, eine
ftyerliche Erklärung , daß man jemanden, dessen Ehre oder
guten Nahmen man angegriffen, für eine ehrliche Person er¬
kenne. Einem eine Ehrenerklärung rhuu.

Der Ehrenfast , des cs , plur . die— fälle , eine verfallen¬
de feperljche Gelegenheit, und die Obliegenheit, welche setbige
erfordert. Besonders in den Lehcnsrechte» , ein scyerlicher
Foll , bey welchem die Lehensleute den Glanz des Hofes ihres
Lehensherren vermehren muffen.

Ehrenfest , S . Lhrcnv st.
LasEbrengedäMtniß , des - ssts , plur . die— sse, ein Ge-

dächtniß, d. i. Denkmahl, welches jemanden zu Ehre» errichtet
oder oerfertiget wird; ein große ; Theils veraltetes Mort , welches
nur noch zuweilen von Lobschriften, Leichenprediatenund andern
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Ehr cnrccht und seinen Ehrenrichter hat. S . Ehrentafel.
Das Ehrengeschenk , des—-es, piur ^ die—e, an einigen Or¬

ten, besonders inReichsstädten, dasjenigeGefchenk, welches durch-
rependen fürstlichen Personen von dem Magistrate zu Bezeig«,--»
se.ner Ehrerbiethnng gemacht wird. S . Ehrenweür . ' .

krbcn , «m K-cid, welches ma« nur l-c, fepeeliche" Gclrgcnl
hatten unleget; ern Feyerkleid , im gemeinen Leben ein Eh-
renrock. Sein Ehrenkleid anlegen . ^

DteEhren ! rone , plur . die - «', bey den Dichtern der vori-
^ Krone der Kranz, als cire Belohnung Vorzüge
-chcr äugenden und Verdienste, besonders so fern die,7^ ' e-

lohmmg nach diesem Leben zu Theile wird ; nach einer 7us
der biolipyen Schreibart entlehnten Figur , i P ^ r. z 4

üuA. iuuil S . Ehrenmann . ^
DreEhrenünte , plur . die - n , in der Chiromantie emo

^l .ue unter dem Goldfinger , welche das kuusuge ä- st-ro Ll-k
sch» uud dir Eh°ê . lle,i rittrr Pees- ,, vrrk.mi-igr» ffu . '

Der ^ ,-renlohn , des — cs , plur . cur . bey den Dichtern der
°» zu-.-icher' Brr.

L : . ffsI7rL .d"7L7 ." 7.----- ^ 7 L
kc.t , auv Achtung gegen eine aridere Per .on saget ^

Das Ehrenmühl , des — es , plu .- . die — e und —
mn Deukmahl, welches jeina-.de-l zu Ehre.- errichtet wird. Oer
Plural Ehren Mahler ist ln der gewöhnticheu, Lhrenmahle aber
in d»r hoher« ibart ain üblichsten. S Mahl

LerEhrenmann , des- es , plur . d.e- mäuner ', im Ober¬
deutschen, c-n geehrter, angesehener Mann , ein Mann de" ,,-cht
nur auf Ehre hart, sondern auch wirklich gcehrrt ,vu-d; u welckr'ln
Ber s.anre L rmaru scho„ in dem Schwabeuspiegelvorrou mr Im
Hochdeutschen wird dieses Wort nur im Scherze gebrauch?

beht , seht auf unser« Ehrenmann,
Den wir so schon begraben , Haged

m dem Le-chengedichte auf Hru . Jost . Im Oberdeutschen wer-
d» «ngc,.hr,ic P,rs °tte,, «,ch im „ »«»»».

des - « . plus . d» - sch.̂ , L.

DasEhrennrltcssieö , des—cs, plur . die—er. eine Persott
welche ihres vorzüglichen Standes , oder anderer Verdienste we¬
gen zu einem Mitgliedc einer Akademie oder andern gelehrten
Gesellschaft erwählet wird , und z,r keinen Arbeiten verbunden
ist ; zum Unterschiede von den ordentlichen Mitgliedern

LerEhrennahme , des — n , plur . die— « / ein Nähme,
welcher jemandes Ehre oder Würde bezeichnt , für das halb
Lateinische Ehrentitel . Jngteichen ein Nähme , der jemanden
gegeben wird , um seine Achtung für dessen Verdienste an Herr
Tag zu legen^

DerEhrenpfettnig , des- es, plur . die- «.. ' ) E 'ne Münze
welche jemanden zu Ehren gepräget worden, oder weiche ihm
als em Denkmahl der Achtung gegebenw.rd ; ein Gn ad enPstn-
nig , Gedacht , ißmiinze u. s. f. 2)Im gemeinen Lebe», Goch,
wrlchcs man bryleget, um sich dessen in Fällen , die der Wohl-
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stand nothwendig macht , zu bedienen , im Gegensätze des
Noch - und Zehrpfenm 'ses ; ohne Plural . S . Pfennig.

Die Ehrenpforte , plur . die - n , eine prächtige Bogenstel-
lung in Gestalt eines Stadtchores , zum Durchzuge großer
Herren ; ein Ehrenbogen , Triumphbogen , arcus lriurri-
xlralis , weil die Römer sie besonders bey einem Siegesgeprange
aufzufiihren p siegten. . ^

Der Ebrcnpreis , des — es , plur . car . eine Pflanze ; Ve¬
ronica , Drn/r . besonders diejelüge Art dieses Geschlechtes,
welche bey ihm Veronica officirialis heißt , in den Euro¬
päischen Wäldern Wild wüchset , und den Deutschen Rahmen
ohne Zweifel wegen ihrer besondern Heilkräfte ^erhalten hat.
Dänisch Hrenpriis . .

DerEhrenrÜuher , des —-- s , plur . ut vom . unZ ° Siche
Eh >endieb . ^

Das Ehrenrecht , des — es , plur . inu ^ der Inbegriff der
Nechre und Gesetze , nach welchem die Ehrensachen des Adels
abgethan werden . S . Ehrengericht.

Dre Ehrenreöe , plur . die — u , eine Rede , welche bey eurer
' feyerlichen Gelegenheit jemanden zu Ehren gehalten wird;

z. B . eine Glückwünschungsrede , Leichenrede u. s. s.
Ehrenreich , ach . et all v . reich an Ehre und Tugend ; ein größten

Theils veraltetes Wort , welches nur noch zuweilen in den weib¬
lichen Titeln , besonders von dem Kanzelsiyle , gebraucht wird.
Die Ehr -und Tugendreiche Jungfrau oder Frau u . s. f. Der
Rahme des Gallischen Königes Orgeeorix bey dem Cäsar soll
nach einigen so viel als ehrenrcich bedeutet haben.

Dre Ehrenrerhe , plur . die—-n , in der Wapenkunsi , die Reihe
Felder unmittelbar über dem Mittelschilde , S . Ehrenstelle.

Die Ehrenrettung , plur . die — en , die Rettung , d. i. Ber«
theidigung seiner oder eines andern Ehre , d. i. guten Rahmens,
und die Schrift , die selbige enthält . ^

Der Ehrenrichter , des — s , plur . ut nom . lluZ . S > Eh-

DerEhrEock , des — es , plur . die — rocke , S . Ehren-

Ehrenrührig , — er , — ste , ach . et ach/ , m den modrigen
Ssrccharten chrenriihrisch , rbas jemandes Ehre oder reffen guten
Nahmen angreifet . Ehrenrührige Worte . Eine ehrenrüh-
rige 'Gchrift . Das war sehr ehrenrührig.

Die Ehrensache , plur . die — n , eine Sache , d. i. ein Rechts¬
streit , der jemandes Ehre betrifft . Jngleichen , eine Sache,
die um des Wohlstandes willen unternommen wird.

DreEhrensaule , plur . die — n , eigentlich , mne hohe Säm
le auf einem niedrigen Stuhle , welche die Griechen und Rö¬
mer denen zu Ehren errichteten , welche zur Erhaltung des
Friedens beförderlich gewesen waren.

Der Ehrenschanöer , — s , plur . u t nom , uuZ . der je¬
mandes Ehre , d. i. guten Nahmen schändet , in der harten
Schreibart . Das Bey - und Nebenwort ehrenschanderisch ist
mir in den niedrigen Sprecharten üblich.

Der Ehrenschatz , S . Ehrschatz . .
DerEhrenschüß , des — ffes, plur . dre— schr.sse, em Schuß ,

dcrftmandcn zu Ehren geschehet.
Der Ehrenspiegel , des — s , piur -. utoom . linZ . cme m der

guten Schreibart veraltete figürliche Bedeutung der Schilde¬
rung der Tugenden und Verdienste einer oder mehrerer Perso¬
nen . Ehrenspiegel des Hauses W r̂rcich , ist der Titel einer von
Fugger geschriebenen Geschichte der Regenten dieses Hauses.

Die Ehrenftaffel , plur . die — n , Ehrenstufe.
Der Ehrenstand , des —cs,  plur . iuul '. ein mit EM und

Achtung anderer verbundener Stands

Die Ehrenstelle , plur . die— n . i ) Eine Stelle, - d. i. ein Amt,
welches Mit Ehre und Würde verbunden ist ; ein Ehrenamt-
2) In derWapenkunsi , die Stelle nahe über dem Mittel¬
schilde , in der Ehrcnreihe.

Die Ehrenstrafe , plur . die — w , in den Rechten , eine Stra¬
fe , welche den Verlust der Ehre mit sich führet , welche ehr¬
los macht.

Das Ehrenstück , des — es , plur . die— e, in derWapenkunsi,
diejenigen Stricke eines Wapens , welche demselben zu besonderer
Ehre des Besitzers vinverlerbet worden , und von welchen die
Lehrer der Kunst verschiedene zum Theil seltsame Regeln ge¬
ben -, ein Ehrenbild . S . Heroldssigur.

DieEhrsnstnfo , plur . die - N,  eine Stuft der Ehre , der
Würde , des äußern Ansehens ; im Oberdeutschen eine .Ehren¬
staffel . Die höhste Ehrenstufe besteigen , zu der höchsten Eh¬
re gelangen.

Die Ehrentafel , plur . die— n, in einigen Gegenden , z. B . in
der Ober - Lausitz, ein Ehrengericht , d. i. ein Gericht , vor welchem
die Ehrensachen der Ritterschaft abgethan werden , und in wel¬
chem ein Ehren - Marschall den Vorsitz hat . In der Rieder-
Lausitz wird es auch die Ritterrasel genannt . S . Tafel.

Der Ehrentag , des —cs,  plur . die— e, im gemeinen Le¬
ben, ein ftyerlicher Tag , alt welchem jemanden besondere Er-
re erwiesen wird ; besonders der Hochzeittag . Seinen Hochzeit-:
lichcn Ehrentag begehen.

Der Ehrentanz , des - cs , plur . die — tanze , im gemeinen
Leben , ein Tanz bloß um des Wohlstandes willen , oder aus
Achtung gegen eine andere Person . Einen Ehrentanz mit der
Braut thun . Ein Ehrentä 'nzchcn machen.

Der Ehrentitel , des — L,  plur . ur NOM . lmZ . ein Titel,
welcher demjenigen , der ihn führet , eine vorzügliche Ehre
ertheilet.

Dsr Ehrenrrnnk , des — es, ' plur . die — trünkc , im gemei¬
nen Leben , ein Trunk , welchen man um des Wohlstandes
willen , aus Achtung gegen einen andern thutt Bey den Hand¬
werkern auch dasjenige Bier , welches einem wandernden Ge¬
sellen gereichet wird.

Ehrenveft , aclj . et . üä v . ein veraltetes Wort , welches nur noch
in einigen Gegenden in dcn Lireln angesehener weltlicher Perso¬
nen üblich ist, das Lat . ^ rnplill 'jiuus auszrftruckcn . Zu Anfän¬
ge des sechszehenten Jahrhunderts ward dieses Wort ein Titel des
nieder » Adels . In verschiedenen Kanzelleyen gibt man noch Dok¬
toren diesen Titel . Der alte Rühme kZreovilius soll so viel
als ehrenveß bedeuten . S . Fest und vest.

Ehrenvoll , — er , — este , aclj . et aclv . i ) Viele Ehre ha¬
bend oder genießend : Ein ehrenvoller Stand . 2) Viele Ehre
bringend . Ein ehrenvoller Tod.

Der Eyreywein , des — es, plur . inus . ein'Geschenk von Wein,
welches fürstlichen Personen bey ihrer Durchreise durch eie
Reichsstädte von dem, Magistrate überreichet ward . S . Ehren¬
geschenk.

Ehrenwerth , — er, — este, aüj . etaclv . werth geehrtzn weinen.
Ein ehvenwcrther Mann.

Das Ehrenwort , des — es, plur . die— e. i) 2 m gernemea
Leben,Worte , die um des Wohlstandes willen gesprochen werben,
seine Achtung gegen jemanden dadurch an den Tag ö" segeir.
In engerer Bedeutung , dergleichen Worte , die nur zum
gesprochen werden , eü Compliment ; z. B . wenn man jemuweir
zmu Essen eiuladet , und es doch sehr ungern sehen würbe , wenn
er die Einladung anuehnicn sollte. Ein Ehrenwort
kein Lknstworn Ehrenwort bindet nicht . 2) ^ M -oer¬
sprechen bey seiner Ehre ; ohne Plural . Jemanden >einE , wn-
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wort geben. Jemanden auf sein Ehrenwort in Freiheit
fegen.

Dav Ehrenzeichen , des — s, p 1ür . ul vom . 6n § . ein jedes
Zeichen verdienter Ehre , ein Zeichen, welches dem Besitzer
Ehre und Ansehen ertheilet. Dergleichen Ehrenzeichen sind
Wapeu , Orden , Titel u. s. f.

EhrerbLethtF , — er, — stc, »6j . et aci v. seine Verehrung eines
andern äußerlich an den Tag legend und darin gegründet. Ein
ehrerbierhigcr Mensch. Eine ehrerbiethrge Furcht vor Gott
haben . Jemanden sehr ehrerbiethig grüßen . Das verlän¬
gerte Oberdeutsche ehrerbiethrglich ist im Hochdeutschen veraltet.

Die Ehrerbiethis ?eit , p !ur . cur . die Neigung ehrerbicthig zu
seyn, und die thätige Erweisung dieser Neigung. Ehrerbrcthig-
keit gegen jemanden haben. S . das folgende.

Die Ehrerbiethung , plur . cur . die Sorgfalt , jemanden ans
alle mögliche Art zu verehren , d. r. seine Hochachtung gegen
ihn an den Tag zu legen. S . Erbifthig . Ehrerbiethunggegen je¬
manden haben. Einander mit Ehrerbiethung zuvor .kom¬
men , Röm. r2 , io . S . Ehrfurcht.

Anm . Dieses Wort ist das Verbale von dem ungewöhnli¬
chen Zeitworte ehrerbiechen , Ehre erweisen. Den Endsylben
nach findet zwischen Ehrerbiethung und Ehrerbiethigkeit al¬
lerdings ein Unterschied in der Bedeutung Statt , S . Acic; allein
im gemeinen Leben werden sie häufig für einander gebraucht. In
der edlern Schreibart fängt Ehrerbiethrgkcit an zu veralten.
Notker gebrannt dafür Lrufli.

Die Ehrfurcht , plur . cur . die aus der lebhaften Erkenntnis
der Größe oder Vorzüge eines andern herrührende Furcht, oder
Sorgfalt , alles dasjenige zu vermeiden, was seiner Überlegen¬
heit über uns entgegen ist. In weiterer Bedeutung auch, ein
hoher Grad der Hochachtung, der Ehrerbietigkeit . Ehrfurcht
gegen jemanden haben. Erhabenen Verdiensten, gekrön¬
ten Häuptern ist jedermann Ehrfurcht schuldig.

Das Ehrgefühl , des — es. p !ur . cur . das Gefühl seiner
Vorzüge und der darin gegründereuEhre , nebst der damit vcr«
bundeuen Bemühung , letztere weder selbst zu verletzen, noch
von andern verletzen zu lassen; mit einem FranzösischenAus¬
drucke, die Ambition , wofür andere nicht so schicklich Ehr¬
trieb gebraucht haben.

Der Ehrg - itz , des -—es,plur . cur . der (Seitz, d. i. die uner¬
laubte heftige Begierde nach Ehre, die Begierde mehr Ehre zu er¬
langen, als man verdienet, viel Ehrgeitz besitzen. ' Der Ehr-
geiy beherrscht seine ganze Seele . S . Geig , ingleichet,
Ehrbegierde.

Eht ^ igig , — er,'— sie, uck) , El uckv. Ehrgeitz habend, verra¬
tend , darin gegründet. Ein ehrgeitziger Mensch. Ein Lhr-
gc-tziger. Er hat nichts als ehrgeitzige Absichten. Das
Hauptwort , dir Ehrgeitzigkeit , welches Weish. 14, 18, vor¬
kommt, ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

EtzrxrerlF . — er, — sie, uckj. «r uckv. wie das vorige, eine
unmäßige Begierde nach Ehre habend oder verrathend. Ein
ehrgieriger Mensch. S . Gierig.

*Ehrhaft , — er, — este, ackj. et ackv. welches im Hvchdeut-
- ühen veraltet ist, und nur noch zuweilen in einigen Oberdeut¬

schen Gegenden verkommt, für geehrt, ehrwürdig , der Ehre
bem Wohlstände und guten Nahmen gemäß. Kero gebraucht
eerkust für fromm, srkutter M 60k ., fromm, heilig istGott;
Not .er erllufc für rühmlich. Bep eben demselben ist LrkaNi
Ehrerbrethigkeit, Ehrfurcht. "

Ll-rlich , - - er — ste, u6 ). er uckv. der Ehre gemäß, doch nach
oem vcrjchkedenen Gebrauche dieses Hauptwortes auch mit »er-
sch'.eoenen Nebenbegriffeu und Einschränkungen.

'L?

l . Äußeres Ansehen, äiißsreVorzügehabend, vornehm Ratbss
«»» ' hrUche « « ,» . 4 Mo,-, - s, 2, z ., „b

funfz .g und ehrlich. Leute . Cs. z, z . « m ehrlicher M2 - Ü
und am königlichen Hofe wohl gehalten , Esth. 6, . Daß
nicht etwa ein ehrlicher denn du von ihm geladen sev
Luc. 14, 8. Die ehrliche Pracht des Ronigrerches , Ps . »4 - , /
Im Hochdeutschen ist diese Bedeutung , wenigstens in der edlern
Schreibart , veraltet. Allein im gemeinen Leben wird ehrlich
noch oft für ansehnlich, in der figürlichen Bedeutung dieses Wor-
tes, aedrancht. Meine Brüche brachte ehrliche und reiche
Flicht , Sir . 24, 24. E -il ehrliches, beträchtliches, ansehn¬
liches Herrachsgut Das hat mich ein Ehrliches gekostet.
Ja evchcheinek, dap dieses Wort , wenigstensin einigen Seqen-
^ gebraucht worden; denn in den alt-,: Niedersächst-
schen Urkunden findet man mehrmahls des de erliker für de¬sto besser.

3. Der öffentlichen Achtung, dem guten Nahmen gemäsi; ob-
gleich wiederum mit mancherley Einschränkungen. 1) Im An¬
sehung der durch die äußere Ordnung eingeftihrten Begriffe von
Ehre und Schande . Er ist ehrlichen Herkommens, er ist von
ehrlichen Altern geboren. Ein ehrliches Begrabniß . Ein
ehrlicher Ort . Eine ehrliche Hantierung . Sich ehrlich

S' Unehrlich. „) Der äußern Gerechtigkeit, den
^ 7-chten rer bürgerlichen Gesellschaft gemäß. Ein ehrlicher
Mann , der d-ese Pflichten erfüllet. Der ehrliche Nähme
derallgemerneRuf daßman solche erfülle. Ich schwöre es als
ein ehrlicher Mann . Befond-rs so fern die Halnmg der Treue
und des Klausens , und dre Beobachtungder natürlichen Billig-
kert eure dieser Pflichten .st. Gin ehrlicher Mann hält fein
^ Ehrlich wahret am längsten. Eine Sache ehrlich

^ wkt ehrlichen Leuren zu rhun.
Ehrlich und redlich mit jemanden umgehen. Ich habe ihm
ehrlich gcdlenct. Z) Seit der Verfeinerung und mit derselben
erfolgten Verschlimmerung der Sitten bedeutet der Ausdruck, ein
guter ehrlicher Mann , oft nur einen Mann , der weiter nichts
als diese bürger liche Tugend besitzet, übrigens aber Mangel an der¬
jenigen Klugheit leidet, welche die feine Lebensart eingefübrel hat
unh d-e mit der bürgerlichen Ehrlichkeit freylich nicht alle Mahl
bestehen kann. I,i der engsten Bedeutung ist em ehrlicher
Mann oft so viel als ein geduldiger Hahnrep. - ^

Z. Besonders , dem äußern Wohlstände, d'er R -inigkeit der
Sttren gemäß , ,m gemeinen Leben. Die Ehe soll ehrlich ge¬
halten werden . Eör . 1Z, 4. Lasset alles ehrlich und ordent¬
lich zugehen ' Cor. . 4, 40 . Ein ehrliches Mädchen, das
u-cht wider die äußere Ehrbarkeit handelt. Src ist ehrlich
handelt nicht wider die guten Sitten . *

4. Rühmlich , löblich, was Ehre oder Ruhm verdienet . Me-
nigklich nam gxoff frcwd ab der erlichen tat , Thcuerd.' Kap.
82. Tilgte die alten ehrlichen (löblichen) Gesetze ab , 2 Mace.'
4, 11. Ehrlich (löblich) regieren , in einem 1^ 14 gedruckten
Deutschen L,»ius. Und ist ihm ehrlich (rühmlich), daß er
Untugend überhören kann , Sprichw . 19,11 . DochdiefeBe-
deurung ist im Hochdeutsche» veraltet.

Anm. Scholl bey dem Ottfried und Willeram bedeutet erli-
clio , «erlich , anständig, ckecorus,Üvnessus , ingleichen eh-
rerbiechrg, reverealer . Das Schwed. Arlieb und Dän . ärlia
kommen mit dem Deutschen in der Bedeutung überein.

Die Ehrlichkeit , pIur .cÄr. derZufland , da eine Sache oder Per¬
son ehrlich,fl, in allen den Bedeutungen , in welchen noch das'
Bevwort ehrlich üblich ist. Er hält viel auf Ehrlichkeit, auf
die Neigung, die natürliche Billigkeit zu brobachteu, und da-
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Lurch den Ravmcu eines ehrlichen Mannes zu behailpten . Er
ist die Ehrlichkeit selbst.

Die Ehrliche , plur . car . die thätige Liebe zur Ehre,d . i. zu der
öffentlichen Hochachtung anderer , die Bemühung , sich durch seine
Handlungen Ehre zu erwerben , viel Ehrliebe besitzen. Das
leidet fest- c Ehrl -cbc nicht . Dieses Wort wird jederzeit in eig¬
nem guten Verstände gebraucht , und druckt ein rechtmäßiges
B -streben nach Ehre aus , so fern sich solche auf Verdienste und auf
den B ' pfall rechtschaffener Leute gründet . S . Ehrbcgierde.

Ehrliebend, — er, — ste, uüj . et Ä(l v . welches aus der R .A.EHre
Gebend , zusammen gezogen ist , Ehrliede habend , besitzend.

' Em chrlrcbendes Gemüth.
Ehrlos , _ er, — cste, aüj . etnäv . der Ehre , d. i. des guten

Nahmeus im hohen Grade beraubt , den Verlust des guten
Rahmens im hohen Grade nach sich ziehend . Ein ehrloser
Mensch . Ein ehrloses Leben fuhren . Eine ehrlose That.
Da der Verlust des guten R̂ahmens das größte Übel in der bür¬
gerlichen Gesellschaft ist, so gehören ehrlos und Ehrlosigkeit
auch unter die harten Ausdrücke , welche mit Behuthiamkeit au-
gewendet werde » müssen. Isidors Übersetzer gebaucht serlo-
l 'o für gottlos.

Die Ehrlosigkeit , plur . inust . die ehrlose Beschaffenheit , der
ehrlose Zustand . Bey dem Kero ist llrloückL Gottlosigkeit,
S . das vorige.

Mhrsam , — er, — ste,aüj . et ackv . der Ehre , der öffentlichen
Achtung gemäß , löblich, ingleichen wirklich geehrt ; ein in dem
gemeinen Sprachgebrauche veraltetes Wort , welches nur noch in
den Titeln zuweilen vvrkommt . So pflegen der Kaiser , die chur --
furstlichen und fürstlichen Gesandten nicht nur den Schweizer-
Cantons , sondern auch den meisten Magistraten der freyen
Reichsstädte den Titel ehrsam zu geben. Auch die Magistra¬
te landsäffiger Städte , und die zünftigen Handwerker bekom¬
men diesen Titel von ihres Gleichen , und solchen , die dem
Stande nach wenig über ste erhaben stnd. Ein ehrsames Hand¬
werk . Ein ehrsames publicum , ein geehrtes.

Anm . Wenn man bloß auf die Eudsylbe stehet , so würden
ehrsam , ehrbar und ehrlich wenig von einander unterschieden
seyn . Der vornehmste Unterschied beruhet auf der Bedeutung
-es Wortes Ehre . Indessen hat auch bcp einerlcy Bedeutung
dieses Wortes der Gebrauch dennoch eineu Unterschied unter ehr¬
sam und ehrbar eingeführet ; wenigstens glaubt man , daß ein
ehrsames Sandwerk mehr sagen wolle als ein ehrbares , ob¬
gleich Frisch das Gegentheil behauptet.

Der Ehrschütz, des— es, plur . inus. ein nur nochrndemLe-
heusrechte übliches Wort , diejenige Abgabe zu bezeichueu, welche
man dem Landesherren bey der Veränderung des Besitzers eines
Lehens entrichten muß ; S . Lehnsware . Daher ehrfchatzig,
acli . et näv . den Ehrschatz zu entrichten verbunden . Ehrschät-
zige Güter , Güter , welche so oft sie ihren Besitzer verändern,
dem Achensherren den Ehrschatz entrichten , verchrschatzen , verd.
re ^ . sct . den Ehrschatz von einem Gute bezahlen.

Die Ehrsucht , plur . csr . die Sucht , d. i. ungeordnete heftige
Begierde nach Ehre oder äußern Vorzügen , der höchste Grad des
Ehrgciyes ; ein Wort , welches jederzeit iu einem nachcheiligeu

,, Verstände gebraucht wird , S . Sucht . Seine Ehrsucht gehet
über alles . Von der Ehrsucht besessen sepn.

Ehrsüchny , —- er , — ste,aüj . et aüv . Ehrsucht habend , ver-
rorhend , darin gegründet . Ein ehrsüchtiger Mensch . Ein
Ehrsüchtiger . Ehrsüchtige Absichten.

Der Ehrtrieb , des — es , ^ lur . laul . S . Ehrgefühl und Ehr«
hegierde.

Ehrveryessett , er , — ste, ackj . et säv . welches aus der R . A.
seine Ehre vergessen , aus den Augen setzen, zusammen g. zogen
ist. Ern ehrvergessener Mensch , der um die Erhaltung seiner
Ehre oder seines guten Rahmens unbekümmert ist. Es ist das
Mittelwort der vergangenen Zeit des Verbi vergessen ; das

- Mittelwort der gegenwärtigen Zeit ehrvergeffend , wird m
eben dieser Bedeutung auch zuweilen gebraucht.

Ehrwürde , ein veraltetes Hauptwort , welches nur noch als ein
AbstiuettlM m den Tüeln gastlicher Personen gebraucht wird.
E -o. Ehrwürden . Im gemeinen Leben bekamen diesen Titel
bei- den Evangelischen vor kurzen nur noch die Landprediger,
dagegen die untern Prediger in den Städten Wohiehrwürden,
die odern Sochwohlchrwürden und Sochehrwürden , Doeto»
res und vornehmere Geistliche Sochwürden genannt wurden.
S . das folgende.

Ehrwürdig , — er, — ste, acij . et 3 ÜV. der Ehre , d. i. des
Vorzuges , der öffentlichen Achtung würdig . Ein ehewiirdtger
Greis . Ein überaus ehrwürdiger Mann . Besonders in den
Titeln geistlicher Personen , da das einfache ehrwürdig gemei¬
niglich noch den Candidaten des Predigramtes , wirklichen Predi¬
gern aber die zusammen gesetzten wshlehewürdrg , hochwshl-
ehrwürdig und hochchrwürdig gegeben werden ; S . drejeWör : ,
ter , ingleichen das vorige.

Anm . Bey dem Kero ist Lruuiräi Ehrfurcht , und eeruuir-
cliZ,auflandig , Ü0QSÜU8. Isidor gebraucht aeruuurüißüftte
rühmlich . Ehedem scheuere man sich nicht , auch gekrönte Hüttyr
ter ehrwürdig zu nennen , und iu Königshovens Chronik heißt
noch König Sigismund der geborne ehrwürdige Fürst und
Serr.

°jAs , oder ehse , ackj. et aäv . welches nur bey den Bäckern üb¬
lich ist, wo es eßbar bedeutet . L>as Brot ist ehse, wenn es we¬
gen des guten Mehles eßbar ist , im Gegensätze des unchft,
welches von verdorbenem schlechten Mehle herrühret . Ohne
Zweifel stammet dieses Wort von essen her , welches in Meh¬
rern Mundarten ein gedehntes e hat . In Oberdeutschland ist
ästig für eßbar üblich . S . Essen.

Et , ein Doppellaut,welcher so ausgesprochen werden muß , daß
man in dessen ersten Hälfte ein deutliches e höret . Bein , mein,
drin , Leib , blechen. Die Oberdeutsche Aussprache weicht hier¬
von sehr ab, indem die rauhern Mundarten ders lben statt des
ei ein ai , und wohl gar ein oi und sa , höcen lassen , Bam,
main , Stain , Laid , koi für kein , Boan , Gtoan , für Bein,
Stein , >S . Ai und Ol, > die gezierten Mundarten aber dem ei ein
ee unterschieben , Seel für Seil , Rleed für Kleid , Steen für
Stein , Eche für Eiche , nee siirnrin , Eenigkeet für Einigkeit,
mehnen für meinen , wehnen für weinen -, welchen F .hier nicht
allein manche gemeine Meißner , sondern auch die Schlesier , Pfäl¬
zer u. s. s. an sich haben , wozu sie vermuthlich durch die Nreder-
sächsischeMundart verleitet worden , welche statt desHochdeutschen
er in vielen Fällen ein gedehntes e hören lasset. Die OberpM-
zer svrecheil dieses e gar wie e>n gedehntes a aus , naa für nem,
Stahn , Bahn , für Stein , Bein u . s. s. In dem Worte eüf und
dessen Aole -rungen,lassen die meisten , auch Obersächstschen Mund¬
arten , nach dem Vorgänge der Nüdersachsen nur ein kurzes-
hören , als wenn es elf , eisre u . s s. geichrieben wäre.

Diese Verschiedenheit der Aussprache hat oft ein Wort un¬
ter verschiedenen Gestalten auch in die Deutschen Schreibarten
eingeführet . Dergleichen find besonders lehnen und leihen,
lehnen und leinen , fehlen und feilen und andere mehr;
drese Wörter.
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In Deist , Aeherst unb andern fremden Wörtern , werden e
und i deutlich als zwey besondere Laute, nicht aber als ein Dop¬
pellaut ausgesprochen.

Manche Verba verwandeln ihr er des Jnfinitives in der Con-
l'ugation in c u langes i oder ie, reiben , ich rieb , gerieben;
treiben , ich trieb , getrieben ; bleiben, ich blieb, geblieben;
schreiben, ich schrieb, geschrieben u. s. f.

Dte Erbe , plur . die— n, ober der Eibenbaum ', des _ cs,
xlur . die— bäume, der alte Deutsche Nähme desjenigen immer
grünen Baumes , welcher unter dem Nahmen des Taxus am
bekanntesten ist, Hxus , L . rothe fleischige Beeren mit einem
harten Samenkornc trägt, und in ben Lustgärten zu Pyramiden
und Hecken gezogen wird. In dem südlichen Dentstblande wach¬
set er wild.

Anni . In den Oder - und Niederdeutschengemeinen Mund¬
arten lautet dieser Nähme Iöe , Ive , Ife , Ifenbaum , Eifen-
baum, Eyenbaum u. s. f. im Angels. kv, im Engl.

Liv-lree , im Dän . Ibenholt , im Franz . 1' sk, im Mittlern
-atem . ^vu8 , Luv68 . Andere Mundarten haben statt des b
nndfcmd , wie das Schwed. Icls . das Wallis. das
Irland Lia ' esn , das Cornwallis. lärlio . irisch bemerket', daß
eer Nähme dieses Banmes vyn den Schriftstellern mehrmahls
mit den Nahmen anderer Bäume und Gewächse verwechselt

S ' ^ ime, Eibisch und Epheu , welches letztere im Au-
ge.sächstfcheu gleichfalls I v heißt. Ja man hat Spuren , daß
me Lärme ehedem von einigen Erbe genannt worden , welches
desto weniger zu verwundern, da nicht nur der Allein. Nähme
^ dies diesem Worte sehr nahe kommt, sondern auch beyde Bäume
in der äußern Gestalt viele Ähnlichkeit mit einander Haben. LÜ
Lursm ickgenus Lrboris aptum lpiculm et urcubulrüis.
I'eiptcsvondem Eibenbaume in demLik .IstirLcul .8. î larlini

^ " uuenlrL bey dem dtlFresne . Vermrtthlich hat die-
ser Gebrauch Anlaß gegeben, daß ehedem dre Armbrüste häufig
Erbem dre Armbrnstschützenaber Elbenschützen genannt wor¬
den. Die/4rbLlelie8ck ' ^ skommenschon in einer Franzos. Ur¬
kunde von iZZL bey dem Carpentier vor.

Der Eibisch , dds — es, plur . iuus . ein Nähme, der besonders
zweyen Pflanzen gegeben wird, r ) Der äUlUaea oN'icinali -;,

. welche in Europa in salzigen und feuchten Gegenden wild
Wechsel und auch Ibisch , seilwurz , wilde Pappel , weiße
Pappel E .bischwur; , E -bischkrant, Sigmarswurz , im Dän.
L ^ brsk Scannt wird. 2) Einer Pflanze aus eben der
glaste , mrt herzforimgen glarträndigen Blättern , «ud einem
banmarttgen Stamme , welche in Ostindien einheimisch ist ; Ni-

Griech. hieß diese Pflanze wor¬
aus denn auch der Deutsche Nähme entlehnet ist.

Der Echlschbaum , des - cs, plur . die— bäume, in einigen
Gegenden, eure Benennung der .8orbu8 aueupuriL , L,, oder
Eberaiche . dieses Won, ) deren Beeren auch wohl Eibisch^ ?-rei, genannt werden. ' ^

flusch kraue , des — es, plur . iuus . S . Eibisch I.
Dle Elbtschwurz , plur . iuul . S . ebend. ^
Die Eich , S . 2 Eiche.

^ 0/. E ^ apfe -l , des — s, plur . die- äpf .-l, derjenige runde
- >°„ch- Md -« « litt -n . d« Elchbä»,»-, w-lch°- dcu,

-st, S . di-ft« M -n.

d ^ Lrchbamn , d,s — ,s , plur . die — bäum - , S . i Eich- .
b'> - n, oder der Eichbaum , des es,

L--. ' Ein Baum , welcher eine ansehnliche
Hohe und Decke erreicht, und ein gelbliches oder bräunliches har-
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kes dairerhafies Holz hat. Er wächst in den Wäldern des süd¬
lichen Europa, viele, zum Theil uoch iricht genug bekannte Arten
aber auch in Nordamerika ; Ouercus , A. S . Steineiche 5rüh-
eiche, Sommereiche, Wintereiche, Loheiche, Rorherche, Ra-
fenelche, sageiche , Stecheiche u. s. s durch welche Nahmen
oft mehr zufällige Abänderungen als wahre Unterarten anae-
demet werdeli. Ein Mann , wie ein Eichbaum , im gemeinen
Aden, en, großer starker Mann . 2) Zn einigen Niedersächfischen
Gegenden, besonders um Bremen, eine Art langer platter Flnß-

eichenen Boden haben, zum Unterschiede von
den Bukken, oder Buchen , welches ähnliche Schisse mit einem
buchenen Boden find. Rieders. Ecke. Ein solcher Kahn heißt
N " "n m-ttlern Lawine ^ coir . im Holland, pieke , und im«Vchwed. Lka.

Prahme dieses Baumes ist alt , und lautet im
Niederst Ecke .m Angels. sie , siec , i,n Schweb. Lk . im Engl
0nk lm Holland. Ltke , im Dän . Eeg. Einige leiten ihn

oN , Speise, her, -veil dessen Früchte in de,r
ersten Zeiten der Einfalt auch zur Speise für Menschen gedienet-
Wachter von dem alten fürchten^ verehren, weil er von'
oen ältesten zetten an ein Hülfsmittel der gottesdienstlichen Ber-
ehrung gewesen, anderer Ableitungen zu geschweige«. Allein
da dieser Baum wegen der Stärke seines Holzes im Latein, auch
^otrui - genannt worden, so stehet es dchin , ob der Deutsche
Nähme nicht eine ähnliche Bedeutung hat.- Lick wird in den
Monseerschen Glossen durch rukorerkläret , welches vermurhlich
em Schrerb - oder Druckfehler für robur ist. Eben daselbst ist
Lili terst ),ntku8 , Lartira eik oder quereus . Bey den
alten Galliern hieß der Eichbaum, dem Ammian Marcellin
B . Zo zu Folge, LaN . S . Eichel.

r . Die Eiche , plur . die — n. -) Das Abstrartnm des Verdi
eichen, die Handlung des Eiche,ls z,l bezeichnen; ohne Plural
Die Erche vornehmen . Im Rieders, dio Wroge . 2) Em ge¬
wisses vorgeschriebenes Maßoder Gewichtcines Ortes oder Lan¬
des, und dasjenige Maß oder Gewicht, welches den übrigen zum
Muster und zur Vorschrift dienet, S . Eichmaß, die alte
die neue oder verbesserte Eiche. Ein Mark Nürnberger
S -lbergewicht jetziger Eiche , chut in Hamburg . z Loch >"
Pfennige , vier Bier - oder Mechfuder sollen fünf wein-
fuder an der Elch machen, in einer Verordnilug Kaiser Frie-

^ ^ Eiche die vorgeschriebene
Höheres Wassers in dem Mühlgraben , S . Eichpfahl und
Eichen , das Verbum. Im Oberdeutschen lautet dieses Wort
nur Eich.

— n. l ) Die längliche runde Frucht des
Eichssuimes, welche vornehmlich zur Mastnug d.er Schweine ge¬
braucht wird. Die Schweine in die Eicheln schlagen, oder
tre.ben. S . Dachseichel und sarzeichel. 2) Figürlich , die
Gestalt einer Eichel habend. Besonders wird so wohl in der
Anatomie, als im gemeinen Leben, der äußerste Lheil des
männlichen Gliedes die Eichel genannt. "

Anm. Eichel, im -Österreichischen Dechel, ist vermittelst
der Ableitungssylbe— e! von dem Worte Eiche oebildet Daß
diese Form schon all ist. erhellet ans dem G -'iech. Eichel,
welches bereits bey dem Heiner vorkommt, aber, deni' Plato zu
Folge, von nördlichern Völkern entlehnet ist. I, )xr un^
ftr f?ochdeutsches Eichel von dem Schweb. Ekällon her welches
ans Dlon , Frucht, zusammen gesetzt ist, und eigentlich E ĉh-
ftncht bedeutet; eine Ableitnüg, ivelche ben dem hohen Alter des
Deutschen Wortes nicht Stich dält. Im Dän . heißt die Eichel
mir schlechthin Ollen und O -den, von dem alten tM» nässen '
Llers , womrt das Eriech. verwandt zu seyn 'schc-net.

Die
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Die gemeinen Mundarten Ober - und Niederdeittschlandes haken,
so wie die nördlichen Sprachen , noch ein anderes Wort , die Frucht
des Eichbaumes zu bezeichnen, welches Ecker , Rieders . Ekker,
Dän . Ägg -rn , Angels . ferneren , /^ccorn , ^ eeern , Engl,
^ .eorn , Isl . Ellern , Gricch . lautet , aber so wie das
Goth .^ krau ursprünglich einejedeFrucht bedentet .DieFruchtdes
Buchbaumes heißr im Österreichischen Ackeram , an andern Orten
Buchecker , S . Bucheichel . In einigen eigenthümlichen Nahmen,
z. B. Eichclstein, soll Eichel aus dem Latein, ^ hullu verderbt
seyu . Schitter kennet noch ein arideres Wort eiche! , welches
ganz bedeutet haben soll. Doch er führet zu dessen Beweise nur
die Oberdeutschen Ausdrücke , eiche! ganz , eiche! weis , d. i . völ¬
lig ganz an , welche aber auch Figuren von Eichel , Zluus , schn
können , weil an der glatten runden Eichel die geringste Verstüm-
rnelung sichtbar ist. -

Das Eichekdaus , des — es , plur . die — dauftr , in der Deut¬
schen Karte , das Daus aus der mit Eicheln bezeichneten Farbe.
Rieders . Eckevndans.

Der EicheLyarten , des— s, plur . die— garten, S . Eichel-
kamp.

Der Eichelhafer , des — s , plur . cur . in der Landwirthschaft,
eine Art glatten schwarzen Hafers , welche sehr drckhnlsig ist, und
besonders in bergigen und waldigen Gegenden gebauet wird ; ohne
Zweifel wegen der Ähnlichkeit mit den Eicheln in Ansehung der
Glätte . Der rauhe schwarze Hafer ist eine Abart dieses Eichel¬
hafers.

Der Eichelhäher , des— s, plur . m norn . klux. S . Vlußhäher.
Der Eichelkamp , des — es , plur . die — kämpe , in einigen,

besonders Nicdersächsischcn Gegenden , ein mit Eicheln besäetes
Feld ; im Oberdeutschen ein Eichclgacten.

Die Eichelle , plur . die— n, eine von der Obrigkeit aufbehaltcne
Elle , nach welcher die Ellen der Einwohner eines Ortes gleichet
werden ; in Danzig die Musterelle , an andern Orten der Eich-
ftab . S . Eichen , das Verbum.

Die Eichelmast , plur . car . d,e Mast von Eicheln , d. i. Eicheln,
so fern sie zur Mästung der Schweine dienen ; die Eichmass im
Oberdeutschen das ELerrich . Schweine in die Eichelmast
oder Elchmast treiben.

Das Eichelschwein , des — es , plur . die — e, Schweine , welche
in die Eichelmast getrieben werden.

Eichen , sch . et , uckv . aus Eichenholz verfertiget . Eichene Bre-
' rer , eichene pfähle u. s. f. Jngleichen , von der Eiche genom¬

men . Eichenes äolz . ^
Eichen , verb . reA . Rct . eigentlich , vergleichen , gleich machen;

doch nur noch m engerer Bedeutung , dem Maße und Gewichte
seine gehörige und bestimmte Größe und Schwere geben. Schef¬
fel , 8 affer , Ellen , Wagen n . s. f. eichen . Dieses Eichen ge-
schrehet von gewissen von der Obrigkeit dazu bestellten Personen,
<S . L -cherss welche das Maß oder Gewicht Mit einem von der
Obrigkeit dazu verordneten Maße oder Gewichte (S . Eichmaß)
vergleichen , es demselben gleich machen , und endlich ein Zeichen
der Richtigkeit darauf .drücken . Ein . Fischergarn eichen, ver¬
mittelst des Strickspa,les , damit die Maschen nicht zu klein seyn,
AM der jungen Brut zu schonen. Die Schiffe eichen , ihren
kubischen Inhalt bestimmen.

A,im . Eichen , im Oberdeutschen archcn , im Rieders , ikcn,
kommt entweder von Ehe , cch ,̂ Gesetz, rechtmäßig , oder, wel¬
ches noch wahrscheinllcher ist, von einem alten eich, übereinstim-
mig , gemäß , her , welches mit dem Griech . k/»os und dem Latein.
LL^ uuä überem stimmt , nnd iir dem Morre gleich zum Grunde
lieget ; zumahl da im N eders. auch Uten und gelrkcn für iken
oder eichen üblich ist, S . Gleich . Es ist daher kein begreif¬

licher Grund vorhanden , warum dieses Wort auch im Hochdeut¬
schen nach Oberdeutscher Art archeu geschrieben werden sollte.
Übrigens hat die Handlung , welche durch dieses Verbum aus-
gedruckt wird , in verschiedenen Gegenden verschiedene andere
Nahmen . Im Mittlern Lawine heißt sie Lclrec 1rurure,Äljslare,
LlIeA3lure,von lex , legis , ustjouüure , utljuttitiure , cc>-
Leczuurs , gaugiure , erettuliNllure , u. s. f . im Oberdeutschen
ächten , fachten , sinnen , justireu , crmeutrren , haimen , im Nie-
dersachsifchen wrogen , kampen , von Gewichten auch im Hoch¬
deutschen abziehen . S . 2 Eiche , Eichmaß und Ohmen.

Das ELchenkraut , des — es , plur . ivul . S . vergiß mein nicht.
Die Eichenlunye , plur . inul . S . Steinflest - re.
Die Eichemnistel , plur -. inuk . eine Art Mistel , welche von den

übrigen bekannten Mistelarten , welche auf den Baumen einhei¬
misch sind , in weiter Nichts verschieden ist , als daß diese auf
den Eichbäumen wachset ; Vilcum a ibum , !^. G . Mistel , in-
gleichen Alpranken 2.

Die Eichenrose , plur . die — n , zusammen geformte Auswüchse
der Eichenblätter , welche in ihren , frischen Zustande den Rosen
ähnlich sehen und zur Wohnung eines Gall - Jnftctes dienen . Sie
haben mit den Wcidenrosen einerley Ursprung ; S . dieses Wort,
jngleichen Eicheuwurm.

Der Eichenschwamm , S . Eichschrvamm. ^
Der Eiclienwurm , des — es , plur . die — Würmer , oasiemge

Galk -Jnsect , welchem die Eichenrose zur Wohnung dienet ; E/'
uipL tzusrcus kolii , l^. S . Gall Insert.

Der Eicher , oder Eichner , des — s , plur . ut norn . ling . i )Eine
von der Obrigkeit gesetzte Person , welche das Maß und Gewicht
an einem Orte zu eichen gesetzt ist ; der Eichmeister, im Rieders.
Iker , Wroger , im Oberdeutschen Ginner , 8 achter . S . Eichen,
das Zeitwort , ingleichen Eichhcrr . 2) In einigen Oberdeut >chen
Gegeitden auch fo viel als das Eichmaß , S . dieser?Wort.

Der Eichfarn , des- es, plur . cur . derjenige Steinfarn , welcher
um die Eichbäume wachset , und in der Arzeney dem gewöhn¬
lichen Steinfarn vorgezogen wird , ober gleich sonst von denisia-
ben nicht verschieden ist; S . Steinfarn . . <

Die Erctttzebühr , plur . die — en , die Gebühr , oder das/emge
Geld , welches der Eicher für das Eichen der Maße und Gewichte
bekomiüt . .. . .

Der Eichyrunö , des— es , plur . die — gründe , em Grund,
d. i. ein Thal , eine niehrige Gegend , welche mtt Elchen be¬
wachsen ist : 1 Sam . 17 , 2, 19 ; Kap . 21,9.

Dor Elchhase , des — n, plur . die — n , m den Oberdeutschen
Gegenden , ein oft sehr großer Klumpen zusammen gewachst
Schwämme , weil sie gern an den Wurzelnder Eichbäume wach¬
sen, und bräunlich grau , wie ein Hase , sind. . .

Der Eichherr , des— en, plur . die —cn, 6ne!nrgenOre" 5
jenigcn NathShcrren , welche das Eichen verrichten , und d - k
und Gewicht in ihrer Aufsicht haben.

Das Eichholz , des— cs, plur . die— Holzer, ein Gehölz,
ches größten Thesis aus Eichen bestehet . .

Das Eichhorn , des- es, plur . die- Horner, Dumnut. da
Eichhörnchen , des — s , plur . ul nom . IwZ.
vierfüßiges Thier , welches eisten großc'n zottigen <sch a l - ,
im Sommer rokh , im Winter aber grau oder gefleck .st, «
sich gern in den Eichwäldeen aufhält , wocsvon E .chcui, N - st
u . s. f . lebt ; 8 ciuims , I >. Das Fell von denien .gen E .chho^
nern , welche im Winter .gelobtet werden , ist unter un - c .
des Grauwerkes , die Bäuche derselben aber , - ^
senigen , welche laus Sibirien kommen , uu .er dem NaMa
Fehwamme bekannt . Das fliegende « Ahorn, - c . u ' ^
laus , 1̂ . lebt in Sibttierr , ustd hat zwilchen reu - nn

)
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Haut , die es im Springen ausdchnet , und vermittelst derselben
zivar werter springen , aber nicht eigentlich fliegen kann . Der
Schweizer , das Schweizerische Eichhorn , wohnt in Carolina
nnd hält sich ans der Erde ans , S . Erdeichhorn.

Anm . Im Rieders . heißt dieses Thier Eker , und im Dimin.
El 'erken , in andern gemeinen Mundarten Eicherchen , im Dän.
und Norwea . Ikhorn , Egerne , im Holland , luictivrn , im An¬
gelsächsischen .^ v̂ern , ê uern , im Engl . Lĉ uirrel . Dieerste
Hälfte des Deutschen Rahmens rühret wohl von dem Aufenthalte
dieses Thieres Mischwäldern her ; nur die letzte ist noch dun¬
kel. Zorn , cornu , kommt hier gewiß in keine Betrachtung.
Andere rachen aus das Angcls . Oweru , eine Muhle , entwe¬
der , weil es Nüsse , nnd andere Kernfrüchte sehr geschickt zu öff¬
nen weißTvder auch wegen seiner großen Beweglichkeit , und diesen
kommt der heutige E .ngllsche Nähme zu Statten . Nachdem
Frisch ist Horn eine bloße Berderbung der Endsylbe er , nnd diese
Muthmaßung wird durch die Niederfächsische Mundart bestäti¬
get , wo dieses Thier Eker und Ekerken heißt.

Eichicht des — es, plur . die — e, eine mit EichbäuMjM
dick bewachsene Stelle in einem Walde ; ingleichen ein Eich»
Wald. S . — icht.

DasElchmäss , des — es , plur . die — e, ein von der Obrigkeit
verordnetcs und aufbehaltenes Maß , nach welchem die Maße der
Einwohner eines Ortes geeichet werden ; S . Eichen , das Zeit¬
wort . Ein solches Maß heißt in den ^ ctis des Klosters Mur
kftouoknen , von frohn , öffentlich , und Ohme , Ahm , ein jedes
Maß ; im Hannoverischen das Probemast , in Danzig das Richt¬
maß , und wenn es ein Scheffel ist , der Richtscheffek , wenn es
eine Elle ist, die Musterelle , Eichelle , imOoerd . das Lchtmaff,
Probemaff inZnrch das Mnttermastoder Urmaß , bey dem Al-
berus der Eicher.

Die Elchmast , S . Eichelmast.
Der Eichner , S . Eicher . , , .
Der - Eichpfahl , des — es, plur . die — pfähle , bey den Wasser¬

mühlen , ein langer eichener Pfahl , welcher die Eiche oder ver-
ordnete Höhe des Wassers zeiget , und zugleich da? Maß gibt,
wie hoch der Fachbaum gelegct werden muß ; der Mahlpfahl/
Stcherpfahl , im Oberdeutschen saimstock , von haimcn , eichen.
Er wird , wenn er gehörig eiugeschlagen ist, von der Obrigkeit be-
sichtrget und geeichet . S . 2 Eiche nnd Erchen , das Zeitwort.

Erchpilz , des - -- cs, piur . die — e, S . Eichschwamm.
Das Erchschalchen/des — s, plur . utvom . üuA . - ey Probi-

rern , Schälchen an der Probirwage , vermittelst deren die Silber-
körner geeichet oder abgezogen werden.

des -— cs, plur . die — schwämme , r ) Eine
Art Blätterschwamm , dessen Blätter unter einander laufen;
^aricuL quereiaus . l . . Er ist eßbar , wachset an den Wur¬
zeln der Eichbäume , und wird auch Eichcnschwamm genannt.
2) Eure Art des Feucrschwammes, -welche gleichfalls häufig an
den Eichbäumen wachset , und auch Eichpilz , ingleichen ^ asen-
öhrlein genannt wird ; ÜOletusiAriinrius , E,.S . Eichtkaube.

DerEichstah , des — cs , piur . die — stabe, ein Stab , welcher
das gesetzliche Maß eines Ortes zeiget, und nach welchem andere
Maße geeichet werden . S . Elchelle und Eichen, ' das Zeitwort.

Dre Eichstädt , plur . die - stadte , diejenige. Stadt einer Pro - ,
, vinz, -m welcher die in der Provinz gangbaren Maße verfertiget
oder doch gecichet werden müssen. ^

Die Eichtraube , plur . die — n, eine Menge kleiner Schwämme,
welche in Gestalt einer Traube an einander hangen , im Frühtirrge
an den Wurzeln der Eichbäume gefunden werden , und von außen
wth , inwendig aber weiß und milchig, anssehm . S . Eich-
schwamm 2, und Eichhase.

A- cl. W . B . - . CH. 2. Aust.

Der ELchwald , des — es, plur . die — Walder , ein Wald 'von
Eichen , ein mit E -chbäumcn bewachsener Wald.

. Der Eid , des — cs , plur . die — e. i ) D -e feyerliche Bctheue-
rung , bey welcher man Gott zum Zeugen und zum Rächer der
Wahrheit anrufet . Jemanden einen Eid auflegcn , ihm den
Eid znerkennen . Einen Eid abiegen , schwören . Mit einem
Eide bechcuern . Sich zu einem Eide erbrechen . Den Eid
halten , ihn brechen . Er will es zu keinem Eide kommen
lassen . Sich mit / mein Eide rechtfertigen , reinigen , S.
Remigungseid . Einem den Eid abnehmen , ihn denselben ab-
lcgen lassen. - An Eides Statt . Der Eid der Treue , womit
man sich jemanden zur Treue und zum Gehorsam verbindet . Ein
leidlicher , ein körperlicher Erd , ein feyerlicher Eid , welchen
man m eigener Person ableget , (S . körperlich, ) der ehedem
ein zierlicher Eid genannt wurde . Ein gelehrter oder ge¬
stabter Eid , ehedem , ein Eid , wobcy dem Schwörenden die
Eidesformel vgrgesagt wird . Der Eid vor Gefährde , in den
Rechten , der Eid , daß man den Gegner ,nicht übervortheile , ^ u-
rnru euluru cLlumniae , S . Gefährde . Em falscher Eid , S.
Me .ncid . Die biblischen Ausdrücke , einen Eid machen , auf-
richten , thnn , einen E,d darauf geben u. s. s. sind im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . 2) Die Formel des Eides , die Worte
welche diese Verheuerung ansmachrn . Der I ' idcn - Eid . Ei¬
nem den Eid vorsagen , z ) Dasjenige , wozu man sich durch
einen Eid verbindlich gemacht . Seinen Eid und seine Pflicht
kn Acht nehmen.

Anm . Dieses Wort lautet in der heutigen Bedeutung schon
bey dem Kcro , Ottsried , Notker und Tatian lßftcl, bcy dem Stry-
ker / rit , im Oberdeutschen noch chtzt Aid , Ayd , im Niedersächs.
Holland , und Dan . Eed , im Angels , im Engl . Ontl, , bry
dem Ulphilas Willis , im Schwed . Lcl , im mittlcrnLateine / tba.
Das hohe Alter und die wenige Veränderung , welche dieses Wort
erlitten , machen dessen Ableitung ungewiß . Wachter leitet es
sehr unwahrscheinlich von Eh/Gesetz , Religion , her . Schon
im Hebr . ist ^ das Zengniß , und 7^ ein Zeugniß ableqen.
S . Eidschwnr.

Der Eidam , des — es, plur . die — e, ein Oberdeutsches Wort,
welches im Hochdeutschen zu veralten anfängt , den Ehemann der
Tochter , einen Schwiegersohn zu bezeichnen. Er ist mein Ei¬
dam . In der Deutschen Bibel kommt dieses Wort mehrmahls vor.

Anm . In Leu Monseeischen Glossen lautet dieses Wort lli-
ckum , in Österreichischen Urkunden des vierzehnten Jahrhnnder-
tes mehrmahls Ayde . Aide , bey dem Apherdian Ehethum . Frisch
vermuthet , daß es von Ehe , echt, rechtmäßig , abstamme . F,
licher würde es sich zu At , Geschlecht , Familie , rechnen lassen,
zumahl da es in einigen gemeinen Mündarten , z. B . in Mei¬
ßen , Eidmann lautet . S . Atta und Edel.

Der Eidbrüch , des — es , plur . iuus der Bruch seines Eides,
die Verletzung desjenigen , wozu man sich durch einen Eid ver¬
bindlich gemacht hat . Sich eines Eidbrüches schuldig machen,
meineidig werden.

Eidbrüchig , nclj . ett ackv . den Eid brechend . Eidbrüchig wer¬
den . Ein eidbrüchiger Mensch . S . Meineidig . Daher
die Eidbruchigkeit.

Der Eiddruöer , des — s , plur . die <— brnder , in einigen Ge¬
genden, cinNahmc , mit welchem die Markstcinsetzcr sich unterein¬
ander zu benennen pflegen, weil sie durch einerlcy Eid mitein¬
ander verbunden sind.

Die Eidechse , plur . die — n . 1) Ein beydlebiges Thier mir
vier Füßen , einerglatten Haut , und langen Schwänze . Es isi
ein unschädliches Thier , ob es gleich an dem Kopfe , der Schnautze,
der gespaltenen Zunge und dem gespaltenen Schwänze den Schlau-
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^gen gleicht ; l -ac:srtL, !ä. S . Erdcidechse und Wassereidechse.
In den entfernten Wclttheilen gibt es eine große Menge Ab¬
änderungen von diesem Thierc . Die neuern E>christfi >-ikec be¬
greifen unter diefenr Ä!ü^inenüuc !) dnL Lrokodill , den (khamä-
Icon , Salamander , Iguana , Gtincus u . s. f. 2) Der
Nähme eines neuen Gestirnes zwischen dem Schwane , dem
Cephens und dev Kassiopea. ^ ^

Anm. In den Monsceischen Glossen heißt dieses Thier Lüekia
und K> i<ieliLa , in einer handschriftlichen Übersetzung der Bibel
Z Most 1 r , bey dem Frisch , Eydels , Edyß , bcy dem Düsipo-
dinsEglaff,Egdes , bey dem Pictorins äeidechs , seidochs,
im Angelst /Vtfiexe , im Osnabrückischen Everdysscl , Everdysse,
Egedasse . Adcffe,Ieewke , im Holland . HuZiiscZille , ^ ksliils,
/Xerckltks . kiietickiss^ ick Schweb . Odla , im Island . KiftÜL.
Alle diese Nahinen können ihre Übereinstimmung mit dem Griech.

nicht verlängnen , und es ist wahrscheinlich , daß das alte
Ait , Gift , Feuer , das Stammwort derselben ist , weil dieses
Thier von dem großen Haufen zu alle -, Zeiten fiir giftig und
schädlich ist gehalten worden , einige ausländische Arten cs auch
wirklich find . Die Schreibart Eidechse ist der Hochdeutschen
Mundart gemäßer , als die mit einem r , Eidexe . In einigen Ge¬
genden ist dieses Wort männlichen Geschlechtes.

So oftein Eidechs die Stauden durchschlupft , Giesels.
Der Eider , des — s , plur . ul noui . lmg . S . Eidergans.
D ie Eiderdunen , ünZ - inuÜ die zarten Federn von dem Bauche
" des Eidcrvogels , welche unter allen Flaumfedern die größte Elas-

ticität haben ; in den gemeinen Mundarten Etterdunen , Otter¬
dunen , Fiderdunen , Sterndunem <2 . das folgende . Die
letzte Hälfte dieses Wortes ist das Niederst Dunen , Flaumfe¬
dern / welches in dem Munde der Hochdeutschen oft in Daunen
verwandelt wird . S . Dehnen und Flaumfeder . Au ^ ranz.
heißen diese Federn ^ i ^ e6c >u , im Engl . Novell.

Die Eidergans , xlur . die — ganse , oder der Eidervogel,
des - s , piur . die — Vogel , ein Vogel , der zu den Gänsen
gerechnet wird , sich aufden kalten Klippen des beeiseten Jslan-
des und Grünlandes aufhält , uud der Lüsternheit der Reichen die
weichen Flaumfedern liefert , dionnterdcm Nahmen der Eider-
dunen bekannt sind, mit welchen er sein Nest ausfüttert ; ^ nas

Dieser Vogel wird auch der Eider , im Nor¬
wegischen Edder , Adder , Mfugl , im Dänischen Ederfttgl
genannt.

Dle Eidesformel xkur . die — n , die Formel des Eides , -em
feyerlicher Eid , sofern derselbe aus Worten bestehet. Jeman¬
den die Eidesformel vorlesen.

Der EldAenöfi , des — ssen, ftlur . die —' ficn , der Genoß eines
Eides , oder eidlich bcschwornen Bundes . Besonders pflegen sich
die Schweizer - Cantons und deren Bürger Eidgenossen zu nen¬
nen , weil sic vermittelst eines Eides mit einander verbunden sind.
Daher die Eidgenossenschaft , plur . inul . so wohl die eidliche
Verbindung der Schweizer - Cantons , als auch die aus solche Alt
verbundenen Cantons selbst , die Schweiz ; eidgenössisch , scij.
er Lei v . Theil an dieser Verbindung habend . D ie eidgenössische
Republik . Die eidgenössischen Lande . Jnglerchen , dieser
Verbindung gemäß , den Eidgenossen eigen u. s. s. Das eid¬
genössische Lecht , die gütliche Entscheidung der Streu igkcilen
unter den verbündeten Schweizer -Cantons , welche dnrchSchicds-
richter nach dar Billigkeit geschiehst.

* Erdhaft , ncft . Lt a6 -/ .welches in der guten Schreib -,md Sprech¬
art veraltgt ist, und nur noch bey den Handwerkern vorkommt,für
vereidet . Eidhaste oder eidhaftige Kleister , geschu orne ^ Leister.

Eidlich ' et  uciv . in Gestalt eines Eides , oder vermittelst
eines Eides . Etwas eidlich becheuern , versprechen , ange-
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loben . Eine eidliche Versicherung . Ern eidlicher Vertrag.
Eidliche Verzicht leisten.

Der Eidschöß , des — sses,xlur . die — sse, an einigen Orten,
eine Vcrmögensieuer , welche nach der eigenen eidlichen Angabe
seines Vermögens entrichtet wird.

Der Eidfchwur , des — cs, xlur . die — schwüre , i ) Diefeper-
liche Ablegung des Eides ; ohne Plural . Sich zu einem Eid-
schwure erbrechen , verstehen . Etwas mit einem Eidschwnre
becheuern . 2) Zuweilen auch ein Schwur, , d. i. bloße Be-
thcucrung , im gemeinen Leben. Etwas mit schrecklichen Eid¬
schwüren bekräftigen . S . Schwur.

Anm . LicjlvverUll kommt schon bey dem Kcro für Eidschwur
vor . Im Angelst lautet dieses Wort ^ tüstv/urL , im Island.
Liclköre , im Schwed , kcilore . Tatian gebraucht dafür Liä-
duüi , ein Wort , dessen letzte Hälfte noch unbekannt ist.

* Eifer , s6j . et uckv . welches überhaupt beißend , scharf , bedeu¬
tet , aber nur noch in den Schmelzhütten uud in der Nieder-säch¬
sischen Mundart gebraucht wird . In den erster » wird es für
salzig gebraucht , und besonders von der Asche gesagt , wenn sie
zu kalkig und salzig ist. Das süße Wasser auf efercr Asche
nimmt derselben Schärfe und Efrigkeit an sich und wird
desto efere und schärfere Lauge , Matches . Im Niederst be¬
deutet eftr . beißend , und efern , inefern , fresse», um sich fres¬
sen, besonders von dem Eiter in den Wunden . Notker gebrauch
eiuer für bitter , und eiuer cli nZ für eine bittere Sache.

DeL Eifer , des — s , jssur . cur . 1. . * Eigentlich , die beißende,
bittere Beschaffenheit eines Körperswelche  Bedeutung aber
längst veraltet ist, S . das voNge . 2 . Figürlich , von verschie¬
denen mit Unruhe verbundenen Gemüthsbcwrgungen . r ) Hefti¬
ger Unwille , Zorn ; welche Bedeutung nur noch im gemeinen
Leben Statt findet , in der guten Schreibart aber veraltet ist.
Laß ich nicht in meinem Eifer die Linder Israel vertilgte,
4 Mos . t i . Dann wird sein Zorn und Eiser rauchen
über einen solchen Mann , L Mos . 29 , 20 . Und hat ihn
zum Eifer gerecht durch Fremde , 5 Most 32 , 16. Er kam
in einen -außerordentlichen Eiser . 2) In engerer Bedeutung,
thätiger Unwille über das Böse , oder über etwas , welches man
für Höfe hält ; in welcher Bedeutung es auch noch in der edlen
Schreibart gebraucht wird . Ein heiliger Eiser , weit» derselbe
wegen der Übertretung des göttlichen Gesetzes an den Tag gelcgct
tvckd. Oer Eiser für die Wahrheit , oder um die Wahrheit.
Ein unbesonnener Eiser , oder Eiser mit Unverstand . 3) Ach
tiger Unwille über gekränkte Gerechtsamen , besonders über die
gekränkten Gerechtsamen der Ehre und Liebe, Eifersucht ; in wel¬
chem Verstände es doch nur im Oberdeutschen üblich ist. 4ssNcid;
eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung . Den Al¬
bern tedtc der Eifer , Hiob 5, 2 ; wo cs in Michaelis Übersetzung
dafür heißt der Neid . 5) Eine lebhafte und mit Unruhe ver¬
bundene Bemühung . Eine Sache mit vielem Eiser -betreiben.
Es ist weder Ernst noch Eifer da . Sein Eiser ist garsssss-r
erkaltet . Er dienet mir mit einem außerordentlichen Esser.
6 ) Im Oberdeutschen wird cs noch in engerer Bedeutung , beson¬
ders für Nacheiferung gebraucht ; jemanden zrimEifer rechen,
zur Nacheiferung , welche Bedeutung aber im Hochdeutschen
ungewöhnlich ist. -

Anm . In der Bedeutung des Zornes lautet dieses Wort schon
bcy dem Notker Liuero . Das Niederst und .DämIver , uns
das Schweb . Ikrver , werden so wohl von dem Zorne , ass aiss,
voir einer heftigen Bemühung gebraucht . Im Island , ch
brennend , hilttg , sek -M anfsicdsn , -glüli zürnen , und / 11 zottng-

Der Eiferer , des — s, xüur . utnom . linZ . derjcnrge , welch
eifert , welcher Esser von sich blicken lasset ; doch nur
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deutung des Eifern » um oder für eine gerechte, oder für gerecht
gehaltene Sache . Bist du der Eiferer für mich ? 4Most 11, 29.
Und sind alle Eiferer über dem Gesetz, Apostelg . 21 , 20 . Ein
Eiferer 'für die Deutsche Sprache , für die Ehre Gottes u . s. f.

Doch halt — ihr kennt der Eifrer Weise , Haged.
Der Etfergeiff , des— es , plur . ccrr . ein ungewöhnliches Wort,
. welches nur in der Deutschen Bibel für Eifersucht vorkommt»

vom Eifergeist entzündet werden , 4 Mos . L, 14, zo.
Das Elfertzesetz , des — es , pluu . die — e, ein gleichfalls nur

in der Deutschen Bibel befindliches Wortz dasjenige Gesetz zu
bezeichnen , welches den Juden des alten Testamentes in Anse¬
hung der Eifersucht zwischen zwcy Eheleuten gegeben wurde.

Eifert ^ , zusammen gezogen eifrig , — er , — ste, .wclj . etaäv.
Eiser habend , Eifer verrathcnd , in den meisten figürlichen Be¬
deutungen des Wortes Eifer . 1) Zornig , im gemeinen Leben.
Jemanden eiferig machen . Der Herr dein Gott ist ein eif¬
riger Gott , 2 Mos . 20 , L ; Kap . 34 , 14 . Denn des Eifrigen
(des eifrigen Gottes ) Ohr höret alles , Weish . 1, 10 . Vcr-
muthlich wird in diesen Stellen auf die Niedersächfische Bedeu¬
tung des Wortes eifern gesehen, wo es besonders bedeutet , eine
Beleidigung durch den Weg Rechtens zu rächen suchen. 2) Zor¬
nig über gekränkte Gerechtsame , eifersüchtig , in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden . Z) ,Neidisch , auch nur in einigen Oberdeut¬
schen Mundarten . 4) Mit lebhafter , unruhiger Bemühung.
Ein eifriges Gcbeth . Eiferig bitten . Eine eiferige Liebe.
Er arbeitet sehr eiferig . Sie stritten sehr eifrig mit einan¬
der . Eiferig auf etwas sepn , im gemeinen Leben.

Anm . Im Niederst und Dän . ivrig ', im Island , ^ kr.
1. Elfern , verb . reA. welches in doppelter Gattung verkommt.

1. Als ein Neutrum , mit dem Hiilfsworte haben , Eiser an den
Tag legen, Eifer blicken lasten, in allen Bedeutungen des Haupt¬
wortes Eiser . 1) Zürnen , seinen Zorn thätig erweisen ; welche
größten Theils veraltete Bedeutung nur noch zuweilen gebraucht
wird . Eifere nicht über die Gottlosen , Sprichw . 24,10 . Ich

^ habe sehr geeifert über Jerusalem , Zachar . r , 14. Er hat
immer mit mir geeifert , Last ich stets über den Büchern ge¬
legen habe , Weiße . S . auch Ereifern . 2) Seinen Unwillen
über das Böse an den Tag legen , jemandes Vorrechte mit ernst¬
lichem Unwillen über ihre Kränkung pertheidigen . Ich habe ge¬
eifert um den Herrn , 1 Kön . 19, 10 . Denn ich eifere mich
schier zu Tode um dein Haus, . Ps . 69 , 10 . Daß er für
seinen Gott geeifert , 4 Most 2 L, i z . , Mit Unverstand ei¬
fern . Zur - das Gute eifern . A) Heftigen Unwillen über ge¬
kränkte Gerechtsame , besonders über gekränkte Gerechtsame der
Liebe blicken lassen, eine Person wegen ungetreuer Liebe in Ver¬
dacht haben , 'und diesen Verdacht mit Unwillen merklich machen.
Um sein Weib eifern , 4 Most L, 14 . Der Grimm des Man¬
nes eifert und schonet nicht zur Zeit .der Rache , Sprichw.
6, 34 . Eifere nicht über dein frommes Weib , Sir . 9, i.
Doch diese Bedeutung ist nur noch im Oberdeutschen üblich, wo
man mit einer Person eifern sagt ; im Hochdeutschen ist dafür
eifersüchtig sepn, üblich . 4)Rerd blicken lasten ; ein im Hoch¬
deutschen gleichfalls ungewöhnlicher Gebrauch . Uftt einem
Freunde , soll man nicht eifern , im Oberdeutschen , z ) Lebhafte
Bemühung in einer Sache an den Tag legen . Mit zärtlicher
Sorgfalt eiferten ste, wer mehr den frommen Alten erfreuen
könnte , Geßn . S . Beeisern . - 2. Als ein Acrivum , welche
Gattung doch nur im Oberdeutschen üblich ist , in der letzten
Bedeutung des vorigen Neutrius . Etwas eifern , mit Eiser
betreiben ; im Hochdeutschen beeifern.

Anm. Das Niederst evern, feesten, beißen, hat noch die
rrste eigentliche Bedeutung dieses Mortes beybehalten, S . Eiser,.
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das Bepwott . Vermuttchch ist Hrn . Ihre ' diese Bedeutung'
unbekannt gewesen, sonst würde er nachcifern nicht vonetäven .
eben , gleich , ähnlich , hergelcitct haben . S , Nacheifern.

2 . * Eifern , veri rex . scl . wiederhohlen , von neuen rege
mache » ; ein im Hochdeutschen völlig veraltetes Wort . Wer'
Sünde zndccket , der macht Freundschaft , wer aber die Sa¬
che eifert , der macht Fürsten - uneins , Sprichw . 17, 9 . Das
soll npmmcr fürgenommcn oder geefert werden , heißt es in
eirrer Österreichischen Urkunde von 144 « ; d. i. dessen soll nie
wieder gedacht werden . Von dem veralteten Nebenworte aber
wiederum , eigentlich ästcrn . S . Aber , das Nebenwort'
und Aftrn . ^

Das Eiföropfer , des — s , plur . uioom . linA . in den Kir¬
chengebräuchen der ehemahligcu Juden , ein Opfer , welches
ein eifersüchtiger Ehegatte bringen mußte , und auch das LE
geopfer hieß ; 4 Mos . L, 13, 18) 2L,.

Die Eifersucht , xlur . cur . der Eifer , wenn derselbe in eine Sucht
arrsartct , S . Sucht ; doch nur in einigen Bedeutungen des
Hauptwortes Eiser . 1) Erne gemilderte Benennung des Neides
Mißvergnügen über die Vorzüge eines andern , und Bestreben'
dieselben gleichfalls zu erlange ». Er ließ viele Eifersucht ' Über
das Gluck seines Freundes blicken . 2) Zor,1 über die wahre
oder eingebildete Untreue einer geliebten Person . voller Ei ^cr-
sucht sepn . Im Oberdeutschen der Eiser.

Eifersüchtig , — er, — ste, u6j . et -r6v . Eifersucht habend
Elfer sucht vcrrathend , in bepdcu Bedeutungen des Hauptwor¬
tes . 1) ftoer das Glück anderer eifersüchtig scpn. 2) Eifersüch-

.tig werden . Jemanden eifersüchtig machen . Ern eifersüch¬
tiger Ehegatte . Ein Eifersüchtiger.

Eigen , ach . ct wcl^ . welches überhaupt den Besitz einer Sache
mit Ausschließung eines jeden andern Besitzers andeutct . '

1 . Eigentlich . 1) Von Thei ^ n nnsers Körpers , rngleichen.
von allem , was von einem Wesen Herkommt , und von demsel¬
ben gewirtet wird ; in welchen Fällen das Wort eigen oft den
Postcstivls mein , dem , sein u . st f. zur desto genauer » Be¬
stimmung und um desto mchreru Nachdruckes willen beygcfüget
wird . Ich habe es mit meiner eigenen Hand geschrieben,
S . .Eigenhändig . Dein eigener Mund verräth dich. Er
kann es nicht läugnen , seine eigenen Worte verrathen ihn.
ckch thue es aus eigenem Triebe , ohne Bewcguugsgeünde außer
mir . Es war ja dein eigener Wille . Eigenes Lob , welches
mau sich selbst beyleget , stinkt , im gemeinen Leben. Es be¬
trifft deine eigenen Angelegenheiten , deine eigene Ehre
deinen eigenen Nutzen u . st f . Jeder Tag hat seine eigene
Plage . Eigene Wechsel , worin man sich über eine Schuld
nach Wechsclrecht verschreibt , die man auf sich selbst ausstellet.
Sein eigenes Haar tragen , im Gegensätze des fremden oder
falschen . S . auch Eigenlob , Eigenliebe ., Eigennutz u . st f.
In der adverbischen Form ist eigen iu dieser Bedeutung nicht
üblich . 2) Was mau mit Ausschließung anderer zu seinem Nützen
auwendeu kann , von Dinge » außer uns . Nein eigenes Haus
haben . Eigener Herd ist Goldes werrh , Sprichw . Er be¬
sitzet nichts Eigenes , ckch have es von meinem Eigenen ge-"
gcocn . Ern frepcs eigenes Gut , -ein Allodium . Eigene Leu¬
te, iu den Mittlern Zeiten und noch jetzt in einigen Gegenden
Leibeigene , die dem Eigenthumsherren rnlt Leib und Gut ac¬
hten , S . Eigenbehörig.

Mia eißsn luie lLlls ickr rri , WmM -ck' Str . 73.
Es ist mein eigen , es gehöret mir allein eigeuthilmlich zu. Das
Land zu eigen haben , 4 Most 32 , 22 . . Einem etwas zu ei¬
gen geben , oder machen , ihm das Recht des Eigenchumes ' dar¬
über übertragen ; welche Wortfügung .mit dem Wörtchen ;n d?ch

Nun nn » ' ü
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in der guten Schreibart wenig mehr gebraucht wirb . Sie einem
ganz zu eigen geben , figürlich , fich seinem Dienste widmen.

Der icü rvil Air si ^sn leliev , Heino. von <Lax«
Ich bin nicht mein eigen, oder ich bin nicht mein eigener
Herr, ich hänge nicht von mir allein ab.

War ich auch frep , war sich mein äerz so eigen.
Als u. s. f. Schleg.

S . Eigenchum. , _
Ehelrm wurde Eigen auch als ein Hauptwort gebraucht,

eigene oder eigenthümliche Güter , besonders Landgüter zu be¬
zeichnen , in welchem Sinne schon bcy dem 'Kero Diicern , bey
dem Ottfried LiAän , und bey dem Notker LiZeu verkommt.

8i muckent dreitu eiZeu lmal,
sie (SM und Üppigkeit ) machen große Guter klein , Wins-
beck Str . 42.

Vaiäs ir Lrde uuä ir eriZell
Vvä cksrru cills ir vnrende dabs,StrykerKap . 1A.

Im Oberdeutschen wird Aigen noch jetzt für eigenthümttche
Landgüter , Dftrfer und Marktflecken gebraucht ; ja auch in den
Hochdeutschen Kanzelleyen ist der Ausdruck Erb und Eigen
nicht unbekannt . S . Erbe . ^ .

2. In weiterer und figürlicher Bedeutung , i ) Von demie-
nigen , was seinen Grund in dem Wesen eines Dinges hat , S.
Eigenschaft . Eigene Wörter , eigene Bedeutungen der wör-
rpr ; wofür doch eigentlich üblicher ist , S . dieses Mort . Die
Bewegung ist den Thicren eigen , verstand ist den Geistern
einen . In weiterer Bedeutung , auch von zufälligen Beschaffen¬
heiten , besonders solchen, welche häufig , oder auf eine herrschende
Art bey einem Dinge augetroffen werden . Die Unbeständig¬
keit ist dem Glücke eigen . Rrankheit ist dem Alter eigen.
Liese Gewohnheit ist dir allein eigen . Er sprach es mit
dem ihm eigenen Stolze . Sich etwas eigen machen , es
fich ganz eigen machen , es fich angewöhnen , es gleichsam imt
seinem Wesen verbinden . 2) Besonder , für eine Sache beson¬
ders bestimmt ; nur als ein Beywort . Las ist alles geschrie¬
ben in einem eigenen Buche , r Macc . 16 , 24 . Jemanden
ein eigenes saus , ein eigenes Zimmer einräumen . Jeman¬
den einen eigenen Bolhen schicken. S . Eigens . Z) Genau,
accurat ; größten Theils nur als ein Adverbium . Ich weiß
es sehr eigen . Ich habe es eigen behalten . Ich verstehe es
so -eigen nicht.

wenn die Jugend eigen wüßte,
was das Alter haben müßte,
Sparte sie die meisten Lüste, Logau.

Zuweilen auch als ein Adjectiv . Las waren die eigenen Worte,
das waren genau dieselben Worte . Ir beyden Fällen findet diese
Bedeutung nur im gemeinen Leben Statt . Im Oberdeutschen
wird es auch für das Demonstrativum derselbe , dieselbe , das¬
selbe gebraucht . Noch den eigenen Abend , denselben Abend.
Im Niederst egen und enken . 4) Genau , accurat im Äußern;
mich nur im gemeinen Leben. Er ist sehr eigen , er will alles
sehr accurat haben , man ^ann ihm nichts zu Danke machen.
5) Sonderbar , seltsam , wunderlich , gleichfalls nur im ge¬
meinen Leben. Er ist ein eigener M mn , eine gemilderte Be¬
nennung eines wunderlichen Mannes , eines Sonderlinges . Es
ist doch eigen , oder es ist doch was eigenes , daß ich ihn
nicmahls antreffen kann.

Anm . Dieses Wort lautet so wohl in der eigentlichen , als
ersten figürlichenBedeutung bey demKcro eiAar >,oiZZn,sjkLli,
bey dem Ottfried eiZau , Hey dem Willeram eiZerr , bcy dem Ul-
philas LiZmund aikm , im Äugelst aZen , im Niederst , Dän.
«ndSchwed . egen , im Engl . o rvn , im Gricch , o/xxrov . Eshän-
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get mit dem alten Zeitwerte ei§ 3 v , haben , Gricch . » sehr
genau zusammen ; S . Eigenen . Ihre leitet auch das alte
nordische Wort Ock, im Jsländ . ^ uckr >im Angelst ^ elk,
Besitz , Eigenchum , aus dieser Quelle . S . auch Echt und Ehe,
welche in einigen Bedeutungen gleichfalls zu diesem Worte gehö¬
ren . In verschiedenen Zusammensetzungen ist eigen auch in ein
zusammen gezogen worden . Ehedem war Eige auch für Eige¬
ner , Eigenkh ümer üblich ; wenigstens hat es noch in dem Worte
Biereigediese Bedeutung.

Elgenbeh -öriy , Eigenhörig , ackj . elaäv . welches nur ' in einigen
Niederdeutschen Gegenden , besonders im Osnabrüchischcn , für
leibeigen üblich ist. Ein cigenbehoriger Untcrthan , ein Eigen,
behö'riger . S . Leibeigen und sofhörigü«

Eigenös , S . Eigens.
Der Eigendünkel , des — s, plur . inuk . der Dünkel , d. i. die

ungegründetc hohe Meinung , welche man von sich und seinen gu¬
ten Eigenschaften hat . voller Eigendünkel sepn . Er besitzt
einen außerordentlichen Eigendünkel . S . Dünkel , welches
ehedem auch in weiterer Bedeutung eine jede Meinung , ein
jedes Vorurtheil bedeutete.

Eigenen , zusammen gezogen eignen , verd . rsZ . welches theils
als ein Activum , theils aber auch als ein Neutrum üblich ist.
1) Als ein Activum , eigen machen , eigenthümlich übergeben,
widmen . Wie das Fett am Opfer Gott geeignet war , Sir.
47 , 2 . Der Herr von Schönaich eignet sein ätrz mit auf¬
richtigster Neigung so seltener Tugend , Gryph . Diese Be¬
deutung ist im Hochdeutschen selten geworden , seitdem in eini¬
gen Fällen zucigenen dafür üblicher geworden . Ehedem sagte
man auch vercigenen für veräußern . 2) Als ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben , doch nur noch zuweilen als ein
Impersonale , theils von demjenigen , was man mitAecht for¬
dern kann , was einem gebühret , das eigener mir ; theils vorr
demjenigen , was man andern zu leisten schuldig ist , mit der drit¬
ten Endung der Person . Beyde Bedeutungen sind im Hochdeut¬
schen veraltet , doch heißt es in der letzten noch zuweilen in den
Kanzelleyen : Wie es einem treuen Diener eignet und gebüh¬
ret . Sie wußten nicht , was ihnen eignete und gebührcte,
Opitz . ' .
-- Anm . Schon Ottfricd sagt , li !i eignen , für sich zueigenen.
Das Schweb , und Dän . cgne bedeuten so wohl zuciguc»,
als gebühren , sich geziemen. Eignen ist das Jutensivum von
einem im Hochdeutschen längst veralteten Zeitworte , welches
haben bedeutete , und bey dem Utphilas ai ^ an , bey dem Kcr»
und Ottfricd ei ^ aa , bcy dem Isidor eigu » , bey dem Notker
keinen , im Angelst LZav , imSchwcd . im Island , ei ^a,
im Dän . epe, im Gricch . lautet . Dieses Zeitwort ist noch
jetzt im Niederst üblich , wo es für berechtiget seyn , zu foc>-crn
haben , verdienen , so wohl persönlich als unpersönlich ge¬
braucht wird . Ich eige oder mir eiget , compst .it miüi . Das
Rind eiget Schläge , es verdienet Schlage . S . Eigen , da»

' Brywort.
Dev Eigener, zusammen gezogen Eigner, des— s, "t

vom . ImZ. Fämin. die Eignerrnn, xdur. die — en,ocrelge-
thümliche Besitzer , der Eigenthümer.

Die Arglist und die Stärke,
Bisher vom Raube satt und Eigner fremder Werke,

^ Dusch;
wo es aber die ganz ungewöhnliche Bedeutung eines unrcchlma^
gen, eines gcwaltthätigen Besitzers , eines Ustirpatcurr, , zu -a^
scheinet . Das Schwed . A § are bedeutet gleichfalls euren
genthümcr.
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Das Eltzetttzevtcht , des — es , plur . die — e, in einigen , be¬
sonders Nieder -Rheinischen Gegenden , das Grundgericht , Hufen-

. gericht , die untere Gerichtsbarkeit , so fern sich selbige über
die Eigen , d. r. Grundstücke und deren Besitzer erstreckt. S.
Grundgericht.

Eitzenhcrnöltz , ach . et n6v ." lvas mit eigener Hand geschiehet,
oder geschehen ist. Einem etwas eigenhändig übergeben.
Ein eigenhändiges Schreiben , welches man selbst mit eigener
Hand geschrieben hat . Etwas eigenhändig schreiben . Die

, eigenhändigen Schreiben großer Herren find nicht allein von
den Ranzelleyschreiben , sondern auch von den Handschreiben
unterschieden , S . das letztere. Im Niedersächsischen ist für
eigenhändig händig und händig üblich.

Die Eigenheit , plur . die —en. i ) Bey einigen , besonders mys«
tischen Schriftstellern , die ungeordnete Liebe zu sich selbst, nebst
dem Eigennützen , Eigenwillen u. s. s. öhne Plural . 2 ) Was
einem Dinge vor andern eigen ist . Die Eigenheiten einer Per¬
son , ihre besonder» Meinungen , Gewohnheiten , u . s. f. Die
Eigenheiten einer Sprache , ihre Jdiotismr . Das sind Eigen¬
heiten des Alters , das ist dem Alter vorzüglich eigen.

Eitzenhöritz , S . Eichenbehorig.
Die Eigenliebe , plur . cur . die Liebe zu sich selbst^so wohl , i)

in gutem Verstände , da die Eigenliebe in dem natürlichen Triebe
glücklich zu seyn bestehet,welcher der Grund des ganzen physischen
und moralischen Lebens ist. In diesem Verstände ist das Wort
nur bey einigen üblich , dagegen andere diesen Trieb mit mehrerm
Rechte die Selbstliebe nennen , S . dieses Wort . Man gebraucht
daher das Wort Eigenliebe , so wohl im gemeinen Leben als in
der Büchersprache , am häufigsten , 2) von der ungeordneten
Selbstliebe , welche das vernünftige Ziel überschreitet , und nur sich
für das letzteZiel seiner Bemühungen Hält . In engerer und der
gemeinsten Bedeutung ist die Eigenliebe das' unregelmäßige
Vergnügen , welches man aus vermeinten Vollkommenheiten
empfindet , und der Trieb selbige zu befördern . Ein Mensch
hat viele Eigenliebe , wenn er sich gern loben höret , sich auf
eine citele Art putzet, auf eine übertriebene Art für seine Be-
tsuemlichkeit sorget u. s. s. Die Bey - und Nebenwörter eigen-
liebig und eigen !icbisch find nur in den niedrigen Sprechar¬
ten üblich.

Das Eigenlob , des — es , plur . car . ein Lob , welches man
sich selbst bryleget ; das Selbstlob . Eigenlob stinkt , im ge¬
meinen Leben.

Der Eigenlöhner , des — >s , plur . ul nom . liNA. im Berg¬
baue , derjenige , welcher eine Zeche allein , auf eigene Kosten
bauet , und auch ein Einspänniger genannt wird . S . auch
Brestziemcr . " ' ' -

Eigenmächtig , srjj . etüclv . aus eigener Macht ) doch nurin
engerer , nachcheiliger .Bedeutung , ans unbefugter eigener
Macht . Etwas eigenmächtig thun . Im Oberdeutschen ei-

^genchätig , im Niederst sulfweldig?
Der Eigennutz , des — es,plur . cur . i . Der eigene Nutzen,

besonders in engerer nachteiliger Bedeutung , der Nutzen , wel¬
chen man mit Ausschließung und ans Kosten des Nutzens anderer
hat . Seinen Eigennutz suchen . Noch mehr nnd häufiger
aber^ 2 , die Neigung seinen eigenen Nutzen z» befördern.

' ^ ^ ^ weiterer und unschuldiger Bedeutung , da die¬
ses ,.>)ort mit der Eigenliebe im guten Verstände beynahe von
emerley Bedeutung ist) und in dem Triebe bestehet , seinen

^ Zu befördern . Allein in diesem Verstände wird
das Wort nur zuweilen von den Philosophen gebraucht . Am
häufigsten nimmt man es, 2) in engerer und nachtheiliger Be«
eiltnng , von dem Trikste, seinen eigenen Nutzen mit Ausschlie-
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ssilttg und zum Nachteile des Nutzens anderer zu befördern;
welche Neigung der erste Grad desjenigen Lasters ist , welches
durch eine übertriebene Liebe zu zeitlichen Gütern erzeuget wird.
Er thirt alles aus Eigennutz . Das lasset schon sein Eigen¬
nutz nicht zu . Er lobt mich nur aus Eigennutz , um wieder
gelobt zu werden . S . das folgende.

Eigennützig , —er — ste, ach', et aäv . Eigennutz habend, Ei-
gennutz verrathend , darin gegründet , in der letzten Bedeutung
des vorigen Hauptwortes . Ein eigennütziger Mensch . Er
ist überaus eigennützig . Eine eigennützige Liebe , eine et>
gcnnützige ßreundschaft . Nutz hat in diesem und dem vorigen
Worte die allgemeine Bedeutung alles dessen, was unfern Zu¬
stand vollkommener macht ; in engerem Verstände , für zeitliches
Vermögen , ist eigennützig , bemühet , sein zeitliches Vermögen,
mit Ausschließung des Nutzens anderer zu vergrößern . Statt
dieses Beywortes ist im gemeinen Leben auch intcressirt , im
Niedersächsischenaber naganern und Naganernhct , nagreepsk»
nataansk , üblich , von taan , tehen , ziehen.

Die Eigennützigkeit , plur . cur . 'der Eigennutz als eine Fer¬
tigkeit , als ein Zustand der Seele betrachtet ; dagegen Eigene
nutz nur von einzelnen Äußerungen derselben gebraucht Ivird.

Die Eigenräche , plur . cur . bey einigen so viel als Selb,kra¬
che, eigene Rache , die man selbst an dem Beleidiger ausübet.

Der Eigenruhm , des — es , plur . car . der Ruhm , denma«
sich selbst beylegct , Eigenlob.

Eigens , uckv . welches nur im gemeinen Leben in der zweyten
figürl . Bedeutung des Wortes eigen üblich ist. Mit einem eigens,
besonders , ausdrücklich in dieser Absicht, abgeschickten Lochen.

^ Ergends für eigens hat keinen scheinbaren Grund.
Die Eigenschaft , plur . die — en, das Hauptwort von dem

Beyworte eigen , welches vermittelst der Endsylbe schaft ge¬
bildet worden , welche sowohl einen Zustand , als auch das
Concretum , die Sache selbst, bedeutet.

1. * Der Zustand des eigenthümlichen Besitzes ; ohne Plural»
») Von Dingen außer uns , in welcher Bedeutung dieses Wort
ehedem für Eigenchmn gebraucht wurde , wie aus Schillers
6Iolkur . v . Eigen erhellet . In leidentlichem Verstände war es
ehedem auch für Leibeigenschaft üblich, oder den Zustand , da man
mit Leib und Gut ein Eigenthum eines andern ist. Doch in
Heyden Fällen ist es im Hochdeutschen veraltet . 2) Figürlich.
(a) * Die eigenthümlicheBeschaffenheit eines Dinges , der ganze
Umfang aller der Dinge , die in dessen Wesen gegründet sind,
und dasselbe von allen andern Dingen unterscheiden . Ein jeder
Ding hat seine besondere Eigenschaft . Die Art und Eigen¬
schaft der Sprache . Diese Bedeutung kommt nur noch im Ober¬
deutschen vor . (b) * In weiterer Bedeutung , auch der Umgang
zufälliger Umstände an einem Dinge , meng sie nur demselben
mehrmahls oder größten Theits eigen sind, die Beschaffenheit,
ptolemais , welche wegen der Eigenschaft des Oetg Roftn-
früchtig genannt wird , z Macc . 7, >7. Im Hochdeutschen
ist auch diese Bedeutung veraltet.

2 . Etwas,welches man eigenthümlich besitzet; mit dem Plural.
») * Von Dingen außer uns , in welchem Verstände eigemhüm-
liche liegende Güter , Allodial -Güter , iin Oberdeutschen noch ft-tzt
Eigenschaften genannt werden . Den Hochdeutschen ist auch diese
Bedeutung fremd . 2) Was einem Dinge eigenthümlich zu-. -
kommt . <a) Was in dem Wesen einer Sache gegründet ist
und dieselbe beständig von allen andern unterscheidet . Das Se¬
hen ist eine Eigenschaft der Thieve . Die Allmacht ist eine
Eigenschaft Gottes , oder eine göttliche Eigenschaft , (b) Jw
weiterer Bedeutung wird dieses Wort auch von zufälligen Um¬
ständen gebraucht , wenn sie sich nur die meiste Zeit an ein-.-m

rnnnnz  Dinge



Dinge befinden. Em Mensch von vortrefflichen Eigenschaf¬
ten . Gute Bildung , ein gesunder Leib , Herzhaftigkeit
u . s. f. sind Eigenschaften eines Soldaten.

Anm . Eigenschaft , Schwed . LZevskss, , ist vormirü lich
nach dem Muster des Lat . propm etem gebildet.

Das Eigenschaftswort , des — es , plur . die — Wörter , S.
Adjeetiru

Der Eigenfrmr , des — ,ss,^ 1ur . car . der eigene Sinn , d. i. die
ungeordnete Neigung , feiner Meinung auch Hey erkannter Un¬
richtigkeit derselben zu folgen . Einen entsetzlichen Eigensinn
haben . Eines Eigensinn brechen . Seinem Eigensinne fol¬
gen . Rede ihr doch zu , daß sie ihren Eigensinn fahren
laßt , Gell . Im gemeinen Leben auch ein eigensinniger Mensch.
Er ist. ein rechter Eigensinn . Im Niederst Upsat , von der
Redensart , seiium Kopf anssetzen , Ropprghcit , Roppskhcit.
S . Eigenwille.

Eigensinnig , —-. er — sie,säst et aZv . Eigensinn habend , Ei¬
gensinn verrathcnd , darin gegründet . Ein eigensinniges Kind.
Em eigensinniger Mensch . Er ist außerordentlich eigensinnig.
Das Hauptwort die Eigcnflnnigkcit , für Eigensinn , ist m der
guten Schreibart nicht üblich . Du weißt , wie eigensinnig
wir auf den Adel sind , wie eigensinnig wir dessen Vorrechte
zu behaupten suchen.

Eigcnthatig , aäft etLäv . S . Eigenmächtig.
Das Eigenthum , des — es , plur . inus . ein Hauptwort von

dem Veyworte eigen , welches vermittelst der Endsylbe thum
gebildet worden , welche hier sowohl ein Recht , als auch das
Concrctum , oder die Sache selbst bedeutet.

1 . Das Recht , i ) In der engsten und schärfsten Bedeutung,
das Recht , eine Sache aufbeständig -mir Ausschließung aller an¬
deren zu gebrauchen , zum Unterschiede von dem Rechte des gegen¬
wärtigen Besitzers . Als das menschliche Geschlecht anfi'ng,
sich in Gesellschaften zu bilden , wurde auch das Eigenthum
unter demselben eingeführct . Das Eigenthum an etwas ha¬
ben . Indessen leidet diese engste Bedeutung in manchen Fällen
noch verschiedene Einschränkungen . Z . B . an einem Lehen haben
zwey Personen das Eigenthum , der Lehensherr , dem das oberste
Eigenthum oder (vbercigenthum , äominium clir6clurn, .ulid
der Vasall , dem das nutzbare Eigenthum oder Antercigenthum,
cloinirftuin Mile , zukommt ; keiner von bcydenkann mit dem
Lehen eigenmächtig verfahren . 2) In weiterer Bedeutung ^ das
Recht , eine Sache gegenwärtig mit Ausschließung aller anderen
zu gebrauchen, , oder arrch nur in ferner Gewalt zu haben , das
Recht des gegenwärtigen Besitzes . In diesem Verstände heißen
Unterpfänder , und andere Dinge , welche man -nnr auf gewisse Zeit
in seiner Gewalt hat , oft ein Eigenthum dessen, der sie besitzet.
Z) Inder weitesten Bedeutung , das Recht eine Sache zu seinen
Bedürfnissen zu gebrauchen ; in welchem sehr uueigentlichen Ver¬
stände zuweilen eines Eigenst- ,rmes über die Luft , des Wassers,
des Meeres u . st f> gedacht wird . In allen drey Fällen wird die-

. ses Wort wenig mehr gebräncht , indem der Ausdruck das Recht
des Eigenrhumes , oder das Eigenthumsrecht , üblicher ist;
vermuthlich um die Zwepdeutigkeit mit der folgenden Bedeu¬
tung .zu vermeiden.

2 . Eine Sache , welche man vermöge des Eigenrhumes oder des
Rechts des Eigenthumes besitzet, in allen drey vorigen Bedeutun¬
gen, besonders in der ersten eigentlichen . Sein väterliches Ei-
genrhum . Etwas zum Eigcnthume bekommen . Ein Ei-
gcnchum besitzen. Gottes Eigenthum scpn, 2 Most 19 , 5.
Aber , ein Volk des Eigenthums , oder zum Eigenthum,
für ein eigenthümliches Volk , sind morgenländische Arten des
Ausdruckes , -

Anm . Niederst Dän . und Schwed . Egcndom . Im Holstein,
ft-ll dieses Wort auch männlichen Geschlechtes seyn. Sogleich m
der zwepten Bedeutung der Plural gar wohl Statt sinden
konnte , so ist er doch nicht üblich ; vielleicht , um nicht eine
Zwepdeutigkeit mit dem folgenden Worte zu veranlassen.

Der Eigenthümer , des — s , plur . ut nom . 6nZ . Fämin.
die Eigcnthümerinn , plur . die — en, der oder die eilte Sache
als ein Eigenthum besitzet. Der Eigenrhiimcr des Hanfes,
des Gutes , der Mer u . s. f . S . Eigcnthumshcrr.

Ettzenthümltch , sstft et uclv . in Gestalt eines Cigeruhnmes.
1) Eigentlich , in beydcrr Bedeutungen des Hauptwortes . Etwas
erb - llnd eigenthunstich besitzen, als ein Elgenchmn , oder nach
dem Rechte des Eigenrhumes . Einem etwas eigeiuhümlich
übergeben . Er hat nichts Eigenthümliches . Dieses Haug,
dieses Gut gehöret mir -eigenrhumlich . 2) Für eigen , in der
ersten figürlichen Bedeutung dieses Wortes . Eigcnthumliche
Nahmen , die einem Dinge allein zukommeu, nomins propria,
bey dein Notker Leltmami . Das ist ihm nun cinAiahl ei-
genrhümlich , es ist seine Art so. Er sprach cs mit dem ihm
eigenthümlichen Stolze.

Anm . Im Niederst egendömlik , egelik.

Die Eigenthümlichkeit , plur . die — en. i ) DerZustand,öa
einem Dinge etwas eigenthürnlich oder eigen ist; ohne Plural.
Die Ligenthümlichkeit eines Nahmcns , da er nur Einem
Dinge allein zukommt . 2) Was einem Dinge vor andern eigen
ist ; besser -die Eigenheit . Die Eigcnrhiimlichkcitcn der Nie¬
derdeutschen Mundart.

Der Eitzenthumsherr , des , — en, plur . die — en, der Eigew
thümer , wenn man dessen mit Achtung gedenket; besonders wenn
er das Dbereigenthum , Oom 'luium älreclum , Mr eine
Sache hat.

Das Eitzenthumsrecht , des — cs , plur . die — e. -) Das
Recht des Eigenthnmes ; ohne Plural . S .,Eigenthum r . Las

Eigenthuinsrccht an etwas haben . 2) Die darin gegründe¬
ten besouderu Gerechtsame und Befugnisse.

Eigentlich , ach . et uclv . welches vermittelst der Endsylke
lich vorudem Bepworte eigen gebildet worden . 1) * Eigcn-
thümlich , in Gestalt eines Eigenrhumes.
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Doch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen längst veraltet . 2) Ei¬
ner Sache allein eigen, oder derselben doch vor vielen andern
zukommend . Die eigentliche Bedeutung eines Wortes , welche
ihren Grund meinem wesentlichen Umstande der dadurch bezeich-
neterr Sache hat ; im Gegensätze der weitern und verblümten oder
figürlichen , welche wegen einer wahren oder eingebildeten Ähnlich'
seit ans andere Gegenstände übertragen worden . Z . B . Brechen
ahmek den Schall nach,der durch das Zerbrechen verursachet wird,
und in so feen ist dieses seiire eigentliche Bedeutung . Wird es
aber von Umständen gebraucht , die mit keinem solchen Schalle ver-
blinden sind, so stehet es in der figürlichen , uner'gentlrchen , oder
bildlichen Bedeutung . Eigentliche Wörter , welche in dmer
ihrer ersten und eigentlichen Bedeutung gebraucht werden. Z)
uau , der Sache völlig gemäß . . Eigentlich, (der Wahrheit na -,
oder meinem Vorsatze nach, ) werde ich heute nicht spazieren
gehen . Eigentlich hättest dm dieses nicht thun ftllen , eem
Rechte nach. Ich kann es. so eigentlich (mit Gewißheit , so 8^
rrau , so umständlich, ) nicht sagen . Ich habe es so ergcnt icy
(so genau, ) nicht ) gehöret . Eigentlich zu reden , die ^
zu sagen,so zu reden, wie die Siehe es erfordert , Daaü
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Verfassers eigentliche (wahre,) Meinung . Eigentlich (sehr
genau,) besehen, im gemeinen Leben. Las eigentliche Griechen¬
land , derjenige Theil Griechenlandes , welchem dieser Nähme
der schärfsten Wahrheit nach zukommt, welcher ursprünglich nur
allein mit diesem Nahmen beleget worden. Der eigentliche (der
wahre,) Zinnober kommsans der Erde . S . Uneigentlich.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Mort noch cigcnlich,
aigenlich. Das t vordem l ist das t eupUovicum , welches die
Hochdeutsche Mundart nothwendig macht. S . T.

Der Eigenwille , des— ns, plur. car. der eigene Wille und die
-, ungeordnete Neigung, demselben mit Ausschließung des Willens

anderer zu folgen; ein gemilderter Ausdruck des Eigensinnes,
vielen Eigenwillen haben« Las lasset sein Eigenwille
nicht zu.

Eigenwillig , — er, — sie, a6j . el nö v . Eigenwillen habend, Ei¬
genwillen verwachend, darin gegründet. Ein eigenwilliges
Arnd. Ein eigenwilliger Sohn , z Mos. 2 », r 8, 20.

Anni . Im Angels, nnvilln , im Rieders, ewille, im Holland.
eig !ielivviHi §, eentvilüZ , im Schweb. eZen wil iiA. Eigen¬
wille für Monarchie , und eigenwillig für monarchisch, wel¬
ches einige anfbringen wollen, sind unbequem, und haben da¬
her auch wenig Beyfall gefunden; vermnthlich, weil eigen in
den meisten Zusammensetzungeneinen nachtheiligen Nebenbc-
griffhat.

Die EigrnwillLtzkeit , plur . ious . der Eigenrville als ein Zustand,
eine Fertigkeit betrachtet; dagegen Eigenwille mehr auf die
Äußerungen in einzelnen Fällen gehet.

Eignen , Eigner , S . Eigenen , Eigener.
Dcrs Eilernd , oder Eyland , des — es, plur . Obcrdi die_ e,,

oder die — ländcr , eine im Hochdeutschen größten Theils veral¬
tete Bcnennnng einer Insel , welche noch zuweilen in den aeinei-
uen Mundarten und bey den Dichtern vorkommt. Die Aöleittrn-
gen, der Eiländer , der Bewohner einer Znsel, und eiland -sch,
..c!j . e ! url v . von einer Insel herkommend, derselben gehörig, sind
im Hochdeutschen eben so ungewöhnlich.

Aum. Im Nieders. lautet dieses Wort gleichfalls Eiland , im
Dän . Ejland , imAttgels ll'nlanch I^ lnncl , im Engl. Isl ^ rir!,
im Hollärrd. L/lsncit . Die erste Hälfte dieses Wortes kst das alte
Ei , Ep,imHebr . »§ ,im Angels. I § , LnZe , im Irland . OZlle,
-m Fries. Oge, im Schwed. H , im Island . ^ , eine Insel.
Schon Festns versichert, daß das Ageische Meer seinen Nahmen
von den vielen in demselben befindlichen Inseln habe. Ob aber
dieses Wort mit dem alten A , Aha , Wasser, einerlei) ist, wie
Wachter will, oder ob es so viel als rund bedeutet, (S . Ev ) wird '
sich bey dessen hohem Alterthume wohl nie mit Gewißheit ans-
,machen lassen. S . auch Auge.

Die Eile , plur . cur . der Zustand, in welchem man eilet. In
großer Eile . Ich habe es in der Eile geschrieben. Ich ging
in aller Eile zu ihm. Lie Sache ist in der Eile verfertiget.
Mit Erle gehen, Marc . 6, 25, ist im Hochdeutschen unaewöhn-
^ch. Es hat keme Eile , oder es hat ja solche Eile nicht, die
Sache erfordert kerne solche Eile.

Anm. Kcro gebraucht statt dieses Hauptwortes das Verbale
l !unZ ^ Lttfried aber schon lla und Lin. Im Dänischen heißt
crejes Mörtel und bey einigen NiedersachscnII . Zn andern
Nigers . Gcgenoen ist dafür säst und Gpood üblich, welches
estere m,t dem Engl . 8pLe-cj,und demGriech. einerlei) ist.

^7 das folgende. Härtere Mundarten verbeißen irr dem Worte

wcndchlst̂ ^ ^ E " ' welches doch in der Hochdeutschennoth-
Ltlen , nsutr . welches das Hülsswort haben erfordert.

) -̂igentuch, zu Erreichung einer Absicht mit Geschwindigkeit ge-
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hcn ober reisen. Abraham eileke in die Hütte, r Mos. 18, 6̂.
Loch eilete aus Sodom , Kap. 19, 15, 22. Iemande/zn
6nlfe eilen. Man muß eilen. Er eilet nach der Sradt.
Laß uns langsam gehen, wir haben nicht nöchig zu ci-enl
Sie eilcten alle hcrbey. So bald .er mich sähe, eilte er da¬
von. 2) In werterer und figürlicherBebeulung , auch bey andern
Handlungen Geschwindigkeit anwendcn, sie in kurzer Zeit za
Staude zu bringen suchen. Mik etwas eilen. Gotteiletmit
den Frommen uns dem bösen Leben , Weish . 4, 14. Man
stehet es der Arbeit an , daß er damit geeiler hat . Er eilet
mit der seirath . Eile mit Weile , im gemeinen Leben. Ev
eilte ste zu kaufen , Rost, z) Ost auch nur ein Verlangen
äußern, eine Absicht ohne Aufschub zu erreichen. Vlach sauseeilen.

Anm. Das Verbale, die Eilung , ist bey diesem einfachen Zeit-
Worte so wenig üblich, als das Mittelwort der vergangenen Zeit^
geeilet, als einBcp 'vort betrachtet. Sich eilen, für eilen , ist
nur einigen gemeinen Mundarten eigen. Bey dem Ottfricd .«nd
Witleram lautet dieses Wort ilen , im Schweb, il <r . Ihre hält
das noch im Schwed, üblicheH, die Fußsohle, für dasStammwort,
S , weile . Allein, cs stehet noch dahin, ob eilen nicht vielmehr
eine Nachahmung des keichenden Lautes eines Ellenden ist- denn
in den Manseeischeu Glossen wirdilnu ausdrücklich durch nnlis-
!nre übersetzt. S . Eilend 'und Endelig . Die Niedersachsen
gebrauchen dieses Zeitwort nur selten, und ersetzen es durch

/ hasten, Schweb, ünün , Engl.KnN«.Franz , durch spuken,
bey deni Storker kssipuotnn , liü lpuou , Griech. Elle^
Fleiß , durch beistern n. s. s. In den gemeinen Hoch- uno Odcr»
deulfchclt Mundarten sind in der Bedeutung des Ellens auch fsn°
machen, sich fördern , sich schirgen, sich schicken, Zan en rr. s. f,
üblich.

Eilend , das Participinm der gegenwärtigen Zeit des vorigen
Verbi , welches im Oberdeutschenals ein Nebenwort für hurtig
geschwinde, üblich ist , aber im Hochdeutschenwenig gebraucht
wird. Und eilend ließ sie den Vrng hernieder a-lfihre sarrd^
i Mos 24, 18. Desto eilender, Phil . 2, 1Z, und in vielen an¬
dern Stellen mehr. Das von diesemM sttelwortc gebildete Ne-
bcnwort eilends ist im Hochdeutschen oben jo selten, im Oberdeut¬
schen aber desto gewöhnlicher. Im Hochdeutschen ist dafür eilig
und eilfertig üblich.

Anm. Bey dM KcrolatttctdiesesNebenworLiÜÄLlllillo . In
einigen gemeinen Mundarten hat cs eine sonderbare Bedeutung
indem man daselbst von dm Zähnen saget, sie werden eilen/
wenn sic stumpf werden ; in Schlesien eplich. Entweder
erhält diefe Bedeutung noch den ursprünglichenSinn des Verbs,
da es eine Nachahmung eitles gewissen Schalles ist, oder sie gehö¬
ret auch zu dem noch iir Schweden üblichen Zeitworte i1̂ , zaudern^
wofür die Deutschen weilen und verweilen brauchen. S . dies«
Wörter.

Erls , eine Grundzahl , welche die nächsteZahl nach zchsn ist, nnöktr
allen Fällen unverändert bleibet, sie mag den Artikel oder das Vor¬
wort vor sich, und das Häuptwort nach sich haben, oder nicht.
Die cilf Männer , Frauen, Hauser u. s. f. Ich komme um
cilf Uhr. Es waren ihrer eilf. Nur alsdann, wenn cs ohne
Hauptwort stehet, und ein Wort vorher gehet, welches die dritte
odep sechstcEichuilg erfordert, nimmt es nach dem Bcyfpiete ande¬
rer Grundzahlen am Ende ein en an. Ev kam noch vor cil-
fen , d. i. vor eilf Uhr. Und sie gingen wieder vom Grabe
und verkündigten das alles den Eilsen , Luc. 24, 9. Da
trat Petrus auf mit den Eilsen , Apostelg. 2, 14. Einige
hängen in diesem Falle auch den übrigen Endungen ein c am
La dir Eilfe zu Tische saßen, Mare . »6,14 . Und fanden die ^
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Erlfe versammelt , Luc. 24 , 33 ; wozu aber nicht der geringste
Grund vorhanden ist.

Anm . Dieses Wort lautet in dem Salischen Gesetze uniluk,
Hey dem Kero e.iniüft bey Hetti Tat -an in der dritten Endung
llien eivüv in , bcydemOttfried t-inIik . Die Sächsische und die
verwandten Mundarten haben statt des T oppellautes en a, a oder
k, wie das Angels , a er liefen , c-uckleof , encki ŷ 2 , tzasGothi-
sche ^ nckjeken , das Schwed , ellc ' -cva , das Island , e !le ku, das
Niederst elf , olf , das Holl , elf das Engl , elev n , das Dan.
elleve . Die Hochdeutschen haben irr diesem Worte und besten
Ableitungen und Zusammensetzungen von den Oberdeutschen die
Schreibart , von den Niederdeutschen aber die Aussprache behalten,
indem sie es, wenigstens im gemeinen Leben , elf , elfte , u. s. s.
üussprechen . Es ist wohl sehr wahrscheinlich , daß dieses Wort
aus ein und dem allen leiben . Angelst !yck2n . übrig bleiben , (S.
Bleiben, ) Engl . t.o leave , übrig lassen, zusammen gesetzet ist,
und eigentlich eins über zehen , so wie zwölf zwey über zehen,
bedeutet . Im Wendischen heißt diese Zahl ennist , d. i. einzehen.

Das EtlfeE , des — es , plur . die — e, in der Geometrie , eine Fi¬
gur , welche Vorteils Seiten eingeschlosscn ist, und daher eilf Ecken
hat ; ifs ^ ecL ^ orluiN , Vuelecangulum.

Etbfertiy . — er, — sie, Leis, et ackv . Eile an den Tag legend,
so wohl in der eigentlichen als figürlichen Bedeutung des Zeitwor¬
tes eilen . Er that sehr eilfertig . Er ist in allen seinen
Sachen sehr eilfertig . Eilfertig arbeiten . Eine eilfertige
Arbeit , die irr der Eile verfertiget worden . Eine eilfertige
Zfucht , S . Fertig.

Die .Eiüförtlgkeit , plur . ear . der Zustand , da man eilfertig ist.
Er arbeitet mit allzu vieler Eilfertigkeit . Ich kann deine
Eilfertigkeit unmöglich loben.

ELlffcrck) , Lckft et nckv . ein vermehrendes Zahlwort , eilf Mahl
genommen . Lege es eilffach . ' - ^

Erlfsahriy , 2cks. et 2ckv . eilf Jahr alt . Ern eilfjähriges Aind.
Eilfmahl , richtiger getrennt , eilfMahl , 26 v . zu eilsverschiedeneu

Mahlen , EilfMahl des Jahres . S . Mahl.
DteEilfte , aci ). welches die Ordnungszahfvon eilf ist. Dereilfte

Tag . Zum eilften Mahle . Wir schreiben heute den cilften,
den eilften Tag dieses Monathcs.

Anm . Diese Ordnungszahl lautet bcy dem Stryker Linlekt,
im Angelsächsischen encklyft , enckleftu , im Holländischen und
Niedersächfischen elfte.

Das Eilftel , des—s, plur .ut nom.lillZ.dereilfte Theil eines
Ganzen . Ein Eilftel eines Centners.

Eilftens , 26 v . zum eilften.
Eilfterley , 2cks. ill6ecj . et 2ckv . von eilfvcrschiedenen Arten und

Beschaffenheiten . Eilfterley Sachen.
Eilfchalb , 2cks. ivckecl . zehen und ein Halbs" Eilfthalb Ellen-

Eilfrhalb Jahre.
Eilig , — er , — ste, 26 ). et ackv . r ) Erle habend , Eile verwa¬

chend. Er thut sehr eilig . Er ging sehr eilig fort . Ein
eiliger Gang . Doch kommt es in Gestalt eines Adjcctives
im Hochdeutschen seltener vor . Eiligst, ' in der größten Eile.
s ) Eile erfordernd ; nur als ein Adverbium . Die Sache muß
wohl eilig ftpn . S . auch Endclig.

Anm . Bey dem Willcram iliAv . Die Niedersachseu gebrauchen
dafür hastig , spodig , Hilde , draht , gra , gray , gau , bcy dem
Ottfried Aorv , S . Gah.

Der Eimer , des — s , plur . ut . vom . 6nA . i ) Ein hölzernes
Gefäß mit einem Bügel in Gestalt eines halben Zirkels , Wasser
damit zu schöpfen und darin zu trägem Ern Wassereimer,
Brunneneimer , Feuercimer , Fischeimcr , Schöpfeimer , Milch¬
eimer u . s. f . 2) Eilt Maß fischiger Dinge , besonders des Wei-

nes,welches in Sachsen die Hälfte einer Ahm , der fünfte Theil
eines Fasses , nnd der zwölfte Theil eines Fuders ist, und 6z Kan¬
nen hält . Im Hannoverischenchält ein Eumr 32 Kannen , und
IL Eimer gehen daselbst auf ein Fuder . In Hamburg bestehet
eiu Fuder aus sechs Ahmen , eine Ahme aus L Eimern , und ein
Eimer aus r6 Kairucn . Im Österreichischen cn bcu 4 « Maß auf
einen Einftr , und 32 Eimer auf ein Fuder . Jm Würtembergischen
ist Oh n und Eimer eiuerley Gemäß , welches ' 6 Ami oder Z)urre,
oder >60 Maß hält : sechs Eimer machen daselbst ein Fuder;
dagegen in Zürch und Nürnberg 64 Maß , in Bern aber nur
2 L Maß auf einen Eimer gehen . <

Anm . In beydeu Bedeutungen lautet dieses Wort in den
Moilsecischeu Glossen Limbcr , im Oberdeutschen Aimer , in der
Obcrpfalz Amcr , im Österreichisch . Amper , im Niederst Ammer,
Emmer , im Ärmels, / emder , im Mittlern Lat . Gruben , im
Schweb , ^ emkar . im Island , ^ rvr . Es scheiuetzunächsi von
dem Griech « pcPô rr-g und Lat . 2vip .licr2 herzukommen,wel-
ches nicht , wie dr «su- wrll , vonund  cps§»» sondern von «/r»
und epsg« znsammen gesetzet ist, und eigentl ich eine Tragahme
bedeutet ; S . Ahm . Um dieser Abstammung willen ha -mi
einige die Oberdeutsche Schreibart Aimer auch im Hochdeutschen
einznsühren gesucht. Allein , zu geschwrigen , daß Al ein den
Hochdeutschen fremder und widerwärtiger Doppellaut ist, so wird
es durch denselben dem Griech . nicht viel ähnlicher , und wurde
einem später «! Kritikaster nur Anlaß geben, für Aimer gar Am-
pher einzuführcn . Indessen kommt im Griech . auch das Wort
«kL« s für eim Wassergefäß vor.

EtmeriA , 2ckst et2ckv . einetl Eimer haltend , im gemeinen Le¬
ben. Ein eimeriges Faß . Ein viereimeriges Faß.

Die Eirnerkrtnst , plur . die — künste, in der Hydraulik , eine
Art der Wasserkunst , wo Vermittelsteines oder höchstens zw-y-
er Eimer das Wasser aus der Tieft gehoben wird , zum Un¬
terschiede von den Ratzenkrinstcn , wo mehrere Eimer oder Ka¬
sten angebracht werden.

L. Ein , rin Beywort , welches seiner Natur nach keines Plu¬
rals fähig ist , und dessen Deklination zufördersi bemerket wer¬
den muß . Wenn es das Hauptwort nach sich , aber weder
den bestimmten Artikel , noch ein Pronomen vor sich hm,
gehet es folgender Gestalt:

Nom . Ein Mann , eine Frau , cm Zaus.
Gen . Eines Mannes , einer Frau , eines Zaufts.
Dat . Einem Manne , einer Frau , einem Zause.
Accus.Einen Mann , eine Frau , ein Zaus.

Stehet aber der bestimmte Artikel voran , so wird es auf ftk-
.geilde Art abgeäudert , cs mag ein Hauptwort nach sich habe»

oder .nicht:
Nom . Der eine , die eine , das eine.
Geil . Des einen , der einen , des einen.
Dat . Dem einen , der einen , dem einen»
Accus . Den einen , die eine , das eine.

Ist statt des bestimmten Artikels ein Pronomen vorhanden, st
wird es noch auf eine andere Art decliniret , wovon bey dem
Zahlworte etwas angemerkct werden soll. Hat ein endlich we¬
der einen Artikel vor , noch cm Hauptwort nach sich, w' ^
chem Falle andere Beowörtrr adverbialiter gebraucht werden,
der Wald ist czroß ; so wird es nach .der dritten Art der Bei¬
wörter abgeäudert:

Nom . Einer,
Gen.
Dat.
Accus.

Eines,
Einem,
Einen,

erne,
einer,
einer,
eme,

eines oder eins.
eines.
einem.
eines oder eins.

Diese
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Diese Arten, der Abänderung finden Statt , es mag dieses
Wort ein eigentliches Zahlwort , oder ein Artikel , oder auch
ein Pronomen ftyg . Denn es ist ür jer Deutschen Sprache
unter mehr als Einer Gestalt üblich.

I . Ohne alle weitere Rücksicht , als auf die Zahl , da es dein
Mehrern entgegen gcsetzet wird , und ein Zahlwort in der ei¬
gentlichsten Bedeutung ist. Es hat in dieser Gestalt einen schar¬
fen Ton , und wird , um es von den folgenden Beywörtcrn zu
unterscheiden , gern mit einem großen Buchstaben geschrieben.
Ein Gott , Ern Glaube , Eine Tarife , Ephesi 4, Z, 6. Es
ist auch nicht Ein Mann geblieben . Mit Einem Worte.
Der eine , oder, der Erne ist nicht mehr vorhanden . Einer
wird ihrer tausend jagen , L Mos . 32 , 20 . La ist keiner,
der Gutes rhue , auch nicht Einer , Ps . 14, 4. Es ist nicht
Einer davon gekommen . Ihrer zwey jagen Einen . Las
ganzr -Land gehöret Einem . Alle Menschen reden von der'
Ehre , und unter Hunderten weiß kaum Einer , worin sie be¬
stehet . Der legte ohne Einen . Aus zweyen Eines , oder
Eins machen . Eins bitte ich vom Zerren , Ps . 27 , 4.

Um des größer » Nachdruckes Willen, oder wenn eine Verwech¬
selung mit dem unbestimmten Artikel ein zu befürchten ist, wer¬
den diesem Znhlworte oft noch die Wörter nur , einig , einzig,
bcygefüget . Es ist nur Ein Rind gestorben . Es ist nur ein
einiger , oder ein einziger Mann entkommen . Inden beyden
letzten Fällen übernehmen die Wörter einig und einzig den Aus¬
druck der Zahl , ein wird zum bloßen Artikel , und kann als¬
dann auch den großen Buchstaben entbehren.

Wenn das Geschlecht oder die Art bestimmt wird , zu welcher
das Eine Ding gehöret , so wird selbige entweder vermittelst des
Genitives , oder auch vcrmjttelst der Präpositionen von , aus,
unter ausgedruckt . Einer von den Dieben . Einer unter

.euch . Einer von beyden . Einer aus der Gesellschaft . Einer
meiner Freunde . Im Oberdeutschen ist cs gewöhnlich , das Zahl¬
wort alsdann Himer den Genitiv zu setzen. Ob wir mochten
vollen seiner gesellen einen , Thcuerd . Rufft darauf zu im
seiner Diener ein , ebcud. Kap . 70 . versus Mer «: ruMevs
ein «, iu dem alten Gedichte auf Carln den Großen bey dem
Schilter . Und nahm seiner Ridbcn eine , i Mos . 2, 21 . Ler
Obersten einer , Matth . 9, 18 . Als ich bey meiner guten
Freunde einem im Durchreisen ernsprach , Opitz . Welche den
Hochdeutschen unangenehme Schönheit auch von einigen neuern
Dichtern nachgeahmet worden.

O könnt ' ich. Seltne , dir doch, der Stunden Eine beloh¬
nen Zachar.

Hat das Hauptwort ein Pronomen possessivum bey sich, so
wirdein zwischen bcyde gesetzt , und alsdann auf folgende Abt
declinirct.

Nom . Mein einer Acker , meine eine Magd , mein eines
Pferd.

Gen . Meines einen Ackers - meiner einen Magd , meines einen
Pferdes.

Dat . Meinem einen Acker , meiner einen Magd , meinem einen
Pferde

Acc. Meinen einen Acker , meine eine Magd , mein eines
Pferd.

Für einer meiner Acker , oder einer von meinen Äckern . Das
Pferd zertrat mein eines Bein , Gcßn . Doch diese ganze Wort¬
fügung ist nur den gemeinen Sprechartcn eigen . Die alten Ober¬
deutschen schon das Zahlwort voran . Lio lin üiffciu , Schwab.
Dichter . Lin min wunAs , Herm . von der Vogelweide.

Oo hat dieses Zahlwort noch einige Ncbenbegriffe , welche
dessen Bedeutung mehr oder weniger einschrättken . Diese find : .

Adel . W . B . i . Th . 2. Aust.

M2
^) Dcr Begrrff , daß ein Ding nur das einzige in seiner Art sctr.
Es ist nur Ein Gott . Zu der Zeit wird der Zerr nur Einer
seyn , und sein Nähme nur Einer , Zach . 14 , 9 . 2) Der Be¬
griff der Verknüpfung der Zeit und dem Raume nach . Und sie
werden seyn Ein Fleisch , i Mos . 2, 24 . Ein Zer ; und Eine
Seele . S . Eins , welches in dieser Bedeutung am üblichsten
ist . Es gehet in Einem fort , im gemeinen Leben , wenn die
Theile eines Ganzen , oder mehrerer als ein Ganzes betrachteter -'
Dinge , ununterbrochen auf einander folgen . Es regnet , cs
blitzet in Einem fort . Z) Der Identität des Jndivilmi , wel¬
chen Begriff man zuweilen auch durch ein und eben derselbe aus¬
zudrucken pfleget . Schon feit zwey Monathen find wir in
Einem Zause , Leff. Sie sind mit meiner Frau von Einer
Große , Gell . Eben auf Einen Tag wurden sic alle beschnit¬
ten , 1 Mos . 17, 26 . Es traumete ihnen beyden in Einer
Nacht , Kap . 40 , 5 . Sie haben alle Einen Vater , Mal . 2, 10 . .
Sieben Ähren auf Einem Zalme . Wir schlafen in Einem
Hette . Jngleichen der Identität der Art oder des Geschlechtes,
für emerlcy . Sic haben Eine -Krankheit.

Wenn man aber ohne Hauptwort , und ohne Beziehung auf
ein Hauptwort zählet , gebraucht man das Neutrum eins , welches
alsdamrkeiner Veränderung fähig ist. Eins , Zwey, drcy u. s. f.
Zundcrt und eins . Lin Mahl eins ist eins . Es schlägt
eins . Die Niedersachsin gebrauchen dafür das Neutrum ein,
welches auch die Hochdeutschen in den zusammen gesetzten Grund¬
zahlen nachahmen . Ein und zwanzig , ein und dreyßig . In
einem rz « - zu Rom gedruckten Derttsch -Jtat . Vocabularro heißt
es aber auch : ains und zwenzig , arns und drciflg u. s. s.
Dieses Neutrum kann auch als ein Hauptwort gebraucht werden,
die Zahlfigur der Einheit auszudrucken , die Eins , eine Ems,
welches Hauptwort alsdann in allen Endungen unverändert
bleibt.

II . Zn Rücksicht auf die übrigen zugleich vorhandenen Dinge
eben derselben Art , da es dem Bcyworte ander entgegen gcsetzet,
und in den meisten Fallen auch mit demselben verbunden wird.
Es zeiget alsdann weiter nichts an , als daß aus zwey oder mehrcrn
Dingen Einer Art eines ausgchoben und von demselben etwas
gesagt wird , wodurch es sich von den übrigen unterscheidet . Der
eine Garten ist groß , der andere klein . Der eine thut dieß,
der andere das . Einer will , der andere - will nicht . In
dem einen Augenblicke behauptet er dieß , in dem andern et- ,
was andres . Einer betrögt den andern . Einer lebt , der
andere stirbt . Es hatte jemand zwey Sohne , der eine war
munter , der andere faul und trage . S . Ander - wo auch die
advcrbischeu und zum Thcil figürlichen N . A. bemerketwordcn,
die mit beyden Beywörtcrn gemacht werden.

In manchen Fällen , nehmlich im Dative und Äcensativc , kann
die R . A. einer dem andern , einer den andern u. s. s. in Ein
Wort zusammen gezogen werden ; S . Einander.

Ein ist in dieser Bedeutung ein wahres Beywort , und Haiden
scharfen Ton , so wie das Zahlwort . Es findet auch Statt , wenn
mehr als zwey Dinge angeführet werden . Es waren drey Per¬
sonen zugegen ; die eine war ein Soldat , die andere ein

geistlicher , die dritte ein Edelmann . Da die Zahlwörter
hier keine Ordnung , sondern bloß die Jndividua ohne alle Ord¬
nung bestimmen sollen, so ist es unbillig , wenn einige Sprach¬
lehrer das ein in diesem Falle für eine Ordnungszahl ausge-
ben . Da es hier nicht leicht mit dem Artikel ein zu verwechselt »!
ist , so ist auch der große Buchstab hier unnöthig.

Die Hochdeutschen kennen das ein in dieser Bedeutung nur ' im
Singular ; allein im Oberdeutschen ist es auch im Plural üblich,,
so wie das Franzos , les uns , für einige , im Gegensätze der an-
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dnm . Die einen reden gut - die andern reden schlecht VSI!

Der einen wesen ward vom Irdischen befreit , Hall,
welches auch Zachariä an einem Orte nachgeahmet hat:

Die einen waffneten geschärfte Bilderscheren,
Die andern wollten sich mit großen Nadeln wehren.

Andere Oberdeutsche haben in dieser Bedeutung das den Hochdeut¬
schen ganz unbekannte einte , so wohl im Singular , als im Plur.

Var ünen willen ob er vvil
luorilicb elnlunä ancler .-; uilit , Heine. von Velftig.

Die xj^ ^ n -— die andern , Walser . An einten Orten mehr,
am andern minder , Bluntschli . S . Entweder.

III . In den beyden vorigen Fällen dienete cin zur genauer»
Bestimmung des Jndividuiaber in vielen andern wird es auch
gebraucht , wenn das Individuum nicht genau bezeichnet, sondern
nur überhaupt das Geschlecht , oder die Art , zu welcher es gehöret,
angezeiget werden soll . In dieser Bedeutung wird es in den
Sprachlehren der unbestimmte Artikel genannt , in welcher Ge¬
stalt es denn , besonders wenn es sein Hauptwort bey sich hat,
des Tones beraubt ist, und sehr kurz und geschwinde ausgesprochen
wird . Es war einmahl ein Mann , will weiter nichts sagen, als
daß das Ding , von welchem etwas erzählet werden soll, zu
den menschlichen Geschöpfen männlichen Geschlechtes gehöret ha¬
be. An einem Morgen geschähe es, u . s. s. Eine Menge Men-
schesi. Ein Laus von Stein . Eine Rrone von Gold . Was
ist das für ein Mann ? Jngleichen , ohne Hauptwort . Wer
gibt mir ein Buch ? — Da ist eines . Sähest du nicht einen
Vogel ? _ Ich sähe einen , wenn du keinen hast , will ich
dir einen geben . Ich habe ein saus gerauft . — was für
eines ? Nehmen sie meine Schwachheit nicht übel , wenn es
eine ist, Gell . Ist das ein Thaler ? — Ja es ist einer.

In einer noch weitern Bedeutung bekommen auch Iudividua
diesen Artikel , wenn sie mehr ihrer Beschaffenheit und ihren Ei¬
genschaften , als ihrer individnelen Art nach bezeichnet werden
sollen . Das ist ein schönes saus . Das war ein feiner
Kunstgriff . Er hat einen sehr bösen Vater . Das -ft ganz
ein anderer Mann , welch eine Lust ! Welch ein Mensch!
Welch einen guten Fang hast du gechan

Besonders mit solch. Ein solcher Vorwurf ist unerträg¬
lich . Das hätte ich nicht gedacht , daß er ein solcher Böft-
wicht seyn würde . In den gemeinen Sprecharte « ist für ein
solcher , eine solchen , s. s. solch einer , so einer üblich , welches
aber in der reinen Hochdeütschen Schreibart eine schlechte Figur
macht . Go einen Freund , wie der war , bekomme ich nicht
wieder . Ich traue ihm so eine seldcnthat nicht zu . So
ein Vorwurf , Leff. Dächten sie , daß ich zu so einer Boß-
heit geschickt wäre ? Gell . Hingegen gebraucht man im Ober¬
deutschen ein solches oft , wo nicht die Beschaffenheit einer Sache,
sondern bloß ein vorher genanntes Individuum angedentct wer¬
den soll , welches Hochdeutschen Ohren eben so anstößig ist. Es
ist auch ein solches mein einiges verlangen.

- Von dieser Eigenschaft des Wörtchens ein , die Beschaffen¬
heit auszudrucken , rühret auch derGebcauch her , daß man es man.
chcneigenihümlichen Nahmen versetzet, wenn dadurch nicht so
wohl die Pc-rftn selbst, als deren hervor stechende Eigenschaft be¬
zeichnet werden soll . Ein Demosthenes selbst würde ihn nicht
überzeugen können , d. i . ein Redner wie Demosthenes . Die De¬
mütigung des Ottomamüschen Reiches war einer Racha-
rina Vorbehalten , einer Kaiserin » von so erhabenen Eigen¬
schaften , als Katharina besitzet. Ein David schlägt einen Go¬
liath . Die größten Senner des menschlichen serzensein
Soerates , ein Plato , ein Setteca haben es gesagt.
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Dühin gehöret auch der im Oberdeutschen und im gemeinen

Leben übliche Gebrauch , ganzen Collegüs statt des bestimmten
Artikels den unbestimmten vorzusitzen , besonders wenn zugleich
eine rühmliche Beschaffenheit derselben ausgedruckt werden soll.
Das gehörcrfüv eine hohe Obrigkeit . Ein hochedler Rach
hat verordnet u. s. f . Ein hochwürdiges Lonflstorium . Eine
löbliche Universität . Ja auch wohl pon einzelnen Personen in
d-m feierlichen Kanzelsiple . Ein heiliger David spricht u . s. s.

Ferner ist daraus die im gemeinen Leben übliche Gewohnheit
zu erklären , wo ein , wenn es den Zahlwörtern vorgefttzet wird,
so viel als ungefähr bedeutet , wir wollen noch ein acht Tage
warten ; wo acht Tage durch diesen Artikel zu einer Gattung
wird , Mid dadurch die genaue Bestimmung der Zeit , die cs
ursprünglich hatte , verlieret . Es kommt auf ein zehen Tha¬
ler nicht an . Er muß nun wohl ein ncunzehcn bis zwan¬
zig Jahr alt sepn . Wärest du doch ein zwcp Stunden eher
gekommen . Zuweilen wird das Zahlwort hinter das Haupt,
wort gefttzet , und diesem die Sylbe er angchänget . Lin Ta-
ger vier , ungefähr vier Tage . Ern Ellencr drey . Ein Nei-
lcner acht . Wo die Sylbe er das verkürzte oder zu scyir
scheinet , weil man auch statt dessen saget , eine Meile oder acht,
eine Elle oder drey . Doch diese ganze Form gehöret , wie
schon gedacht worden , in die gemeinen Sprechartcti.

Wenn der unbestimmte Artikel eine Präposition vor sich hat,
welche die dritte Endung erfordert , so kann der Artikel oft a»
die Präposition , zuweilen aber auch an das Bcywort angchän-
gct werden . In der vertraulichen Sprcchart lasset sich dieses ft oft
anbringen , als der Wohlklang es erlaubet ; ja cs gibt Falle,
wo diese Zusammenziehung auch in der ernsthaften und hohem
Schreibart nothwendig wird , wenn die Rede nicht schleppend
uud langweilig werde » soll . Das dienet zum Bewerft , für:
zu einem Beweise . Er steckt in großer Noch , für : in einer
großen Noth . Sich zum Lehrer aufwerfcn . Die Gram¬
matik zur Wissenschaft machen . In andern Fällen geminnet
die Kürze , weuru dieser Artikel völlig weggelaffcn wird , welches
besonders ben solchen Hauptwörtern geschehen kann , welche nicht
allein Jndividua bezeichn--« ,sondern auch schon an und für sich
ein Geschlecht oder eine Gattung ausdruckcn . Da ich noch
Jungfer war , Gell . Sie ist schon Frau . In Gedanken
ist sie schon gnädige Frau . Ja bcy solchen Wörtern , welche
schon ursprünglich etwas Allgemeines , oder eine ganze Gattung
bedeuten , wurde es e-n Fehler seyn , ihnen vermittelst des unbe¬
stimmten Artikels erst eine Eigenschaft ertheilen zu wollen , die
sie schon an und für sich Hal en , und die sie nickt anders ver¬
lieren können , als bis sie durch den bestimmten Artikel der zu
Jndividuis gemacht werden . Gib - mir Brot , d. i. dasjenige
Nahrungsmittel , welches man Brot nennet . Hast du Geld k
Ich habe wem . Es wird Wmter . Fleiß anwenden . Wird
aber ein Beywort beygefngct , die nähere Beschaffenheit dieser
Dinge zu bezeichnen , so kann auch der Artikel Statt stiften, oft
aber auch wegbleiben . Das ist schönes Brot , oder ein ftchones
Brot . Wir haben einen harten Winter . Das ist ein guter
alter Wein , oder das ist guter alter Wein.

Die Oberdeutschen pflegen auch diesen Hauptwörtern den unbe¬
stimmten Artikel vorzusMn , sprechen ihn aber alsdaun überaus
kurz, vor eigem Consouannljn fast wie a oder ä , vor einem -00-
cale abcr wie an , än , oder n aus . Sie haben noch ä Wem.
säst du noch ä Bier . La ist ä Geld . Ich habe an EM,
oder ich habe u Essig . Es ist sehr wahrscheinlich , daß manche
Wörter auf diese Art vorn mit einem A oder N vermehret wor¬
den , die diese Buchstaben ursprünglich nicht gehabt , wenn ft

*
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rühmlich von andernMundarten angenommen worden , welche die¬
sen verkürzten Artikel für einen wes «tlich .-n Theil des Hauptwor¬
tes gehalten . So bedeuten Bohrer verkürzet Bor , Bahr , Aber
und Naber in verschiedenen Mundarten einen Bohrer , Asch,
rin Gefäß , lautet in andern Mu >darten Nasch , Ast , Nast,
Alter , Natter , Narb , Arb u. s. f . S . A, Ameis und N.

Bey dem bestimmten Artikel Der ist bereits augezeiget wor¬
den , worin derselbe yaltprfächttch von dem -unbestimmten Ar¬
tikel ein unterschieden ist , weiches man mit demjenigen , was
hier bemerket worden , vergleichen muß.

l V . Wenn dieser Artikel ohne Hauptwort stehet, sich auch auf
kein kurz vorher gegangenes Hauptwort beziehet, sondern über¬
haupt zur Bezeichnung einer gewissen unbestimmte « Person ge¬
braucht wird , so nimmt er die G . statt eures Pronomens an,
und stehet alsdann für jemand , oder man , besonders irr den
Casibus obhquis , wo man nicht gebraucht werden kann . Allein
dieses ganze Pronomen ist nur den gemeinen Mundarten , vor¬
nehmlich der Nwdersachsin eigen , obgleich die Franzosen ihr
on , die Engländer ihr one , und die Schweden ihr en auf
eben dieselbe Art gebrauchen.

Ich weiß wohl , daß man glaubt , daß einer gerne thu /
Das was er gerne sagt , Logau.

Was einer nicht gclernet hat , das verstehet er auch nicht.
Ls mochte einer sagen . Unter eines Bothmäßigkcit stehen.
Unter einem stehen . Es stoßen einem tausend Leute dieser
Art auf . Ich weiß schon wie sie sind , sie wollen einem
stets Muth einsprechen , Gell . Wie viel Sorgen und Noch
anacht einem nicht die Weltl ebend. Ach , die sanssorgen
nehmen einen so sehr mit , ebend. Zuweilen stehet auch das
Neutrum eines oder eins für eine Person oder jemand . So¬
bald sich eins im sause klaget , so verbieche ich chm das
Essen, Gell.

Dahin gehöret auch das km gemeinen Leben so übliche unser
einer , d. i. jemand von meinem oder von unscrm Stande , oder
wohl garich selbst, wir selbst. Ging der serr wie unser einer?
Weiße : Wenn das unser einer auch hätte , ebend. Meinen
sie denn nicht , daß unser einer auch sein Abenteuer hat?
Aber gleich wohl ist unser einer auch kein Ratzcnkopf , Lcff.

Und unser einer macht dabcy gar schlechte Sprunge,
Rost.

Das einer behält hier sein männliches Geschlecht , wenn gleich
Lie Person , d-ecs gebraucht , und von sich verstanden wissen will,
weiblichen Geschlechtes ist. Sonst ist auch das Neutrum für
alle Geschlechter üblich.

Der unser eins nie angeblickt , Weiße.
Es gibt Sprachlehrer , welche dieses Fürwort vcrtheidigen;

allein es würde dessen ungeachtet ein Flecken in der edlen Schreib¬
art derHochdeutschcn seyn,"lvcnn gleich die vertrauliche Sprechart
es duldet , iu welche auch die oben angeführten Beyspiele gehören.
Im Oberdeutschen gebraucht man auch den Plural eine , für
einige , den aber die Hochdeutschen gleichfalls nicht kennen.

Anm . i . Das Zahlwort Em ist demjenigen entgegen gesetzet,
was mehr ist als ems , das Beyworr >em ander , der Artikel
und das Fürwort aber dem kein . Der Artikel -st eig -ntlich eine
figürliche Bedeutung des Zahlwortes , wodurch Ein Individuum
aus der Menge heraus gehoben , und zum Repräsentanten der
ganzen Gattung gemacht wird . Beydegrenz -n daher so nahe an
einander , Laß -.s Ausdrücke gibt , wo Man ungewiß bleibt,
ob das ein zu dem Zahlwortc oder zu dem Artikel gehöret.

Anm . 2 . Man wird wenig Mühe haben , den Artikel , beson¬
ders aber das Zahlwort ein in allen Europa scheu Mundarten
wieder zuFinde ». Bey dem Ulphjlas lautet es Lin,

Ein i6§6
Hey dem Kcro ein , ei' nnr , jm Angels , an , aene , km Engl
one , im Holland . Dän . und Niederst een, im Schwed , en'
im Jsl . eirn , im Griech . e» und r'vioi , einige , im Latein!
NNN8, im Franz , no und vn . Dem Hedr . Lckat kommt das
Indische und Persische kk. und vielleicht auch das Wendische
eckek näher . Im Pohln . heißt ein jeden , in New Guinea und
den Inseln der Sittsie aber Iscü , IU , Ilka , kavu.
S . auch Nein und Allein.

s . Em , eine im Hochdeutschen außer der Zusammensetzung ver¬
altete Partikel , w lche nur noch in einigen besonder » Redens-
artcn üblich ist. Sic ist die Präposition in nach einer rauher»
Oberdeltticheu Aussprache . Man gebraucht sie noch in einigen
Ausdrrrcreir , wo eigentlich in mit dem Accusative stehen sollte,
m we-chem Falle das ein hinter das Hauptwort gesetzet wird,
^jahr aus , Jahr ein , das ganze Jahr hindurch . Der Hase
kies Berg ein , lief in das Gebirge . Feld ein rennen . Einem
quer Feld ein kommen.

Den Pilgram , welchen du siehst außer Weges wallen.
Und irrig gehn Wald ein , Opitz.
Dein Tag wird Abend ein nicht eilen ohne Schrecken,

> ebend.
Laß mein Schrepen kräftig scpn,
Laß cs dringe simmel ein , ebend. Ps . 102.
Du hättest mich , 0 Feind , gefallet,
Und stießest heftig zu mir ein , ebend. Ps ,,8

Welche Arten des Ausdruckes doch im Hochdeutschen unac-
wohnlich sind. ' ^ ^

Am häusigften ist diese Partikel noch in vielen Zusammen¬
setzungen üblich , theilssürin , wie in Einung für Innung , Ein¬
geweide , eingeboren , in einem Lande geboren , einlandisch
einheimisch , Einwohner ; theils für hinein , oder für in wen»
cs eure Bewegung in einen Ort hinein ausdrucket , darein her¬
ein , hinein u . s. s. besonders mit vielen Zeitwörtern , in wett -,e«
diese Bedeutung zum Grunde lieget , wenn sie gleich m bc,Ladern
Fällen besondere Nebenbedeutungen bekommen. S . In , und
die folgenden Zusammensetzungen.

Man muß die mit diesem Neben - oder Vorworte zusammen
gesetzten Wörter nicht mit dcujeujgen verwechseln , in welche«
ein das Zahlwort ist, wohin unter andern einäugig , Einbeer,
Einblatt , Einfalt , einfältig , einmmhig , einsvlbia u s L
gehören . ' ' ' ^

EtNückevn , verh >. rsA . act . hinein ackern, oder psiügen , in der
Landwirthschaft . Den Mist einackern , ihn nntcrackern . Da¬
her die Einackernng . S . Ackern und 2 Ein.

Einander , « dv . oder ^ ronom . iodecl . welches aus der R . A
einer den andern , einer dem andern u. s. s. zusammen gezogen
ist, und von dem gegenseitigen Verhältnisse nicht mir zweper , son¬
dern auch mehrerer Dinge gegen sich gebraiuht wird . 1) Eigent¬
lich . wir begegneten einander , d. i. einer von uns bcyden
begegnete dem andern . Sie hindern einander . Einander
l -eben , betriegen u. s. s. wir sind einander von Risihheit
an gut gewesen , Weiße . Man kann einander in allen Ehren
lieben , Gell . Jngleichen mit Vorwörtern ; welche aber nicht
mit diesem Worte zusammen gezogen werden müssen. Wir woh¬
nen , wir stoßen an einander . An einander hängen , bin¬
den . Im gemeinen Leben auch von einer zusammen hängende«
Zeitdauer . Es regnete drey Tage Ln einander . Auf ein¬
ander folgen , liegen , sigen , stehen u. s. f Aus einander
gehen , laufen , bringen , treiben . Wir wollen sehen , wie
wir mit ihr ans einander kommen , Gell . Alles durch ein»
ander werfen . Hier lieget alles verworren durcheinander.
Es regnet und schnitt durch kMMks . sind für ein-
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ander geboren. Man muß cs gegen einander hatten.
Hinter einander gehen. In einander wickeln, fügen . Was
habt ihr denn mit einander vor ? Mir einander zanken.
Nach einander gehen , kommen. Tie gingen nach einan¬
der fort . Neben einander wohnen , ftchen. von einander

. reißen , trennen » über einander werfen . Alles unter ein-
ander mischen. Sie find alle wider einander . 2) Figür¬
lich, für insgesammt, in Gesellschaftdes Vorwortes mit ; doch
nur im gemeinen Leben. Alles Misch mit einander wird se¬
hen , Es. 40, A. Tannen , Buchen und Buchsbaum mit ein¬
ander , Kap. 4 ' , ' 9. Laß sich versammeln , und kommen
mit einander herzu die Helden der Seiden , Es. 4L, 20.

Anm . Bey dem Notker lautet dieses Wort noch getheilk,
eiuero unäsre ; allein schon in den Monsceischen Glossen Hecht
es im Dativo eiuuuürelrio , und im Oberdeutschen, bespnders
in der Schweiz , wird es noch heut zu Zage decliniret. Bey
einanderen wohnen , Blnntschli . Die Medersachsen gebrau¬
chen dafür malkander , von malk, ein jeder, jenkaud. Einan¬
der hat den Ton gewöhnlich auf der mittelsten SM ; wenn
aber ein Vorwort vorhanden ist , so wirft es denHauptton
auf dieses, und die Sylbe an behält nur einen schwachen
Ncbenton. S . i Ein ll.

EinünfkrV , vLrtt . rkg . ttLl . die Anker einwersen; e,n im
Hochdeutschen ungewöhnliches Zeitwort . Streicht Segel , an¬
kert ein , .Opitz.

Einantworten , verd . reg . aet . welches nur ,m gememm
Leben üblich ist, für überliefern , einhändigen. Einem etwas
cinantwsrtcn . Daher die Einantwortung . S . Antworten
Anm. und überantworten.

Emartig , uclj et acl v. von einerley Art , eine und eben dreftlbe
Art habend. Je scharfer die Ginne der Thicre sind , desto
kleiner ist ihr Breis , desto cinartigex ist ihr Bunstwer -k , Herd.

Elnascyern , Verb . reg . ael . ») Zu Asche brennen, m welchem
eigentlichen Verstände dieses Wort bey den Scheidekünstlern der
vorigen Zeiten üblich war, und auch für calciniren oder verkal¬
ken gebraucht wurde. Heut zu Tage gebraucht mau es nur
im gemeinen Leben, für die R . A. in die Asche legen, d. r. an-
zünoen und verbrennen. Die feindlichen Su>aren haben das
ganze Dorf eingeäschert. S . Asche und Al -Hern. 2) ii-ttt
Asche beitzen oder kochen. Das Garn cinäschcrn , in der
Hauswirrhschaft . Saure einäschern , oder äschern , bey den
Gäcbern , sie mit Kalk und Asche beitzen. So auch die Einäsche¬
rung . z) An der Aschermittwoche mit Asche bestreuen, m
der katholischen Kirche. S . 2 Ein.

Einathemen , zusammen gezogen einathmen , verb . reg . act.
mit dem Athmen oder in Gestalt .des Athems hinein ziehen,
wir athemen mit der Luft allerley schädliche Dünste ein.
Daher die Einarhemung . . -

Elnützen , verb . reg . act . hinein ätzen, durch Ätzmittel hin¬
ein bringen. Buchstaben mit Scheidcwasscr einätzen. Daher
die Einätzung.

Emäutzly , acl). et aäv . nur Ein Auge habend. Ein armer
einäugiger Mensch. Ein Einäugiger.

Embirllen , vestt . reg . uct . in einen Ballen bringen. Waa-
ren einballen . Mit einer ausländischen Endung auch wohl ein-
ballircn . Daher die Einballung und Einballirung.

Etnl )alsam .iren , verd . reg . act . mit Balsam oder' wohl rie¬
chenden Harzen inwendig ausfüllen , oder auch danut von
außen umgeben; balsamiren . Eine Leiche eiubalsamircn.
So auch -die Einbalsamirung.

Der Einbanö , des — es, piur . die — bände . 1) Die Hand¬
lung des Einbindens eines Buches z ohne Plural . Ich habe

zwölf Groschen für den Einband bezahlet. 2) Der Band
eines Buches selbst, und dessen Ärt und Weise ; besser der Band.
S . Einbinden.

Emlurnsen , vertt . reg . act . in der Landwirthschaft, in die Ban¬
se« bringen. Das Getreide einbansen . S . Bansen.

Der Embau , des — es, piur . die '— baue , ein Bau an dem
User eines Flusses , die Verminderung und Anspülung des er¬
ster« zu verbuchen; das Emgebäude . Vermüthljch weil es in
den Fluß hinein gebauet wird.

Einbtttten , vertt . reg . 1) Neutrum , mit dem Hülfsworte ha¬
ben, von den Bienen , sich in dem Innern einer Sache anbauen.
Die Bienen haben hier eingebauct . Figürlich sagt Günther
einMahl : Sier scheint die Wissenschaft auf ewig einzubaun.
2) Acrivum. Ein Gut in das Sauptgut cinbauen , es nicht
selbst bewohnen, sondern es als ein Nebcngut von dem Haupt¬
gute aus baueit.

Einbecken , vertt . reg . ttct . bey den Äupftrschmieden, den Draht
unterschlagen. Daher die Einbeckung . S . Bcckhammcr und
Bicken. ,

Die Einbeere , piur . iuus . eine Pflanze , welche eine einzelne
schwarzbraune runde vier-fächerige Beere trägt , und in den Eu¬
ropäischen Hainen wild wachset; l?ari .>; , Q . Sie wird auch
wolfsbecre und Gauauge genannt.

Einbeeren , vertt . reg . aet . bey den Jägern und Vogelstellern,
die Vogelbeeren in die Schneißen hängen , absolute.

Einbehalten , vertt . irre » , act . (S . Behalten, ) für das bessere
^ inne behalten , nicht ausliefern. Jemanden seinen Lohn cin-

behalten . So auch die Einbehaltung.
Einbeißen , vertt . irreg . ueutr . (S . Berßen,) mit dem Hülfs-

worte haben, hinein beißen, im gemeinen Leben; ingleichen figür¬
lich, beißend Andringen , von Schlägen u. s. s.

Einbeitzen , vertt . reg . aer . einbeißen machen. Fleisch einbeit-
zen, cs in Essig legest, damit es von demselben gedeihet werbe.
-Buchstaben ernbeitzen, durch Scheidcwaffer u. s. s. einsreffc»
lasten. '

Einbekennen , vertt . irrsg . act . <S . Bennen, ) welches nur im
Oberdeutschen und im gemeinen Leben üblich ist, für bekennen,
eingestehcn.

Embekomrnen , vertt . irreg . oeutr . (S . Bommcn, ) mit dem
Hülfsworte haben , welches nur in den niedrigen SpKcharrei«
vorkommt, bekommen und hinein ziehen. Der Feind hat die
Stadt , die Festung nicht cinbekommen.

Eintterrchten , vertt . reg . act . an einen Ort berichten, Bericht
erstatten. Die Amtleute haben einberichtet , daß u. s. s. So
auch die Einberichtung.

Ernbetteln , vertt . reg . k»ct . 1) Bettelnd einsammeln. Al¬
mosen cinbettcln . Sier kann er einen Brocken Weisheit ar:L-
kramen , den er sich erst gestern cinbettette , Lcss. 2) Sich
cinbettcln , figürlich, sich durch vieles Bitten Eingang ver¬
schaffen, einschmeicheln. Er hat sich bey mir cingtbetttlt.
Sich in ein Amt cinbettcln.

Embeuyen , vertt . reg . act . einwärts beugen, hinein beugen,
in der edlern Schreibart . Die Lnie einbcugen. So auch die
Einbeugung , so wohl von der Handlung des Einbeugens, als
auch von der eingebcugten Sache und der dadurch verursachten
Krümme. S . Beugen und das folgende.

Elnbiegen , vertt . irreg . act . (S . Biegen, ) wie das vorige,
im gemeinen Leben- einwärts - bieg n , hinein biegen. Emen
Ast einbieHen. S . Biegen . -

Einbil - en, vertt . reg . sei ., r .-* Eigentlich, das Bild erncr Sach
.einer andern tinverleiben ; in welcher in. Hochdeutschen
g-wohnlichen Bsdruturrg esuoch bey dem Opitz heißt : Ich 1
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in ihr dich so gebildet ein , für abgebrlöet. 2. Figürlich , als
ein Reciprocum, sich einbilden, sich in Gedanken ein Bild, eine
Vorstellung von einer Sache machen. r) Überhaupt. Ich
konnte es mir leicht einbrlden , daß es so kommen würde.
Ich kann mir unmöglich einbilden , daß er dieser Boßheik
fähig seyn sollte. Das konnte ich mir - einbrlden , daß sie
mir widersprechen werden, Gell . Ehedem war auch das ein¬
fache bilden in diesem Verstände üblich.

L/ wsnn ieü bilde mir ir Lulir
80 vvirt mLm muot u. s. st König Wenzel.

s ) In engerer Bedeutung, mit verschiedenen Nebenbegriffcn und
Einschränkungen, (a) * Sich Hoffnung auf etwas machen; ein
im Hochdeutschen ungewöhnlicher Gebrauch. Ich bilde steif

^ mir Gottes Beystand ein , Dpitz. (b) Sich eine ungegrün-
dcre Vorstellung , einen falschen Begriff machen. Bilde dir
doch das nicht ein. Er bildet sich ein , alle Leute wären
so wie er. Sich etwas steif und fest einbilden , im gemeinen
Leben. Auch active, einem etwas einbilden , ihn bewegen,
eine ungegründete Sache für wahr zu halten, kommt zuweilen
vor. Eine eingebildete Hoffnung, eine ungegründete Hoffnung.
(c) Sich eine ungegründete Vorstellung von feinen, eigenen Voll¬
kommenheitenmachen. Er bildet sich viel ein. Er bildet sich
nichts geringes ein. Darauf darfst du dir nichts einbilden,
du hast nicht Ursache stolz darauf zu ftyn. was bildest du dir
ein? Wozu verleitet dich dein Stolz ? Ein eingebildeter Mensch,
-der sich viel einbildet, ein stolzer Mensch ; in den niedrigen
Sprechartcn ein einbildischer oder einbilderischer Mensch.

Die Einbilömry , plur . die— en. .i . Der Zustand, da man sich
etwas einbildet, oder Vorsiellüngen in sich erwecket; ohne Plu¬
ral . 2. Das Vermöge» der Seele , sinnliche Vorstellungenher¬
vor zu bringen ; wofür doch das zusammen gesetzte, die Einbil¬
dungskraft , üblicher ist. Am häufigsten, Z. die Vorstellung
selbst, doch nur mit einigen N .bcnbegriffen. 1) Eine falsch^
eine ungegründete Vorstellung. Die Sache ist ungegründet,
es ist eine bloße Einbildung . 2) Eine ungegründete Vorstel¬
lung, die man von sich und seinen Vollkommenheitenhat. Er
hat eine große Einbildung von sich. Er ist voller Einbil¬
dung.

Die EinbilöuriFskraft , plur . die— kräfte , das Vermögen
der Seele , sich e,n Bild , oder eine sinnliche Vorstellung von einer
abwesenden Sache zu machen. Eine starke Einbildungskraft,
welche sich das Abwesende klar und deutlich vorstellen kann.

Lmbinden , Verb . irreZ . Lct . S . Binden . I . Eigentlich einen
Körper in eine,» andern hinein binden, Junge Bäume .in
Stroh einbinden. waaren in Papier einbinden. Sich den
Aops einbinden: Einen Haarbentel einbinden , ihn an den
Hinterhaaren befestigen. Die Segel einbinden , sie zusammen
rdllen und an die Rahe befestigen. Die Garne embindcn , bei¬
den Z -gern, sie an Reife oder Stäbe anheften. 2. In engerer
und figürlicher Bedeutung. 1) Mit einem Bande versehen, von
Büchern. Ein Buch einbinden. Ein Buch in Leder , in
Pergament , in Pappe einbinden. 2) Dem Parhen Hey' der
Tastse ein G . fch-.'nkan Geldegeben, weil es bep geringer» Leuten
ehedemm das Tuch des Kindes gebunden wurde. Sie haben
viel, wenig eingebunden. Daher das Einbindeselo , km ge-
meinen Leben, das Palhcngeschenk. Z) Sorgfältig empfehlen,
genau aabejehleii, einschärfen, im gemeinen Leben. Ich ha¬
be es ihm sorgfältig , scharf , eingebunden.

Einbinöeruröel , plur . die — n, bep den Schustern , eine
Nabels dre ledernen Absätze damit aufzunähen.

Embrasen , verb . il-rstz . act . S . Blasen . 1) Blasend in etwas
hinein Birgen . So blies Gott dem Adam einen lebendigen
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Athen ein, r Mos. s, 7. Figürlich, im gemeinen Leben, heim¬
lich Vorlagen. Der Redner konnte „ ichtffort , man mußte es

^ ihm eiublasen. Nach einer noch weitern Figur , heimlich von
cLwas überreden? wer hat dir das ciigeblaftn ? 2) Durch
Blasen einwerftn . Ein Haus von Rarteublättern e.nblasen'
So auch die Einblasung.

Das Einblatt , des— es, ftlur . car . ein Nähme verffchiedener
Pflanzen , welche nur ein einziges Blatt haben, i ) Einer
Pflanze, welche an den feuchten DrtenEuropens wild wachset;
karnEn , l>. Parnassns - Gras . 2) Einer Art dev-Mayblu-
men, deren Blätter zwey bis drey an der Zahl einzeln aus der
Erde hervor kommen; LonvallLriÄ bikolia , L,, kleine May .»
blume, z) DerNattcrzunge , oder
Schlangenzuvge , OprliioZIollum , li,. welche auch nur ein ein-

B ^ it hat, und auf schattigenW -esen wüchset.
Ernbläuen , verb . rs ^. Let . durch Bläuen oder Schlagen hin¬

ein bringen; doch nur figürlich und im gemeinen Leben. Einem et¬
was einbläuen , ihn durch Schläge zur Erlernung einer Sache
nöthlgen. Daher die Einblauung . S . Bläuen.

Einblinden , vsrd . reZ . acr . in der Baukunst, mit einer Blende
oder Blinde umgeben. Eingeblindete Gäulen , frey stehende
Säulen , hinter welchen die Wand ansgehöhlet wird , damit
sie därin als in einer Blende siehe,t; Franz . EolouriLs ni-
ebees . So auch die Einblindnng.

Einbökeln , vsrb . rs § . acr . in den Bökel legen, mit Bökel
begießen und darin verwahren, einsalzen. Fleisch einbokclu.
Niederst inpekeln. S . Bökel.

Einbohren , verd . rsZ . wct. welches zuweilen für das einfache
bohren gebraucht wird. Die Löcher sind schon eingebohret.

Etnbohrig , Llds. et ad v. von dem Zahlwortc ein und bohren:
Einbohrige Rohren , in den Wasserleitungen, welche nur Ein
Mahl gebohret worden, nud deren Dffnung i^ Zvllim Dnrch-
meffer hält ; zum Unterschiede von zwey - drey - und vierboh-
rigen.

-Ernbrechen , vsrb . irreZ . (S . Brechen,) welches i» doppelter
Gattung üblich ist. I . Als ein Activum , nicderbrechen, zer¬
brechen, und er weißen. Ein Haus einbrechen. So auch dm
Einbrechnug . II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
ftyn . i ) Brechen und herein fallen, nach innen zu brechen. Das
Eis brach ein- In der Landwirthschaft brechen Gerste und
Hafer ein , wenn die Ähren vor allzu großer Reift von selbst
aobrechen. 2) Mit Zerbrechung der Hindernisse in etwas hin¬
ein dringen. Es sind Diebe eingebrochen, in das Hans . Fi¬
gürlich, mit Überwindung der Hindernisse hinein dringen. S»

. -bricht die Reiterey in den Feind ein , wenn sie dessen Glieder
trennet und aus einander sprenget. Nach einer noch weitern
Fi ?ur , plötzlich annahen. Die Gerichte Gottes brechen ein.
Die einbrechenden Gerichte Gottes . Ja für kommen über¬
haupt, doch nur in einigen Redensarten. Die Nacht bricht ein.
Die Rälte bricht ein. S . Anbrechen, Brechen und Ein¬
bruch. '

Einbrennen , verb . rs §. acr. S . Brennen. 1) Brennend
eindrücken, mitclnem glühenden Eisen eindriicken. Ein Zeichen
cinbrennen. 2) In einen brennenden oder heiße» Körper legen,
oder mit einem heißen Körper vermischen. In den Vlechhäm-
mern werden die Bleche eingebrennct oder eingebrannt , wenn
sie in das flüssige Zinn gelegt werden, um sie zu verzinnen. In
der Landwirthschaft brennet man das Futter ein , oder man
brennenden Schweinen ein, wenn ryan das für sie bestimmte
Futttr mit heißem Wasser brühet. Eben so wird auch die
Wäsche eingebrannt . S . Einbruhen . Uud in den Küchen
-brennet man Michl ein , wenn man dasselbe mit zerlassener

0 oo- oog ' , Butter



Ein1691

Butter über dem Feuer vermischet und hernach an die Speisen
thut . 2) Vermittelst eines breimendeu Körpers durchdringen;
So brennen die Weinksiser die Weinfässer ein , wenn ste ein
mit Schwefel und Gewürzen bestrichenes Stückchen L iuwand
in denselben verbrennen lassen. So auch dieEinbrennnng.

Einbringen , verb . ii rLA . -rcc . (D . Bringen, ) hin in bringen ;
-ochnnr in verschiedenen einzelnen Fallm und mjc allerlry Ne-
henvegrissen . - V Eigentlich . Die Fcldfrüchte einbringen , sie
von dem Felde in die Scheuern schaffen. Ihr säet viel und
bringet wenig ein , Hagg . - , 6 . Wenn chr dar Einkommen
vom Lande eingcbracht , i Mos . 2z , 59 . ' Kriegsgefangene
einbringen . Frische Wetter einbringen , in dem Bergbane,
frische Lust in die Grubengebäude bringen , den Kreislauf der
Luft befördern . 2 . In weiterer und figürlicher Bedeutung.
1) Vor Gericht schriftlich oder mündlich einbringen , zu den Acten
bringen . 2) Ich will cs schon wieder einbringen , ich will
das Versäumte schon wieder nachhohlen , den Verlust schon wie¬
der ersetzen. Len Schaden wieder einbringen . Z) Einge¬
brachtes Gut , alles was eine Fran als Mitgift ihrem Manne
Ley der Verheirathung zubringet . Die Frau hat wenig ein-
xebracht . Sie geht ans ihr Eingebrachtes , sie verlangt die
Erstattung dessen, was ste mit zu ihrem Manne gebracht hat.
4 ) Einen Gesellen einbr 'ngcn , bey den Handwerkern , ihn ans
die gehörige Art einem Meister empfehlen , z ) Gewinn brin¬
gen . Las bringt nicht viel ein . Las Gut wird dir we¬
nig einbringen . Der Bergbau bringt jetzt wenig mehr
ein . S . Einträgen . Daher die Einbringung in der eigent¬
lichen und ersten figürlichen Bedeutung.

Einbrocken , verb . reZ . act . brockenweise hinein werfen . Brot
einbrockcn , in die Milch oder in einen andern flüssigen Körper.
Hast du es eingebrocket , so mußt du es auch auscssen , in der
niedriger « Sprechart , hast du etwas versehen , so mußt du auch da¬
für büßen . Was Hab ich eingcbxockt ? sagt Gryphius sehr
ernsthaft zu Gott.

Der Einbruch , des — es,plur . die — brache , die Handlung
des Einbrechens , r ) Als ein Abstractum , ohne Plural , in allen
Bedeutungen des Nerttrins « « brechen . Der Einbruch des
Eisens . Ler Einbruch des Liebes . Ler Einbruch des
Feindes , vor Einbruch der Nacht . 2) Als ein Concretum,
oder von einzelnen Fällen , da jemand einbricht ; vornehmlich von
dem Einbrechen der Diebe . Es sind in der vorigen Nacht
verschiedene Einbrüche geschehen.

Einbrühen , verb . reZ . uct . mit BHihe , d. i. siedendem Wasser,
durchdringen . Wäsche cinbriihcn . Las Futter für das Vieh
einbrühen ; an einigen Orten einbreiinen.

Einbündebn , verb . re § . act . S . Ernwindeln.
Die Einbuße , plur . die — N, der Verlust an zeitlichein Vermö¬

gen , ohne Plural , und dasjenige , was man einbüßet oder verlie¬
ret . Er hat viele Einbuße erlitten . Ich habe wenig Ein¬
buße dabey . S . das folgende.

Einbußen , verb reA .sct . Verlust an zeitlichem Vermögen leiden.
Ich habe bey dieser Sache viel , wenig cingebüßct . wir ha¬
ben hundert Thaler eingebüßet . In wrirerer Bedeutung über.
Haupt für Schaden lewen, verlieren. Seinen ehrlichen Nah¬
men einbüßen . Das Leben einbnßen . Oie Feinde haben
in dieser Schlacht vrcl eingebnßet , viele Leute verloren.

Anm . Bußen bedeutet in dieser Zusammensetzung entweder,
wie Frisch will , bessern, verbessern, und einbußen durch Bes¬
sert ' aufgehcn lassen, oder auch nur überhaupt bezahlen, Strafe
in dem Gerichte erlegen . S Buße und Büßen.

EincasstLLN , verb .rsA . uct . im gemeinen Leben, eine Geldsum¬
me, die marr zu fordern hat, zur Casse schaffen. Eine Gcldpost
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eincassiren , Schulden eincassiren . So auch die Eincassirung.
S . Jassiren.

"Einöächtig , uüj . etLclv . welches im Hochdeutschen völlig
veraltet ist, und nnr noch 1 Thess. 2, 9 , für eingedenk vor¬
kommt . Ihr seyd wohl cindächtig unserer Arbeit . S . Em-
gedenk und Eindenken.

Eindainmen , verb . reg. act . mit in den Damm oder Deich
besesii en. Holz , Buschwerk eindammen . Daher die Emr
dammung.

Eindampfen , verb . reg . uc-l . welches nur bey den Vogelstellern
üblich ist . Emen Vogel emdampfcn , ihn in das Dunkele ein-
sperren . Daher die Entdämpfung . S . l Dämpfen.

Eindecken , verb . reg . ucl . Ein Lach eindecken , die Ziege!
ordentlich mit Kalk verbinden , welches auch einkalken genannt
wird ; zum Unterschiede von dem bloßen einhängen.

Ern - eichen , verb . reg . ucr . jn den Marschländern , mit einem
Deiche oder Damme einschlüßen . Em Stuck Landes eindei¬
chen. Eingcdeichtes Land . Daher die Eindeichung.

*Eindenben , uckj . et ftclv . eingedenk ; welches eben so unge¬
wöhnlich ist als eindachtig . Und wirst allda eindenken , daß
dein Bruder etwas wider dich habe , Matth . L, 2z . S.
Eingedenk.

Eindeutig , aäj . et a6v . nur Eine Bedeutung habend ; zum Un¬
terschiede von dem vieldeutig . So auch die Eindeutigkeit.

Eindicken , verb . reg . sei .. inderChymie , einen flüssigen Kör¬
per bis zu einer gewissen Dicke abrauchen lassen. So auch i ic
Eindickung.

Eindingen , verb . irreg . ?.cr . (S . Dingen, ) bey dem Unter,
handeln mit in einen Vergleich einschließen , im gemeinen Le¬
ben. Das habe ich mit eingedungen . Von Ding , ein Ber«
trag , und dingen , einen Vergleich machen . Daher die Ein¬
dingung.

Eindorren , verb . reg. neubr. welches das Hülfswort seyn
erfordert , dorren und kleiner werden , dürre werden und einen
kleinern Raum einnehmen , eintrockncn . Ler Rase ist sehr
cingcdorrct.

Eindringen , verb . reg . aci . welches als ein Neciprocnmam
üblichste ist. Sich cindrangen , durch Drängen in einen Ort zu
kommen sucheil. Er drängt sich überall ein . Auch figürlich,
durch unerlaubte Mittel in einen Ort ober zu einer Würde gelan¬
gen . Er würde nicht Rathsherr geworden seyn, wenn er sich
nicht eingedränget hatte . So auch die Emdrä ' ngung . S.
Eindringen , ingleichen Eintränken.

Eindrehen , verb reg . cl.et . in etwas hinein drehen . Eure Micke
in die Wunde eindrehcn . So auch die Eindrehung.

Eindrillen , verb . reg . Zctt» Eitl Loch cindrillen , vermittelst
des Drillbohrers einbohren , bey verschiedenen Metallarbeitern.
So auch die Emdrillung . S . Drillen.

Eindringen , verb . irreg . (S . Dringen, ) welches in doppelter
Gattung üblich ist . 1. Als ein Neutrum , mic dem Hülssworte
seyn , und in einen Ort dringen , in figürlicher Bedeutung^
Die Feinde sind eingedrungen , in die Stadt , in die Glieder n, s. s.
Der Feind drang aufuns ein . Unfälle des Lebens , welche auf
uns eindrmgen,So !ttlenf . Das Wasser , die Flnth dringt ein,
dringt herein . Il Als ein Activum , wü cindrangen ; gleich¬
falls nur als ein Reciprocum . Sich eindringen . Er weiß
sich liberall einzudringcn.

Der Eindruck , des - cs, xlur . die— drucke, l . Die Hand¬
lung des. Eindruckens ; ohne Plw 'al . Der Eindruck einer
Kupferplatte m ein Buch . S . Eindrücken . 2 . Die durch
Eindeückeilgemachre Vertjesung i -l einem Hölper , die von dem
Eindrücken zurück bleibende Spur , r) EiMNich . Man sie-» oet
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h» dm « indiiiik «sch auf dem wachse . Noch Ni-ör aber,
- ) figürlich, d-.e Wirkung einer Sache auf das menschliche Ge-
miith. Der Tod seines Freundes hat vielen Eindruck auf
rh > gemacht. Seine Worte haben einen tiefen Eindruck.
Alle Vorstellungen machten bey ihm keinen Eindruck , blie-'
ben ohne Eindruck.

Li, -drucken . Verb . « cl , , , Hinein drücken. Butt,r ein-
drncken, in das Faß . Etwas fe,I eindriicken. Lein Bild
yat sich tief in mein Zer; eingedruckt. Lu drückst den Tod
rrefchren Schädeln ein, Kleist. Las druckt sich dem Gedächt¬
nisse besser ein. 2) Einwärts drucken, und dadurch zerbrechen.

Einem Vogel den Ropf eindrückcn.
So auch dre Erndruckung.

Eindrücken , verb . reZ . sct . i ) Wie das vorige im Oberdeutschen
und -n der höher» Schreibart der Hochdeutschen. 2) Einge¬
druckte Rupferstiche , die nicht auf besonder» Blättern befind-
Lich sondern in die Materie des Buches mit eingedrucket find.
Z) Farben emdrucken, fie durch Drucken ln den Kattun bringcu-
zum Unterschiede von dem Einschildern . S . Drucken '

Emdupfen , S . Eintüpfen.
E :nebenen , verb . reZ . ecek. völlig eben machen, Zügel, Salden

einebenen. So auch die Einebenung.
Ernegen , verb . regelet . vermittelst der Ege in die Erde bringen.

Den Samen einegen , iu der Landwirthschast.

Lim,ng,S . veremm , Vereinigung
^ ohne Hauptwort und ohne Ar¬

tikel stehet, S . 1 Ein.

Für . ur vom . 6nZ . in der Rechenkunst,
eure Z -ffer oder Zahlssgnr, welche so viel Einheiten bedeutet,
alv -hre ^ -gnr anzeiget; im Gegensätze der Zehner , Znnder-
<eru. s. f. Folglich gehöret -edc einzelne Zahlfigur , und in zu¬
sammen gesetzten Zahlen diejenige, welche die erste Stelle mr
rechten Hand eimümmt, unter die Einer . In 489 ist die 9 e n

Mid di- a rill Hu,-der,er . weil die
-rs - °l°ßc EinlM-ri, , s,r z-neyle ft viele und
ft viele himd-tt Eml-cii-n aiideittcii, als ihre ZWfignr -erlvag-.

Em -rl -i-, sch . iiicksd . er sckv . welches ans dem,veib' -chr„ Gc.
mtiv e.ner und dem W - r-e leg -der Uch, gleich, .zusammen gi-
lesclift . -l Lines um eben dasseldc JiidividiiiMi; weiche BcdiM-
tiiirg mir nvch zuweilen vorlvmmk. Es Hatle über alle weit
emerley Zungen und Sgrach . .- . M «s. - -, . . Sadt eiueriev
Siim unter cinander , RSmec >- , , s . Laß ihr einer,er ne¬
hmet ,e,d . Kap. , 4, z. x, . bleibt nicht auf eine,Ne, '
Sie find von e-neriey Religion , von einerley Ztlter. 2) Von
einer und eben derselben Ar.' ; wenigstensm einigen Betrachtun¬
gen, so das; man em Ding ftir das andere setzen kann, nnd alles
wie vorhin blecht. Wenn man eine Sache mit einem bteyerncn,
oder nut einem eisernen Pfunde abwwaet, so stnd beyde Gewichte
m hnesec Betrachtung einerlei , ob sie gleich der Materie nach
verfMden sind. Einerlei Speise, einerley Trank genießen.
Gle haocn beyde einerley Vorhaben . Er sagt immer
emerley. I » welchem Falle dieses Wort auch als- ein nirab-
anoermches Hauptwort gebraucht werden kamt. Wem schmeckt
em ewig Einerley e ^ ^

Und Bäche rauschen hier ein ewigs Einerley , Zachar.
Er m ackezeit emerley , er ist sich immer gleich gefinnet.

s »r ihm alles cüncrley, man mag ihm höflich oder -rrobbegegnen. ^

Aum. Das Hauptwort die Eincrleyheit , welches einige neuere
a-h.lvsopyeil fnr Identität einführen wollen, hat außer einigen
^üpimrlen stin Gluck zurZeit noch nicht gemacht. Für einepley
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istim Rieders. in berzweyten Bedeutung een- bsont , ein Thun,
alv ern Nebenwort üblich. ^

Emernten , verb . re §. 1) Neutrum , mit haben, die Feldfrüchte
rn dre Scheuern bringen, wir haben noch nicht ei,.geerntet.
2) Actlvum , mit dem Accusative der Sache . Die Feldfrüchte
einernten , zur Erntezeit in die Scheuern bringen. Jngleichen
figürlich. Lob einernten , in reichem Maße erhalten. In der
Geschichte treten die Menschen auf , nicht um Gchmeiche-
ley einzuernten, sondern um gerichtet zu werden , Sonnenf.
Daher dre Ernerntung . ^

Einfach , ackj. nur Ein Mahl genommen, im Gegensätze
dessen was doppelt, dreyfach u. f. f. ist. i . Eigentlich. Lev
Seng lregt einfach , nicht doppelt. Eine einfache Mauer.
Em einfacher Lucatcn , eine Münze, welche nur Einen Du«
caten gilt, im Gegensätze eines Doppel-Dircatens. Einfachen
Sold bekoinmen. 2. J „ weiterer und figürlicher Bedeutung.
i ) Woran ein oder mehrere Theile sich nur Ein Mahl befinden.
Ern einfacher Adler , in der Wapenkunst, der nur Einen Kopf
hat , im Gegensätze des doppelten. Eine einfache Flinte , die
mir Emen - aufhat . 2) Was von geringerer Starke und Güte
ist , als ein anderes feiner Art . Einfaches Bier , einfacher
Lastet , einfacher Zeug , im Gegensätze des doppelten Bieres
u. f. f. Z) Ungefüllt, von Bluineu . Einfache Narzissen , ein¬
fache Nelken n. s. f. 4) In der Rechenkunst heißt eine ein-
kache Zahl oft auch so viel als eine solche ungerade Zahl , welche
sich durch keme andere als durch sich selbst und durch 1 vollkom.
men ansmessen lasset, dergleichen Zahler. -, z, 5, 7, 11, . z
u. s. f. find, z) Noch häufiger aber ist einfach dem zusammen
gesetzten entgegen gcfttzet. Da ist eine einfache Zahl , welche
nur aus einer einzigen Ziffer bestehet, im Gegensätze derzusam-
men gesetzten, welche deren mehr haben. Eine einfache Bewe¬
gung, welche von eiuer einzigen Kraft herrühret , die nach einer
uüo eoc» derselben Richtung wirkt. Ein einfaches Wort , wel¬
ches nicht ans zwei) andern zusammen gesetzt,st. Jnglckchen in
weiter^ Bedeutung , was nicht aus überflüssigen oder sehr
unstlich zusammen gesetzten Theile» bestehet. Eine einfache

Maschine, welche nicht mehr Theile hat/als zur Bewegung u»,
eueochrüch sind. I » einem Trauerspiele m,iß die Zandluna
ciNssschsi-pn, im Gegensätze des Verwickelten, wo sie mit so vie-
len^ wischeiihandluttgenvermischt ist , daß dadurch der Laufder
Paupthaudlung verwirret wird. o) ,Jn der engsten Bedeutung
he-ßt einfach , was gar keine Thelle hat. In diesem Verstände

- heißt ciirsteder Geist ein einfaches Wesen.
Anm. Einfach heißt im Nieders. enkeld, i» den gemeinen

Mundarten so wohl Ober - als Nicoerdentschlandeseinfachtig,
bei- altern Ulemaunischen Schriftstellern ainvchen, im Schweb.
enkel . S . Fach.

Die Einfachheit , plur . ear . derZnstand, da etwas einfach ist.
in allen vorigen .Bedeutnngen. Die Einfachheit eines Zeuges,
der Lebensart n. s. f.

EmfädelN ' vmrb . reg . 2cl . den Faden durch das Öhr der Nähe-
nadelziehen. Line Nadel einfädeln . Figürlich, doch nur in der
Sprache des täglichen Umganges, eine Sache einfädeln , sie mit
V -rschtagenheitveranstalten. Wenn sie mit der Fran Schwa-
gerinn reden, und etwas heimlich einfädeln sollen : so haben
sie diese Sorge nicht , Goll. Er weiß es alle Mahl so einzu-
fadeln , daß er niemahls dabep zu kurz kommt.

Anm. Dieses Zeitwort ist das Diminutivum von dem unge¬
wöhnlichen einfädenen. DafiirFaden so wohl im Oberdeutschen
als Niedersächstschen auch Fadem, Faem, üblich ist, so lautet die¬
ses Wort in der erster» Mundart auch einfädemen, und in der
letzter« infacmen, infamen.

Eine
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N .nfchre ^ verb . irreZ . (S . Fahrew, ) welches in doppelter Gat-

Lui' g üblich ist . ' . .
I. Als ein2lctivum. -) Vermittelst eines Fuhrwerkes hrnem

schaffen. Las Getreide 'einfahren , es in der Ernte von Felde
in die Scheuern fahren , in welchem Falle einfahren auch absolute
gebraucht wird .wrr werden heute einfahren,nehmlich dasGctrei - .
de. Inden meisten andern Fällen ist einführcn nbl .cher. 2) Zmw,
Fahren abrichten , geschickt machen , im gemeinen Leben . Ein
Paar wohl eingefahrcne Autsch Pferd e. Z) Darnieder fahren .,
'Die Fuhrleute haben den Zaun cmgcfahrcn . Mit dem Wa¬
rten eine Bude einfahren .,

II . Als ein Neutrum ) mit dem Hülfsworte ftpn.̂ t ) Im
Bergbaue , für einsteigen . Einfahren ^ d. i. in ein Grur -cugc-
bände steigen . S . Fahren . 2) Vermittelst eines Fuhrwerkes
in einen Ort kommen ; wofür doch hinein fahren üblicher ist.
Z) Figürlich , von andern schnellen Bewegungen in einen Drt ; doch
auch hur nur in einigen wenigen Fällen , weil in den meisten hinein -,
fahren gewöhnlicher ist. , In den Hafen einfahren.

Der Einfahrer , des — s , xlur . ulnom . 6nZ . in dem Bergbane-
ein Bergbeamter , der eine oder mehrere Gruben in seiner Auf¬
sicht hat . weil er in selbige einfahren must. Der Einfahrer eines
ganzen Refieres wird Obereinfahrer genannt.

Die Einfahrt , plur . die — en . l ) Die Handlung des Einfah¬
rens , sofern das Zeitwort ein Neutrum ist; ohne Plural , außer
wenn im Concreto einzelne Fälle angcdcutet werden sollen . Die
Einfahrt eines Bergmannes . Die Einfahrt in den Hafen.
2) Der Ort , wo man entfahret , oder hinein fahret . Die Ein¬
fahrt des Hafens , des Hofes . Die Einfahrt an einem Hause,,
der Lhorweg . Schon Nockcr gebraucht Inkart , für Eingang , von
der Handlung des Eingehens.

Der Einfall , des — es , plur ^die — fälle , r . Der -Zustand , der
eine Sache eiufällt , ohne Plyral . 1) So fern einfallen für
hinein fallen stehet , (u) Eigentlich . Der Einfall der Almke.
Daher die Einfallschnalle , an den Repctiruhren , welche mit.
der Spitze auf dem Arnie der Auslösung ruhet , und den Rechen
unbeweglich erhält , wenn das Schlagwerk sich nicht bewegt .,
<b) Figürlich , die plötzliche Annäherung , so wohl lebendiger uls
lebloser Dinge . Der Einfall des Feindes -m das Land . In
welchem Falle auch von wiederhohlten Handlungen dieser Art der
Plural üblich ist . Die Türken haben ehedem sehr häufige
Einfälle in Ungarn gethan . , Lin feindlicher Einfall . Der
Einfall der Vogel auf den vogclhcrd . Der Einfall des
Lichtes in ein Zimmer . Daher der Einfallswinkel , der Win¬
kel, den der einfallende Strahl mit dem Spiegel macht , in wel¬
chem er gebrochen wird . 2) So fern einfallen so viel als ein¬
wärts fallen bedeutet . Der Einfall eines Gebäudes , des Hau¬
ses , der Mauer u . s. f. Las Haus drohet alle Augenblicke
den Einfall.

2 . Was einftllt . t ) In einigen Niedersächsischen Gegenden be¬
deut t Ei >fall so viel als Aussaat , d. i. dasjenige Getreide , wel¬
ches in »in -n Acker gesäet wird . Ein Stück Land von drey
Himten Einfall . 2) Ein unerwarteter Gedanke , der mit dem
vorher gehenden keine« dentl chen Zusammenhang hat . Ein arti-
xcr , ein ilng ''r , ein ^chevchafter , cm sinnreicher , ein seltsa¬
mer , ein thörichter Einfall u. s. f. Er hat oft wunderliche
Einfälle . Hger hast du doch Ein Mahl einen klugen Ein¬
fall gehabt . Wie kommen sie heute auf diesen Einfall ? Er
hat Einfalle wie ein altes Haus , eine niedrige Anspielung auf
rille der vor gen Bedeutungen dieses Wortes.

Mnfal 'en , verh i i e^. ueulr . l,S Fallen,) welches das Hülfs-
wvrL sepn erfordert . . ^
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,r. Hinein fallen , in etwas fallen . -e) Eigentlich , in eine dazu
bestimmte Öffnung fallen , von verschiedenen Wcr ^ ngrn . Die
Almke fällt nicht gut ein , nchmlich in die bestimmte Öffnung.
2) Figürlich , plötzlich , unvermuthet gegenwärtig werden , in
verschiedenen besonder » Fällen , (a) Von der unvcrmucheten
Einrückung eines feindlichen Kriegesheeres in ein fremdes Ge-
bieth . Die Türken sind ehedem sehr oft in Ungarn einge¬
fallen . (b) Bey den Vogelstellern fallen die Vogel ein , wenn
sie sich auf den Vogelherd sitzen, und bey den Jägern fällt das
Federwildbret ein , wenn es Abends an denjenigen Drt flieget,
wo es die Nacht Zubringer : will . (c) In der Musik , von einer
Stimme , wenn sie stch plötzlich neben einer andern Stimme
hövL-n lasset. Bey dieser Stelle muß der Baß , müssen dir
Waldhörner einfallen . Zuweilen , besonders bey den Dichtern,-
findet sich dieses Zeitwort auch statt der Redensart , einem in
die Rede fallen.

Mein Herr , siel ihm der Vater ein , Gell.
Mein Herr , was will er mit der Liebe?
Fiel ihm Elmire hitzig ein , ebend.

(d) Von dem Lichte und den Lichtstrahlen . Das einfallende
Licht , welches aus einem erleuchteten Orte in einen rmerlenchte-
ten geleitet wird . Der Ort in einem Spiegel , wo der Licht¬
strahl einfällt . (e) Von verschiedenen Arten der Witterung
u. s. f. Es ist diese Nacht eine strenge Aalte eingefal¬
len . ' Es fällt Frost , Regenwettcr , schlechtes Wetter ein.
Wenn Mißwachs einfällt . Es fällt diesen Abend eine Mond-
finsterniß ein . (f) Von Gedanken , wenn sie ohne deutliches
Bewnßtfcyn und ohne Zusammenhang mit dem vorigen , in uns
entstehen ; mit der dritten Endung derPcrssn . Er redet , was
ihm cinfällt . Wenn wir allein find , fällt uns allcrley ein.
Es ist mir ein Mittel eingefallen . Es wird mir schon noch
einfallen , ich werde mich schon daraufnoch besinnen , was fallt
dir ein ? wer konnte sich einfallen lassen , daß u. s. f. Im
Oberdeutschen wird die dritte Endung -zuweilen durch das Vor¬
wort in ersitzet . .

Da fiele im in seinen syn
Mocht ich den Held bringen dahin , Thenerd . Kap . 29.

' Das fallt mir stets in den Gedanken ein , Öp ' tz Pl - 2?.
Welche Wortfügung aber im Hochdeutschen ungewöhnl .ch ist.

2 . Einwärts fallen , r) Zusammenfällen , von Gebäuden und
gegrabenen Öffnungen . Das Haus isteingcfallen . Das Lach,
die Mauer , die Wand , der Aeller fällt ein . . Der Brunnen,
die Grube will einfallen . 2) Figürlich . Tiefe eingefallene
Augen haben , welche tief in dem Kopfe liegen . Sein Gesicht
ist ganz eingefallen . Eingefallene Backen.

Anm . Wenn dieses Zeitwort für hinein fallen stehet , so ist das
Participium der gegenwärtigen Zeit in einigen Bedeutungen , das
Partieipium der vergangenen Zeit aber nie üblich . Im Niederst
kautet dieses Zeitwort infallen , im Schweb , ivkalla , im Däa.
infalda . - ^ .

Die Einfalt , xlur . car . I . * Die einfache Beschaffensten eines
Körpers , im Gegensätze des Doppelten , Dreyfachcn u. st f. m
welcher eigentlichen Bedeutung aber diesesWort völlig veraltet isi.
S . Falte und Einfältig . 2 . Figürlich . 1) In den Werke » der
Kunst und des Witzes ist die Einfalt dem Gekünstelten entgegen
gcsitzet, und bestehet in der Eigenschaft einer Vorstellung , da sie
gerade eben dieselben und nicht mehr Empfindungen erreget , a ^
der Urheber hat erregen wollen . In den GcMähldcn des Aa-
phacl herrscht Würde und edle Einfalt . Die edle Enift
der Schreibart , wenn die Sache mit wenjg Worten nud m g -
wohnlichen , aber doch edlen Ausdrücken vorgetraaen wird , im ^ '
Kensatze des Gekünstelten , Schwulstes , u. s. f , P Inder
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lehre , da die Einfalt ein PrädieaL der menschlichen Seele ist,
und ihren Sitz bald in dem Verstände , bald aber im Willen,
oft auch , obgleich nicht alte Mahl , in beyden zugleich hat . (a)
In Ansehung des Verstandes , bezeichnet sie einen Mangel dessel¬
ben, es mag nun derselbe aus einem natürlichen Unvermögen , oder
aus Unwissenheit und Ungeschicklichkeit herrühren . In beyden
Fällen bringt dieses Prädieat demjenigen , von welchem es gesagt
wird , wenig Ehre . Er hat es aus Einfalt gcthan . Der Mensch
besitzt eine unglaubliche Einfalt . Er ist die Einfalt selbst.
Zuweilen bezeichnet"es auch ein bloßes Nichtwissen in einzelnen
Fällen . Sic gingen in ihrer Einfalt und wußten nichts um
die Sache , r Sam . 1Z, n . (b) In Ansehung des Willens ist
die Einfalt so viel als Gleichförmigkeit des Verhaltens , d. i. die

-, Fertigkeit , in allen Fällen nach einerlei) einfachen Grundsätzen
zu handeln . Ehedem wurde die Einfalt auch der Arglist entgegen
gefetzet , und war alsdann mit Redlichkeit einerley . Sie beste¬
het alsdann in der Abneigung , seine Einsichten zum Schaden an¬
derer anzuwenden ; es mag nun diese Abneigung auf einen natür¬
lichen Mangel an Einsichten oder auf Entschließung gegründet
seyn . In diesem Verstände ist cs im Hochdeutschen veraltet , ob¬
gleich Einfältigkeit in diesem Sinne in der Deutschen Bibel noch
sehr oft vorkommt . In Einfältigkeit wandeln , 2 Cor . 1, 12.
Reichlich in aller Einfältigkeit geben , ^kap. 7, 12 . Reich seyn'
mit aller Einfältigkeit , Kap . 9, r *. Die Einfältigkeit des
Herzens , Ephes . 6, S . Einfältig.

Einfälteln , verb . reg . act . in Flittchen oder kleine Falten le¬
gen. Manschetten einfaltcln . Das Zeitwort emfalten,
in Falten legen , von welchem dieses das Diminutivum ist,
kommt auch noch zuweilen vor . Daher die Einsattelung und
Einfaltung.

Einfältig , —er , — ste, ackj. et aäv . 2. Eigentlich, einfach,
welche Bedeutung aber wenig Mehr gebraucht wird . Doch höret
man noch zuweilen im gemeinen Leben einfältig , im Gegensätze
-cs zwiefältig , dreyfättig u . s. f. 2 . Figürlich , Einfalt
besitzend , Einfalt vcrrathend . 1) Im Gegensätze des Gekün¬
stelten . Die einfältige ungeschminkte Natur nachahmen . Eine
einfältige -Lehrart . Allein um die Verwechselung mit der fol¬
genden Bedeutung zu vermeiden , thut man besser, wenn man
sich dieses Gebrauches völlig enthält , und dafür lieber einfach ge¬
braucht . 2) So fern die Einfalt ihren Sitz in der menschlichen
Seele hat . (a) Mangel am Verstände , an Erkenntniß , an Ein¬
sichten habend oder verrathend . Ein einfältiger Mensch . Ein
einfältiger Tropf , im gemeinen Leben ; in den niedrigen Sprcch-
arcen ein Einfaltspinsel . Er ist so einfältig nicht , als er
aussiehet . Wir sind arme einfältige , (unwissende, ) Leute.
Die Einfältigen klug machen , Ps . 119 , >30 . Ein Lehrer der
Einfältigen , Röm . 2,20 . Eine einfältige Rlcidung , eine
einfältige Tracht , welche Mangel des Verstandes und Geschma¬
ckes bey dem verräth , der sie trägt . Das ist eine alberne , einfälti¬
ge Entschuldigung , (b) * Mangel der Falschheit , Arglist ha¬
bend und verrathend , redlich , aus gutem Herzen kommend . Die
Einfältigen behürhecder Herr ^ Ps . n6 , 6. Habe ich doch das
gcthan mit einfältigem Herzen und unschuldigen Händen,
r Mos , 20 , Z, 6. Und preisen Gott — über eurer emfälti - '
gen Steuer an sic und alle , welche willig und mit gutem Her¬
zen gegeben wird , 2 Cor . 9 . 13 . Im Hochdeutschen ist diese
Bedeutung veraltet , außer daß sie noch zuweilen in der bibli¬
schen Schreibart vorkonrmt.

Anm. In der ersten eigentlichen Bedeutung, für einfach, lau¬
tete dieses Wort im Niederst ehedem ccnvolt, und im Schwaben¬
spiegel Tit . z 7, uiuvu .lt . Schon Ulphilas gebraucht ainfuttb
und Drtsried, ein fall für redlich, aufrichtig. Bey dem tttzrern heißt
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esB . 2,Kap . 7,vondemNatßünael : In tblr baben icb mir
5untau ktteZÄri6luku !tÄU, in dir habe ich einen Dienerohne
Falsch gefunden . In eben diesem Verstände gebraucht Kcro eiu-
faltlicbo und Willeram elnüultig . Für dumm, unwissend,
kommt einkolw gleichfalls bey dem Dttfried vor . Alle diese
Wörter sind nach dem Muster des Lat . ttmplex , ümpli Lttss,
und des Griech . gebildet . Daher Wächters Vermuthnng'
der ein in dieser Zusammensetzung für un hält , keinen Beyfall ver¬
dienet . Das Schwed . eokalckig , Angelst unkealä , Island.
einfaUckur , Dan . cenfaldig , kommen mit dem Deutschen über¬
ein. Einfättiglich für einfältig , und Einfältigkeit für Einfalt,
sind im Hochdeutschen veraltet . S . Einfalt.

Einfalzen , verb . reg . -rct . mit einem Falze versehen . Die
Dauben einfalzen , bey den Böttchern.

Einfanyen , verb . irreg . S . Zangen . Es ist, i . ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben , bey den Jägern für einbeißen , wenn
ein Raubthier in das andere , oder ein Hündin ein Thier gebis¬
sen hat . S . Sang . 2. Ein Activum . 1) Für einflillen , ein-
schanfeln , im gemeinen Leben. Daher die Eirrfangeschaufek
in den Schmelzhütten , eine Schaufel , womit der gepochte und
gereinigte Annsiein cingefangen , d. i. von dem Herde in den Trog
gethan wird . 2) Fangen und einspecren . Ein Raubthier ein-
fangen , es lebendig in einen verschlossenen Drt bringen . Reb¬
hühner , Feldhühner cinfangc,r , sie fangen und in eine verschlos¬
sene Kammer bringen . In noch weiterer Bedeutung wird in
einigen Gegenden ein Garten mit einer Mauer , ein Ort mir
einem Zaune ' eingefangen,,d . k.' umgeben . S . Befangen.
So auch die Einfangung in den Bedeutungen des Activi.

Attm . In den alten Büicrifchen Gesetzen wird Infunc für
Eingriff , gewaltthätige Bemächtigung gebraucht : 8i ia eum
contra legem munus Inlecerit , ckicum
Tit . z , Kap . i . /

Einfarbig , ach . et adv . unreine einzige Farbe habend , im Ge¬
gensätze des bunt . Ern einfarbiger Zeug . In dem alten Ge¬
dichte auf Kaiser Carl deu Großen bey dem Schitter ainvare
bey dem Hornegk aiüvehen.

Einfassen , verb . reg . act . , ) In einen verschlossenen Raum
bringen . Getreide cinfassen , es in Säcke schütten . Bier ein-
fassen, es auf Fässer füllen ; wofür doch das einfache fassen übli¬
cher ist. Einen Bienenschwarm cinfassen , oder fassen , ihn
in den Korb oder Stock bringen . 2) Mit einem Rande umgeben,
oder mit einer Sache als mit einem Nande cinfchlicßcn . Einen
Garten mit einer Maner einfassen . Beete mit Buchsbaum,
ein Bild mit einem Rahmen , die Fenster und Thüren mit
Gchnitzwerk cinfassen . Etwas mit einem Bande , mit einem
Saume cinfassen . Einen Stein in Gold einfassen ; wofür doch
das einfache fassen üblicher ist. Er verdienet in Gol ^ einge-
fasset zu werden.

Die Einfassung , plur . die — en. 1) Die Handlung des Einfaf-
sens , ohne Plural . 2) Dasjenige , womit eine Sache eiugc-
fassct oder am Rande umgeben wird . Die Einfassung eines
Beetes , einer Thür , eines Fensters , einer Tapete u . s. f.

Einfehmen , verb . reg . acl . im Forstwesen , in die Mast treiben.
Schweina ernfehmen , sic mit Bewilligung des Ergenthümcrs
eines Waldes in die Buch - oder Eichelmast treiben . Daher die
Einfehmung . S . Fehm.

Einfeilen , verb . reg . uct . hinein feilen , vermittelst des Feilens
in der Tiefe bilden ! Buchstaben in ein Stück Eisen cinfeilen.
Eine Rerbe einfeilen.

Einfeuchten , verb . reg .act . z,r ein ck gewissen Gebrauche ftu/rt
machen, befeuchten . Papier einfcuchten , bey den Buchdruckern.

Pp p pp ' Die.
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di - Wäsch- rmf -llchtni , k-» d-» WLsch-riim-n. Daher di.-
Einfeuchtung . ^ ^ ^ . .

Einfeuern , verb . reZ . uct . stark einhettzen. Den Brauofen em-
feuern , bey den Bierbrauern , bey welchen das Ofenlech daher
die Einfeuerung heißt. S . auch Feuern.

Einfinden, verb . irreZ. ael . (S .Finden,) welches nur als ern
Reciprocum üblich ist. Sich einfinden, gegenwärtig werden, doch
nur in einigen Fällen . Es hat sich noch niemand von den Gasten
eingefunden . Sich zu rechter Zeit einfinden. Ich werde mich
mit der Zahlung schon einfinden.

Aaum hatte mit den Morgenstunden
Sein erster Schlaf sich eingefunden , Haged.

Daher die Einfindung . S . Finden . Das Schweb , iuüvna
6u, und Dan. indfinde sig, werden aufdicselbe Art gebraucht.

Einfitten , verb . reZ . aek . welches nur bey den Nadlern ubnch ist.
Das <j)hr in ejneNähenadel einfitzen, ^ einfeilen. S . Fitz¬
feile. Daher die Einfitzung.

Einfiechben , verb . irreA . act . S .Fluchten. 1) Zusammen siech¬
ten im Gegensätze des Ausflechtens. Die Saare zierlich ein-
flechten. Eingeflochtenes Saar . 2) I » Flechten mit emver-
lciben. perlen , Lander mit einffechten, in die Haare . Eben
der Gott , der die ganze Welt regieret , hat auch unser Glück,
wie er ihren Grund legte , in ihren Zusammenhang mlt ein-
uestochten , Kästn . Er flicht sich überall ein , oder er flrcht
sich überall mit ein , er menget sich in alles . So auch die Ern-

Eini ^ istt^ n , verb . reZ . act . von welchem nur das Participnun
eingefleischt, mit Fleische bekleidet, in figürlicher Bedeutung üb¬
lich ist. Ein eingefleischter Teufel , ein Teufel m menschlicher
Gestalt , ein Teufel der Boßhcit nach ; außer welcher Redensart
dieses Wort nicht mehr vorkvmmt. Isidor gebraucht katleuelltl-
tch von der Menschwerdung Christi, nach dem Muster des bar¬
barisch Latein, lnearnakio . . , . ^

Einfiicken, verb .re^.act . nur in den niedrigen Sprechartcn, m
einigen figürlichen Ausdrücken. Etwas einflicken, einschalten.
Er flickt sich überall ein, schmeichelt sich ein, verschafft sich Zu¬
gang. Sich bey einem cinflicken. ,

Einfliegen , verb . irreß . neutr . (S . Fliegen,) mit dem x>ulsi-
worte seyn, hinein stiegen, doch nur in der Redensart ein- und
nusfliegen. ? ^ , .. .

ELnfliefien , verb . irreZ . neukr . (S . Fliesten,) Mit dem Hulfv-
worte seyn, hinein fließen. ^) Eigentlich, m welchem verstände
doch dieses Wort wenig gebraucht wird. Strome , welche in
das Meer einfließen, besser fliesten. 2) Figürlich. Etwas m
eine Schrift odcrRcde mit einfliesten lassen, es ln dcrselbemberuh-
ren , dessen Erwähnung thun. Ursachen, welche in eine Bege-
henhetls und Handlung einfliesten, in und auf dieselbe wirken.
Der Lhrgeitz fließt oft in unsere rühmlichsten Sandlungen
ein , und verunstaltet sie, Sonnenf . ^

reF . Lei . ein^ iê lL machen. Elnem Amde
Milch , einem kranken Mein einflösten. ^ iginlich. Einem
dre Wissenschaften einflößen , ihn in denselben unterrichten.
Jemanden ein lebhaftes Verlangen nach etwas einflosten,
es nach und nach in ihm entstehen lassen. Daher dre Em-

K) ^ Etnfiüß,des - sses, plur . die— fiüsse. r ) Das Eir.siießen,
in der ersten eigentlichen Bedeutung ; oyne Plural . Der Ein¬
fluß eines Stromes in das Weltmeer . Jngle -chen der Ort,
wo ein flüssiger Körpern einen Raum stießet, der dock häufiger
x r̂ Ausfluß genannt wird. 2) Figürlich , die Wirkung einer
<L>achc in und auf eine andere. Sein Unglück hat keinen Ein¬
fluß m seine Gesinnungen. Die Verbesserung der Schu-

s Ern 1700
len hat einen Mosten Einssust in das Glück der Staaten.
Die Einflüsse der Planeten auf die Erde . Die Einflüsse
der göttlichen Gnade . Ev hat viel Einfluß bey Soft , er gilt
viel daselbst.

EinfolgUch , S . Folglich?
Einfordern , verb. reZ. aek. herein fordern; doch nur von ans»

flehenden Geldsummen. Seine -Schulden einfordern , einmahnen,
eintreiben. Geld einfordcrn . Die Zinsen einfordcrn . Da¬
her die Einforderung.

Einförmig, —er, — ste, ach', et ackv. einerley Form habend,
sich den Sinnen auf einerley Art darstellend; im Gegensätze des
mannigfaltig . Eine gar zu einförmige Rede, welche immer
einerley Gang, einerley Wendung hat . Eine einförmige Land¬
schaft. Eine einförmige Musik. Das sieht gar zu einför¬
mig aus . S . Form.

Die Einförmigkeit , x»1ur. die— en. l) Der Zustand da eine
Sache einförmig ist, der Mangel der Verschiedenheit, der Ab¬
änderung ; ohne Plural . 2) Einförmige Dinge selbst.

Einfrefscn, verb. irreZ. aot. (S .Fressen,) fressend eindringen.
Die Maden haben sich in den Rase eingefrcssen. Jngleichen
von leblosen beißenden Dingen . Buchstaben von dem Scheide¬
wasser einfressen lassen, sie cinbeitzen, einätzcn. Staub ein¬
fressen, für einathmen, gehöret in die niedrigen Sprecharten , so
wohl als der Ausdruck, vielen Verdruß , bittere Vorwürfe
einfressen, d. i. erdulden, missen.

Einfreyen , verb . reZ . act . welches im gemeinen Leben als ein
Reciprocum am üblichsten ist, durch Hcirath in eine Gesellschaft,
in eine Zunft gelangen. Er hat sich in das Bäckerhandwcrk
eingefreyct.

Einfrieden , verb . reZ . act . welches nur noch hin und wieder im
gemeinen Leben üblich ist , zur Sicherheit crnschließen. Ein
Stück Feld , einen Garten mit einer Mauer , mit einem
Zaune en,frieden . Daher die Einfriedung . S . Friede und
Befriedigen 1-

Einfrierrn , verb .irre ^ nsuir . (S . Frieren,-welches das Hülfs-
wort seyn essocdect, von dem Froste oder gesrorneu Körpern um¬
schlossen werden. Die Schisse sind in den Safen eingefroren.
Eft frieren die Wasserräder an den Mühlen ein.

Einfügen , verb . r «ß. aet . hinein fügen , genau in eine Fuge
bringen. Daher die Einfügung.

Die Einfuhce , plur . inul ', das Entführen einer Sache in eines
Ort , in der eigentlichenBedeutung des Vcrbi. Die Entführe
des Getreides , in die Scheuer . Die Einfuhre fremder Waa¬
gen, in ein Land. Die waaren müssen bey der Einfnhrc ver¬
zollet werden.

Einfuhren, verb. reZ. act. in einen Ort führen, hinein führen.
r . Eigentlich, vermittelst eines Fuhrwerkes. Getreide entführen,
es in der Ernte von dem Felde in die Scheuern führen, waaren
einführen , ste in ein Land führen . 2. Figürlich. 1) Durch
Zeigung des Weges, Erleichterung der Mittel u. s. f. in einen
Ort bringen. Einen Dieb cinführen , in das Gefängniß führen.
Seinen Freund in eine Gesellschaft cinführen , ihn mit in die Ge¬
sellschaft nehmen, und derselben darstellen. Einen netten Prediger,
einen neuen Beamten einführen , ihm sein Amt übergeben und
ihn seinen Untergebenen darstellen. Einen Gesellen entführen,
bey den Handwerkern, ihn einem Meister darstellen und zur Ar¬
beit empfehle» ; ihn einbringen . Einen verstorbenen , emen
Abwesenden redend einfuhren , ihn gleichsam redend darste .en.
2) Gangbar machen, in den Gebrauch bring m Neue Wörter,
ungewöhnliche Sitten einführen . Er führet immer etwas
Neues ein. Eingeführte Rechte, Gewohnheiten . So auch
die Einführung.
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Emfüssen , verd . reA . aet . hinein füllen , Wasser ernfiillen,

in ein Gefast . Daher die Einhüllung.
DerEmyany , des — es, plur , die — gange , von dem Ver¬

bo cingehen.
i . Die Handlung , da man in einen Orte hinein gehet ; ohne

Plural , i ) Eigentlich , das Eingehen vermittelst der Firste. Lev
Eingang in ein Zaus . Gott behuthe deinen Eingang und
deinen Ausgang . Ich stutzte sogleich bey dem Eingänge,
als ich hinein trat . Jemanden den Eingang verbiethen , ihm
den Eingang » erstatten . Die Eingangsfährte , bey den Jä¬
gern , die Fährte , welche der Hirsch bey seinem Eingänge in das
Holz macht . 2) Figürlich , (a) Bey den Handwerkern wird die

. vierteljährige Zusammenkunft zuweilen auch der Eingang ge¬
nannt , mit welchem Nahmen auch wohl die Collecte beleget wird,
die sie alsdann zusammen bringen , und welche auch das Ein-
gangsgeld , das Ouartalgeld heißt , (b) Der Zustand , da eine
Sache in einen Ort oder in ein Land eingeführet wird . Der Ein¬
gang der Waaren , ihre Einfuhre in ein Land . Manche Maa¬
ren werden nur bey dem Eingänge verzollet . Nach einer noch
weitern Figur ist Eingang auch diejenige Abgabe , rvelchc von ein¬
gehenden Waaren entrichtet -wird , und welche zuweilen auch das
Eingangsgeld genannt wird , (c) In moralischer Bedeutung,
Wirkung einer Vorstellung auf den Willen . Er findet mit
seinen Gelinden wenig Eingang.

2 . Der Ort , durch welchen man in einen Ort hinein gehet; mit
dem Plural , r) Eigentlich . Der Eingang eines Zanses , eines
Zafens , einer Zähle u . s. f. An dem Eingänge stehen blei¬
ben . Alle Eingänge mit Truppen besetzen. Der Garten hat
einen schonen Eingang . 2) Figürlich , eine Zubcreititng zu einer
folgenden Handlung . Der Eingang einer Musik , oder zu einer
Musik , das Präludium , wodurch die Zuhörer zur Aufmerksamkeit
gereitzct werden sollen . Der Eingang eines Tracrates , die in
Worten abgefastte Vorbereitung zu demselben. Der Eingang
einer Romodie , der Prologus . Besonders in der Redekunst,
derjenige Lyeil der Rede , welcher die Vorbereitung der Zuhörer zu
der folgenden Rede enthält . In noch weiterer Bedeutung wird
Eingang im Oberdeutschen von einem jeden Anfänge , besonders
von dem Anfänge einer Schrift gebraucht , in welchem Falle in
eben dieser Mundart auch das Nebenwort Eingangs üblich ist.
Da wir nun die Eingangs erwähnte Gnade mit allem Danke
erkennen.

Anm . InZLnc und InkLnZe finden sich schon bey den Kero,
und InZZnZ bey dem Ottfried . S . Eingehen.

DüsElngebaude , des—s, pIut . ur uoin . linA. S . Einbau.
Eingeben , verb . irreZ . nct . S . Geben . 1) Zum Hinunter-

schluckcn in den Mund geben. Einem ArankenArzeney einge-
bcn . Jemanden Gift eingeben . 2) In den Sinn geben, Vor¬
stellungen und Begierden bey jemanden hervor bringen ; obgleich
wiederum mit verschiedenen Einschränkungen und Ncbenbegriffen.
Das hat dir Gott eingegeben . Alle Schrift von Gott cin-
gcgeben , 2 Tim . Z, r6 . Gelobet fey — Gott , der solches
hat dem R 'önige eingegeben , Esra . 7, 27 . Saran gab dem
David ein , daß er das Volk zahlen ließ , - Lhrou . 22 , 1.
Das gibt ihm der Ehrgeitz ein . Einem cingeben was er re¬
den soll , ihm solches an die Hand geben , vorsagen , lehren.
2) Eine Schrift bey dem Rache eingeben , sie hinein geben,
überreichen . Es ist ettLas wider dich eingegeben worden.
Ein Memorial , eine Bittschrift , eine Rlage cingeben.
4) Zum Gebrauche einräumen. Das -Land— das euch Mo¬
se — eingegeben hat zu besitzen , Jos . 1, . 1Z. Einem ein
Haus , ein Zinuner , einen Garten , ein Bett eingeben»

Zier geb ' ich ihm zwey Stübchen ein^ Gell»

So auch die Eingebung , von der Handlung des Eingehens , i»
allen obigen Bedeutungen . Statt der Eingebung in der zwcyten
Bedeutung gebraucht Kero das Hauptwort ^ ULplLsuuue als
eine buchstäbliche Übersetzung des Lat . lulpirntio.

DasEingebm - e , des — s , plur . ur nom . linZ . im gemei¬
nen Leben , dasjenige Geld , welches einem Kinde bey seiner
Laufe von den Pathen eingebnuden wird ; das Pachcngeschenk
S . Einbinden.

r . Eingeboren , a 6 j . von dem Zahlworte ein und dem Mittel¬
worte geboren, , wird eigentlich von einem Kinde gebraucht
welches das einzige seiner Altern ist. Icü und min einae-
trorner lün , Winsbeck . Im Hochdeutschen gebraucht man
es nur noch in der biblischen Schreibart , von der zwcytcn Per¬
son des gastlichen Wesens , welche der cingeborne Sohn sei¬
nes Vaters , oder der cingeborne Sohn Gottes genannt
wird , das Latein . vmAenNus auszudrucken , in welchem
Verstände eindorou und eiüborQe schon bey dem Ottfried

. und Notker vorkommt.

«. Eingeboren , ackj . et n 6 v . von dem Vorworte ein oder in
und dem Mittelworte geboren , in einem Lande oder einem Orte
geboren . Ein eingeborncr Unterchan , oder ein Eingeborner
ein Einwohner , der in dem Lande oder in dem Orte geboren
ist ; im Gegensätze derjenigen , die sich aus einem andern Lan¬
de daselbst niedergelassen haben.

Eingedenk , acl v . welches den Genitiv der Sache erfordert , im An¬
denken, im Gedächtnisse behaltend ; am häufigsten mit dem Verbo
seyn . Einer Sache eingedenk seyn, sie im Andenken behalten
im Gegensätze des Vergeffens . Scy meiner eingedenk . Sei¬
ner Zusage eingedenk seyn. Im Oberdeutschen gebraucht mar»
es auch mit dem Verbo werden , einer Sache eingedenk werden
sich derselben erinnern . Eines eingedenk leben , für sevn^
kommt nur noch zuweilen im Hochdeutschen 'vor . ^ ^

Anm . Eingedenk fängt an im Hochdeutschen zu veralten
Die Sprachlehrer nennen es gemeiniglich ein unabänderliches Ad- '
jecriv , welches nur in der ersten und vierten Endung gebraucht
wird . Warum nicht lieber geradezu ein Adverbium , da cs doch
nicht mit Substantiven , wohl aber mit Verbis verbr-nden wirdr
Die Niedersachsen gebrauchen statt dessen indächng und gcdäeh-
tig , Opitz indenk , und Luther in der Deutschen Bibel cindcn-
ken und eindächtig ; S . die beyden letzten Wörter.

Eingefleischt , acij . S . Einfleischen.

Eingehen , verb . irreZ . oeulr . (S . Gehen, ) welches dasHülfs-
wort seyn erfordert . 1. Hinein gehen . ijCigcrulich , vermittelst der
Füße , in welchem Verstände es im Oberdeutschen noch häufig ist..
Daher die biblischen Ausdrücke , zu jemanden cingehen , zum
Thore cingehen , zur rechten Thür cingehen , durch die enge
Pforte zum Leben cingehen u . s. s. La Jesus cinging zu
Rapernaum , Matth . 8,5 . Darum sind sie unter die Schar¬
ten meines Daches eingegangen , r Mos . 19, 8. Da Noah
zu der Arche einging . Im Hochdeutschen ist diese Art zu reden
veraltet , und mau gebraucht dafür entweder hinein gehen , oder
das einfache gehen mit dem Vorworte in , oder auch andere Zeit - .
Wörter . Doch sagt man noch im gemeinen Leben, bey jemanden
aus - und cingehen , zu seine» Bekannten gehören , sein Haus
fleißig besuchen. 2) Figürlich , (a) Hinein gebracht -, hinc/n ge-,
than werden , in einigen Fällen . Eingehende Waaren , die in
ein Land hinein gebracht werden , im Gegensätze dev ausgehenden.
Der Degen gehet schwer ans und ein, schwer aus der Scheide
uud m dieselbe, was zum Munde cingehet , verunreiniget
den Menschen nicht . Es sind noch keine Briefe , keine Nach¬
richten eingegangen ; angekommcu . Es gehrt bey ihm
einem Ohre ein , (besser hinein, ) zu dem andern wieder her-
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«us . (b) Nach einer noch weitern Figur , begriffen werden , in
der vertraulichen Sprechart . Die Sprachen gehen ihm hart
ein , gehen ihmsschwer in den Kopf , werden ihm sschwer zn erler¬
nen . Dieser Punct ging ihm sehr schwer ein , er war schwer
dazu zu bewegen. Geht es gleich sauer ein , Opitz . unglei¬
chen , (c) bewilligen , seinen Willen zu etwas geben. Wir gin¬
gen die Wette ein , wir ließen uns dm Wette gefallen . Das
gehe ich nicmahls ein . Ader ich werde den Vorschlag nicht
eingehen . (d) In die Caffe geliefert werden , von ausstehen-
den Geldsummen ; eine Unterart der ersten figürlichen Bedeutung.
Es gehet gar kein Geld ein , nehmlich in die Caffe. Es gehet
nichts ein . Die Schulden wollen nicht eingehen . So bald
die Gefalle eingehen werden . S . Einkommen , (e) In
etwas eingehen , indem Kanzel -undKathederstyl , es untersuchen,
sich dabey aufhalren . Ohne in die Hauptsache einzugchen.

2. Einwärts gehen, in verschiedenen figürlichen Bedeutungen.
i ) Ein eingehender Winkel , auZIs relNruM , der von der Pe¬
ripherie nach dem Mittelpunkte zu,gehet , aber doch lieber cur
einwärts gehender genannt wird . 2) Sich zusammen ziehen,
im gemeinen Leben. Das Tuch gehet ein , wenn es naß wird.
Es ist um eine halbe Elle eingegangen . S . Einkriechen.
5) Nach und nach Unfällen, von Gebäuden. Das Hais gehet
ganz ein . Er läßt die Mauer ganz eingehen . Nach einer
noch weitern Figur , nach und nach aushören , im gemeinen Leben.
Ich will den Garten eingehen lassen . Seine äandlung ge¬
het ganz ein . Es sind viele Baume in der letzten Rälte ein-
gegangen ; wofür doch ausgehen üblicher ist. Seine Wirthschaft
gehet ganz ein . Der Seidenbau ist in dieser Gegend längst
eingegangen . Aber:

Dein Gedächtniß bleibt , 0 Gytt,
Und geht ewiglich nicht ein , --

wie Opitz Ps . r ZZ, fingt , istfürdie edle Schreibart zu niedrig.
Zngleichen , für einstellen , unterlassen . Sie laßt dcep bis vier
Stunden von ihrer Andacht eingehen . wir wollen die,
Berhstunde dieß Mahl eingehen lassen.

Anm . Das Verbale die Eingehung ist,wie bey den meisten
Neutris , ungewöhnlich . Statt dessen ist Eingang üblich, doch
nur so fern eingehen für hillein gehen gebraucht wird . Schon
Kero gebraucht inkna und Ottfried für hinein gehen.

Die Eingenommenheit , xlur . inul . von eingenommen , dem
Partixipio des Verdi cinnehmcn , der Zustand , da man für oder
wider etwas eingenommenufl , Neigung für oder Abneigung ge- '
gen dasselbe empfindet . Die Eingenommenheit gegen einen
Schriftsteller , für sich selbst. vorurthul und Eingenom-
yrenheit . Franz , krevslllion.

Das Einyerichte , des - s , plur . ur norn . linZ . an den Scylos-
sern , S . Besatzung 2, und Einrichten.

Das Einyeschenk , des — es,p 1ur . die — e, bey den Hand¬
werkern , die Bewillkommung fremder aickommender Gesellen , im
Gegensätze des Ausgcschenkes . S . Einschenken.

Das Einyeschneitel , des — s , plur . ur nom . finZ . iin geiim-
nenLeben einiger Gegenden , was einer Wittwe nach ihres Man¬
nes Tode au Lebeusmittelll ausgcsetzt wird . Auch wohl ein'
jedes Vermächtnis ail Lebensmitteln.

Die Eingeschränktheit , plur . inuk . von dem Verbo ein¬
schränken , der Zustand, da etwas eingeschränkt ist. Die Ein¬
geschränktheit des Verstandes.

Eingesessen , ackj. et uckv , welches eigentlich das Mittelwort des
ungewöhnlichen Verdi cinsttzen ist, und nur in einigen Gegen¬
den füp einen Einwohner gebraucht wird ; im Gegensätze der
Auslente , Ausgesessenen , oder Ausländer . Niederst Insate.
S . Sitzen.

Ein 1704
Das Eingestänöniß , des - - sses, plur . die — sse, eine Ossrr-

deutsche V̂erlängerung des Wortes Grstandniß , dessen Nachdruck
durch das Vorwort ein nur verstärket werden soll. S,das folgende.

Eingestehen , verb . irreZ . Lct . (S Stehen, ) gestehen, beken¬
nen . Der Dieb hat noch nichts eingestanden . Jngleichen
für einräumen , zugestehen, zugeben. Einem nicht die geringste
Klugheit eingestehen , nicht gestehen , daß er sie besitze. Ge¬
fetzt , aber nicht eingestanden , daß ü . s. f.

Agb EtNAeweröe , des —" s 6 * 8 « eine Lugemeine
Benennung aller derjeniaenTherle , welche in dem Innern der thie-
rischen Körper , so wohl über als unter dem Zwerchfelle befindlich
find. In dieser weitesten Bedeutung werden nicht nur der Ma¬
gen und die Gedärme , sondern auch die in der Brusthöhle be¬
findlichen Theile , Herz , Lunge und Leber, das Eingeweide , oder
im Plural collective die Eingeweide genannt . In engerer Be¬
deutung wird Eingeweide oft als ein anständigerer Ausdruck
für Gedärm gebraucht . Alles Fett am Eingeweide , 2 Mos.
29 , r Z- Judas hat sich erhenkt , und ist mitten entzwcy
geborsten , und alle sein Eingeweide ausgeschüttet , Apostl . 1,18.

Anm . Eigentlich ist dieses Wort ein Collectivum , welches
nur im Singular allein , oder im Plural allein üblich ist. Zu¬
weilen , obgleich selten , gebraucht mau es auch von einzelnen
Theilen dieser Art , und nennet alsdann z. B . das Herz ein Ein¬
geweide . Für Eingeweide ist im Rieders , auch das einfach«
Weide üblich . Im Oberdeutschen kommen im 14ten und i zten
Jahrhunderte Gewaid in eben dieser Bedeutung vor . S . Weide.
Ein stehet hier für das Vorwort in , daher man dieses Wort
zuweilen auch Jugeweide geschrieben findet . In den Deufichen
Mundarten sind diese inner » Theile des Leibes unter einer großen
Menge anderer Nahmen bekannt . Bey dem Latian heißen sie
lanockilu , im Angels . Illnotire , bey dem Notker/ .Nüuilte,mit
dessen letzter » Halste bas Deutsche Wort Rleinode überein
kommt , womit die Fleischer die Kaldauneu , besonders bey den
Schöpsen , belegen, S . Rlu 'nod . Bey andern alten Alemanni¬
schen Schriftstellern findet sich auch das Wort Innuoviii , oder
Hinnuovili , womit das Schwed . loelkwor überein kommt,
welches Ihre von Nak , eine hohle Sache , ableitet , das aber ver-
muthlich zu dem noch in einigen Oberdeutsche » Gegenden üblichen
Wuil , eintodterKörper , ein Aas , gehöret . iNusttirovund
Innuackri find zwey andere Angelsächsische Benennungen , das -
Eingeweide zu bezeichnen. Guck und Ferch sind gleichfalls ver¬
altete Benennungen . Die Niedersächfischen Ausdrücke Ruttel,
Lümmel , Gplsc , sartslag , Inster , Ingedomte , paltuten,
und die Hoch - und Oberdeutschen Wampe , das Gescheide , das
'Gehänge , Geschlinge, ' Gekröse , Geräusche , in Baiern In-
grensch , i» Österreich peuschcl , die Plonen u. s. s . beb euren
entweder das ganze Eingeweide , oder dieTheile über dem Zw -rch-
felle , oder auch nur die Theile unter demselben ; S . die meisten
dieser Wörter , ingleichen Raldauneu.

Einyewohnen , verb . re § , neutw . mit sepn , eines Ortes,
einer Wohnung gewohnt werden ; nur im gemeinen Leben.
Ich bin hier noch nicht ungewohnt.

Emyezotzen , und Eingezogenheit , S . in Einzichen.
Einyiefieir , verb . irreZ . act . S . Gießen , i ) Hinein gießen.

Einem Pferde einen Trank eingießen . Jngleichen
Der ihm die Seeleeivgegossen hat , Weish . 15, 1- . ^
einem geschmelzten flüssigen Körper in etwas brf stssen. Eiserne
Rlammern in den Stein eingießen . So arrch die Elngießll ' S.
S . Einguß.

Einuraben , verd . irreZ . aet . -) Durch Graben hinein br-nac».
Einen tobten Rorper eingrabcn , d i. ^ dm Erde au . > .
Pfosten eingraben , in einem gegrabenen Loeye
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Hurlich , für verschanzen . Die Belagerex haben sich bis an ben
Hals eingegraben . 2) Mit dem Grabstichel vertiefen . Eine
Schrift in Stein , in Marmor eingraben . Z) Einen Acker
eingraben , ihn mit einem Graben einfrieden . Daher die Ein¬
grabung in allen Bedeutungen.

Eingreifen , verd , rrreZ . vsutr . (S . Greifen, ) welches das
Hülfswort haben erfordert , in etwas greifen , hinein greifen;
doch nur in weiterer und figürlicher Bedeutung . Die Zahne
der Nammräder greifen gut ein , d. i. in das Getriebe , wenn
sie demselben den gehörigen Grad der Bewegung mittheilen.
Die Zähne des Rades sind zu kurz , sie können nicht ein-
greifen . Bey den Jägern greift der Arsch ein , wenn er
seine Fährte sehr deutlich in den Erdboden eindruckt . Im Ober¬
deutschen bedeutet , in eine Sache eingreifen , auch , sich der¬
selben bemächtigen , und einem eingreifen , seine Vorrechte krän¬
ken, welche Arten desAusdrueks aber im Hochdeutschen ungewöhn¬
lich sind , wo man statt deren sagt Eingriff thun . S . Ein¬
griff und vorgveifen.

Eingreifig , acjj . er aäv . welches nurirn Forstwesen üblich ist,
wo ein cingreifiger oder greifiger Baum , ein junger Baum
ist, den man mit Einer Hcmd umgreifen oder umspannen kann,
im Gegensätze eines klafterigen.

Der Emyriff , des es , xlur . die — e, das Eingreifen , auch
wenn diese Handlung als ein Concretum betrachtet wird . Der
Eingriff des Aammrades in das Getriebe . Besonders figür¬
lich , der unerlaubte Gebrauch einer fremden Sache ; am häufig¬
sten aber die Kränkung eines fremden Rechtes . Ein Eingriff
in ein fremdes Amt . Eingriff in jemandes Rechte thun.
Dieser Eingriff in seine Gerechtsame wird nicht ungeahndet
bleiben - Gewaltthätige Eingriffe . Die Oberdeutschen Aus¬
drücke, in fremdes vermögen Eingriff thun , sich desselben be¬
mächtigen , in jemandes Habe und Gut Eingriff thun u . s, f.
sind im Hochdeutschen wenig üblich. S . Eingreifen . Opitz
gebraucht Ps . 73 das Wort Eingrcif in einer besondern Ver¬
bindung :

— Sie vollzieh « den Lebenslauf j
Mhn allen Eingreif der Gefahr >
In -Lust und Freuden ganz und gar.
Sind stark und masten sich recht auf;

wo es vermuthlich für Angriff , Anfall stehet.
Der EtNtzüß , des — sses,plur . die — gilsse, von dem Verbo

eingicßen . 1) Die Handlung des Eingießens in Heyden Be¬
deutungen des Verdi ; ohne Plural , außer wenn diese Handlung
als ein Concretum betrachtet wird . Der Einguß eines Tran¬
kes. 2) Dasjenige , was eingegosseu wird . So psteget man
einen Trank , den man einem Pferde , oder einem andern Thiere
als eine Arzeney eingießet , einen Einguß zu neunen . Z) Das¬
jenige, in welches ein anderer Kisrper gegossen wird . So sind

- m den Münzen und Schmelzhütten die Eingüsse oder Ingüsse
Eisen mit Rinnen , worein die Silberzaine gegossen werden . An
den Gieß -,Instrumenten der Schriftgießer , an den Formender
Metallarbeiter u . s. f. ist der Einguß derjenige Ort , durch wel- ,
chen das flüssige Metall in die Forme hinein gegossen wird . In
einigen Gegenden wird auch eine Betrüge , worein die Federn
gtthan werden , ein Einguß oder I iguß genannt ; Oberdeutsch
ein Indelt , Niederst ein Julid.

Emhirbsir , S . Inhaben.
Einhafteir , verb . reZ . aet , i ) Hinein haften . In einem

Buche ein Blatt Pergament er chaften . 2) Zusammen
hissten. Ein Buch einhaften , oder haften . . wenn du sieben
Locken meines Hauptes stechtcrest, — und heftetest sie mit
eine» Nagel ein, Nicht , r 6, i z . So auch die Einhaltung.

-, Ein , 706
Einhägen , verb . rsZ . sct . mit einem Hags oder Gchäge ekn-

schlicßen . Einen Acker , eine Miese cinhägen , sie mit einem
Zaune oder Gehäge umgeben . Daher die Einhägüng.

Einhäkeln , verb . reZ . acr . welches das Diminut . dcs folgen¬
den ist . Len Haft einhäkeln , den kleinen Haken des Hafter
in das Öhr thun . Sich einhäkeln , eigentlich von de» Vö¬
geln und Katzen, die Klauen in etwas schlagen . Daher die
Einhakelung.

Einhaken , verb . reZ .act . den Haken in etwas schlagen. Ei¬
ne von den Schaufeln des Ankers muß alle Mahl in den

- Gnurd einhaken . So auch die Einhakung.
Einhällig , — -er, — sie, a 6 ) . etnckv . r ) * Eigentlich , einer-

ley Hall , d. i. Ton oder Laut , habend , in welcher Bedeutung die¬
ses Wort aber nicht üblich ist. 2) Figürlich , einmüthig , si>
fern sich die Einmütbigkeit durch die Sprache an den Tag leget,
oder doch so vorgestellet wird ; einstimmig . Sie waren alle
einhällig her Meinung . Da sie nun solches einhellig mit
einander thaten , 2 Maee . 1z , 12 . Er wurde mit ernhalli-
ger Stimme erwählet . Eine cinhallige Meinung . Sich

, einhällig widersetzen.
Anm . Wachter hält einhällig für ein neues Wort ; allein

es scheinet doch so neu nicht zu seyn, da schon in Boxhorns Glos¬
sen eMke 1lZn,als das Gegentheil von einhällig , für uneins seyn
vorkommt , und in den Monseeischen Glossen ist grbel einstimmig.
S . Hall . Einhälligllch ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.
Das Schwedische enkLUiZ hat mir dem Deutschen einerley
Bedeutung.

Die Einhälligkeit , plur . csr . die Übereinstimmung der Ge¬
sinnung , so fern sie sich durch die Rede äußert . Er würde
mit großer Ernhä 'lligkeit erwählet.

Der Einhalt , des — cs,xlur . car . 1) Die Handlung , da ma»
einen Körper in seiner Bewegung anfhält ; am häufigsten in figür¬
licher Bedeutung , und mit dem Verbo thun . Jemanden Ein¬
halt thun , ihn an derFortsetzung einer Handlung huldern . Der
Dieberey , der Gchwelgerep , dem Duellieen Einhalt thun,
diese Laster hindern , verbrechen. Im Oberdeutschen ist di ses
Wort von einem weitern Umfange der Bedeutung , denn da ge-
schiehet Einhalt der Strafe , wenn man selbige aufhören lasset;
man thnt seinen Begierden Einhalt , wenn man sie mäßiget
und unterdrücket , u . s. f. welche Arten des Ausdruckes im Hoch¬
deutschen seltener sind. Niederst Inhalt . S . Einhalten , das
Actipum . 2) Einige Niedersachsen , wenn sie Hochdeutsch schrei¬
ben wollen , gebrauchen Einhalt oft für Inhalt , d. i. was in
einem andern Dinge enthalten ist, werden aber dadurch feine»
Hochdeutschen Ohren ein Ärgerniß , weit ein wohl die Prä¬
position in ausdruckt , wenn sie die vierte , nicht aber , wenn
sie die dritte Endung erfordert.

Einhalten , verb . irreZ . (S . Halten, ) welches in doppelter Gat¬
tung üblich ist. l . Als ein Activum , einen Körper in seiner
Bewegung aufhalten ; welcher Gebrauch doch mehr Oberdeutsch
als Hochdeutsch ist . Jemanden im Lause einhalten . Je¬
manden auf seiner Reise einhalren . Seine Begierden , die,
Laster anderer einhalten . Im -Hochdeutschen gebraucht man
dafür die R . A. Einhalt thun, ^ in der vorigen gedachten Ein¬
schränkung . So auch dieEinhaltung . II . Als ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben . 1) Stille halten , eine Zeit lang
aufhören , eine Handlung zu verrichten . Im Lesen einhalten,
im Lesen absetzen, von Zeit zu Zeit aufhöreu . Halt ein ! fahre
nicht fort . Mit der Arbeit , mit den Schlägen , mit dem Schie¬
ßen u. s. f. einhalten . Mit der Bezahlung einhalten , solche,
aufschicbe ». Aber in dieser letzter» N . A. ist, 2) mit der Be¬
zahlung einhalten , in manchen Gegenden oft auch das Gcgen-
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theil , nehrnlich sich mit der Bezahlung zur gehörigen Zeit ein-
sinden.

Anm . In den gemeinen Mundarten ist in der Bedeutung des
Neutrius , für einhalten , innchalten sehr gewöhnlich , S . Jnne.

Etnhcmdekn , verb . re ^ . aet . r) Berniittelst eines Handels zn.
stillem Eigenchume machen . Maaren cinhatideln . Mas hast
du Gutes eingchandelt ? S . Erhandeln . 2) Sich arm han¬
deln , über der Handlung verarnren , in den gemeinen Sprecharicn.
Er hat langst erngehandelt . Haus und Hof cinhandeln,
Hey der Handlung zusetzen. 3) Etwas mit einhandeln , durch
Handeln noch mit in einenKauf einschließen . Daher dicEin-
Handlung in der ersten Bedeutung.

Einhändig , adj . et adv . von dem Zahlworte cin ^ irur Eine
Hand habend . Ein einhändiger Mensch.

Einhändigen , verb . reZ . acr . in jemandes Händegeben , jeman-
derr übergeben . Einem etwas einhändigen . Daher die Ein¬
händigung . Von -demWorte Händen , übergeben , welches noch-
in dein alten Gedichte ans Carls des Großelt Feldzug bey dem
Schilter vorkommt . S . Fand und Behändigen^

Einhängen , verb . rsZ . act . hinein hängen . Eine Thür , ein
Zensier cinhangen, in die für sie bestimmte Öffnung, oder auch
in die Angeln . Eine Glocke einhängen , in den Glockenstuhl.
Die Femmkette cinhängen , sie in das Rad hängen ; S :, Ein-
hemmew -. Die Ohrgehänge einhängen , in das Ohr . Dan
Dach einhängen , die Ziegel ohne Kalk auf das Dach hängen,
zum Unterschiede von dem Eindecken . S . Einhenken . Ser
auch die EinhänHimg^

Emhängry > ach' , et adv . von dem Zahlworte ein , nur auf Einer
Seite abhängig , iu der Baukunst . Ein einhangigcs Dach,
welches nur aufEinerSeüe abhängig ist, und daher auch ein Pult¬
dach heißt , im Gegensätze der zwLphangigen Dächer.

Ernhäsen , S . Einhosen.
Einhauchen , verb . reZ . act « mit dem Hauche , oder in Gestalt

des Hauches in etwas bringen . So auch die Einhauchung.
Einhauen , verb . irrsZ . act . S . Fauen . 1) Durch Hauen hin¬

ein bringen . Ein Aren ; einhauen , in einen Baum . In-
gleichen , vermittelst des Meißels u . s. f . Sem Zeichen einhauen,
M metallene Arbeiten , bey verschiedenen Handwerkern . 2) Durch
Hauen öffnen . Ein Thor , eine Thür einhauen . Z) In et -̂
was hauen , mit Säbelhieben eindriggen , in der Kriegskunst ..
Die Reiterey hieb ein , in den Feind . Die Rciterey wollte in
das Fußvolk einhauen . In welcher Bedeutung dieses Verbum
die Gestalt eines Nentrrus hat . 4) Zerhauen , um es in Salz?
zu legen , auf welche Art die Fleischer Fleisch einzuhauen pfle¬
gen , im Gegensätze des Aushauens , wenn es zum Verkauf zer»
hauen wird . Daher die im gemeinen Leben übliche figürliche Re¬
densarten : jemanden einhanen , jemanden bsp seinem Ferren
einhauen , oder vollständiger , jemanden ins Salz einhauen , ihm
verleumden , Hey einem andern verdächtig machen . S . die R . A.,
jemanden zur Bank hapen , in Bank z . So auch die Einhauung ..

Ernhcruitz , adj . et adv . von dem Zahlworte ein , was nur Eim
Mqhl gehauen werden kann , in der Landwirthschaft . Einhäni-
ge Miesen , welche nur Ein Mahl des Jahres gemähet werdem
könney , im Gegensätze der zwey - mrd dreyhauigen .. S .,
such Einfchürig . .

Einheben , verb . irreZ . acd . (S ./Fcbcn, ) hinein heben . Eine-
Thür , ein Zensier einheben , in die Angeln . Eine Form cin-
heben , bey den Buchdruckern , sie in ihr Lager heben , um sie
unter die Presse zu bringen . Daher die Einheb,mg,.

Einheften , S . Einhäftcn.
Einheilen , verb . reZ . aet . machen , daß etwas mit einer Wunde

verwachse . Erne Buges mit einheilen , sie in der Wunde lassen,.

und die letztere zuhellen . Jemanden magische Zettel in die
Faut einheilen . Daher die Einheilnng.

Einhermisch , adj . et ad v , von der Präposition ein , welche hier
für in stehet, i>»einem Lande oder Orte , daheim , d. i. in dein-
selben erzeuget oder erwachsenem Gegensätze des Fremden oder
Ausländischen . Einheimische Maaren , einheimische Gewachst,
welche in dem Lande gemacht oder gebauet worden . Die cinhcir
mischen Fleischer , die Fleischer aus der Stadt , im Gegensätze
der Landfleischer oder fremden Fleischer . Die Einheimischen,
die Einwohner und Schutzverwandten eines .Ortes oder Landes.
Er ist hier einheimisch . In manchen Fällen bekommt die Be¬
deutung dieses Wortes allerlei ) Einschränkungen . So . werden
z. B . in Sachsen unter die einheimischen Bettler auch diejeni¬
gen gerechnet , welche sich in den letzten zwey Jahren an einem
Orte genähret haben . Ein einheimischer Bricg , ein innerlicher
oder bürgerlicher Krieg , ein Krieg der Einwohner eines Lan¬
des wider einander.

Anm . Einheimisch , in Niedersachsen inheims , hemM,
im Oberdeutschen heimisch , ist von Feim , w. s. Inüeimon
kommt bey dem Ottfried für Fcimath vor . Im Oberdeutschen
ist statt dessen auch hicländisch üblich.

Einheirathen , verb . reZ . recipr . Sich in eine Familie cnu
hcirarhcn , durch Heirath in selbige gelangen.

Die Einheit , xkur . die — en, von dem Zahlworte ein , dasLat.
nnitas auszudrrrcken . r . Die Eigenschaft , da ein DingEms
ist ; ohne Plural , außer zuweilen von mehrern Arten . -) Die
Eigenschaft , da ein Ding das einzige seiner Art ist, in w-lchcin
Verstände zuweilen die Einheit Gottes vorkommt . Die Ein¬
heit des Verstandes einer Schrift , nach welcher nur rin ein¬
ziger Verstand der wahre ist. 2) Die Eigenschaft , da ein Ding
unter gewissen Umständen einerlei ) oder unverändert bleibt. Die
Einheit des Ortes , in der Schauspielkunst , wenn der Ort durch
alle Auftritte unverändert bleibt . 3) Die Eigenschaft , da mch-
rere Dinge so genau mit einander verbunden sind , daß sie nur
ein und eben dasselbe Wesen änsmachcn ; in welchem Sume die
Einheit Gottes , die genaue Brreinigung drcyer Personen in
Einem Wesen ausdruckt , welche Isidor durch Hinn >s!3,Rolstr
durch siaabakti , und ein Angelsachse durch ^ nn ^ sse gibt. <2.
Einigkeit . 4) Die Zusammenstimmung mehrerer Dinge ans
Einen Endzweck. Die Einheit der Fandlung , in der Schau¬
spielkunst, wenn nur Eine Handlung in derselben vorkommt, auf
welche sich alle übrige als Nebenhandlungen beziehen. Die Ein-

- heit in der Ode , wenn nur ein Hauptaffect in derselben herrschet.
So auch die Einheit eines Gemähldes u . s. s. Schönheit iß
Einheit im Mannigfaltigen . z ) Die Eigenschaft , daem
Ding nntheilbar ist. Die Einheit der Monade ^ . 2,
Ding selbst, welches Eins ist, so fern es Eins ist; müdem Plu¬
ral . i ) in der Rechenkunst , ein Ding , aus dessen mehrmahlr-
gen Setzung eine Zahl entstehet , so fern sie daraus entstehet. ^ >0
besteht die Zahl sechs aus sechs Einheiten . 2) In weiterer Be->
dentnng werden auch diejenigen Zahlen , welche kleiner als Zehner
sind, oder die Einer , Einheiten genannt . 3) Ein untheilbare
Ding , in der Mcthaphysik .. So nannte Leibnitz die Monade»
Einheiten der Natur.

Einheitzen , verb . rez ; . act . Feuer in den Ofen machen, absolute.
Die Magd hat noch nicht eingeheitzet . Statt der Ober eu»
schon Ausdrücke , den Ofen , ein Zimmer einheitzen , gebrE
man im Hochdeutschen das einfache Zeitwort heigen . So au
die Einheitzlmg . ,

Einhesfen, verb. irrsZ. act. (S . Felsen,) hinein helfen, ^
nur figürlich, -eines Gedächtnisse zu Hülfe kommen.
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Redner, einem Schauspieler einhelfen. Daher die Em-
hklfung.

Einhellig , S . Einhallig.

Einhemmen , verb . reZ . act . die Hemmkette i,t das Rad hängen,
-, um dessen Umlauf zu verhindern , wir werden einhemmen

müssen. Das Rad einhemmen . Daher die Einhemmung.
EinheNken , verb . rs § . act . welches dasFreqrleirtativum von ein¬

hängen ist, und im gemeinen Leben so wie dieses gebraucht wird.
Die Thur , das Fenster einhenken . Eine Glocke einhenken.
Die Ohrgehänge einhenken . S . Lenken . So auch die Ein-
henkung.

Einher , aäv . looi , für herein , oder von einem andern Orte her,
welches aber in demgemeinen Sprachgebrauche der Hochdeutschen
wenig mehr vorkommt , r ) *Eigentlich , in welcher Bedeutung
es völlig veraltet ist. 2) Figürlich , wo der Begriff der Bewe¬
gung in einen Drthinein verschwindet , und einher so wie daher
in der Hähern Schreibart verschiedenen Wörtern zugescllet wird,
welche eine Bewegung bedemeu . In dem Bunde des Zerren
einher gehen , z Mos . 29 , 12 . . Herr , da du von Seir aus-
Zogest, und einher gingest vom Felde Edom , Nicht . 5, 4.
Und de^ philister ging auch einher und machte sich zu Da¬
vid , » ^ >am . »7, 4 ». AufderBahn der Tugend einher gehen.
Majestätisch einher treten , einher ziehen . Wo einher alte
Mahl der Ausdruck eines feierlichen Ganges ist. >

Einherbsten , verb . re ^ ael . welches in einigen , besonders Ober«
deutschen Gegenden , für einernten gebraucht wird , weil Zerbst
znrveilen auch die Ernte bedeutet . Das Getreide einhcrbsten.
Um Matthäi hatte man eingeherbstet , Bluntschli . Den
Wein einherbsten , oder nur schlechthin einherbsten , die Wein¬
lese halten . So auch die Einherbstnng.

Unhetzen , verb . reA . act . durch Hetzen, oder zum Hetzen geschickt
machen, von Hunden ; zuhetzen . Emen Zund einhetzen . Ein
eingehetzter Zund . Die Jäger gebrauchen diesen Ausdruck auch
von den Jagdhunden , nicht nur von den Leit - Schweiß - und
Bürschhunden , welche gearbeitet werden , so wie die Hühner¬
hunde nur abgerichtet werdem So auch die Emhetzung.

Einheuern , verb .reZ . nct . als Miechsmaun itt einen Ort oder ein
Haus bringen , in .einig .u gemeinen Mundarten , für einmiethen.
Jemanden in ein Dorf einheuern , ihn daselbst einmiethen.
Sich in einem Zause ciaheuern . So auch die Eirrherrerung.

' S . Zeuer und Zcuern.

Einheurachen , S . Einheirachen.

Einhohlen , verd . reZ . nct . ») Herein hohlen , in einigen Fassen.
Einen vornehmen Zerren einhohlen , ihm entgegen gehen , und
ihn feyerlich i,r die Stadt führen . 2) In einen nähern Ort hoh¬
len. Die Stimmen einhohlen . Nachricht von etwas ein-

- hohlen , einzlehen . g) In der Geschwindigkeit zuvor kommen.
Den fliehenden Feind einhohlen . , Wenn du nur ein wenig

kannst - u sie noch einhohlen . Ein Schiff einhohlen.
Jnglelcheil figürlich . Jemanden im Schreiben , im Lernen
emhohlen ^ ikm gleich kommen . 4) Im Forstwesen heißt einen
Wald einhohlen , zuweilen so viel, als ihu ausmessen . So
auch die Einhohlting . -

Das Einhorn , des — es, plur . die — Horner , von dem Zahl-
ain . 1. Ein Thier , welches nur ein einziges Horn hat.

i ) Ein vierfüssg .s Thier , welches nur ein einziges langes spitzi¬
ges Horn vor der Stirn haben soll, und vorr welchem die älter»
u neuern Schriftsteller asserley Erdichtungen erzählet haben,

gemeiniglich gibt man ihm die Gestalt eines Pferdes ; wenigstens
wo es iu ö«m Wa r̂n «och auf diese Art abgebildet.

Der skllfturn in meAecke fc !»ols
61 t clur kuijcbs kneu Uli,
Dein v̂llck icli miell vvol Zenofs , u . s. f.

Burkart von Hohenfels.

.Meinest ' du , das Einhorn werde dir dienen , und worde
bleiben an deiner Rrr 'ppen ? Rannst du ihm dein Joch an-
knupfcn , die Furchen zu machen, - dass es hinter dir broche
in Gründend u. s. f. Hiob 39 , 9, f . Da stch dieses Thier,
welches oie Alten unter dem Nahmen des Einhornes unter so
mancherley und oft fürchterlichen Gestalten beschrieben haben , i»
den neuern Zeiten nirgends finden wollen , so haben einige eine
Art wilder Indianischer Waldefel , andere eine Art großer zivep-
horniger Arabischer Ziegen , und noch andere das Nhinoceros oder
Nasehorn für das Einhorn der heil . Schrift gehalten . Wenig¬
stens ist das Nasehorn von altern Schriftstellern mehrmahls mit
dem Nahmen eines Einhornes beleget worden . In den Mon-
seeifthen GloffenunrdLinkurn ausdrücklich durch kftinoceros
erkläret . Dalechamp zählet in seinen Anmerkungen über de»
Plinius sieben Arten vierfüßiger Einhörner , an welchen aber
Kenner des Thierreiches noch manches anszufctzen haben . 2) Der
Narwall , eine Art großer Fische in den nordischen Gewässern,
der einen langen hervor ragenden gewundenen Zahn an der linke»
Seite der obern Kinnlade hat , IVlonockon , D . wird von einige»
gleichfalls Einhorn oder Einhornfisch genannt . Er ist 16 bis
2 2 Fuß , se.n Zahn oder Horn aber 9 bis 1« Fuß laug , und läuft
vorn spitzig zu. 2. Das Horn dieses Lhieres , besonders des
Fisches , dessenZahu von Unwissenden unter den Alten und Neuern
für das Horn eines vierfüßigeu Lhieres gehalten worden , und die
meisten Fabeln von dem Einhorne veranlasset hat . Wenigstens
sind die meisten so genannten Einhörner , die man in der Erde
gefunden hat , nichts als die jetzt gedachten Zähne des Narwalls.
Z. Figürlich , eine Art langer Kanonen von kleinem Caliber , welche
sehr weit tragen , und von einem Russischen Ossicier , Rahmens
Schuwalow , erfunden worden , und daher auch Schurvalowsche
Einhörner heißen.

Emho sen, -v6rb . rsF . uct . ivelches nur bey den Jägern üblich ist.
Eineil Zäsen einhosen , zwischen der Röhre und der Hose ei»
Loch in den Balg macheil , und den andern Lauf dadurch stecken,
um ihu daran zu tragen , oder aufzuhängrn . S . Zofe . Daher
die Einholung . Gemeiniglich wird dieses Wort einhäsen ge¬
schrieben und gesprochen.

Einhusitz , acZft st ackv . von dem Zahlworte ein , nur Einen Huf
habend . Einhufige Thiere , welche einen ganzen ungespaltenen
Hufhaben , wie das Pferd , der Zebra und der Esel ; zum Unter¬
schiede von den zwcy - drep - und mehrhusigen.

Einhüllen , verb , rs ^ . uct . m etwas verhülle », miteiuer Hülle
umgeben . Sich in einen Mantel einhiitten . Den Ropf , das
Gesicht einhüllen . Figürlich , in der höher » Schreibart . Gei»
verfallenes Gesicht war in kranke Schwermuth und finster»
Verdruß eingehüllt.

Einsätzen , verb . rsA . uet . 1) In etwas jagen , hinein jagen ; doch
nur m einigen figürlichen Ausdrücken , mit der dritten Endung
der Person . Einem eine Furcht , einen Schrecken eiujagen,
sie ihm plötzlich verursachen . 2) Einen Zund einjagen , bep
den Jägern , ihn zum Jagen geschickt machen, ihn abrichten.

Ernjahritz , ucij . et uckv . von dem Zahlworte ein , nur Ein Iahe
alt . Ein einjähriges Rind . Ern einjähriges Füllen.

Einitz , uü/ . etuüv . welches vermittelst der Endsylbe ig , von dein
Neutro des Beywortes ein gebildet worden , und nach bessert ver¬
schiedenem Gebrauche auch verschiedene Bedeutungen hat. r. S-
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I . So fern ein das Zahlwort ist, bedeutet einig etwas , wel¬
ches nur das Eine stiller Art ist, obgleich wiederum mitmancher-
ley Einschränkungen nndNebenbegriffen.

1. Eigentlich , was entweder in dem schärfsten Verstände , oder
doch unter gewissen Umständen , nur Ein Mahl vorhanden ist; da
es denn am häufigsten als ei,r Adjectiv gebraucht wird , aber im
Hochdeutschen veraltet ist, indem einzig dafür eingeführet worden.
Indessen kommt cs noch häufig in der Deutschen Bibel vor - wird
auch in der Theologie noch von Gott in diesem Verstände ge¬
braucht . Es ist nur ein einiger Gott . Lur bist der einige
Fremdling hier , * Mos . r 9, 9. Bist du denn der einige
Fremdling in Ierusalcm ? Luc. 24 , ' 8 . Wie durch des eini¬
gen Sünders einige Sunde u. s f. Röm . F, 16 . Unsere
einige Freude , unser einiger Trost in unserm Alter , Tob.
io , Z. Er (Gott ) ist einig , wer will ihm antworten ? Hiob
r Z, 13 Jngleichen als ein Umstandswort , für allein , eine Sache
mit Ausschließung aller andern anzudeuteu , oder mit Ausschlie¬
ßung aller andern Dinge von ihr zu behaupten . Denn mein
Vorsatz einig der gewesen , mich selber in der Einsamkeit anf-
zumuntern , Opitz . Das ist einig und allein die Ursache .̂ S.
Einzig , welches in dieser ganzen Bedeutung im Hochdeutjchen
üblicher ist. Noch ungewöhnlicher ist es, das einig in diesem
Verstände als ein Adjectiv zu gebrauchen . Niemand ist gut,
denn der einige Gott , denn Gott allein , Marc . i ° , r 8. Oer
einige Paulus , für Paulus allein.

2 . Figürlich . 1) Bey den neuern Philosophen heißt ein eini¬
ges Wesen , ein solches , in welchem alle Eigenschaften , welche
man in demselben denket, zu gemeinschaftlichen darin gegründe¬
ten Folgen vereiniget sind. S . auch Lrepeinig . 2) Einerley
Meinung , einerley Willen habend ; am häufigsten als ein Adver-
bium . Ich bin darin mit ihm einig , d. i. ich habe darin ei-
uerley Meinung mit ihm . Die Schriftsteller find hierin nicht
einig , d. i. sie sind verschiedener Meinnng . Sie wurden ei¬
nig , den Feind in der Nacht anzugreifen , sie vereinigten sich.
Wer mit sich selbst nicht einig ist , der istmit jedermann un¬
einig . In der Lehre nicht einig sepn . In einigen Fällen
such mit der zweyten Endung des Hauptwortes . Des Handels,
des Preises einig werden . In engerer Bedeutung ist einig,
dem zwietrachtig entgegen gesetzet, und da wird man einig,
wenn man vorher in Feindschaft gelebet oder sich gezanket hat.
Einig werden , sich aussöhnen . Sie leben sehr einig mit
einander . In welchem Verstände es auch zuweilen als eiu
Adjectiv gebraucht tpird . Ein paar sehr einige Eheleute.
Einige Amtsgenossen . S . Eins.

11. So fern ein ein Pronomen ist, und jemand bedeutet , wird
einig gleichfals als ein unbestimmtes Pronomen gebraucht , meh¬
rere Dinge Einer Art sehr unbestimmt anzudenten . Es wird
alsdann ohne Artikel und so wohl mit als ohne Hauptwort ge¬
braucht . i . Eigentlich , mehrere Dinge Einer Art zu bezeich¬
nen , deren Anzahl so unbestimmt ist, daß nicht einmahl der Be¬
griff der Vielheit oder Wenigkeit ausgedruckt werden soll . Ich
.habe ihn einige Mahl gesehen . Es sind noch einige Apfel
da . In einigen Glücken hast du vollkommen Recht . Er
sagte mir einige Worte , die ich aber nicht rechtverstand . Er
sprach nur einige wenige Worte . Es wollen einige behaup¬
ten , daß u. s. f. Oft auch in Beziehung auf andere , in wel¬
chem Falle im Singular ein gebraucht wird . Einige sagen dreß,
andere jenes . An einigen Orten mehr , an andern weniger.
Einige lieben , andere hassen ihn . Die Verbindung mit dem
voran gehenden Genitive des Hauptwortes , der Freunde , der
Hauser einige , für einige Freunde , einige Hauser , ist
veraltet , und nur noch zuweilen im Oberdeutschen üblich.
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Nur mit den Relativen kommt sie noch zuweilen vor . Sink
Raufer da ? — Ia , es sind deren einige da , oder , cs M
ihrer einige da . Wichtiger hat cs den Genitiv des Hauptwor¬
tes nach sich, wenn dasselbe mit einem Pronomine possessiv»
verbunden ist. Einige meiner Freunde haben ihn gesehen.
Einige deiner Verwandten . Einige der Unserigen . Daß
dieser Genitiv auch mit andern Pconominen gebraucht werden
könne , ist von einigen bestritten worden . Jnocsten höret ma»
doch oft : einige dieser Unglücklichen ; es waren ihrer sechs,
einige derselben waren krank . Es scheinet nicht , daß diese

.Fälle tadelhaft wären . Wenn über gar kein Pronomen vor¬
handen ist , so ist es der Hochdeutschen Ällnndart srcylich ge¬
mäßer , statt des Oberdeutschen Genitives , die Vorwörter von,
unter und ans zn gebrauchen . Einige von den Gefangenen,
für einige der Gefangenen ; einige unter den Soldaten , ei¬
nige aus der Mitte u . s. ft S . Ein , welches in diesem Falle
mit einig einerley Wortfügung hat , inglelchen Etlich , welches in
der Sprache des täglichen Umganges für einig üblich ist. Ei¬
gentlich ist einig in diesem Verstände nur im Plural gebräuchlich.
Allein , wenn das Hauptwort ein Collcctivnm ist, welches mir
im Singular am gewöhnlichsten ist , so sindet auch der Singu¬
lar Statt . Es ist noch einiges Getreide vorhanden . Er
hatte einiges Geld beg sich. Man gebraucht es im gmueincu
Leben zwar auch noch in andern Fällen . Ich glaube nicht, daß

- er einigen Bekannten hier habe . Noch über einigen Baum,
Offenb . 7, 1. Allein alsdann ist es entweder das Zahlwort,
oder cs hat auch die folgende Bedeutung . Den «, es wird dir-
fes Wort auch , 2 . Im Singular gebraucht ^ ^eine unbestimmte
Mehrheit zu bezeichnen. Ich leide einigen Schaden dabch.
Er hat bep dieser Sache einiges Glück gehabt , Du wirst
nie einiges Glück haben . Einiger Maßen . Er sucht scme
Einkünfte auf einige Art zu vermehren . Einige Ze-t dar¬
auf . Besonders mit verneinenden Wörtern , in deren Gesellschasr
es die Verneinung verstärkt . Ohne einigen Schaden . Wir
wurden ohne einige Ursache geschmahet . Rein Handwerks,
mann — einiges Handwerks , Offenb . 22 , 8. Ohne cimz
Schwert oder Stangen , Bel . V . 2Z . '

Anm . Dieses Worr lautet in Heyden Hauptbedeutungen vcp
dem Kero eiliiZ , Key dem Übersetzer Isidors eimc , eimen,
Hey dem Ottfried eioiZ , und mit dem Hauchlaute ey
dem Notker bep dem Ulphilas ernaUs , im Schwa.
eaiF , enke , im Angelst anlic , -nw-Mit.
unious . Die eigentliche Bedeutung der Endsylbe rg -st m diesem
Worte noch dunkel . Statt des Prouominis gebrauchte mau
ehedem auch nur das Pronomen ein , und fetzte alsdann mä)
nur den Hauchlaut , sondern oft auch noch cle voran , is .a,
Unrein , und mit der Endfylbe ig , lieiniZ , tkellLiniZ , v Y
dem Ottfried ni lre-iniZu . IckcltL . Hic -Aein vrlLcti , ^ c

in dem Gesetze Ludwigs und Lothars um das A
840 . Daher kommt es , das ckäin so oft für ul !u 'i a - >>
nulluä gefunden wird ;, ru LÜ^ iuer rver » zu .einiger eg.,
Stryker .' S . Rein.

Einigen , S . vereinigen . ,
^Einigerkez ? , uclj . iuclecl « welches im Hochdeutschen e 1

ist. Wo einer den andern schuldiget nm einigerlcy Unrecht,
um irgend einiges Unrecht , es sey voll welcher An e w ,
2 Mos . 22 , y. Am werft , oder am Eintracht , oder an c -
gerlep Ding , Z Mos . 13 , 49 . Und machet euch Bckdcve ^
gerlcy Glcichniß , 5 Mos . 4, 23 , 25 . .

L)ie Einigkeit , plur . cur . von dem Adirötive einig , ec i
einigen Bedeutungen desselben. 1. Dir Eigenichaft ein ^
ges.

en Bedeutungen deßetven . 1, ^ ^
nach welcher es nur Ein Mahl vorhanden ist - 0 >-
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welcher es vas einzrge seiner Artist ; in wachem Verstände zu-
werlen dre Em -gkett Gottes gebraucht wird , obgleich diese Be¬
deutung ungewöhnlich -ft. 2. Die Vereinigung aller Eigenfchaf.
ten in crnern Bürge zu gemeinschaftlichen darin gegründeten Fol-
gen. i ) In ver schärfsten Bedeutung , in welcher durch die
Lmrgkrrt Gottes , die Vereinigung der drey Personen zu einem
cmzigen göttlichen Wesen angcdcutct wird ; in welchem Verstände
schonbcydemNotlerOriLAiieitin lssinj^beirvorkvmmt . 2>Zn
m-lterer - 'e^ LMg, die Übereinstimmungder Meinungen und be-
jonoers oes Willens . In großer EintLkeit leben. In brü¬
derlicher E -mgkert leben. Es herrschet eine «roste Einigkeit
unter chnen. Frrede und Einigkeit st-ften. S . Einig.

Drs LrntgiM ^ , S . Vereinigung.
Lmkerrm v - rb , r - x act - -1 Lin Vach -mkair -n, di- Zi'-g-l

m,tK °ik °crbi„d-„ ; wie -md-ck-n- - > Li -ll -ll-
W -ißg- rbern , sie auf der Fi -ischftllc Mi!

Lalk bestreichen, bannt man sie abharren könne; welches auchschwoden genannt wird.

E ^ knuen , varb . reZ . nct . eigentlich, gckauete Speisen in den
-« "A' '' Elchen, auf welche Art es noch im Oberdeutschen üblich
ist. Im pochdeutjchen gebraucht man es nur figürlich, in den
unor -gcn L̂ recharten , für sehr deutlich machen. Einem etwas
emc auen. Z m Oberdeutschen einkaucn.

Der Einkauf , des— es, plur . ioul . die Handlung des Einkau-
ftnv. Den Einkauf der Lebensmittel besorgen. Sich gilt
auf den Einkauf verstehen. - ^ -

Ankäufen , verb . reZ . a et . i ) Kaufen , um es nach Hanse zu
schaffen. Estwaaren auf dem Markte einkaufen , waaren
ein. ausen. Vorrath auf den Winker einkaufen. 2) Ver-
nuttelst eures Kaufes, oder vermittelst des Geldes einer Gesell-
^ fJemanden  in das Armenhaus , in 'ein
k, ^ ' p Kaufen . -n eine Zunft cinkanfen . Daher
die Ernkaufnng rn der zwcytcn Bedeutung.

bcs — s,plur . utvom . 6nZ . die Einkaufe-
rmn , piur . dre -— en , der oder die einkanft. Besonders in

Personen , welche den Einkauf der Lc-
denoMittcl veiorgcn.

Kchl- - dir - !n Wukc , auf dem
Ouchc. Dchr , dcr « mkchlß-i,, , das — -s , niur . die— -,
Lachzicg-l °d°- Schi -ftr . welche für dergleichen Kehle,lb-sanders

<̂ lchce» ist die « inkehle die Lff,
hää L Achl- Tnchürs

E ^ - Hlrn v - rb r - z . sei . Mi! einer K-hl- edcr Rinne versehe,!,
me ^ aule einkehlen, welches rn einer andern Beziehung auch

SiäkAüä, »" '""" ' Ei » Vach N,-kehlt«. Daher die

7" ">- ->Dl- Cinkehenng. die Hand-
Inug des ^ ,nkchr-ns , ahne Plnral . Seine « inkehr in -inem
Gasth. ft nehmen , daselbst entbehren,

wer da' s es wagen,
Dem Glrick und was ihm folgt , die Einkehr abzu-
r. 77 , schlagen? Haged.

Das wlrthshaus hat viele Einkehr , es kehren viele Leute da-
silbst ern. 2) E,n Lloirthshaus, ein Gasthaus , wo man cinkeh-
rht , nur im gcmemen Leben. Z) In der Mystik ist die Einkebr
ge-bMnden^ ^ ^ Abziehung desselben»on allen äußern Ge-

verb . re § . veutr . welches mit dem Hülfsworte sevn
d s^ 7 ^ ^/ :"" bnveg"s in ein Haus treten, sich kurze Zell

Nde' Bep einem guten Freunde cwkehrcn.W. H. - . Th . 2. Aust.
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In einen Gasthof einkchren. Wir sind nircrends -intt-p-t. .
rct . Die biblische Wortfügung , zum Sause einkchren , ;̂ u ê -
nem einkehren, t Mos. 19, ; Jos . 2, . ; Luc. 19, / , ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich. Im Oberdeutschen wird dieses Wort
häufig für besuchen gebraucht. Behren fle doch bep mir ein,

^ besuchen ste Mich doch. Daher die Einkehrung.
Llnkechen , verb . re ;̂ . nct . mit Keilen in etwas Lesest,'gen, bey

verschiedenen Handarbeitern . Einen Stiel in der An einkei-
lrn . Einen .. .nhlstern ernkeilen. Figürlich , bey den Tisch¬
lern , emen Gesellen elnkeilen, ihn vermittelst eines Schmauses

^ Melker in Arbeit bringen. Daher die Einkeilung.

EMm'LLälläLäll"
E ^ ^ llben , verb . reZ . aet . 1) Kerben in etwas machen. Eine

Schachtel , einen Fisch einkcrben. 2) Vermittelst einer Kerbe
Nuzerchnen im ge-ueincn Leven. Eine .Schuld einkerben, sie
rn das Kerlholz schneiden. So auch die Einkerbung.

Die Einkmölchtrft , xlur . die — en, ein im Hochdeutschen ver¬
altetes, aeer im Oberdeutschen noch völlig übliches Wvrt, ' die-
ieu:ge Anordnung zu bezeichnen, durch welche Kinder verschicdc-
ner Ehen rndcr Erbschaft einander gleich gemacht werden ; der-

^ .̂ .̂ r" K,nder zuweilen auch wohl Einkinder heißen.
E ^ rttten , verb . rex . net . mit Kitt in etwas befestigen. Eine

Messerklinge e-nkitten , in das Häft . Einen Anwurf in eine
^ Mauer ernkttten. So auch-die Einkrttung.

Etft ^ aVen , verb . re § . Act . ausstehende Geldsummen durch ge«
rrchtuchc Klage zu erhalten suchen. Eine Schuld tinklagen.Emgelllagte Schulden . ^

Der Eini 'lttNF , des — es, piur . ivus . in der Tonkunst, einerlly
Klang , em gleichförmiger Klangs im Gegensätze dcr Ter ;, n

Wenn z. B . zwcy Saiten gleich
vUi, gleich lang und gleich stark gespannet sind, so gibt die eine

Einklang von der andern an, d. i. sic geben einerley Ton.
Lmrbewon , oder cinklcbcn, verb .reZ .act vermittelst eines Kle¬

bern in etwas befestigen. Ein Blatt Papier in etn Buch cin-klclbcn , einkleben.

EmAeiden , verb . rez; . act . ' ) Einen Mönch , noch hänstaer
.̂ ^unc einkleiden, sie durch fcycrliche Anlegung der

re ensllclder in einen Klosterorden aufnchmen. 2) Einen Geist¬
lichen cinkleiden, bedeutet 'u der Römischen Kirche, jh» oxri.-. t-
telst der ftyerlichen Anlegung seiner geistlichen Kleidung in dm
Begtz der Kirchenleheu setzen; im Mittlern Lateiue.'i6veltirc und
inveliire . S . des du Fresne 61 olfar . v . laveüire . Eiuo
Sachegur einzukleiscn wissen, sie auf eine geschickte AK vor-
zutragcu wissen. Er wußte seine Entschuldigung so gut einm-
klerden, daß rhn jedermann für unschuldig hielt.

Di - 'LnkleiSims . plur . di- - , n- . ) Di - Sv „ds„„g d-s Ei „-
tleid-n--, m alle» vrey Bedeutungen des Derbi ; ohne Plural
außer wenn im Concreto einzelne Fälle angedeutet werden s ' /
2) Dasftnlge , womit etwas eingekleidet wird , in der deuten
Bedeutung ^es Verbi , der Vortrag . Gemeine Gedanken
welche nur durch die Einkleidung das Ansehen der Neuheitbekommen.

Emkleistern , verb . i-ex . 9er . mit Kleister in etwas bcfcstracn
Daher die Einkleisterung.

chklnklemmen -verb . re ^. neK in oder zwischen etwas klemmen.
Jemandes Fivger einklcmmcn, zwischen der Thür . Daher die
Einklemmung.

Ernsilmren , verb . reZ . neukr . mitdcm Hülfsworte haben dis
, Kl.-nle m den für sie bestimmten Haken fallen lassen. Oie Thiw

klinket nicht recht ein. Blinke dbch ein,
^rqqgsi E l' y -
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«-- ,-s^ H veib rsn . uct , durch Klopft--st-n-in irribe,-, Li-
E 'mu Ä7ck -ir..'n z - pfru rmklopftn. dir wr .ch. .- laß-

E ^ r " b̂ ln 77 ^ 7- 8^ dm Äu-brlk di! für ihn b-sti»>mt-

NL.
' «r -Ep ' ^ ^ "verb re - rrct . einen Knick in etwas machen. Eyer-

EME, . . s « »K . l̂ . » «z, -; «
sächE schê nkmkkcn bedcuttt über dieses auch in Falten biegen.

Min ^ rüvfen verk . rez . aet . vermittelst eines Knotens rn etwas

knüpf7 ^ ? nüpftn7 ^Dahe7die im gemei-

xinkm -pfun, . „,,Les i„ ch°PP-N-r Gestalt »blich ist,

E ^ /S M ^ u-rum, ^mit dem Hülfsw -rt - ftpn , durch K°ch-u
-rm,üd7r- ' » dick« w-rd-u. Die » rnste Mschr r.d

3^, .« werten Tbeil , die äälfte emkochen lassen . 2 ) . Uv eul
einkochen machen, einkochen lassen. Emen Tran.

di- !u7äo7gdicke enckochem Daher die Einkochung rn der

letzten Bedeutung (S . Rommen, ) welches das
^ HAMv7r , ftpn -rfrrd -r^ iu -i„-u Sri komm-», hinein kommen,

^ Eigentlich Und die Sonne war aufgegangen , da Lo h

-in Z- .« inkam, - 71 ' L ^ 7 ^ 7s "LNa
i>rs , da du , 2- Im Hochdeutschen ist di-s-
Led °n77n7mr - ,-e.', -° l -i man st- -- d-rstlb-n lieber das -i-,fache
Kommen mtteiyem Vorworte gebraucht. Doch sagt man noch.
^7 ? E ^ m7nd aus - oder einkommen, für hinein kommen.
- dttick . -> In d-m Bergbau - stud dir L- -« -m»ek°m-
»rn wm -di- gegen -lnandr- g-' -' -b------ Leier rnsammenkom
7 u 7 , M » °'"°m G -schSf-° «->- -i»-» S - l)°ru kammrm Uw

mit einer Blage einkommen. Bey dem
Rache Key dem' Gerichte einkommen, mit emer Btttjcy.rift,

h , gr . . . Schriftlich einkommen. wlder reman-
t77u mmru UugrwS ist -s im Hochdeutschen, -°°-.n

ü « r 77 . 7 9 -u Gott sagt - M -- ziehen kam -ch h' r ;-
77 7̂ ^ 7, -7 » a> I » di- Caff- kommen, van Geldsumme»
' ? d L NN -'-Nnn -N Sv vir , kämm. jrtz. von d. n Verx-
nnd au . rrn U! s cingckommene e - komme
»verke» e ^ - -v . gẑ rntung ist auch der Jnstni-
!lk „"Ltt L -°? Sanp .m°r -°s f »r « mkunf.e »blich, Pas
» "nkommen vom Lande , z M -s. - s , - s . L -n ehrl -che- L m
» tvr>k«>n Er hat von seinem Gute tausend Tyaler
- " ^ rn - van srinrm P .nkammrn leben. 4) In dir
Gedanken kommen. einfallm . was komm« -h" --" ^ ^ "
„ „ ' „ 2 l « ^ssttrt es sollte chnen über lang oder rrir , e -n.

Summen ihr diese Sache vorZlchalterr, Gell . Das laß dlv
um7L e-nkomm-n . Lest. - > In di- Wachen komme« ' -m
gemeinen Leben. Sie wird bald emkommem S .e tst m
einem Sohne eingekommm. _ ^ einige«

E !" - 7Lmst ^ Lkad °r 0 r .-' - .k°m« mr
Einwohner - ein Ankömmling , Einlieger . 2) An andern Or-
ten ward«, di- nn°ng-s°M °n Einwohner "" f den Dörfer » , e,
Muslinge , Einkömmlinge genannt. Z) Der Ernkommungs
^ >em, in den Kalender», der eingeschaltete Morschem.

Emkopveln , verb . rez . act . in der Landwirchschaft einiger Ge¬
genden, ein Stück Feld durch Befriedigung zu einer Koppel ma¬
chen, es emfriedenoder einfriedigen . Daher die Einkoppe-

Et7cchrb? n ^verb . re8 . nct . in den Korb fassen oder bringen, im
gemeinen Leben. Einen Bienenschwarm rmkorben.

Das Einkorn , des—es, plur . inus. e,ne Art des Dinkels oder
der Spelte , welche statt zweycr neben einander befindlicher Korner
deren eins über dem andern tkäget , und auch Wilder Dinkel,
St . Peterskorn genannt wird. ^ ,

Ern ^ramen , verb . re ^. aot . r ) Den Kram, d. r. dre auSgelegten
Maaren , entlegen; im Gegensätze des Auskramens . 2) Aufho-
ren mit Kramwaaren zu handeln , darüber zu Grunde gehen.
3 ) Im oberdeutschen wird dieses Wort auch fürcrnkaufen ge¬
braucht. So auch die Einkramung.

Einkreiftn , verb . reZ . uct . welches nur bey den Jagern üb¬
lich ist. Ein Wild cinkreiscn, das Gebüsch, in welchem sich ein
Wild verborgen hat , umgehen. So auch die Einkreisung . ,

Einkrftchen , verb . LrreZ. neutr . (S . Brüchen, ) welches das
HülfSwortseyn erfordert. 1) Hinein kriechen, doch nurlneu «-
gen wenigen Fällen . Er mußte einkriechen, m das Gefang-
uiß wandern, im gemeinen Lebe». Aus - und einkriechen. 2) Ver¬
kürzet werden, ciillaufem Leder kriechet ein , wenn es naß
wird . Das Tuch ist in der Farbe gar sehr cingekrochen.

§die Einkünfte , üns . inul ', dasjenige, was einkommt, der Er-
^ traf die Nutztmg. Viele Einkünfte haben , von seinen Em-

künfren leben. Seine Einkünfte wollen nicht vttl sagen.
Die Einkünfte des Landesherren , die der Landesherr hat oder
genießet. Die Einkünfte eines Landes , eines Gutes u. s s.
po.l dem Lande, von dem Gute . Im Rieders. Upkome, Up-
kumst, Upkumft , Inkumst , im Schweb . ^ LüomLr,Iukomll,
sonst auch das Einkommen . S . Einkommen.

Einkütten , S . Ejnkirten.
Einladen ^ vsrü . irreg . uct .S . Laden , r ) Von laden , one-

rure , als eine Last i» einen Drt bringen. Waaren e-nladen,
in das Schiff , waaren ein - und ansladen . 2) Von laden,
iuvilLi -e, in eirum Ort laden , d. i. höflich rufen. Gaste ent¬
laden . Jemanden zu einem Gaßmahle , zu einem Besuche,

dem Abendessen cinladen. Zu einer HochMt emgeladen
werden . In dieftr ganzen zweyten Bedeutung ist eS -m Ober,
deutschen und der anständigen Schreibart der Hochocut,chn am
üblichsten. In dem täglichen Umgänge der letzter» sind statt des¬
selben bitten und invltiren gewöhnlicher, m
dieser Bederüung schon bey dem Notker vor. Der E,n -ader <
im oberdeutschen so viel als ein Hochzeitbitjer. figürlich , Bc-
wegungSgründezum Grünste dardicthcn, re tzen. Dre 5rcun -
schast ; ,i welcher wir von der Nlatur eingeladen werden, Neu.
Die einladenden Schatten , Klopft. - ^

Li - Einladung , p !ur , die - m , dirHandlm -g d-sE >nladms,
m brvdr» B -dru-ungcn , t -sondcrSm der z-vkym-, ,
lichr Einladung , Ich r- mmr auf drinr rinl - dung, Dah-r
das « inladungsschrubrn , ivorin man jn»a°d-n-

Die Einlage , plur . dir — N, »an dem -d-ri'v einlrgm , ^
Handlung des Ei»lcg--,s oder 0 »̂°'" °sc--s i u, w-lch-m I ^
staade die Kram- rund krauirndcnHandwrrier ea- l,u ->g 1
W -ar-n gegen« rud zm° -i!, -> die Liuiagr ----men, Z"
Übrigen FM -n ist Liniegung i-blichee, - , Was --»g- -S- « -
oder cingcl-g-t werden. -> Was stimm geleget nnrd. iaj
«inlage -ine- L - iese- , eines Pa » , -e- , ^
U, rin Packet mi« stimm Mg °- wird ; ,m
Hein Vorgänge dcr Rieders-chsen, die ^ ruage. <
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Lhcil eines zusammen gelegten Stückes Maare , welcher in dem
Innern zu liegen kommt , führet gleichfalls den Nahmen der
Einlage , im Gegensätze des Umschlages , (c) Geld , welches
zu eurem Gebrauche ein - oder zusammen geleget wird . Oie
Einlage in die Lotterie . 2) Was einwärts geleget wird , in
welchem Verstände in den Marschländern , die Einlage ein
De -'ch ist, der um einen Brüch einwärts gegen das Land gezo¬
gen wird , im Gegensätze der Auslage , welche sich, nach dem
Wasser zu erstrecket . 3 . Das Recht , Bier oder Wein einzule¬
gen , und die Abgabe , welche dafür an die Obrigkeit entrich¬
tet wird , in einigen Gegenden.

DasEinLager , des — s, plur . iuus . däsLager , d. i. derAuf-
enthalt in oder an einem Orte . Besonders verstand man in den
Mittlern Zeiten unter dem Einlager dicj .nige Art des Arrestes
oder der Gcißelschaft , nach welcher der Schuldner , in Ermange¬
lung der Bezahlung , in einer von dem Gläubiger ihm angewiese¬
nen öffentlichen Herberge erscheinen , und nicht von dannen ge¬
hen mußte , bisher seinen Gläubiger befriediget hatte . Dieser
Gebrauch , welcher noch >n Schleswig und Zandern Niedersäch¬
sischen Gegenden anstatt des Wechselrechtes üblich ist , hieß
auch der Eintritt , das Leistungsrecht ) und im Mittlern Lateine,
Intraciu , Okliu / ium,ffucentia . Das Einlager halten . Sich
zu dem Einlager verbindlich machen . S . I . -P . Cassels Zro-
inenliu Th. 2, S . ry f. I - F . Hansens Staatsbeschreibuttg
des Herzogthumes Schleswig , S . 298 f.

Der Einbänder , S . Inländer.
Einländiscl ) , ackj . et -uäv . was innerhalb eines Landes ge-

schiehet , oder in demselben entsprossen ist , in Bez ehung auf
dieses Land ; im Gegensätze des ausländisch . Einiandlsche
waaren , producte . Ein einländischer Brieg , ein innerlicher,
bürgerlicher Krieg.

Anm . Ein stehet hier unläugbar für in , so fern diese Prä¬
position die dritte Endung erfordert . Billig sollte daher dieses
Wort nach dem Beyspielc der N êdersachsen inländisch lauten.
Statt desselben ist im Oberdeutschen und Nieder -sächsischen auch
hierläntzisch und bin cnlandisch üblich . In rer letzter « Mund¬
art ist Inland und Inge !and ein innerhalb eines Gebiethes
oder Bezirkes gelegenes Stück Landes , im Gegensätze des Aus¬
landes oder Usgelandes,

Eingängen , verb . re ^ . welches in doppelterGattunssangetrof-
fen wird , r ) Als ein Activum , für einreichen , hinein langen,
hinein geben , im gemeinen Leben. Eine Schrift , eine Klage
cinlangen , sie bey der Obrigkeit eingcbcn . 2) Als ein Neu¬
trum , mit dem Hülfsworte sepn,irr einen Ort gelangen,
eintreffen , auch nur im gemeinen Leben. Er ist noch nicht cin-
gelangt , besser angelangt . Es sind Beschwerden , Klagen ein-
gclangt , eingegangen . So auch die Einlangung , in bcyden
Bedeutungen.

Der Einlaß , des — sses , plur . die — lasse. 1) Die Handlung
des EinlassenS , in einigen Fällen ; ohne Plural . Bis zehn Uhr
ist Einlaß , so lange wird man noch in die Stadt gelassen.
Daher das Einlaßgeld , welches man nach geschlossenen Tho¬
ren für den Einlaß bezahlet . 2) Ein kleines Nebenthor in den
Städten , Fußgänger einzulassen , damit das große Thor nicht
geöffnet werden darf.

Einbußen , verb . irregs . S . Lassen . I ) Hinein stießen las¬
sen. In diesem Verstände wird die Sohle in den Salzwcrkerr
eingelassen , wenn man sie aus der S -edepfanne in die Wärm-
pfannc fließen lässet. 2) Herein gehen lassen, nach Öffnung der
Thür oder Wegräumung der Hindernisse den Eingang »erstatten.
Jemanden einlassen , in das Zicknrer , in das Haus , in die
Stadt . Man will uns nicht eirüaffen , man verwehret uns den
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Eingang . Oie Truppen näherten fick/der Stadt , allein man
ließ sie nicht ein . z ) Versenken , bey verschiedenen Arbeitern.
Klammern in Stein cinlassen und mit Blep vergießen . Eine
Schraube cinlassen , ihren Kopf so tief in das Holz oder Metall
versenken , daß er mit dem letzter« eine ebene Fläche macht . Ein
eingelassener Kopf , tete xerckue , der auf solche Art eingesenkke
Kopf eines Nagels , einer Schraube u. s. f. 4) Sich mit je¬
manden in ein Gespräch , in eine Unterredung , in einen Han¬
del cinlassen , ein Gespräch u. s. f. mit ihm ansangen und fort¬
setzen. Sich in eine Schlacht , in einen proccß einlassen . Ich
mag mich in diese Sache nicht einlassen . Ich lasse mich mit
ihm nicht ein , Habe nichts mit ihm zu schaffen. Sich auf eine
Klage einlassen , in den Rechten , sich darüber erklären , darauf
antworten . Laß dich darauf nicht ein , bewillige solches nicht,
gib dich damit nicht ab. Auf solche Fragen lasse ich mich nicht
ein , ich beantworte sie nicht . So auch die Einlassung.

DerErnlcruf , des — cs , plur . Irrus . das Einlaufen . Oer
Einlauf eines Schiffes in den Hafen . - Einem Schiffe den
Einlauf verwehren.

Einlaufen , Verb . irrsA ) neukr . (S . Laufen, ) welches das
HÜlfswort sepn erfordert . 1. Hinein laufen ; doch nur in einigen
Fällen . i ) EincRugel cinlaufen lassen , sie in den Flintcnlauf
rinnen lassen. 2) Mit dem Schiffe in den Hafen cinlgufcn,
in den Hafen segeln . Das Schiff will einlaufen . z ) Im
gemeinen Leben läuft ein Hengst ein , wenn mau ihn frey unter
den Stuten herum gehen lässet , und er sie bespringen kann
wenn crwill .; welche Art des Beschälens dem Beschälen aus der
Hand entgegen gcsetzet ist . 4) Für cingehen , anlangen . Es
sind eben nicht die besten Nachrichten eingelaufen . Es lief
eine Menge Klagen wider ihn ein . Die cingelaufencn Briefe
melden , daß u. f. f. 2 . Zusammen laufen , e.«kriechen, verkür¬
zet werden . Das Tuch läuft ein, wenn cs naß wn d. Bey
den Buchdruckern lauft eine Schrift , eine Materie ein , wenn
sie wertiger Rai ^ r einnimrnt , als bey der erste,i Auslage , oder
als in der Handschrift ; im Gegensätze des Auslauf . ns.

Einlaugen , verb . reA . ucl . tu die Lauge legen , mit Lange bcitzerr.
Garn,Wäsche,Leinwand cinlaugen . Daher die Emlaugung.

Einlaut , — er , — cste, et aclv . welches nur an ei¬
nigen Orten figürlich für einförmig üblich ist. Oer Hof jcbct
sehr stille und ernlaut.

Einläuten , ver d . re ^ . aet . den Anfang einerSache durch Lärtterr
verkündigen . Ein Fest einläuteu . Oie Messe emläuten . Im
gemeinen Leben bedeutet cinlauten , absolute , oft auch zur Kirche
läutert . Man hat schon eingeläutet . Daher die Emläutung.

Einlegen , verb . tret . 1. Hinein legen, in einen Orr legen.
i ) Eigentlich . Holz cinlegcn , irr den Ofen . Ferrer einlegen,
in ein Gebäude . Geld einlegen , in das Becken , in die Büchse,
in die Lotterie u . s. f. Daher das Ernlegegcld , dasjenige
Geld , welches die Innungen in manchen Fällen dem gemeinenWe-

^sen entrichten ; z. B . die Fleischer für die Fleischbänke . Stock¬
fisch , Häringe einlegen , sie in Wasser legen. In d. m Bcrg-
bauc heißen diejenigen Register , welche der Schichtmeister zu ge¬
wissen Zeiten in das Bergamt einleget , dre Einlegercgister.

2) Figürlich , (a) Zum künftigen Gebrauche in einen Ort,
oder in eine andcrc Materie legen . Bier , Wein einlegen , es
in den Keller legen und anfbehalten . wälsche Nüsse , Rüben
u . s. f. in Sand einlegen . Gurken einlegen , irr Essig legen.
Fleisch ein»egen , es in Salz oder Essig legen. Waaren bey
jemanden einlegen , sie zur Verwahrung bey ihm rüederlcgen.
(b) Zur Fortpflanzung in die Erde legen, in welchem Verstände
das Einlegen eine Art der Banrnvermehrung ist- S . Ablegen,
Senken . Ern Reis erstiegen. Rehen einlegen . Daher des

Ostssgq 2 Einleger
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Einleger , ein eingelegter Rebe , (c) Eingelegte Arbeit / eine
künstliche Arbeit , da allerley Figuren in Elfenbein , Holz , Metall,
Steine u . s. f. ausgeschnitten , in die Vertiefungen einer an¬
dern Materie gelegt , und in derselben befestiget werden . In
Holz , in Stein , in Eisen , in Stahl einlegen , ausgeschnittene
Stücke einer andern Materie darin befestigen. Mit Elfenbein,
Bernstein , Gold , Silber , Marmor einlegen , die einzule¬
genden Stücke aus diesen Materien bereiten . Eingelegte Ar¬
beit verfertigen . (d) Soldaten zur Besetzung einlegen , in
eine Stadt . Es find sechs Mann Mache bey ihm cingeleget
worden . Sich bey jemanden einlegen , eigenmächtig bey ihm
das Quartier nehmen , (e) Im Bergbaue leget man sich mn ei¬
nem Gebirge ein , wenn man daselbst «nfängk zu schürfen , (f) Bey
den Jägern leget sich der -Leithund in das sangefeil ein , wenn
er dasselbe straff anziehet . (g) Ein gutes Wort für jemanden
einlegen , zu seinem Besten reden . Legen sie eine Fürbitte
für mich ein . (h) Lob , Ehre , Schande mit etwas einlegen,
erwerben . Damit wirft du nicht viel Ehre einlegen.

2. Zusammen legen , einwärts legen . Em Messer einlegen,
ein Einschlagemcsser - zusammen legen . Daher ein Einlegemesser,
-in Einlegeloffel , die auf . solche Art eingeleget werden können.
Ein Stück waarp einlegen , es zusammen legen . Die Rramer
legen ihre Waaren ein , wenn sie solche zusammen legen, weg-
räumen , und ihre Bude oder ihren Laden zumachen ; im Gegen¬
sätze des Anslegcns . Er har schon eingelegt , d. i. seinen La¬
den , seine Bude zugemacht . Daher einlegen oft so viel ist als
zu Grunde gehen , in Verfall der Nahrung gerathen.

So auch die Einlegung , xlur . ivuf . in allen obigen Be¬
deutungen.

Der Einleger , des — s , xlur . M nom . livg . S . Einlegen 1. 2).
* Einleiben , verb . reg . uct . ein veraltetes Worch für ein¬

verleiben , welches noch Ephes . z , 6, vorkommt : Oie seiden
find mit eingeleibet und Mitgenossen der Verheißung in
Christo . S . Einvcrlerben.

E '.nleirnen , verb . reg . v et . vermittelst eines Leimes in etwas
befestigen. Einen Zapfen einleimen . Daher die Linleimung.

Einreiten , verb . reg . uct . in einen Ort leiten , oder begleiten,
einführcn . Und ward — herrlich empfangen und eingeleitet
mit Fackeln und großem Triumph , 2 Macc . 4, 22 ; welche Be¬
deutung doch im Hochdeutschen veraltet ist, wo man dieses Wort
nur figürlich gebraucht . Er wußte die Sache so eirffuleiten,
daß er seine Absicht völlig erreichte , so vorzubereiten und zu
lenken . Ich habe cs schon so eingeleitet , daß es dir nicht
fehl schlagen kann . Schwedisch rnlecka.

Die Einleitung , xlur . die — en. 1) Die Handlung des Ein.
seitens , iir der letzten Bedeutung des Veröi , denn in ? ex erstell
eigentlichen ist es gleichfalls veraltet ; ohne Plural . 2) Die
Anleitung z,r einer Sache , der Unterricht , und die Schrift , welche
solchen enthält ; in welchem Verstände dieses Wort auf den Titeln
vieler Bücher vorkommt . Einleitung in die Rechtsgelehrsam¬
keit , in die Naturkunde , in die Bcrgwerköwisscnschaft u . s. f.
z ) Die Vorbereitung zu einem nachfolgenden Vortrage , und da
ist die Einleitung bey Schriften , Abhandlungen u. s. f. das,
was bey einer Rede der Eingang ist.

Eu -ilc-nken , verb . reg . Es ist, r ) ein Activnm , durch Lenken in
die gehörige Lage bringen . Ein verrenktes Glied wieder ein-
lenken . 2) Cm Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , durch
Lenkcu in eigen Raum , iu einen Ort gelangen . So lenkt der
Fuhrmann mit dem Wagen ein , wenn er die Pferde wieder in
den Weg lenket, aus welchem sie geschritten waren . Daher die
figürliche R . A. wieder einlcnken , von einer Ausschweifung im
Reden wieder auf die Hauptsache kommen ; ingleichen , von einet;

sittlichen Allsschweifung wieder zur Tugend zurück kehren.
So auch die Einleitung iu beyden Gattungen.

Einlesen , verb . irreZ . aet . (SLesen, ) bey den Webern , die
Fäden bey dem Aufzuge in Ordnung bringen . Daher das Ernle-
sebretchen , ein längliches Brct der Kartumveber mir zwanzig Lö¬
chern , wodurch dieFädrn auf de« Scherrahmen geleitet werden.
S . Lesen . Im Oberdeutschen bedeutet einlefeu auch so viel als
einsammcln . Früchte , Obst , Wein einlefeu.

Einleuchten , verb . reg , veutr . mit dem Hülfsworte haben,
mit seinem Lichte in einen Ort dringen ; doch nur in figürlicher
Bedeutung , für klar und deutlich werden , in wachem Verstands
dieses Wort neuern Urspcurrges ist . Wenn dir meine Gründe
nicht einlenchteu . Ein einleuchtender Beweis . Das ist sehr
einleuchtend . Das natürlichste leuchtet uns immer am spa¬
testen ein , Lass.

EinlLeben , verb . re § . recipr . welches im Hochdeutschen ganz
ungewöhnlich ist, und nur bey dem Opitz für beliebt machen vor¬
kommt . Sollte nicht diese edle Stadt würdig seyn , daß die
besten Gemüther sich bey derselben einzulieben und ihre
Gunst zu erwerben möglichen Fleiß und Sorge trügen e

Emliefern , verb . reZ . uot . in einen Ort liefern , im gemeinen Le¬
ben. Geld , Getreide einlieferrr . Man hat die Briefe , die
Waaren noch nicht cingeliefert . Daher die Einlieferung^

Einlieger, , verb . irrsx . neurr . (S . Liegen, ) welches das Hülfs-
wort seyn erfordert , aber nur in einigen gemeinen Mundarten
üblich ist, zur Miethe wohnen . Bey einem einliegen . Daher
der Einlieger , des — s , plur . ut vorn . linZ . in Niedrrsach-
seu, ein Einwohner , der kein eigenes Haus hat , der nur bey an¬
dern zur Miethe wohnet ; ein Häusler , Beysaß , Inste , In¬
saß . Im Bergbüue wird auch der Hüttenwachter ein Eur-
lcger genannt.

Einlöcherr , vsrb . reZ . vct . bey den Zimmerleuten , ein Loch i«
etwas machen ; größten Theils absolute . Daher die Einlochung.

Einlogiren , (sprich einloschiren, ) verb . reF . nct . von dem Nt-
benworte ein und dem Franz . IvZsr , im gemeinen Leben. Sich
bey jemanden cinlogiren , sein Logis bey ihm nehmen . Einen
Freund bey jemanden einlogiren , ihn zu ihm in das Logis
bringen . So auch die Einlogiruug . S . Lsgircn.

Emlc ' en , verb . reA . vcl . los machen und in seine Verwahrung
bringen , doch nur von Pfandstücken . Ein Pfand cinlosen , durch
Erlegung des P f̂andschillirigcs es wieder in seine Gewalt bringen.
Ein verpfändetes Gut einloscn . Daher die Einlösung.

Emlöthen , verb . reZ . aal . vermittelst eines Lothes , d. b leicht
flüssigen Metalles , in etwas befestigen. Einen abgebrochenen
Fuß wieder cinlorhen . Daher die Emlochung.

InMchchen , vero . r <?A. sct . hinein machen ; größten Theils nur
in einigen besoudern Fallen , r) I -i ein packet einmachen , in
ein Packet zusammen bringen . Handschuhe in ein Papier ein»
machen , einwrckeln . Ein Buch cinmachcu , bey den Buch¬
bindern , es in derPergarnentdeckebeftstigen . Linen H rarbeu¬
tel einmachcn , entbinden . 2) In einen andern Körper legen.
und üuföewahren . Früchte einmachen , sie in gesottenen Zucker
oder Homg legen ; candireu . Eingemachte Früchte , - inge¬
machtes . Obst , eingemachter Ingber u. s. f . In weiterer
Bedeutung wird drefts Wort im Oberdeutscher , auch für eiusalzen
und einbökcln gebraucht . Fleisch , Fisch - cinmacheir . Fleisch
cinmachen ist auch in den Hochdeutschen Küchen , es in einer
kräftigen Brühe dämpfen lassen. Z) Den Teig rinmachen,
ihn Mit Wasser kneten . R a!k er'nmachen , ihn vorn Wasser
dnechdr,ngln lassen. So auch dch Ein .machnng.
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Ein
EmmähörA , et s ^ v . in der Laudwirthschaft , was nur

Ein Mahl gcmähet werden kann , einhamg . Einmähdige
Wiesen , im Gegensätze der zwey - und dreymähdrgcn.

Einmahl , ein Umstandswort der Zeit , welches mit dem Hanpt-
worte Mahl und dem Worte ein zusammen gesetzct ist , und
dessen verschiedene Bedeutungen von dem verschiedenen Ge»
brauche des letzter« Herrichten.

I . <L>o fern ein das Zahl -»und Bevwort ist , hat einmahl
. (richtiger getrennt , Ein Mahl ) den Eon ans der ersten Sylbe,
Es ist alsdann,

r . Dem meh^ als Ein Mahl entgegen gesctzet. Ich habe
rhn m meinem Leben nur Ein Mahl gesehen . Wir haben
cs mehr als Ein Mahl gehöret . Das ist zu viel auf Ein
Mahl . Ein Mahl eins ist eins . Das Ein Mahl eins , ein
Tafelchen , welches alle Produkte enthält , welche heraus kommen,
wenn man die Einernach der Reche mit einander multipliciret;
^dacus k>̂ UiirZoriLus,von dessen Erfinder , dem Pythagoras.
Ist das mein Freund , dem ich mehr als Ein Mahl mcrn
saus und mein vermögen angebothcn habe e Gell . Em
Glas auf Ein Mahl austrinken . Im gemeinen Leben wird
auf Ein Mahl oft für zu Liner Zeit gebraucht . Also fielen
diese sieben auf Ein Mahl , 2 Sam . - r , 9. Er schlug acht
hundert auf Ein Mahl , Kap . 2z , g. Jngleichen für plötzlich,
schnell. Ruf Ein Mahl kam ein Blitz . Alles war stille
aus - Ein Mahl entstand ein Lärmen . In welchem Falle die
Nwderftchsen nur Ein Mahl und mit Eins sagen. Ein Mahl
für alle Mahl , oder Ein fiir alle Mahl , ist rine gleichfalls
rn der Sprache des täglichen Umganges übliche Formel , den
Nachoruck einer Versicherung , einer Verderbes ', eines Befehles
zil vermehren . Ich sage es dir Ein Mahl für alle Mahl.
Ich befehle , verbiethe es dir Ein Mahl für alle Mahl.
In dieser ganzen Bedeutung Wied es richtiger getrennt , als zu¬
sammen gezogen geschrieben , we-l hier weiter nichts als die ge¬
wöhnliche Verbindung eines Adjectivi mit seinem Substantivs
ist, auch keine hervor siechende Figur die Zusammenziehung er-
forcerr . S . Mahi , i,»gleichen in der Orthographie die Lehre
von cer Zusammensetzung . Es erhellet dieses unter andern
auch daraus , well beyde Wörter zuweilen ordentlich decliniret
werden könyen und inüffn . Daß er gestorben ist , das ist er
der Sunde gestorben zu Einem Mahle , Röm . 6, 10 . und
ward mit Einem Mahl erweiche , Gell . Wo um des großer«
Nachdruckes Wille,r oft noch das einzig eingeschaltet wird . Ich
habe chn „ „ r ern einziges Mahl gesehen . Da Ein hier das
^stimmte Zahlwort ist , so schreibt man es auch gern mit ei¬

nem großen Buchstaben , S . Ein.

2 . Nach einer besonder « Figur wird dieses Umstandswort zu¬
wellen gebraucht , bloß den Nachdruck eines Satzes zu verstärken,
coch nu t einem NeöenSegrisse , der sich besser empfinden als be¬
schreiben lasset. Es ist nun Einmahl geschehen . was Ein-
machl geschehen ist , läßt sich nicht ändern . Er liebt sie, das
M Einmahl gewiß . Wenn man Einmahl in Gesellschaft ist,
so tann man nicht zu aufgeweckt schm. Da du es Einmahl
hast ft kannst du cs behalten . Weil ich doch Einmahl auf

io will ich ihn besuchen . Es ist nun Ein,
nayl ruchr anders . Ee ist nun Einmahl mein Freund nicht.

Zuweilen verräth dieser Ausdruck einen gebreche»fischen Stolz.
I " dem Lustspiele Doris , oder die zärtliche Schäferin,l,sagt Tire «:

Ich fchenk ' ihnaberdirz und Eiumahl lieb ' ich dich,
-voriv anuvort -'t darauf:

Und Einmahl lieb ' ich dich k Tiren , darf ich wohl
- . fragen,

was willst du.e'gentl .' chmi!: Siefen 'V orten ,ft gen ?
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Lu drmkst dich , wie mir scheint ^ gewiß nichts
schlechts .zu ftpn.

Und Einmahl lieb ' ich dich ! was bilist du die
denn ein k

Da hier eine wahre Figur Statt findet , so ist die Zusammcnzic-
hiurg hier eher zu billigen . Auch das große L läßt sich hier ver-
theidigen , wäre es auch nur , dieses Nebenwort dem Tone und der
Bedeutung nach von dem folgenden zu unterscheideu.

So wie das Beywort Ein oft in Rücksicht aufdie andern ge¬
braucht wird , so beziehet sich auch Ein Mahl zuweilen ans das
andere Mahl ; wo denn wieder keine ZusanuiienznHuna Statt
findet . So wenig als in dem andern Mahl . Ein Mahl re¬
den sie so verliebt , daß man erschrickt , und das ander «?
Mahl so gleichgültig , als wenn sie mich zum ersten Mahle
sahen , Gell . Ein Mahl ist er gl .icklich , das andere Mahl
ist er unglücklich . Em Mahl Über das andere , .d. i. ,mhr-
mahls schnell hinter einander . Ich besinne mich, ihn Ein oder,
das andere Mahl gesehen zu haben , einige Mahle.

I ! . So fern aber ein der unbestimmte Artikel ist, hat das Um¬
standswort einmahl den Ton auf der letzten Sylbe . Es bezeich¬
net alsdann eiire unbestinm -te Zeit/sie mag nun vergangen , zu¬
künftig oder gegenwärtig scy.n. i . Eine vergangene unbestimmte
^>eit . Es war einmahl ein Mann , der gewöhnliche Anfang der
Feen - Mährchen . Er sagte cinmahlzu mir , er hätte dich nie
gekannt . Ich Hase iyn wohl einmahl gesehen , aber ich-
weiß sticht wenn . Du hast einmahl was geborkt , und
weiße nicht mehr was . Sollte wohl einmahl eine Zeit ge¬
wesen ,epn , La die Menschen vollkommen tugendhaft gelebt
haben k 2. Eine künftige unbestimmte Zeit . Er wird mich
schon einmahl bezahlen . Ich hoffe ihn einmahl wieder z»
sehen . Ich will schon einmahl kommen . Wenn du es ein¬
mahl lernen wirst , was wird ihr Herz empfinden , wenn
cs sich einmahl von ihm trennen soll k Gell . S . Einst , Der¬
einst , Dermahleinst , welche aus ähnliche Art gebraucht werden.
3. Eine gegenwärtige, aber doch unbestimmteZelt. -- Den Nach¬
druck des endlich zu verstärken , oder dieses Wort zu ersetzen.
Aommst du endlich einmahl ? Damit ich endlich einmahl
schließe . Laßt dn dich auch einmahl Horen ? 2) Oft , beson¬
ders in der vertraulichen Sprechart , wird es gern den Imperati¬
ven zngesellcr, und verstärket alsdann den Nachdruck derselben,
soren sie einmahl , was die Leure dazu sagen . Rommen sie
doch einmahl her . Stelle dir einmahl vor . Laß einmahl
sehen , ob ich mir von deiner Lehrbegierde viel zu versprechen
habe . 4. Figürlich begleitet dieses Nebenwort gerne die vernei-
rrenden Wörter , und druckt alsdann das tnntum abott der La¬
teiner aus . wie sollte ich es verstanden haben ? ich habe
es nicht einmahl gehöret . Ich kenne ihn noch fetzt nicht
einmahl recht genau . Und hatte nicht einmahl sauer dazu
gesehen , 1 Sam . 3,1 z . Ach, ich mag nicht einmahl sagen,
was er sagt . Weiße.

Dieß alles sagst du mir und wirst nicht einmahl roch -»
Gell.

wo aber der Ton irrig auf dem ein lieget.
Anm . DasZahlwortEin Mahl heißt bey dem Oltsried er-

iE , bey später » Schriftstellern ein Fahrt , ein Stund u. s. s.
S . Mahl mtd Eins . Für das unbestimmte Umstandswort
der künftigen Zeit gebraucht Kero eonalcire , ein Alter , d. i.
eine unbestimmte Zeit.

Eii -imühlig , sch . von dem Zahlworts Ein Mahl , was nur
Ein Mahl geschiehet , im gemeinen Leben.

Ermnahnen , vert >. re § . acl . durch Mahnen eintreiben , m seine
Gewalt zu bekommen suchen ; besonders von geborgten Sache »,

st st st st 3 ^ Schull-
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Schulden einmahnen . Wenn einer seinem Nächsten etwas
borget , der solls — nicht cinmahncn , 5 Mos . 15 . 2. von
einem Fremden magst du es cinmahncn , V . Z. Daher die
Einmahnung.

Emmännisw , et äckv . von dem Zahlworte Ein und Mann,
auf EinenMauu , d. i. aufEinePcrsou,im gemeinen ' Leben , im
Gegensätze des zweymannisch . Ein einmännisches Bett , in
Obersachsen , worin nur eine Person schlafen kann ; in an¬
dern Gegenden ein einschläferiges , einspänniges Bett . Ein

- einmannischer Rubel , m dem Bergbaue , ein Kübel , der von
einer einzigen Person aus der Grube gefördert werden kann.
Ein cinmännischer Tuchmacher , ein Tuchmacher von der
Art derer , da nur Einer an einem Stücke wirket . S . Zwey-
männisch.

Einmarken , verb . reZ . act . welches nur in einigen gemeinen
Mundarten , besonders Oberdeutschlandes , für einkaufcn üb¬
lich ist . Daher die Einmarkung . S . Marken.

Emmarschiren , verb . reZ . neut . mit dem Hülfsworte seyn,
hinein marschircn . Die Truppen sind noch nicht einmarichi-
ret , in die Stadt . Daher der Einmarsch , des — es , plur»
die — Märsche . S . Marschircn.

Das Ernmäß , des — es , plur . i QUk. in der Landwirchschast,
der Abgang an aufgeschüttetem Getreide , welcher durch Ein¬
trocknung , mehrmaliges Messen u . s. s. verursacht wird . Einmaß -
ist der allgemeine Ausdruck ; Bodenriß , Fruchtschrumpf , Mäu-
sefroß u. s. s. bezeichnen besondere Arten desselben. S . Ein-

Einmauern , verd . reZ. aet . i ) Mit Stein und Kalkmeiner
Mauer befestigen . Einen Stein mit einmauern . Erne einge-
maucrte Aufschrift . 2) Mit einer Mauer umgeben , mit einer
Mauer umschließen , vermauern . Einen Schatz einmauern.
Einen Verbrecher tinmanern , auch figürlich , ihn auf Lebens¬
zeit zu einer engen Gefangenschaft vernrtheilen . Daher die
Einmauerung.

Emmeischen , verd . rex . act . bey den Bierbrauern . Malz
einmeischen , siedendes Wasser auf dasselbe gießen , die Kraft
aus demselben heraus zu ziehen. S . Mersch . Daher die
Einmeischung.

Emmerfiekn , verd . re ^ . act . mit dem Meißel hinein bringen.
Ein Loch einmeißeln , in einen Stein . Daher die Einmei-
ßelung.

Einmenyen , veib . ress. act . hinein mengest. Futter für das
* Vieh einmengen , es mit Wasser vermengen . Auch figürlich.

Er will sich in alles einmengen . So auch die Einmengung.
Einmessen , Verb . irreZ . act . S . Messen . 1) Hinein messen, mes¬

sen und in ein Behältniß schütten . Getreide , Erbsen u s. f.
einmessen , es messen und m Fässer , Säcke u . s. s. chun . Den
wein , das Bier einmessen , in ein Geschirr . 2) Im Messen
vermindert werden oder bey wiederhohltem Messen weniger be¬
funden werden als zuvor ; als ein Neciprocum . Las Rorn
hat sich sehr eingemessen . S - Einmaß . Daher die Ein-
messung in der ersten Bedeutung.

Einmiethen , verb . reZ . acl . in eine Miethe bringen , zur
Miethe in einen Ort , in eine Wohnung bringen . Er hat sei¬
nen Freund bey mir eingemierhct , er hat ein Logis für ihn
bey mir gemiethet . Sich bey jemanden einmiethen . Sich
jn einen Wald einmiethen , fich vermittelst einer Abgabe , wel¬
che an einigen Orten auch die Einmiethe genannt wird , die
Erlanbmß erkaufen , Brennholz aus demselben hohlen zu dür¬
fen . Daher die Einmiechung.

Einmischen , verb . reZ act hinein mischen, doch Mebr m figür¬
lichem als eigentlichem Verstände . Verse mit in eine Rede ein-

mischen . Ev mischt allerley Mährchen mit ein . Erwischt
sich überall mit ein . In die Sache mag ich mich nicht mit
cinmischen . Mußtest du dich eben mit m unser Gespräch
einmischen ? Sv auch die Einmischung . S . Mischen.

ELnmÜnzen , verb . reg . uol . in Münze verwandeln . Gold , Sil¬
ber einmunzen . Jngleichen , in neue Münze verwandeln . Ab-
gcsctzte Geldsorten einmünzen . Daher die Ernmünzung.

DieEivmuth , plur . cnr . die Übereiirstimmung desGemüthes.
Sie gingen mrt großer Einmuth zu Werke.

Einmuthen , verb .re ^ . uct . welches nur noch im gememcüLeben
üblich ist, >im die Aufnahme in eine Zuustoder Gesellschaft bitten.
Sich bey einer Zunft , bey einer Innung , bey einem Gewerke
cinmuthcn , bey den Handwerkern . Daher die Einmuthung.
Die Einmuthung rhun, verrichten. S . Muehen.

Einmüthig , — er , — stc, acij . et ^ 6 v . von dem Zahlworte ein,
Einmuth habend , Einmuth verrathend , dem, Gemülhe nach ein¬
stimmig . Einmüthige Eheleute , Einmüthrge Bürger . Am
häufigsten als ein Nebemvort . Sie leben sehr einmüthig mit
einander . Eine Sache einmüthig beschließen . Das Oberdeut¬
sche einmüthiglicy , welches noch so oft in .dcrDeutschen Bibel ver¬
kommt , ist im Hochdeutschen veraltet Da Huben sie ihre Stimme
auf einmüthiglich , Apostg . 4, 24 . ^ «

Anm . Dieses einmuatliclio lommt schon bey dem Kero vor,
allein er gebraucht es für schlechthin, « mp l-c iter . In der heutige»
Bedeutung lautet in einer Thüringischen Urkunde von ' .̂ ' Z
eynmttdeclichen .KinmuLte , eenmus iZo , aiQMuticli,sin¬
der» sich schon bey dem Ottfried , Notker , und Stryker.

Dte Einmüthitzkeit , plur . cerr . die Einmuth , Übereiustimnuing
des Gemüthes , als ein Ziistaud oder eine Fertigkeit betrachtet.
Es herrschet eine außerordentliche EinMüthlgkeit unter ihnen.'
Die Sache wurde mit großer Einmüthigkeit beschlossen und
ausgeführet . ^ .

Einnahen , verb . reZ . ack . i ) Hinein nähen , nut Nadeluno
Zwirn in etwas befestigen. Einen Ärmel einnahen , in de»
.Rumpf 'des Hemdes, in das Kleid. Geld einnähen , indieKlci-
der . Eine Bindermorderinn einnahen , in einen Sack . 2) Fi¬
guren in etwas nähen , welches auch ausnahen gcnanntwird.
Blumen , Laubwerk einnahen . Eingcnähctc Arbeit . Z) En¬
ger nähen . Das Rleid ist zu weit , man muß es cinnahcn.
So auch die Einnähung.

Die Einnahme , plur . die — n , von dem Vcrbo einnehmm.
i . Die Handlung des Einnehmcns ; ohne Plural . - ) Vonut
Besitznehmung eines Ortes oder Landes . Die Einnahme emtt
Stadt , eines Schlosses , eines Landes . Die Einnahme dieses
Ortes hat vieles Blut gekostet . 2) Von der Einnehmung
des Geldes , der Früchte » , s. f . Wer, , hat die Einnahme e 'M
nimmtdas Geld in Verwahrung ? 2 . Was eingenommen wich
in der zfen Bedeutung des Verdi , Geld und andere bewegst^
Güter , welche man einnimmt , Einkünfte , viele , wenige Ein¬
nahmen haben . Er hat gute Einnahme , saben sie hem
gute Einnahme gehabt ? Die Ausgabe übersteiget ^>e >
nähme . Seins Einnahme vermehren . Jngleichen die üttg»
uung , welche mail über die Einnahme führet . Etwas n>
in die Einnahme bringen . Z. Der Ort , wo Geld eingeiw
men wird , im gemeinen Leben. Daher die Geleitsemna ) -
Gtcuereinnahme , Accis - Einnahme u . s. f.

Einnehmen , verb . irreZ . acl . (S . Nehmen, ) htnernnch '
doch in verschiedenen besondern Fällen und mit allcrlcy üt
griffen , r . Von außen herein nehmen . Die Segel cmneym ,
.einziehen. Die Wäsche cinnehmen , sie herein nehmem - . 0
sich nehmen . ' ) Eig ntlich . (a) Arzeneyen emstehmen,pm -
Pillen , Tropfen kinnehmen . E ? nimmt nicht gern em, " ^
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sich Arzeney . Gift einnchmen . (b) das Mittagmahl ein-
nehmen , die Mahlzeit einnehmen , sagt man von dem Speisen
vornehmer Personen . Las Frühstück bcy jemanden einneh¬
men . (c) Einen Gestank , einen üblen Gernch einnehmcn,
ihn einziehen . 2) Figürlich , (a) Stachelreden , bittere Vor¬
würfe , harte Beschuldigungen einnehmen , sie geduldig an¬
hören . (b) Genau hören . Eine Sache genau einnehmen.
Er hat wohl etwas gehöret , aber er hat es nicht recht ein¬
genommen . Im Oberdeutschen sagt man auch , einen Bericht,
eine Rlage , einen Vortrag einnehmcn , für anhören . S.
Nehmen . 3 . In sein Hans , in seine Wohnung nehmen . Es
will ihn niemand einnchmen , in sein Haus , entweder als einen
Gast , oder zur Miethe . Einen Gast einnehmen . Jemanden
-ur Miethe einnehmen . Nimmst du einen Fremden zu dir
ein , so wird er dir Unruhe machen , Sir . 11 , ZA. Jngleichen,
Besatzung einnchmen , in die Stadt , die Stadt weigerte
sich , die Truppen , die Besatzung einzunehmen . Ballast,
neue Vorrath ? einnehmcn , in das Schiff schaffen. 4 . In Be¬
sitz nehmen . 1) Eigentlich , (a) Eine Stadt , ein Land cin-
nehmen , es durch die Waffen in seine Gewalt bringen . Eine
Stadt mit stürmender Zand einnchmen , sie mit Sturm er¬
obern . Einen Hügel , einen Wald , einen Posten einneh¬
men . (b) Emen Platz , einen Raum einnehmen . Eines an¬
dern Stelle einnchmen , sich an seine Stelle setzen; ingleichen
figürlich , sein Amt , seine Würde bekommen, oder doch auf kurze
Zeit verwalten . 2) Figürlich , (a) Mit dem Nebenbegriffe der
Ausfüllung . Sein Gefolge nahm das ganze Zaus ein . Der
Schrank nimmt das ganze Zimmer ein . Las Regiment
nahm den ganzen Mark mir seinem Gepäcke ein . Der
Wein , das Bier nimmt den Ropf ein - macht trunken oder
Loch dumm , (b) Die Kräfte der Seele bestimmen . Sich von
jemanden einnehmcn lassen , sich von ihm überreden lassen.
Eine einnehmende Beredsamkeit , die uns ganz dahin reißt.
Jemanden mit etwas einnehmen . .Er ist ganz von vorur-
theilcn eingenommen . Besonders von Leidenschaften . Ich
lasse mich weder von Freude , noch von Betriibniß einneh-
men , Gell.

So oft ich ihn im Geist betrachte,
Nimmt ein gewisser Trieb , ein süßer Trieb mich ein,

ebend.
welch freudig Schrecken nimmt mich ein ! ebend.

(c) In engerer Bedeutung , sich jemandes Wohlwollen , Neigung
und Liebe verschaffen. Sie ist ganz eingenommen von ihm.
Er hat ihn ganz eingenommen . Für jemanden eingenommen
sepn . Jemanden mit seiner Gestalt , mit seiner Höflichkeit,
wir seiner SchmeiHeley entnehmen . Er nimmt jedermann ein.
Eine einnehmende Gesichtöbildung.

Man mag gleich stumm und hirnlos seyn,
Man sch' nur schön , so nimmt man ein, GeT

A- In Empfang nehmen , besonders Geld , und andere bewegliche
Güter , die ein Mittel unserer Nothdurft und Bequemlichkeit
sind , in Empfang und Verwahrung nehmen . Die herrschaft¬
lichen Bedienten nehmen jetzt wenig ein . Er wendete vor,
er müßte Renten einnchmen , 2 Macc . Z, 8 . Die den Zins -
groschen einnchmen , Matth . »7, 24 . Zoll , Geleit , Accise
einnchmen . In engerer Bedeutung , Geld für Maaren lösen,
Ich habe heute noch nichts eingenommen. Man nimmt jetzt̂
wenig ein . Ingleichen , Einkünfte , Einkommen haben . Er
nimmt das Jahr über viel ein . S . Einnahme.

Der Einnehmer , des — s , plur . ut nom . 6 nx . der da ent¬
nimmt ; doch nur in der fünften Bedeutung des Zeitwortes , der
dazn gActzt ist , die Einkünfte eines tmdern in Empfang und
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Verwahrung zu nehmen , in welchem Verstände die Einnehmer
eine Art öffentlicher Bedienten sind ; die Einnehmcrinn,
xlur . die — en, dessen Ehegattin ». Em Geleitscmnehmer,
Zolleinnehmer , Aecis - Einnehmer , Steuereinnehmer , Dber-
einnehmer u. s. f.

Die Einnehmmitz , plur . inust . die Verrichtung des Einnehmens,
in den meisten Bedeutungen des Verdi , die ausgenommen , w»
Einnahme üblicher ist.

Einnetzen , verb . reZ . act . durch und durch benetzen. Die
wasche einnetzen , wenn sie geplättet werden soll ; wofür auch
einsprengcn üblich ist. Zm Oberdeutschen sagt man auch
Stockfische , Häringe u. s. s. einnetzen , wo die Hochdeutschen
einwassern ^ auswiiffern u . s. s. sagen. So auch die Einne-
tzung.

Einniethen , verb . rsZ . act . vermittelst eines Niethes in etwas
befestigen . Daher die Einniethung.

Einnisten , und dessen Diminut . einnisteln , verd . reZ . acl . eigent¬
lich, sein Nest in einen Ort machen ; als ein Reciprocum . Die
Schwalben haben sich hier eingenistct . Ingleichen , im gemei¬
nen Leben, figürlich seine Wohnung heimlich, und gleichsam ver-
siohlner Weift an einem Ort nehmen , sich heimlich an einem
Orte fest setzen. Er hat sich bep mir cingenistet , oder einge-
nistelt . Niederst inneften.

Einnothitzen , verb . rex . Lct .ün sich zu nehmen nöthigen . Man
muß ihm die Arzenep jedes Mahl emnörhigen , durch vieles
Bitten einzunehmen bewegen . Jemanden Speise und Trank
einnöthigen . Daher die Einnölhignng.

Die Einöde , plur . die — n, eine wüste unbewohnte Gegend.
I l der Einöde wohnen . Er fand ihn in der wüsten , in
der dürren Einöde , L Mos . 32 , io . Da sollen die Städte
wüste und die Höhen zur Einöde werden , Ezech, 6, 6. Da

'in dem bevölkerten Deutschlande die Einöden etwas Seltenes sind,
so v braucht man im Hochdeutschen dieses Wort am häufigsten
figürlich von wüsten , verfallenen , verwilderten Örtern . Dar
Haus ist eine wahre Einöde.

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried Linoti , bey dem
Notker Linotc . Es scheinet sehr natürlich zu ftyn , dieses Wort
von ode herznleiten , zumahl da .für Einöde ehedem auch das
einfache Hauptwort ch>de üblich war , wie aus dem Gothischcn
^ulkidg , demJsländ . Lide , ^ udn , dem Schwed . >Pde , und
dem Holland . Oods erhellet . Freylich bleibt alsdann die Be¬
deutung des Wortes ein noch ein wenig dunkel . Frisch und an¬
dere halten daher die letzte Hälfte dieses Wortes für die bloße
Endung der Abstractorum , und glauben , daß aus Einete , durch
Unwissenheit der Herkunft , Einöde gemacht worden . Einöde
würde also eigentlich die Einsamkeit bedeuten, oder den Zustand
da man allein und von andern Menschen abgesondert ist. Allein
Lieft Bedeutung streitet doch wider den Gebrauch , da Einöde
jederzeit von einer wüsten , unbewohnten Gegend vorkommt.
S . ybdc.

Emöhlen , verb . reA . aet . inwendig mit Öhl benetzen, oder von
Öhl durchdrungen lassen. Ein Schloß einöhlen , Leder einöh-
len . Daher die Einöhlung.

Einpcrcken , verb . rex - act, . in einen Pack bringen , waaren,
Briefe , Aleider u . s. f. einpacken , wir haben schon einge-
packt . In weiterer Bedeutung , packt der Rramcr ein , wenn
er die zur Schau ausgelegren Waaren wieder an ihren Ort legt.
Einpacken , figürlich , für schweigen müssen, gehöret «: die niedri¬
gen Sprechartcn . Daher die Einpackung.

Empappen , vertr . reg . act . mit Pappe , d. i. Kleister in etwas
befestigen. So auch die Einpappung.

Ern-
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Ernpürthirsn , verb . reg . act . hinein parthiren, in den niedri,

gen Sprecharten , verborhene waaren einparthiren , heim¬
lich in eiil Land , oder in einen Qrt bringen ; im Qöerdeutschen
einpaschen, cinschwarzen. Daher die Emparchirung . S.
parthiren.

Einpassen , verb . reg . welches nur im gemeinen Leben üblich ist.
Es ist, r) ein Neutrum , mit dein Hülfsworte haben, genau in
eilte Öffnung hassen. 2) Ein Acrrvuin, einpassen machen. Ei¬
nen Zuß einpassen, in einen Schiimel. Daher die Einpassung,
in der letzten Gattung . S . paffen.

Empassiren , verb . reg . neutr . mitdemHnlfsworte sepn, hinein
p2ff reu , im gemeinen Leben. Es sind herwe viele 8eemde
einpassirets in die Stadt , in das Thor . Acht geben was aus-
und einpassiret, zum Thorr.

EittpsähleN / verb . reg . mit Pfählen einschließen. Einen
" Garten , einen Weinberg einpfahien . Daher die Einpfäh¬

lung.
Mnpfarren , verb . reg . LLt . zu einer Pfarre schlagen; im

Gegensätze des auspfarren . Dieses Dorf ist nach Nisch-
wig eingepfarrct, . gehöret zu der Pfarre N schwitz. Ein-
gepfarrte Dörfer , die zu einer Pfarre gehören. Einge-
pfarrte E :nw--Hncr , die Eingepfarrten , die sämmtlichen zu
îiner Pfarre gehörigen Personell, die Kirchgenosscn, Pfarrbinder,
Pfarrgeiwsseu.

Mtipsianzen , verb . reg . set . hinein pflanzen. 1) Eigentlich, in
die Exde pflanzen. Baume , Gewächse einpflanzen. Daher die
Einpflanzung . 2) Figürlich , eingepflanzt , angeboren, oder
doch iu dem Gemüthe tief eiugewur,zeit, nach einer ziemlich nn-
schtcklichell Figur . Ein eingepflanzter Hast. Die Sunde ist
den Menschen von Natur erngepflanzet.

Empflastern , verb . reg . sei . von Pflaster , x -r ^ rnsnlum.
^ Mit einem Pflaster umgeben, eiuschtteßen. Einen Met ein-

pflastern. 2) Mit il, eilt Pflaster bringen. Einen Gteff mit
cinpflastern. So auch die Einpflasterung.

Ernpftö 'cken, verb . reg . net . mit Pflöcken in etwas befestigen.
Daher die Einpflöckrrng.

EmpflüFen ^ L' erb . reg . acr . i ) Mit dem Pfluge in oder unter die
"" Erde brmgerr. Len Mist , den Dünger , den,Marge ! eftpflü-

gen. Stroh statt des Düngers empfingen. 2) Mit dem Pfluge
eiureißen. Die Raine empflugen , sie umpflugen nnd zu Acker
machen. So auch die Einpflugung.

Ei 'i-pfropfen , verb . reg . net .. l ) Jtt die Rinde eines Dtumes
"" pfropfen. Emen Zweig, ein Reis einpfropfen . Röm. " , 2z, 24.

- ) Festeinstopfttt. So auch die Einpfropfung.
Ewpfützen,verb . reg . welches nur im Bcrgbaue üblich iss

Wasser einpfritzen, es mit dem Pfützeimer einschöpfen. So auch
die Empfützung . S . Pfütze.

Elnp 'rcyen , verb . reg . acr . mit Pech metwas befestigen. Daher
die Einpichung.

Empbauö ern , verb . reg . acr . im gemeinen Leben. l ) Icmanden
etwas er- plaudern , ihn durch Plaudern davon überreden. 2) Je¬
manden einplaudcrn , ihn in den Schlaf plaudern.

Einplumpen , verb . reg . act . S . Einpuinpen.
Emprägen , verb . reg . LLl. hinein prägen, als ein Gepräge ein-

drncken; doch am häufigsten figürlich, Lief in das Gemüth drücken.
Sein Bild ist meinem Herzen rief eingepräget . Einem
etwas cmprägen , es ihm nachdrücklich anempfehlen, einschär¬
fen. präge diese Lehren deinem Herzen ein. Und präg er
ihnen ja das Thristenchum wohl ein, , Gess So auch die
EmprägllNT»

Empveörtzerr , verb . xeg .Lcl .mir vielen,lnö nachdrücklichen Wor¬
ten inda.s Gemiuh bringen, von cttrn.s überreden. Ich habe es
ihm nicht cinpredigen können.

Etnpressen . verb . reg . aet . in die Presse legen oder bringen.
Tücher cinprcssen. Ein Buch einpressen. So auch die Ein-
preffimg.

Einprügeln , verb . reg . scl . durch Prügeln in etwas bringem
Einem die Wissenschaften einprügeln.

Einpudern , verb . reg . uel . durchaus pudern, im gemeinen Leben.
Die Haare cinpudern.

Einpuinpen , verb . reg . net . vcrmittelstder Pumpe hinein brin¬
gen ; im gemeinen Lehen auch emplumpcn . Wasser cinpumpen,
in ein Gefäß.

Emfluartiren , verb . reg . net . in das Quartier legen; am häufig¬
sten von Soldaten . Die Truppen auf das Land einquann:
ren . Soldaten in die Bürgerhäuser er'nquartiren . Sie
find bep mir cinquartiret . Sich bcp jemanden einquarti - -
ren , das Quartier bey ihm nehureir. Daher die Einquarti-
rnng , welches oft arrch für einquartirte Soldaten gebraucht
wird.

Einfluessen , verb . reg . rrct . in einen flüffgen Körper legen und
ausqnellen machen. Erbsen , Samen cinquellen. Die Gerste
entquellen. S . Eluellen.

Einfluerben , verb . reg .nct . durchQuerlen in etwas bringen. Das
Mehl zur Suppe cinquerlen, in den Küchen.

Emrammelär , verb .reg .sct . welches das Jreratioum des folgen¬
den iss mit der Ramme einschlagcu. pfähle cinrammeln . Da»
her die Einrammelung^

Eirrrttrnmen , verb . reg . aet . wie das vorige. Einen Pfahl
cinrammen . So auch die Einrammung.

Einrathen , verb . irreg . ael . (S . Rachen, ) durch guten Rach
zu etwas zu bewegen suchen. Einem etwas cinrarhen . Er
lasset sich nicht einrathen . Ich habe es auf sein Einrathen,
oder auf seine Einrachnng , gcchan. In dem Dsterreichischeu
Geschästs-Style bedeutet einrathen ein Gutachten durch Gründe
unterstützen.

Emrüumen , verb . reg . net . 1. Hinein räumen, in den gehöri¬
gen Raum bringen, waaren cinraumen , sie in ihre best.mm-
ten Plätze räumen. Hausrath , Mcublcn emväumcn , in die
Zirruner räumen. 2. Einen Raum cingeben, einen Raum über-
laffen. r) Eigentlich. Jemanden seinen Platze die vor¬
nehmste Grelle einräumen . Jemanden ein Zimmer in einem
Hause, ein Haus einräumen , ihn in dasselbe aufnehmeu, ihm
ein Zimmer , ein Hans auf einige Zeit überlassen. 2) Fi¬
gürlich. (a) Einen Satz , einen Ausspruch zugcben, für wahr
annchmen. Ich raume diesen,Satz ein. Ich will es cin-
raumen , daß u. s. f. Ich räume dir dieses nicht ein, d. i.
nehme solches von dir nicht als wahr an. (b) Jugleichen,
Freyheit , Nachsicht»erstatten. Er raumer seinen Rindern gar
zu vicles ein. Das muß man dem Gesinde nicht cinraumen.
Man muß dem Teufel nichts einräumen . So auch die Ein¬
räumung . Im Qbcrdeutschen lautet dieses Wort cinraumen,
in welcher Gestalt es auch einige Mahl in der Deutschen Bibel
vorkommt.

Ernrechnen , verb . reg . mit in eine Rechnung bringen. Und
soll sein Tagelohn der ganzen Zeit mit einrechnen, Z Mos. 25,
50, ZZ. Die Zehrungskosten find mir eingerechnet. Düst,
nicht mit eingerechnet.

Die Einrede , plur . die— n, der Widerspruch. Er kann keine
Einrede ertragen . Mhne alle Einrede , ohne qllen Widersprach.
ALrugerer Bedeutung zuweilen, der gerichtlicheWideeffruch wider
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die Heirath verlobter Personen ; der Einspruch . Einrede
chnn . Jngleichcn eine Cxception.

Einreden , verb . reZ . welches m gedoppelter Äestalt vorkomnr^,
i . Als ein Activnm , durch Reden zu etwaö ' bewegen , im gemei¬
nen Läbcn , mit der vierten Endung der Sache . Einem etwas
rinreden , ihn bereden , dasselbe 'zu glauben . Jemanden Muth
einreden , ein Herz einreden , entsprechen , ihm durch Worte
Much zu machen suchen. Er wollte mir diese Münze für ein
Werk des Alterthums einreden , er wollte mich bereden , sie für
ein Werk des Alterthums zu halten . Ich kann es ihm nicht
einreden , daß . sein so genannter Freund ein Betrieger ist.
Das will ich ihm schon einreden . Einreden druckt eben denselben
Begriff aus als bereddn , nur mir einem andern Nebenbegriffe.
- . Als ein Neutrum , mit dem .Hülfsworte haben , i ) In die
Rede fallen . Rede mir nicht ein . Wo doch darein reden üb¬
licher ist. 2) Widerspreche ^ . Man darf ihm nicht einreden.
Er lasset stch nicht gern einreden . Jngleichen , glimpflich ta¬
deln , ermahnen . Du hast mir nichts einzureden , du bist nicht
berechtiget mich zu ermahnen . Er laßt sich nicht einreden , gibt
keinen Ermahnungen Gehör.

Daher die Einredung , in der thätigen Gattung . Den Be¬
griff deS Neutrins druckt Einrede ans.

Einressen , verb . reZ . act « in der Schifffahrt . Die Segel ein-
reffen , sie einziehen und Zusammen rollen . S . Reffen.

Einreiben , verb . irreZ . Lllt . ( S . Reiben, ) hinein reiben.
i ) Durch Recken machen , daß etwas cindringe . Eine Salbe
einreiben , in die Haut . Du willst den Schmutz ausrei¬
ben und reibst ihn nur tiefer ein . 2) Bror , Zwieback ein-
reibcn , in die Schüssel , in die Milch u. s. f. reiben . So auch
die Einreibung.

Einreichxn , verb . reZ . act . hinein reichen , i ) Für hinein geben.
Eine Bittschrift bcp dem Rache , bey der Rammer cinreichen,
überreichen . 2) Figürlich reichet das Pferd ein , wenn es im
Gehen die Vordcrfüße mit den Hinterfüßen erreichet und verletzet.
So auch die Einreichung.

ELnreihen , verb . reZ . act . bey den Nähterinnen , in Reihen , d. i.
kleine Falten legen , und hernach mit einem Faden fassen. Da¬
her die Einreihung.

1. Einrerffen , verb . irreZ . (S . Reißen, ) welches in doppelter
Gattung üblich ist . i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
seyn, einenRiß einwär ts bekommen, im Gegensätze des Ausrei¬
ßens . Der Zeug reißet ein . Jngleichen nach innen zu reißen , d. i.
gespalten werden . So reißet das Holz zuweilen ein , wenn es ge¬
spalten wird , d. i. die Spalte gehet zu tief nach innen zu. S .^
Ausrcißen . 2 . Als ein Activum . 1) Einen Riß in etwas ma¬
chen. Ein Stück Zeuges , die Leinwand cinreißen . 2) Rie-
derreißen , von Gebäuden , Mauern u. s. f. Ein Zaus , ein Ge¬
bäude , eine Mauer , einen Zaun cinreißen . Götzcnaltare
einreißest . Das Dach cinreißen . Go auch die Einrcißung,
in der thätigen Gattung.

2 . Einreisen , verb . icr <:Z. neMr . welches wie das vorige conju-
girctwird , und das Hülfswort seyn erfordert , Beyfall gewinnen,

'in Gebrauch kommen , sich aüsbrciten , von Dingen , welche als ein
Übel angesehen werden . Bey der jetzigen Iahrszeit reißen , al¬
lerlei ansteckende Rrankheiten ein . Es sind verschiedene
böse Gewohnheiten bey euch crngerissen . Bey diesen Umstan¬
den müssen die Laster und Untugenden immer weiter einrei-
ßen . Damit das ü'delmicht weiter entreiße.

Anm . Der biblische Ausdruck , Apostg . 4 ,17 : auf daß cs (das
Wunder ) nicht weiter crnreißc unter das Volk , d. i. bekannter
werde , sich ausbre .'te , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , ob er
gleich der eigentlichen Bedeutung dieses Wortes völlig gemäß ist.

Adel. W . B . 1. Th . 2. Aust , ^
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Denn es ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß reißen in die¬
ser Zusammensetzung ein von reißen , rumpere und rumpi , ganz
verschiedenesZcitwortist , welches allem Ansehen nach zu reisen
und reiten gehöret , und eine schnelle Bewegung in einen Drt aus¬
druckt , in welcher Bedeutung auch ausreißcn für entfliehen ge¬
braucht wird . S . Reisen und Reißen 2. Einreißcn lautet in
dieser Bedeutung im Nieder sächsischen rnriten , und im Schweb,
irrrita.

Einreiten , verb . irreZ . S . Reiten . Es ist, i ) ein Neu¬
trum , welches das Hülfswort seyn erfordert , hinein reiten,
in einen Drt reiten , in welcher Bedeutung es doch wenig
mchr vorkommt . Ehedem gebrauchte man cs theils von einem sey-
erlrchen Einz-uge zu Pferde , in eine Stadt , in einen Grr
einreitrn ; chcils aber auch von dem Einreiten zum Einlage ? ,
oder von der persönlichen Stellung zur Versicherung einer Schuld,
in welchen!Verstände cs noch in einigen Niedersö 'chsischen Gegen¬
den üblich ist, wo auch das Einlagrr selbst nicht selten der Einritt
genannt wird . 2) Ein Aetivum , einwärts reiten , im Reiten
einstoßen , öffnen . Eine Thür einreiteu . Einen Zaun ein¬
retten , ihn niederreiten.

Ernrenken , verb . reZ . sct . durch Renken in seine gehörige Lage
bringen , im Gegensätze .des Ausrenkens . Ein ausgerenktes
oder verrenktes Glied wieder einrcnken , eS wieder in sein Ge¬
lenk bringen . So auch die Einrenkung.

ELnrennen , verb . re § . aet . im Nennen emsioßen . Eine Thür
einrenncn.

Einrichten , verb . reZ . aet . i . In einen Raum richten . So
wird bey den Jägern das Wild und besonders das Hirschwild-
bret eingerichtet , wenn es mit .dem hohen Zeuge umgeben und
eingeschlossen wird ; S . Ernstesten , welches eben diese Verrich¬
tung andcutet . 2 . I « die gehörige Richtung bringen , r ) Ei¬
gentlich . Ein Glied einrichteri , ein verrenktes Glied wieder
in seine gehörige Lüge bringen , S . Eiurenken . 2) Figürlich,
in die gehörige Richtung bringen , mehrere zu einem Endzwecke
nöthige Dinge in eine gewisse Drdirrulg richten . Die Schlacht¬
ordnung einrichteri . Sein Hauswesen einrichtcn . Er ist
vortrefflich eingcrff - et , sein Hauswesen ist im guten Staude,
besonders in Rücksicht ans die Bequemlichkeit , und das zur Be¬
quemlichkeit nöthige Geräth . Ich bedauere , daß ich sie nicht
bey mir behalten kann , denn ich bin noch micht eingerichtet,
d. i. meine Haushaltung ist noch nicht in dem gehörigen Stan¬
de. Daher heißt , eine Tochter , einen Sohn einrichtcn , in
einigen Gegenden oft so viel als arMattcn , sie mit dem. rrö-
thigen Hausgcräthe von sich lassen. Alle seine Sachen nach den
Vorschriften der Vernunft entrichten . Die Zuhörer waren
sehr unwissend , er mußte daher seinen Vortrag darnach ent¬
richtest . Richte deine Reife so ein , daß dir morgen wieder
da bist. Ich will es schon so ernrichten , daß nichts übrig
bleiben soll . Gemischte Brüche einrichtcn , heißt in der Re¬
chenkunst , sie in unechte reine Brüche verwandeln . Daher die
Einrichtung , so wohl von der Handlung des Eiurichtens , als auch
in einigen Fälle « von dem, was eingerichtet wird . Die Einrrch-
knng eines Gliedes , einer Haushaltung , eines Geschäftes u .s.si.
Auch was zu einer Haushaltung an Geräth , Kleidern ir. s. f. irr-
glercheirzu einer Kunst oder zu einem Handwerke an Werkzeugen
u . s. f. erfordert wird , heißt m Kr Sprache deS täglichen Um¬
ganges die Einrichtung . An den Schlössern find die Einrichtun¬
gen oder das Eingcrichte diejenigen Stücke Eisen , weiche
m die Figuren des Schiüffelbartes passen, S . Besatzung . In
einem Schranke werden die Fächer von Bretern die Einrich¬
tung genannt.

Rrr rr ' Em-
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Einriettekn , vsrb . rsZ . a cd . r ) De » Riegel in seine gehörige Öff¬

nung schieben. 2) Vermittelst eines Riegels cinschließen . Ie-
manden cinricgeln . Ich hatte mich eingeviegelt , die Thüre
hinter mir verriegelt . So auch die Entriegelung.

Der Einritt , des — es , xlur . Muk das Einreiten , so wghlvon
dem feyerlichen Einzüge zu Pferde , den Einritt halten ; als auch
von dem Einreiten in das Einlager . In bepden Bedeutungen
kommt es im Hochdeutschen wenig mehr vor . S . Einreiten und
Einlager . "

Kinrirzen , verb . re ^ . act . r ) Einen Ritz in etwas machen . Einen
Stamm zum Pfropfen einritzen . 2) Vermittelst des Ritzens
hinein bringen . Seinen Nahmen m Glas einritzen . So auch
die Einritzung .'

Einrosten , verb . reZ. veutr . welches das Hülfswortseyn erfor¬
dert , durch den Rost in etwas befestiget werden . Der Nagel
ist ganz eingerostet . Daher die Einrostung.

Einrucken , oder Einrücken , verb . re § . welches in gedoppelter
Gattung üblich ist. i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn,
hinein rücken , i ) Langsam in einen Ort ziehen , besonders voit
Soldaten . In ein Land , in eine Stadt cinrücken . Die
Truppen sind gestern in das Lager ei'ngeriicket . 2) II » eines
Stelle treten . Nach Cast Tode ist Titius eingerückct , d. i. er
hat Cast Stelle , Bedienung u. s. f. bekommen. Gemeiniglich
hat es hier ben Begriff der Ordnung bey sich, d. i. cs setzet vor¬
aus , daß Titius bereits die Anwartschaft auf Caji Stelle hatte.
s . AlseinActivum . t ) Hinerzr rücken, doch nur .figürlich . Eine
Stelle in einen Brief cinrücken , sie demselben einverleibcn.
Rücke das noch mit ein . 2) Einwärts rücken , doch nur von
geschriebenen oder gedruckten Zeilen . Eine Zeile einrücken . So
auch die Einrückung i» bepden Gattungen . S . Rucken und
Rücken. ,

Einrühren , verb . reZ . act . r ) Hinein rühren . Mehl ernrüh-
ren , in die Brühe , m die Butter u. s. f. 2) Unter einander

> rühren . Ein Pulver mit Rosenwasser einrühren . Eycr ein¬
rühren . Eingerührte Eyer , oder ein Eingerührtes.

Eins , das zusammen gezogene ungewisse Geschlecht des Zahlwor¬
tes Ein , welches m dreyfacher Gestalt üblich ist.

I . Als ein Hauptwort , die Zahlfigur auszudrucken , eine Eins;
S . 1 Ein I.

II . Als ein Bepwsrt , ein Ding , eine Person zu bezeichnen,
sowohl , wenn Ein das Zahlwort ist , als auch wenn es dem an¬
der entgegen stehet , als endlich auch, wenn es das unbestimmte

- Pronomen ist . Ems ist Noth , d. i. ein Ding , eine Sache . Ich
und der Vater sind Eins , eines und eben desselben Wesens , Joh.
10 , zo . Eins um das andere singen , sprechen u. s. f . einer
AM den andern , eine um die andere . Ihn sehen und ihn lie¬
ben war Eins , geschähe zn einer und eben derselben Zeit . Am
Ende kommt alles auf Eins Hinaus . Besondersfnr einerlep,
in der vertraulichen Sprcchart . Es ist mir alles Eins . Ley
mir rst depdes Eins zu lieben und zn schweigen , Gell . S . i Ein,
wo diese verschiedenen Bedeutungen genauer aus einander gesetzt
worden.

L! 1. Als ein Umstandswort . 1. Eines Sinnes , Eines Wil¬
sens , von eincrlly Meinung und Neigung . 1) Einerlei ) Mei¬
nung habend . Darin bin ich mit dir eins , darin bin ich dei¬
ner Meinung . In dieser Sache sind wir eins . 2) Einerley
Willen habend . Mir wollen heute schon noch eins werden,
wir wollen uns schon noch vergleichen . Des Handels eins wer¬
den . Gicwurden eins , den §eind in der Nacht anzugreifen.
Ich ward mit ihr eins um fünfzehn Silberlinge , Hof . 3, 3.
Kiobs Zreunde wurden eins , daß sie kamen , ihn zu klcigen,
Hiob - , n . Besonders , Z) näch einem vorher gegangenen

Streite , einig . Auch Brüder sind selten eins . Das Herze
war nicht eines mit dem Munde , Opitz . Mögen auch zweerr
mit einander wandeln , sie seyn den eins unter einander L
Amos 3, 3 , wenn Brüder eins sind , und die Nachbarn
sich lieb haben , Sir . 2§, 2 . Bey dem Worte einig ist schon
angemerket worden , daß der Unterschied , welchen einige zwi¬
schen diesen Leyden Wörtern angegeben haben , ohne wahre«
Grund und bloß willkührlich ist. Der einzige Unterschied beste¬
het darin , daß eins in dieser ganzen Figur niedriger ist als einig,
und nnr in den vertraulichen Sprocharten gebraucht wird , es mag
nun von der Übereinstimmung der Meinungen oder des Willens
und der Gemüthcr gebraucht werden . 2 . *Für Ein Mahl,
welcher ganze Gebrauch doch niedrig , und besonders den Nieder-
sachsen eigen ist. i ) Eigentlich . Gehe noch eins hin und buhle
um das buhlerische Weib , Hof . 3, r . Sie ist noch eins s»
schon als du . Du wirst noch eins so viel Boßheit von ihm
empfangen , als du ihm Gutes gerhan hast , Sir . 12, 6 . Deß
lebet er noch eins so lange , Kap . 26 , n.

Ich konnte gegen dich noch eins so zartlich ' sepn,
Rost.

Mit eins , auf Ein Mahl , plötzlich. Auch 2) von einer unbe.
stimmten Zeit . Ich war eins in Wien . S . Einst . 3) Jn-
glcichenbey einer Verneinung . Er kann nicht eins gehen , ge¬
schweige tanzen . Wie auch , 4) für nur.

Hatni 'cht, womit er eins den heißen junger p siege.
Dusch.

Doch in allen diesen Fällen ist es im Hochdeutschen ungewöhn¬
lich. 3 . * Für ein wenig , etwas , auch nur in den niedrigen
Sprecharten , besonders im Niedersächsischen . Es ist hier das
ungewisse Geschlecht des unbestimmten Fürwortes ein , und
eigentlich ein Pronomen indeclrnabile . Wir wollen eins trin¬
ken , eins spielen . Ich schwatze eins mit , es mag sepn von
was cs will , Lest.

Die Einsaat , plur . cur . in der Landwirthschaft , dasjenige Ge¬
treide , welches in den Acker gcsaet wird , und auch Einfall , noch
häufiger aber Aussaat genannt wird.

Einsacken , verb . re § . act . in den Sack füllen , in Säckethun.
Getreide einsacken . Figürlich , in die Tasche stecken, in den
niedrigen Sprecharten , Ev hat es schon eingesackt . Im
Oberdeutschen hat man in dieser letzten Bedeutung auch das
Diminut . cinsäckeln , von Säckel , Beutel . " Bey dem Opitz be¬
deutet , sich einsacken , sich mit Kleidern zu sehr verhüllen . Denn
er übersetzt das

ldlec bis cincta Diana xlacet , vec nücka Lylbere,
des Ausonius , durch:

Diana sackt sich ein , und Venus geht zn bloß.
So auch die Einsackung.

Einsaen , verb . reZ . act . hinein säen . S . Einsaat . In enge¬
rer Bedeutung verstehet man an einigen Orten , z. B . in dem
Churkreise , unter dem Einsaen des Gesindes , dasjenige Land,
welches der Landmann dem Gesinde zur Aussaat und zum Ge¬
brauche überlassen muß.

Einsagen , verb . rez . act . versagen , im gemeinen Leben. Einem
etwas cinsagen , ihm im Reden , oder Hersagcn einhelfett . Da¬
her die Einfügung . Im Oberdeutschen bedeutet dieses Zeüwott
auch eittschärscu , im Nicdersächsischen auch widersprechen , ein-
reden . Daher ist in den Nicdersächsischen Rechten die Emscrge so
viel als Einrede , Gegenrede , Exceptio . So fern das Ge-
genchcil nicht rechtmäßige Einsage hätte , stn den Hamburg.
Stadtrechten.

Ein-
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Emsayen , verb . reA . aet . mit her Sage einen Schnitt itt et¬

was machen . Ern Bret , ein Stück solz einsägen . Daher
die Einsägrrng.

Einsalben , verb . reZ . acr . mit wohl riechenden Salben be¬
streichen oder ansfüllen ; am häufigsten im Oberdeutschen . Ei¬
ne Leiche einsalbcn , im Hochdeutschen sie einbalsamircn . So
auch die Einsalbung.

Einsalzr -n, ver-ii IrreZ . act . (S . Salzen .) zur Abhaltung der
Fäuln fi «n Salz legen, oder mit Salz b' strem n. Fleisch, Fische
einsalzen . Eingesalzenes Fleisch. Daher die Einsalzung.

Ein )um , — er , — ste, acft . ela iv . allein, -von Dingen seiner
Art entfernt , i . Eigentlich . Einsame Thicre , welche sich nicht
paarweise , noch in Haufen , sondern von andern ihrer Art abgeson¬
dert , anfhalten . Ich bin wie ein einsamer Vogel ans Um
Dache , Ps . r 02 , 8. Ganz einsam hinter dem kleinen Lust¬
wäldchen liegt ein altes Gebäude . In engerer Bedeutung,
von der menschlichen Gesellschaft abgesondert . Ein einsamer
Mensch . Er lebt sehr einsam . Ein einsames Leben füh¬
ren . Einsam und verwaist um seine Freunde weinen . Die
biblischen Ausdrücke , einsam lassen , einsam fitzen, Es . 49 , 21 ;
Esr . 9, 4, sind im Hochdeutschen ungewöhnlich . 2. Figürlich.
i ) Der Menschen und der menschlichen Gesellschaft beraubt , von
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Drtern . Em em,amer Ort . Eine einsame Stadt , welche
wenig Einwohner hat , oder in welcher wenig Geschäftigkeit , we¬
nig Lebhaftigkeit verspüret wird . Es ist hier sehr einsam.
Die Stadt muss einsam werden , Es. 27 , ic >. Einsame , stille
Waider . 2) Von der Zeit , eine Abwesenheit des Geräusches
der menschlichen Gesellschaft zu bezeichnen. Siche die Nacht
müsse einsam sezm , und kern Jauchzen darinnen seyn,
H -ob eL, z 4. Besonders bey den neuern Dichtern . Eiysame
Nächte . Die einsame Stunde der Mitternacht . Z) Was
in der Einsamkeit empfunden wird ; auch nur bey den neuern
Dichtern . Em einsames stilles Vergnügen . 4) Ilnvcrhei-
ralhet , im Oberdeutschen . Sie lebt einsam , ist einsam.
Z) Kmderlos , ohne Kinder , doch nur in Luthers Deutscher
Bibel . Er hat beleidiget die Einsame , die nicht gebä¬
ret , Hiob 2z , 21 . Die Einsame hat mehr Binder u . s. f.
Es. 54 , i.

Anni . i . Außer diesen Arten des Gebrauches kommt einsam
in der Deutschen Bibel noch in zrvey den Hochdeutschen ganz frem¬
den Bedeutungen vor . (a) Für einzeln , von Mitternacht
kommt ein Rauch , und ist kein Einsamer in seinen Gezeiten,
Eh ' 5,3 ' ; d . i. von Mitternacht kommt ein großes Heer , welches
nicht einzeln, sondern in ganzen Haufen einher ziehet , (b) Für
ein rg. Errette meine Seele von Schwert , meine Einsame
von den Sunden , Ps . 22 , 24 ; wo es bey Herrn Michaelis
heißt : Errette mein Leben vom Schwert , und dieß mein
Einziges von den Jagern.

Anm . 2. Im Schwed . lautet dieses Wort einsam , imDän.
eensam . Jni Island , bl deutet eiosama ! allein , l'oium . Bey
den LllestenOberdeutscheiiSchrrftstellern kommt dp sesWorr nicht
vor, sondern siebediemn sich statt dessen des einfachen ein , oder
auch, wü Ottfried , des ein >u22e . Doch übersetzt Notker uona-
tem ecclesiae durch Lininmina Es ist noch ungewiß , ob die
Endsylbe die gewöhnliche Ableitungssylbe sam ist , (S . Sam,)
vrer ob sie ton dem alten ^ m , versammeln , herstammet,
w -'r W,,ch ^ r.. und Ihre behaupten . Beynahe sollte man auf

.c Gedanken gerachen , d.-ßsam in dieser Zusammensetzung noch
rine dutte Bedeutung habe, und schon für sich genommen einsam
»edente , so daß das Zahlwort cm einc .bloße Verstärkung ist.
Denn in d n Slavomschen Mundarten sind lam , lamv , 5 ) .
«rvure und olamei ^ , so viel als einsam . Dieß sühnt Ms auf

bas Goch , kama , lamo , das Island , käme , lamr , dasSchwed
und Pohln . 5am , selbst, eben derselbe',

cmzig , ein , so fern dieses ütztere der
Artikel lst, auf das Schwed . lom , und Island , sem , welch-r
wie auch aufdas Schwed . somms , ldmüss , das Anqels s,, ^ /
das Engl . lome , das Alemann , lum , iumilill , bey dem Mehnas

eunge , und endlich auch anfdas Latein . semei , Ein Mahl.
Dmsamry , acij . el ackv . von Samen und dem Zahlworte Ein'

nur Euren Samen tragend , in der Botanik . Einsamige Bee¬
ren , welche nur Ein Samenkorn enthalten.

DleEmfamkeit , piur . die— en. r ) DerZustanö , daernDing
oder emc Person einsam ist, in allen Bedeutungen dieses Wor-
tc. ; ohne Plural . Die Einsamkeit lieben . Sein Leben in

er Einsamkert znbringen . Der Einsamkeit überdrüssig
«A »ran einsam ist , ein einsamer O -m

Einsamkeit begeben . S-er rn dieser furch rer-
'H wein trauriges Leben verweinen.

In welcher Bedeutung im Falle der .Noth auch der Plural ge¬braucht werden könnte. ^ -urar g.-

Einsanrnreln , vsi b . reZ . act . sammeln , «m es in einen Ort
zu bringen . Fruchte einsammeln , wein cinsammeln , imOb -r-
deutschen und der hohern Schreibart der Hochdeutschen für
«mru . m , d°„ W « ul . stn . S . chs 3 .,h« soU. du L « A
besäen und seine Fruchte . cinsammeln , 2 Mos 2/; io D e

^bs - b« - , °msumm -ln . Schuir .-» - iüsamm -Iu.

Zwar der kühne Sänger
Sammelt Lorbern ein , Lcss

Daher di. Li .ifummcluug, welche« Wort im Sberdwischen
s« w-e - P ôst - z, , 6, „»d iu aud°« . S .Mu auch von -vErnte oder Weinlese gebraucht wird. ^

Der Einscry , des es, plur . die — säge , von dem V^rbo
setzen. 1) Die Handlung des Einsetzens , in einigen wen -aen
Ledeutungr » ; ohue Plural . Len « usag chun , Geld - iufttze.
ö -s " . ek!' 7 a " Ei -cd-m d-deure-ediele - Wo « auch ft 'v el
-l - d,e Emschu ^ u . „ u Ami , in ein Lehen , sie Juoc litur
An dem Ho . g. r .ch.c z,. Rochweil werden diejenige » o- r .gkeMl
chen Personen , welche man vermittelst eines Schirmbricfcs ersu-
ch- ., -men Gläubiger m d-- Schuldner - Gul . r rinzufttz ^ Ech'
satzherren g. ,,aun !. 2.Was elngesttzclwird , in verschiedenen t 2e.
len So .st d» Linsas da- j mge Geld , w7 che- u" ". in-
LolUrie oder ln eure andere gemeinschaftliche Casse g-setzec wird,
Einlage Ducaten rm Einsätze wägen , sie nicht Stück für
Surck , ftneern m ganzen ern-oder zufammen gefetzten Hansen
wagen E .nen Elnfttz von Schachteln , mehrere i-, einander
g ,otztt schachteln . So auch ein Einsatz von Bechern , Schüs¬
seln , Gew -cyten n. s. s. mehrere Dinge dieser Art , welche in einan¬
der g, -etzr werden können , und alsdann Einsatzschachteln Ein¬
satzgewichte , Emsatzbecher , Einsatzschüsseln heißem Im Ooer-
deulsMeii pst -gt man ein bewegliches Pfand zuweilen auch einen
Einsatz zu nennen . Z) Der Ort , in welchen ' etwas gesetzec wird
In vresem Verstände iveröen besonders kleine Teiche Fische
barm e,ne Zeit lang anfzubchalten , Fischhälter , Einsätze odcr
Einsatzteiche genannt . ' v «-

Emsruern , veeb . rs ^ . act . mit Sauerteige vermischen in
eer Hanswrrthfchaft . Den Tr g einsänern . Im Obert eutschcn
bedeutet dieses Wort auch nach dem Muster des ein salzen in
Eff .g legen , denn da säuert man auch die Gurken ein . Da¬
her die Einsäuerung.

Emsaus -N, rerb . irrox . uck. <S. s - „g-o,, r»,ul„ ftuq-n.
si» s- ng. u. von -m -r kranke M -,,, -r st-uu« » st,»

vul Dos . «' m, - - s» , A« lMfizstcn stguillch . ' D, - LM -rSirr rr » '
Mtt
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iDit der Muttermilch einsaugen. Er hat die Liebe zu sei¬
nem vaterlande , so wie Hannibal den Haß wider Rom m'.t
der Milch eingesogen. Jngleichen sich eigen machen, von Jrr-
rhiimern , Vornrtheilen angesiecket werden. Er hat in bleiern
Umgänge die gröbsten Irrthumer emgesogen. Lingesogene
vorurrheile . .

Einsäumen , verd . rsZ . act . mit einem Saume einschlleß̂ r,
"säumen , bey den Nähterinnen ; im Oberdeutscheneinsaumcn.

Daher die Einsäumung . -.
Einsäuseln , verb . reZ . ucl . in den Schlaf säuseln , d. r.

durch eine säuselnde Art des Singens eiuschläsern; Niederst
lnc„qken. Ein Rind einsäuseln. Das Verbum emsausen, von
welchem dieses das Diminut . ist, ist in diesem Verstände m
einigen Gegenden gleichfalls üblich.

* Einschaffen , vsrb . reg . uci . welches nur im Oberdeutschen
für einkaufeu üblich ist. Lebensmittel , Eßwaarcn einjchaf-
fen. Daher die Einschaffimg . S . Schaffen . -

Einschaliy , aäj . ekuclv . mit einer einzigen Schale versehen.
Einschalige Muscheln , deren Schale nur aus einem einigen
Stücke bestehet, zum Unterschiede von den zwey - und mehr¬
schaligen. ' .

Einschcrlt -eN, verb . reA. aek . in die Reihe oder Ordnung
anderer Dinge bringen ; vornehmlich nur von der Zeit und von
geschriebenen Sätzen . Alle vier Iahre wird ein Tag einge¬
schaltet. S . Schaltjahr Eine Stelle in eine Schrift , in ei-
r>.-n Brief einschaltcn. Daher die Einschaltung.

LunschärfoN , verd . rLA. Lct . indasGedächtnis schärfen, scharf
aubttchhlen, eiuvragen ; mit der dritten Endung der Person und
der vierte« der Sache . Ich habe es ihm sehr nachdrücklich
emgeschärfet. Die Lehren der Tugend müssen den Rmdern
täglicss .eingeschärfet werden. So auch die Einjchärfung.

Einscharren , verb . reZ . LLk. in einen andern Körper schar-
^ 'renchDas Zeuer einscharren, in die Asche. Einen tobten Nor¬

mer einscharren , in die Erde , verächtlich für begraben. Geld
cmscharren, es in seinen Beutel streichen, im gemeinen Leben.
Daher die Einscharrung.

Einschattig , ach . et aäv . von dem Zahlwort ? "Ein , den
- Schatten nur auf Eine Seite werfend. In der Erdbeschreibung

heißen diejenigen Völker einschattige, IiLlerolcii , welche das
ganze Jahr hindurch ihren Schatten im Mittage auf eine und
eben dieselbe Seite werfen , welches zwischen den Wende - und
Dolarzirkeln gefchiehet.

Emschenken , vsrb . reZ . Lot . hinein schenken, eingießen. Wern,
Bier emschenken, in das Glas oder in den Becher schenken.
Baffeh , Bier emschenken, in die Taffe. Es ist schon cmge-
schenkt. Figürlich auch, ein Glas Bier , ein Glas Wein , eine
Tasse Thec emschenken. Einem emschenken, ein Glas , eine
Tasse u. s. s. für ihn voll schenken. Rlaren Wein emschenken,
figürlich, im gemeinen Leben, die Wahrheit sagen. Bey den
Handwerkern ist einschenken so viel, als einen angckommenen
Gesellen mit einem Trünke bewrrchen, im Gegensätze des Aus-
schcnkens; daher diese Bewirthung auch das Eingeschenk ge¬
nannt wird. Er muß vor ihm emschenken, da muß er einschen-
kcn, oder er muß emschenken, d. i. weichen, er ist mit ihm uicyt
zu vergleichen, ist eine im gemeinen Leben übliche Figur , vielleicht
weil der Geringere dein Höhsrn und Überlegener» emschenken
mußte. Daher die Einschenkung. S . Schenken.

Einscherig , aclj . er Läv . S . Einschürig.
E'inschsuern , verd . reZ . act . in die Scheuern bringen , in

der Laudwirthschaft. Die Zeucht cinscheuer-n
Einschichtig , Lcij. et näv . von dem Zahlworte ein, nur aus Einer

Schicht bestehend. Ein einschichtiges seidelZ.ust in Oberdeutsch-

Land, figürlich, ein unmittelbares Zeidelgut , welches andere
unter sich hat.

Einschicken, verk. reZ. act. abschicken, um einem andern
übergeben zu werden, an jemanden schicken. Man hat mir die
Briefe , die Waarcn , noch nicht eingeschickt. Eine Wage,
eine Bittschrift einschicken. .

Einschieben , verb . irre § . net . S . Schieben , i ) Hmeinschie¬
ben. Eine Leiste einschieben , in den für fie besiunimen
Grad . Daher die Einschiebeleiste, welche auf solche Art eur-
gcschoben wird. Geld einschieben, es in die Tasche stecken.
Das Brot einschieben, es in den Ofen schieben, S . Einschie-
ßcn. 2) Zwischen andere Dinge schieben, in die Reihe anderer
Dinge bringen. Einen Tag einschieben, S . Emschalten.
Eingeschobene Speisen , Awischensveistn, welche zwischen an¬
dere eingcschoben werden. Eine eingeschobeneStelle , emePa-
renthesiS. Am häufigsten, wenn solches heimlich und mit Ver¬
letzung der Ordnung gefchiehet. Einen Officrer bey dem Re¬
giment ? einschieben, ihn wider dre Ordrmng bey demselben
befördern. Besonders wenn ein falsches, unechtes Ding an¬
statt eines echten eingeschoben wird. Ein falsches Testament
einschieben. Die Stelle ist nicht echt, sie ist-eingeschoben. Ein
eingeschobencr Rnabe . S . Unterschieben und Einschuss. Ss
auch die Emschiebung.

Das Einschiebsel , des — s , xlur . M Qorn. lmZ . etwas das
eingeschoben wird , jn der zweyten Bedeutung des Zeitwor¬
tes- cs sey nun eine Leiste, oder ein Gericht, oder eine Stelle
in einer Schrift u. s. s. Einige haben auch die Hchelitbtssis,
eine grammatische Figur , weil fie etwas in die Mitte eines
Wortes cinschiebet, ein Einschiebsel nennen wollen, ohne zu
bedenken, daß dieser Ausdruck für die anständige Spnchatt
zu niedrig ist. .

Einschießen, vsrd. irrez. aet. S . Schießen, i) Hinein
schießen, d. i. schieben, m welchem Verstände die Bäckcr das
Brot emschießen, wenn fie den zu Broten geformten Teig auf
der Brotschiebe in den Oftn schieben. - ) Mit unter andere
Dinge schießen, d. i, werfen. .So werden oft schlechte Miinz-
sortcn unter die nuten mit eingeschossen-, wenn das Geld
wnrfweise gezählet ŵird. 3) Mit einem Fem-rgewchre ei-u
wärts schießen, danieder schießen. Die Häuser mit Ranoncn
einschießen. Eine Mauer , einen Thurm cinschießem Die
Thür emschießen. 4) Zum Schießen geschickt machen. Ein
Pferd einschießen, es auf den Schuß abrichten, cs den Schuß
ertragen lehren. Sich emschießen, sich auf einem eschießge-
wehre üben. Ein Gewehr emschießen, es durch mehrmalch«
ges Schießen versuchen. Eine wohl eingeschossene Büchie.
Auch im Kegelspiele sagt man , sich auf einer Regelbahn cm¬
schießen , durch mchrmähliges Kegelschiebendie Schwachen
und Dorthelle derselben kennen lernen. Vermuthl 'ch rühret
von diesem Gebrauche auch die im gemeinen Leben üouche
figürliche R . A. her , sich bey jemanden emschießen, sich brp
ihm eprschmeichelu, dessen Gunst und Vertrauen erwer.en.

Einschiffen , verb . reZ . >) Neutrum , mit dem HülMorte
fcyn, mit dem Schiffe in einen Oel fahren. In den oassn
emschiffen. Am häufigsten, 2) als ein Activrrm , ru das
Schiss bringen ; Niederst inscheppen,
p ) aaren , Truppen emschiffen, sie Zu Schiss» dingen,
hat fich zu Hamburg clngcsss-ilft , auf das Sc^ ff l -
Die Güter sind schon eingcschrffcr worden . Da .-er drc « iw

ffung. ^ s . ,..
Milbern , verb . reZ. Lei. von sch ädern, Mühlen, -m-
t einschilrern , bey den Kattuudruckcrn, auf den Kam'"
hlen; z,tm UrtterMde vorr dem Eindrücken.



Emschlrren , vsrk . reg . act . in das Geschirr bringen , im Gegen¬
sätze des Ausschirrens . Die Pferde sind- schon cingeschirret,
,nit Auflegung des Geschirres vor den Wagen gespannet . Da¬
her die Einschirrung.

Emschbachten , v - rd . reZ . act . zum Gebrauch seines Hauswe¬
sens schlachten. Gause , Schweine cinschlachten . Wir haben
bereits cingeschlachtet , so vieles Vieh geschlachtet , als wir
das Jahr über gebrauchen . Daher die Einschlachtung.

Einschlafen , verb . irre ^ . nc-utr . (S . Schlafen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , in den Schlaf kommen , anfangcn . zu
schlafen , i . Eigentlich . Das Lind will nicht einschlafen.
Der Rranke ist eben jetzt eipgeschlafen . über einer Arbeit,
über einem Buche einschlafen . 2 . Jigurl -ch. -) Von Gliedern
sagt man im gemeinen Leben, fle schlafen ein , wenn sie durch eine
Art eines vorüber gehenden Krampfes auf kurze Zeit taub oder
fühllos werden . Der 8uß , die Hand ist mir eingeschlafen . 2) Ei¬
nes sanften Todes sterben ; wofür doch in der edlen Schreibart ent¬
schlafen üblicher ist. z ) Nach und nach aufhörcn , in Abgang
kommen . Sein Zlciß schlaft bald cm . Die Sache ist ganz
emgeschlafen , sie wird nicht mehr betrieben . Der Leinwand-
Handel schlaft bey uns ganz ein.

Anni . Die Oberdeutschen gebrauchen dieses Wort mit dem
Hülfsworte haben , und da haben sie nicht nur das einfache schla¬
fen , sondern auch das zusammen gesetzte ausschlaftn für sich.
Allein im Hochdeutschen bekommt einschlafen , sowie entschla¬
fen , jederzeit das Hülsswort seyn.

Einschlafen , S . Einschlaftrn.
Einschläferig , ackj . st ttäv . von dem Zahlworte Ein , worin

nur Eine Person schlafen kann , im gemeinen Leben. Ein
einschläferiges Bett . Das Bett ist nur einschläferig . S.
Linmännisch.

Einfchsäfern , verb . nct . in den Schlaf bringen . 1) Ei¬
gentlich . Jemanden einfchlafern . Ein Rind einschläftrn . Die
Liebe ist schlauer .als die Freundschaft , ihr süßes Pfeifchen
schläfert wohl einen Argus ein, Weiße . 2) Figürlich , nach«
lässig , sicher machen . Man suchte ihn mit einer falschen Hoff¬
nung einzuschläftrn . Laß dich durch keine süßen Verheißun¬
gen ciuschläfern . Der Feldherr ließ sich durch die verstellte
Unthätigkeit seines Zeindes endlich einschläfern . So auch
die Einschläferung.

Anni . Das thätige einschlafen , von welchem dieses das
Zterativum ist , und welches regulär abgewandelt wird , komrm
Hey dem Opitz vor:

So wie dein edler Muth
Doch nie nicht eingeschläft.

Und an einem andern Orte:
Ein süßer wein
Der lsns erquickt und schlaft die Sinnen ein.

Der EmschLay , des — es , xlur . die — schlüge , von dem fol¬
genden Verbo einschlagen . r . Die -Handlung des Einschlagens,
so fern dieses Wort ein Activum ist; doch nur in einigen wenigen
Fällen . So wird das Einschlagen des Eintrages bey den We¬
bern zuweilen der Einschlag genannt , welchen Nahmen aber
noch häufiger die .eingesihlagenen Fäden selbst bekommen, S . die
folgende Bedeutung . Der ehrmahlige Streit unter denTuch-
und Z -ugmachern wegen des so genannten Rechts -Einschlages
und Links - Einschlages ist bekannt . Das Schlagen in die
Hand zur Bestätigung eines Vergleiches oder Vertrages heißt im
gemeinen Leben zuweilen auch noch der Einschlag . 2. Was em-
ge schlagen wird , gleichfalls nur in einigen bereits eingeführten
Bedeittuuzen des Zeitwortes , r ) Bey den Webern sind es die-
lenigen Mcir , welche in den Auftug geschlagen werden , um das
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Gewebe hervor zu bringen , und auch der Antrag , der Ein¬
schuß , im Oberdenischen dasWafel , Niederst Instag heißen.
2) Ein Brief oder andere bewegliche Sache , welche in einen Brief
oder ein Packet mit eingrschlagen wird , ist gleichfalls unter doch
Nahmen des Einschlages bekannt . Einem etwas durch Ein¬
schlag überschicken , cs bey einem andern einschlagen . Z) Der¬
jenige Therl eines Kleides oder Stückes .Zeug , welcher eingeschla-
gen wird , bey den Nähftriimen und Schneidern . 4) Aczeney-
mittel , welche um den Hufdrs Pferdes geschlagen, d. i gebun¬
den werden , Umschläge . Einen Ems plag machen . Dem
Pferde einen Einschlag geben . L) Dasjenige , was in das Faß,
oder auch in den Wein geschlagen, d. i. gethan oder gehängt wird,
'dessen Kra/t , Geschmack und Farbe zn verbessern . Ern Ein¬
schlag von Schwefel . Einen Emschlag machen . Dem
Weine einen Einschlag geben . Der Wern hat einen starken

- Einschlag . 6) Was der Hirsch von dem Erdboden mit seinen
Schalen auffaffet und mit fvrtnimmt , wird von den Jägern gleich¬
falls der Einschlag genannt . 7) Im gemeinen Leben , besonders
Oberdeurschlanocs , wird Einschlag oft für Anschlag , Rüthschlag
gcbrancht,obgleich das Verbum einschlagen in dieser Bedeutung
nrchtLblichist . Emem allerlcy Einschläge geben . Auf wes¬
sen Einschlag hast du drescs gethan ? Ein kluger Einschlag.
Die 'Nredersachsen gebrauchen ihr Inslag auf eben diese Art.
z . Dasjenige , worein etwas geschlagen wird , auch nur iu einige»
Fällen . So wird dasjenige , worein ein anderer Körper gewickelt
wird,zuweilen ein Einschlag , noch häufiger aber ein Umschlag
genannt . In dem Vergönne heißen diejenigen Gruben i»
den Seifeniverken , worin sich derZinnstein unter der Damm-

. erde gesammelt hat , Einschläge.
Einschlagen , verb . irreZ . (S . Schlagen, ) welches in ge¬

doppelter Gattung üblich ist.
"I . Als ein Activum . r . Hinein schlagen , mit Schläge«

hinein treiben , r ) Eigentlich . Einen Pfahl einschlagen , in
die Erde . Einen Nagel einschlagen , in die Wand . Einen
Reil einschlagen , in das Holz . Len Eintrag einschlagen,
bey den Webern ; daher der Eintrag gemeiniglich auch der Ein¬
schlag genannt wird . Tugend und Wissenschaft lassen sich
nicht einschlagen , durch Schläge cinprägcn . Eyer einschlagen,
sie mit einem Schlage öffnen, und in den Tiegel oder in Butter
lausen lassen, in den Küchen . E -ngeschlqgene Eyer . . 2) I»
weiterer und figürlicher Bedeutung gebraucht man dieses Wort
im gemeinen Leben in vielen besonder» Fällen , wo eine Sache in
die andere gethan wird , wenn solches gleich nicht mit einem Schla¬
geverbunden ist. (a) Für einfüllen , einschütreu ; Niederst rnsiaen.
Getreide einschlagen , es vermittelst der Schaufel in den Schef¬
fel, oder in Säcke füllen . Sal ; einschlagen , es in Körbe schla¬
gen oder stellen . Holzeinschlägen , es in Klafter sitzen. Schwe¬
fel , Muskatnüsse einschlagen , sie in den Wein , oder in das
Faß thun ; und nach einer noch weitern Figur , den Wein ein - '
schlagen , ihm einen Einschlag geben, (b) Entwickeln , locker
cillpacken, mit einem andern Körper umgeben . Waaren ein-
schlagen , sie in Papier u . s. f. schlagen oder wickeln, ihnen ei¬
nen Umschlag geben. Zuweilen bedeutet dieser Ausdruck
auch so viel als stein Fässer , m Ballen u. s. f. packen. Etwas iu
eine Decke, in eine Serviette , in ein Tuch einschlagen , es
locker eimvickeln. Einen Briefeinfchlagen , ihn in einen ander»
Brief , in ein Packet legen , ihn einschließen . Ich habe den
Briefbey deinem Bruder mit eingeschlagen , in den Brief an
deinen Bruder . Bäume einschlagen , sie, wenn sie ausgehobcn
worden , an den Wurzeln mit Erde bedecken, oder auf kurze Zeit
in Kübel setzen. Ruben in den Sand einschlagen , sie mit Sande
bedecken. Einem pftvde den Süß einschlagen , einen Umschlag
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darum machen , heilende Mittel um denselben legen, besonders
um den Huf , S . Einschlag 2, (c) Jagdhunde bcy dem
Landmanne einschlagen sie dem Le,ndmanae rn ernähren ge¬
ben. Schweine einschlagen , sie in die Mast treiben , sie e-rr-
fehmen . 2. Emu ärts schrägen, mit einem Schläge ciiibrcchen.
Die Fenster , d' e Thüren einschlagen . Ein Faß , den Bo¬
den eines Fasses ernchlagen . Eine Wand , einen Ofen An¬
schlägen . Sich den Kopf an der Mauer einschlagen . Je¬
manden die Zahne einschlagen . Eurem Hasen das Genick
einschlagen . Jngleichen , schnell einwärts bewegen. Mit An¬
geschlagenen Armen da stehen. Z. Zusammen schlagen , ein¬
wärts biegen und befestigen, bei- den Nähtcrinnen und Schnei¬
dern . Die Leinwand einschlagen , sie umlegen und zusammen
nähen . Jilgleichen , in Falten legen und dadurch enger machen.
Ein Kleid , einen Röck' einschlagen . 4 . Einen , weg An¬
schlägen , denselben wählen und betreten . Den rechten Weg,
die rechte Straße einschlagen . Den Weg der Gute ein-
schlagen , die Güte versuchen . Den weg der Tugend , des
Lasters einschlagen.

U . Als ein Neutrum , und zwar wiederum auf gedoppelte
Art.

1. Mit dem Hiilfsworte haben , i ) In die Hand schlagen,
bep Vergleichen und Verträgen ; ein Überbleibsel der alten Red¬
lichkeit, in welchem Verstände dieses Wort zuweilen noch im ge¬
meinen Leben absolute gebraucht wird . Schlag ein . Ich habe
schon cingcschlagen . Im Oberdeutschen sagt man indessen
auch aceive , einen vergleich einschlagen , zu dessen Bekräftigung
in die Hand des andern schlagen. 2) In einen Ort schlagen ,
von dem Blitze , wenn derselbe in einen Ort dringet , oder daselbst
zündet . Der Blitz , der Donner , das Gewitter schlägt ein.
Der Blitz hat in frepem Felde eingeschlagen . Jngleichen un¬
persönlich , es schlägt ein , cs hat eingeschlagen . Man ge¬
braucht dieses Zeitwort , so wie dc>L einfache schlagen , mit dem
Vorwörtern , nur von leblosin,Dingen ; Menschen und andere
lebendige Geschöpfe werden von dem Blitzcerschlagen odergeriih-
ret , getroffen u. s. s. Z) In die Erde graben , den Anfang mit
Graben machen . So schlägt der Jäger nach einem Dachse
sin , wenn er denselben ansgräden will . Der Bergmann
schlagt ein , wenn er einen Schursaufwirft , oder anfängt nach
Erz zu graben . Man muß hier einschlagen . 4) Hier schla¬
gen sehr viele verdächtige Umstande mit ein , d. i. sie kom¬
men hier zusammen . Diese Materie schlagt in die Hohefts-
rcchee ein , betrifft die Hobcitsrechte , gehöret zu den Hoheits¬
rechten . Alle diese Beleidigungen schlagen sehr tief in die
GrundWrfassung des Reiches ein.

2. Mit dem Hülfsworte seyn . i ) Einwärts schlagen, eine
Bewegung von außen nach innen zu bezeichnen. Bey den Mah¬
lern schlagt die Farbe ein , weim sie in den Grund dringet , und
daher matt wird . Die Blattern , das Friesel, , die Krage
schlagen ein , wenn die schädliche Materie , anstatt ihren Ausgang
nach außen zu nehme», nach den inner » Theilen dringet . 2) Der
Absicht gemäß ansfallen . Alle seine Kinder sind vortrefflich
Angeschlagen . Zn engerer Bedeutung chne Nebenwort , ffür
gut einschlagen . Die Sache wollte mir nicht einschlagen.
Das Getreide , der Wein ist dieses Jahr nicht eingcschla-
gen . Endlich schlug ihm das Spiel ein , und er gewann.

Die Einschlagung ist nur in den Bedeutungen des Activi
üblich , der Infinitiv aber kann M allen Fällen als ein Haupt¬
wort gebraucht werden . S . auch Einschlag.

Der Einftchlcrger , des — s , p !ur . ut . nven . lirrZ . derjenige , wel¬
cher Anschläger , in einigen Bedeutungen des Verdi » So wird
derjenige Bergmann , welcher nach Erzen einfchlägel .bder schürfet,
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ein Einschläge ? genannt . Auch derjenige beeidigte Arbeiter,
welch r das zum Bergbaue nöchige Holz einfchläget , oder in Klaf¬
ter setzet, führet den Nahmen eines Einschlägers ober Holz-
Anschlägers . In Niedecsachsen sind die Einschiägee ArbAls.
leutc , weiche Getreide oder andere Maaren mit Schaufeln in
di>, G -'säße füllen , Torf in die Schiffe laden u . f. s.

Ernscybera - en , verb . irre » , ue ^ tr . (S . Schleichen, ) welches
das Hülsswort sepn erfordert , hinein schleichen , in einen Ort
schleichen. Die Ratze ist unbemerkt eingeschllchen . Auch figür¬
lich , heimlich , unoemerlt unter andere Dinge g.rarhen . Es
fi »d viele Druckfehler mit eingeschllchen . Da etliche falsche
Briroer — neben eingeschllchen waren , zu verkundschaften
unsere Freyherr , Gal . 2, 4. Denn e« find erliche Menschen
neben eingeschllchen , Br . Jud . V . 4 . Am häusigsieu wird
dieses Wort , so wohl in der eigentlichen als figürlichen Bedeu¬
tung in Gestalt eines Reciprocl .gebraucht , sich einschlcichen . Es
hat sich eine Rage eingeschlichen , in das Zimmer . Es schlich
fich ein Dieb ein , m das Haus . Es haben sich allerlcp
Mißbrauche , Laster , böse Gewohnheiten bep uns , unter
uns , erngeschlichen . ' Das Laster schleicht sich oft unter
dem Nahmen der Lugend ein . Sich bey jemanden er'nschlci-
chcn , sich durch S hmeichelep oder andere verdächtige Mit¬
tel in dessen Gunst sitzen.

Etnsichletfen , verl ) . rmA. act . i ) Von Schleife , traÜ4 , aufder
Schleife Anfuhren , oder hinein führen ; besonders , von der hemi-
lichen Einfuhre »ssrbothener Wcaren . verbothene Waaren cin-
schleifen . 2) Den Schleife , Schlinge , wie es scheinet. Be¬
den Schlössern wird der Stulp eines Schlosses AngeschiAfel,
wenn er verm tte st em -ger E .nschnitte , weiche den Schwal¬
benschwänzen der Tischler gleichen, ln den Umschweif des Schloss
ses gesirget wird . So auch die Einschlciftlng.

Emschleppen, .verk .reK .Lct . hinein schleppen, in einigen Fällen,
verbothene wa .tren einfchleppcn , in das Land , in eirce Sradt.
Ein Schiff cmschleppcn , es vermittelst des Taues in den Hafen
ziehen. Im Oberdeutschen sagt man auch , sich in einen Ort
Anschlcppen , für ei,-schleichen. Daher die Emschleppung.

Emser - lnesten / verk . irreZ . (S . Schließen, ) welches in gedop¬
pelter Gattung üblich ist. l . -Als ein Neutrum , Mit dem
Hülfsworte haben , genau in die bestimmte Öffnung t . essen.
Las Schloß schließt nicht recht ein . Das Schloß will mcht
einschiießen . Il . Ms ein Activum . r . Einschlüßen machen,
in der Bedeutung des vorigen Neutrius . Hast du das Schloß
gehörig eingeschlcssen S 2 . Vermittelst eines Schlosses em-
specren , verbergen , verwahren , verschließen . Das Brot , die
Eßwaaren einschiießen . Sein Geld einschiießen . Jemals
den einschiießen , das Zimmer , worin er sich befindet, Verschlü¬
ßen ; ingleichen ihn in F -ffeln schließen. Jemanden einge-
schlossen halten . Sich einschiießen , sich mir jemanden cin-

- schießen . 3 . Zn weiterer Bedeutung , einsperren . Eincnvo-
gel,n einen Käfig Anschlicßen . Jilgleichen Anlegen , von Brie¬
fen, Packetcn u . s. f. Einen Brief mit einschlreßen , Ich
habe die Rechnung , das Packet mit Angcschlossen . 4 . Figür¬
lich. 1) Umgeben. Der Zaun , die .Mauer schließt den Gar¬
ten ein . Der Himmel schließt Gort nicht ein . Gott ist in
keinen Raum en geschlossen . Einen Garten , einen Wein¬
berg mit einer Mauer , mir einem Zaune e-nschließen , emtn
Zaun , eine Malier um dieselben anfführen . Eine Stadt mit
Mauern , mit einem W llc einschließen . Eme Stelle m
einer Schrift entschließen , sie mit Klammern oder Halden Zir-
klllfiuen , welche daher Einschließungszeichen genannt werden,
von den übrigen Theilen der Schr ft absondern und unter cheiden.
In engerer Bedeutung , eine Städj , fine Festung Anschliffen,
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sie mit Truppen umgeben, und nichts hinein lassen, sie keren-

feindliches Torps einschlreßen, einge-
schlossen halten , es aufdiefe Art mit Truppen umgeben. ' 2) Mit

. m etwa» begreifen,.eure Sache auf andere Gegenstände ausdeh-
nen. Deutschland wurde mit in den Frieden eingeschlossen.
Der Kaiser verlangte mit in das Biindnrß eingeschlossen zu

'" - ^^ Eanden in sein G -ö-th einschließen, für ihn be.
pek. ^ ch wist rhn alle Tage in mein Gebech einschließen.

Gell . So auch dre Einschließung , in allen Bedeutungen des
Activr. S . auch Einschluß . ^ ^

Anm. lnlfturen kommt zwar schon ben dem Ottsried vor¬
dem esstehtt daselbst für entschließe.,, ausschließeu. Indessen
sinect stctzm reu heutigen Bedeutungen eiuMerreQ und LIN-
L11 ur reu schon in dem Schwabeuspiegel.

E ' uschlucken verb . „ cl . h,mm schlucken. verschluck-,.. pil-
n - ' Mschluck'.n. v „ z .sch- n- „j, Anx-I -in5 -sch,„s, . Li . .

« « »b e.nschlnckm muffen. Figürlich , doch,»,r im , e-7.7 7"« î'duldlg, obgleich mit Widerwillen ertragen.
manche Anzüglichkeiten einschluEen müssen.

FlNscylummern ^ erb .reA. neurr . welches das Hülfswortsevn
. 7777 '"be -lSchlummer gerathen, anfangen zu schlummert;
me "7  bdleni ^ chre-bart entschlummern. Er ist eingeschlum-
m tt . I .« Oberdeutschen nafzen, entnafzen , enenaften , ent-77-7' !"busken, indrömken. In einigen Ober-
d -n ^ '! «'-»schlummevn auch thätig üblich, in

Bulgen, emschläfern. ^
Emfchlurfen , verd . re ^ . ucl . in stch hinein schlürfen. Eine

Brühe , erneu Trank einschlürfen.
Der Emsichfstß , des — sseg, plur . die— schlüsse, von dem Verbo

emschlrcßen. 1) Das Einschließen; ohne Plural . Las seer
stand mrt Einschluß der Offic -ers aus 10000 Mann

- ) Das -emge, was eingeschlossen wird, doch nur in einige.. Be¬
deutungen. Der Einschluß eines Briefes , da-jeuioe was in
. .n-mB -ief° - ingefchl°ffe„ , odrr d-ms-,h-„ h-yg-schioff-n i»

Einschlüsse lst zu ersehen u. s. s. aus dem einqe-
' ^ beygeschlossencn Rechnung u. s. s. Auch

Ec m.r Klammern e.ngeschlossene Stelle einer Schrift , eine Pa¬
renthese, w.r zuweilen ein Einschluß genannt ^

^Sa 7cht wir^ ^Sick i 7 ' ^ ^ "»r als ein Reciprocum
georaucyt wird. Sich bey icmandene.nschme.cheln stch durch
Schme-cheley... dessm Gunst setzen. Er weiß sich überall n^
zuschmercheln. Daher die E -nschmeichelung.

Emschnrelßen , verb . irreZ . aot . (S .Gchmeißen,)durch Schmei¬
ßen zerbrechen etnwerfen, in den gemeinen SprechEm Die
Thur den Ofen e.uschmeißeu. Jemanden die Fenster ein-
schmeißen. Daher dieEinfchmcißung . S . Schmeißen

Etnichmelzen , verb .irreA .etrer ; . gct . (S .Gchmel; e/ )schmel-
M und dadurch zerstören. Geld cinschmelzen es schmel-err

«I ' 'l G -' d - tt s-yn. Zmdm neuen Sp « L
Thalern rst vieles Silbergeschirr eingeschmolzen odertincre-
fchmelzet worden . Daher die E .nschmKzung ^
r» ^EZ-̂ or. mit zusammen genietheteu Fesseln
^sch ^ ^ 7n ^ ^ 7 ^ ' ^ 7 ^ egeu, zum Unterschiede von dem
den. Emen Dreb zum Festungsbaue einfchmie-

EchA ' " ' «" ? ' -1 5 -nei» schmieren, oder strei-
deni'üed̂ a einschmieren. Figürlich, m
sebrd>'„77 " '.em etwas einschmieren, es ihm
gen lassen --,.d den Schmer eiudrin-
schmE n ' " U gemenieu Lebe». Den Kopf mit Salbe ein-7 n'it̂ ..7 5^ /'"'HEren. Dw wasche einschmie-

' k.e mit Serft bestreichen. Jngleichen, überall mit Fett be-
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^ Schlosser , saspen , Angeln , Schrauben ein-
Emschmierung?

-m reZ - act . durch und durch schmutzig machen,
est ^ drd Rlerder einschmrlgen.
Ltnschnallen , verb . reA. Lct . dieZunge der Schnalle anfdie ae,

hörige Art befestigen. Die Schuhe einschnallen. Jugleicheu,
vernutlelst einer Schnalle in einen andern Körper befestigen So
auch die Ernschnalliing . ' ' ^ "

^7  p ^ 'bl>—bey  den Drechslern, ein etwas
flache» hohleŝEssen MiteincrumgelegtenSpitze in Gestalteines
Haken», Einschnitte in das Holz zu machen, und die Vertiefun¬
gen zu hohlen Sachen auszudrehen.
ĉ ^ en , " reZ . ^ ct . S . Schneiden. 1) Eine»
Schn -tt in etwas machen. Eine Schachtel einschneiden In
weiterer Bedeutung gebraucht man dieses Wort als ein Neutrum

^ f- wenn sie einen tiefen Eindruck
^neidet ein , verletzet dir

Haut . 2) Vermittelst eines Schnittes in einen andernKörper
bringen. Buchstaben clnschneiden, in das Glas . Seinen
Nahmen eknschneide-i, rhn in Holz , in einen Baum schneiden.

bey den Faßbindern, ihn zucichtem
und m dem Fasse befestigen. Die Sohlen einschneiden be»

^ "ach vorher gegangenem Schnitte annähen
Schießscharten emschueldep, den Wall mit Schießscharten ver¬
sehen. z ) Zerschneiden nnd in einen andern Körper thun Brot
elnschnetden in die Suppe . Den Rohs die Rüben einschuei-
den, sie zerschneleen und in den Topfwerfen . Latten Braten
elnschnerdkn, ihn zerschneiden und in eine Brühe thun. 4) Ab-
schimdc» und -„.führen. Ons « e,re,d - -.„ schneiden, wenn
Ll, '!" ' P.!-- - solle -he- „ ich, g,e n,s z. li,
schne.den, z Mes. - z, ee . z) die Leinwand schneidet ,'lch
n? de""« / ^ "^ -Hni--, d. i. B -ekans in, Einj -ln-n^
N m « elE ^ °" lM °l. So auch di- S!,„ schneid.,ng . Sauch Eiuschnttt . .v .

^ el aätr . von dem Zahrworte El'n, nur Eine
Schneide habend, rm Gegensätze des zwepschneidig.

L>-er Einschnitt , des — es, plur . die — e. i ) Der Schnitt in
E " -̂ eper, s» wohl eigentlich, als auch figürlich. Einen
Elnic§mtt machen. Der Einschnitt an einer Schachtel , an
ernem Schlüssel. Die Einschnitte an den Blumen und Blat¬
tern , an den Raupen il. s. s. von einer Ähnlichkeit mit einem
gemachten Schnitte . 2) Der Ort , wo ein Körper eingeschnitie»

» - ? " "'erden in dem Bergbaue die cingeschnittenen Enden
der Iocher und Kappen, welche aufeinander geleget werden, Ein-
schnltte genannt, z) Was clngeschnitten wird, eingeschnittene
Fruchte. Der Einschnitt des legten Jahres , die im letzten
Jahre emgeernteten Feldsrüchte. 4) In der Dichtkunst ist der
Ern schnitt oft so viel als Tasur . In der Mnstk hingegen wer¬
den die unvollkommenen Cadenzcn, welche von Zeit zu Zeit im
saufe der Melodie angebracht werden, Einschnitte genannt.

- .Mj cl- rrupfen , verb . reZ . u.ct . hinein schnnpftn, in die Nase zie¬
hen. Daher die Emschnupfnng.

Etnschntiven , vsrd . reA. aet . vermittelstriirerSchnur in etwas
befestigen. Ein packet Waaren einschnüren. Ein Frauen¬
zimmer einschnüren, die Schnttrbrnst um den Leib znsch.iüren. ^
Stch einschnüren, sich selbst die Schnürbrust anlcgen, und selbige
zuschllüreu. Im Oberdeutsche» schnüret man auch Perlen , Ko¬
rallen u. s. s. ein, wenn man sie aufteihct, oder auf eine Schnur
ziehet. So auch die Ernschiuirung.

Erschöpfen , verb . re § .aet . hinein schöpfen, schöpfen und in ein
Gefäß gießeis Wasser einschöpfen, in ein Faß , einen Kübel
n . s. s. Daher die Einschöpfung.

Em-
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Emfchränken , verd . reZ . Lct . mit Schranken unsgeben , m
Schranken einschließen . 1) Eigentlich ; in welcher Bedeutung
dieses Wort nock zuweilen im Oberdeutschen vorkommt , w » em
Pia « , ein Feld eingeschränkt wird , wenn man es mit Schran¬
ken umgibt . In ebeu dieser Mundart wird eine Parenthese
eingeschränkt , wenn man sie zum Unterschiede von der übrigen
Rede mit Häkchen einschließcr.

So haben ihn des Satans Schergen
> Mit schweren Fesseln eingeschränkt , Gryph.

Im Hochdeutschen gebraucht man dieses Wort iu der edlen und
anständigen Schreibart , 2) nur figürlich , dem Umfange , dem

- Wirkungskreise Grenzen , oder Ziel und Maß setzen. Eures
Freiheit emschvankeu , ihr Gesetze vorschreibeu , ihr Grenzen

- setzen. Er wird sehr eingeschränkt gehalten , sehr eulgezogen,
unter scharfer Aussicht . Man muß seine Begierden , seine
wünsche , seinen Ehrgeitz einznschränkcn wissen , zu mäßigen.
Gott har die Dauer unsres Lebens auf wenig Jahre emge-
schränkt . Wer seine Begierden auf das bloße Nslhwendlge
einschränket , wird sich keinem stürmischen Meere anvertrauen.
Der Befehl wurde nachmahls bloß auf die Einheimlseyen
eingeschränkt , nur die Einheimischen wurden angewiesen , dem¬
selben Zu gehorchen . Sich auf eine einzige Wissenschaft cm-
schränkcn , sich ihr allein widmen . Eineningeschränktc Ge¬
walt , welche ihre vörgeschriebenen Grenzen hat . Eine einge¬
schränkte Aussicht , welche sich nicht weit erstrecket . Einge¬
schränkte Geister (kleine Geister, ) bewundern alles . Ein ein¬
geschränktes (mittelmäßiges, ) Glück . Das traurige , cinge-
schränkte (gezwungene, ) Wesen , welches man mit der Llcoe
«mummt . ' So auch die Einschränkung , welchesWort oft auch
für Bedingung gebraucht wird . Ich erlaube es dir , aber mit
der Einschränkung u. s. s. Jngleichcn die Eingeschränktst,
der Zustand , da etwas eingeschränkt ist.

Einschrauben - verb .reZ . et irrsZ . acl . S .Schrauben . i ) Hin¬
ein schrauben , durch Schrauben hinein bringen . Den Vnopf>
den Zavfen , den Fuß einschraubcn . 2) Vermittelst eu,er
Schraube befestige!; . LinMück Eisen , ein Stuck Holz crn-
fchraubcn , in den Schraubestock . Einem Missechäter in dev
Tortur die Daumen einschrauben . So auch die Einschrau-
bung . l ^ -

Einschrecken , verd . reZ . sct . vermittelst eines Schreckes hmem
bringen ; ein im Oberdeutschen sehr bekanntes Wort . Jeman¬
den eine Arzeney cinschrecken , ihn durch schreckhafte Vorstel¬
lungen bewegen , sie einzunehmen . Bey den Jägern werden die
Vogel eingeschreckt , wenn man sie erschreckt, und dadurch zwin¬
get , m den Vogelherd zu gehen. Aufähnliche Art wird das Wild
Llngeschrcckt , d. i. in das Garn getrieben . So auch die Ein-
schreckung . ^ ^

Einschreiben , verd . irreZ . srll «, (S . Schreiben, ) m ern - mch,
in ein Verzeichnis , in eine Rechnung schreiben . Es ist schon
eingeschrieben , in das Rechnungsbuch . Sich cinschreiben , sich

. »der si'Hnu Nahmen in ein Stammbuch u . s. s. schreiben . Sich
rinschreiben lasten , sich in ein Verzeichniß u . s. f. eintraacu la(-
sen. Daber das Einschreibegeld , oder die Einschreibegcbühr,
welches für das Einschreiben .einer Person oder Sache entrichtet
wird ; die Einschreibung u . s. s. Im Oberdeutschen wird dieses
Wort auch für anschreiben im figürlichen Verstände gebraucht»
Wohl oder übel bcy jemanden angcschrieben seyn , in einem
guten oder üblen Begriffe bey demselben stehen.

Einsepitoten >verb . reH . aet . in den Heller schroten. EinFaß
wein einschrotcn . S . Schroten.

E -vschrrnnpfen , verd . reZ . neulr . welches das Hülfswortseyn
erfordert , Runzeln bekommen und kleiner werden ; in den gemei¬

nen Mundarten einschrumpcln . Das Obst , die Lütronen find
eingeschrumpft . Er ist ganz emgcfchrumpft , er ist runzelig
und dürre geworden . Auch für ciulriechen . Das Tuch ^m Was¬
ser einschrumpfcn lassen , cs krimpen , oder krimpen lassen.

Der Einschub , des - es , plur . car . m : nur zuwesten -m geme.-
„en Leben übliches Wort , von dem Verbo ernschieben . Der
Einschub eines Officiers , die Beförderung oesselbeu wlder dre
hergebrachte Ordnung . ,

Einschüritt , oder einscherig , u 6 j . einäv . von dem Zahlworrc
Ein was des Jahres nur Ein Mahl geschoren wird , rm gemer-
nen Leben. Linschürige Schafe . ,m Gegensätze der zweyschm
rinen Einschürige wolle , die Wolle von solchen Schafen . Iu
einigen Gegenden , z. B . iu Thüringen , nennt man dre emhaur-
nen odereinmähdigen Wicseu auch eimchistige.

* verb . res . neutr . nuc haben , w ^ che. nur in
den gemeinen Mundarten üblich ist. -1) Schaden an seinem Ver¬
mögen leiden, zusetzen, zubüßen . Er schustert (scheuch cm,
er sitzet von seinem Vermögen zu. Ich habebep dieser Sache
hlindcrt Thaler eingeschustert , zugesetzet, verloren . 2) In voh
liaen Verfall seiner Nahrung kommen . Er har emgcgchustert.

Ließ muß auch jede thun , und nicht zu herrlich seyn,
> Sonst schustert Ke gewiß mit ihrem chZuurer ein,

Günth.

Anm Frisch leitet dieses Wort von dem langst veralteten
. Scküste, ' Franz , ssoutte , einer Art der Thur -,iere , her , weil die

Thnrniere viele Kosten und oft Schaden verursachten . Allein
diese Ableitung ist sehr weit gesucht. Am besten chut man da¬
her , wenn man bcy der nächsten Ableitung von dem Worte
Schuster sichen bleibt . Einschustern , Niederfächsisch mjcho-
stern , bedeutet eigentlich , durch unges uückte Übung dcv Scyusser-
Handwerkes - und besonders durch ungeschicktes ^ uuynelden , Scha¬
den leiden oder verarmen ; von welchem besonder, ! Falle dieses
Wort nachmahls , durch eine sehr gewöhnliche Figur , e,ne allge¬
meinere Bedeutung bekommen hat . Schustern beoeuter m den
gemeinen Mundarten nicht allein Schuhe machen , sondern über¬
haupt etwas verfertige,r . S . dieses Wort.

Einschütten . verb . re ^ . seit , hinein schütten . Einem Pferde
einen Tra -ck einschütten , eingießen . Mohl emschutten , m
ein Faß . Daher die Emschummg . Das N .eders. e.nschut-
ren , Vieh einschütten , es pfänden , r» den Pfand stall tre .ben,
gehöret nicht zu diesem Worte , sondern kommt von Schott , em

r . Einschwärzen , v erb . r 6A. aet . durchaus schwarz machen. So
schwärzen die Anpferdrucker dio Vupfcrplatte cm , wenn sie

die Farbe auftragen . Figürlich , durchaus schmutz-g machen,
einschmutzcn. Die Wäsche einschwarzen . Daher die E .n-

2 . Einschwärzen - verd . re Z. scr . Hlnerrrschwarzett , d. r. heim»-
lich in ein Land , in einen Ort bringen , von verbotenen o. !r
accisbaren Maaren , imOberdemschen . waarcm

. feb einschwärze » . So auch die Einschwärzung . S . Schwarzen.
Einschwatzen ^verb .reZ . net . 1)Durch Schwatzen

Sache zu glauben , oder zu verlangen , -
hat dir das emgeschwatztk Emem all ^ ey Mahrch n
kckwancn . 2) Sich bcy lemandcn einschwatzcn , sich e

seine Schwatzhaftigkeit in jemmrdes Gunst ^ tẑ n- Er ^weiß sich
überall einzuschwatzen , durch Schwatzen den Z
schassen. Sv auch die Einschwatzung.

vcri >. r - L . mit s -mS -g-n z» °,n °r r - ° °rst 4 -»

B - r -ind-- m.g « in « . S .» b-ndm E^
der göttlichen Gnade ftyerlich empfth ên. Ein Paar v

emsegnen - sie copuliren , ihnen den ppjesterüchen ^ c^ n ^ ^ ^ ^
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174Z Ein
Ehestände ertheilen . Eine Sechswöchiiermn einsegnen , ihr
den Segen zu ihrem ersten Kirchgänge nach gehaltenen sechs Wo¬
chen ertheilen . Rinder einsegnen , ihnen den Segen zur Ernene-

- rnng ihres Tausbundes ertheilen , welches man gemeiniglich con-
firmiren , in der Römischen Kirche aber firmeln nennet . Brot
und wein einsegnen , im Abcndmahlc , es consccriren . So
auch die Einsegnung.

Einsehen , verb . IrreZ . sct . (S . Sehen, ) hinein sehen, i . Ei¬
gentlich , in welcher Bedeutung dieses Wert zuweilen im gemeinen

Leben als ein Neutrum gebraucht wird . Man kann ihm über¬
all cinsehen , d. i. in sein Zimmer sehen. Bey dem Zersägen
einschen , in das Buch sehen. Am häufigsten und richtigsten
gebraucht Manes , 2 , figürlich . 1) Sich den Zusammenhang
einer Sache deutlich verstellen . Jetzt sehe ich es ein , wie die
Sache zngegangen ist. Alle besondere Absichten der Rath-
schlusse Gottes cinsehen wollen ist unsinnige Begehrlichkeit,
Gell . Ein Einsehen kriegen oder bekommen , ist in dieser
Bedeutung niedrig . S . Einsicht . 2) Diese deutliche Vorstel¬
lung des Zusammenhanges einer Sache wirksam machen, doch nur
in engerer Bedeutung , für bestrafen , ahnden ; in welchem Ver¬
stände aber nur der Infinitiv als eilt Hauptwort mit dem Zeit¬
worte haben üblich ist. Ein Einsehen haben , eine Sache
ahnden , bestrafen , den Fortgang einer bösen Sache durch Ahn¬
den hindern ; wofür man im Oberdeutschen auch darein sehsn
sagt . Ein Einsehen thun , für haben , ist eben fo ungewöhn¬
lich , als der Gebrauch , Weish . 19,14 : Es wird noch ein an¬
deres Einsehen über sie kommen , daß sie die Fremden so un¬
freundlich hielten , für Strafe , Ahndung.

Einseifen , verb . re § . act . zu einem gewissen Gebrauche mit
Seife bestreichen , durchaus seifen. Len Bart emseifen . Die
Wäsche emseifen.

Einseitig , sch . et aäv . von dem Zeitworte Ein , nur Eine Seite
habend . Ein einseitiges Lach , welches nur auf Einer Seite
abhängig ist, und gewöhnlicher ein einhangiges genannt wird.
Am häufigsten figürlich , was wider die Regel nur von Einer
Seite , oder in Rücksicht auf die Eine Part , y geschichet. Lirm
einseitiger Lontract , bey welchem sich nur der Eine Lheil ver¬
bindlich macht , etwas zu leisten ; im Gegensätze des zwcyseiti-
gen . Eine Sache einseitig behandeln , ohne Zuziehung des
andern Theiles . Ein einseitiger Geschmack , welcher nur eine.

- oder die andere Art der Schönheit empfindet . So auch die Ein¬
seitigkeit in der figürlichen Bedeutung , jn welcher das Adjccriv
auch die Comparation leidet.

Einsenöen , verb . IrreZ . aet . (S . Senden, ) in jemandes Hände
senden ; im . gemeinen Leben cinschicken . Man hat uns den
Bericht noch nicht eingesandt . Gelder , Briefe , Waaren
cinsenden . So auch die Einsendung.

Ein senken , verb . reZ . act . hinein senken, doch nur in einigen be¬
reits hergebrachten Fällen . Eine Lciche einsenkcn , in die Gruft.
Einen Stein einsenken , in den Grund . Ein Strick Metall,
den Ropf von einer Schraube u. s. f. einsenken , ihn in eine
Vertiefung bringen , so daß er der übrigen Fläche gleich kommt,
versenken . S . Einlassen . Zweige , Reben , Pflanzen cin-
senken , sie zur Fortpflanzung in die Erde senken ; wofür doch ab-
senkcn üblicher ist. So auch die Emsenkung.

LerEinser , des — s , plur . ut nom . bl,Z . in der Rechenkunst,
diejenige Ziffer , welche nur eine einzige Einheit andeutet ; die
Eins.

Einsetzen , verb . rei set . hinein setzen. 1. Eigentlich , in einen
Ort oder Raum setzen. Sich einsetzen, stch in den Wagen , oder
in das Schiff setzen. Linen Miffethäker einsetzen , ihn in das
Gefängniß fetzen. Ich habe allhic nichts gechan , daß sie mich

Adel -W . B . 1. Th .,- . Aust.

- Ein

eingesetzt haben , 1 Mos . 40 , 1Z. Eichen Vogel einsetzen -,
ihn in den Käfig emspcrren . Eine Scheibe einsetzen, in das.
Fenster . Sich falsche Zahne einsetzen lassen . Waaren bey?
jemanden einsetzen , sie ihm in Verwahrung geben. Bley,.
Silber , Rupfer einsetzen , es in den Schmclzticgel thnn , und
in das Feuer setzen. Eine Bombe einsetzen , in den Mörser . .
Eisen einsetzen , eS mit geraspeltem Horn und Salz glühen und
dann ablöschen, wodurch es eine stahkartige Rinde bekommt . Das-
Leder einsetzen, bey den Lohgärbern , es in die Grube setzen, da¬
mit es gar werde ; zum Unterschiede von dem,Einstäben . Brot
einsetzen, bey den Bäckern , es in den Ofen schieben, cs einschie-
fien. Geld einsetzen, in die Lotterie , oder in das Spiel . Bäu¬
me , Blumen , Zwiebeln einsetzen , sie i« die Erde setzen, in
die Erde pflanzen . Ein Stuck ' einsetzen , cs in das Tuch , in
das Holz u . s. f. setzen und daselbst befestigen . Edelsteine ein-
-atzen , in Gold , halber u . s. s. Ganse , Rapanncn einsetzen,
sie zum Mästen cinsperren . Lie Alanen einsetzen, sie in das
Fleisch setzen oder schlagen , von Raubvögeln und Raubch -cren . .
Das Einsetzeiscn , bey den Goldschmieden,rin Ambofimit Löchern
an den beyden Enden , allerley kleine Stämpcl hincichzu setzen,,
oder zu stecken. 2 . Figürlich , i ) Als ein Unterpfand anver - '
trauen . Jemanden ein Pfaild , oder etwas zum pfände ein-
setzen. Ach will dir diesen Ring so lange einsetzen , zum
Psandc geben. 2) In den Besitz einer Sache setzen.' Jeman¬
den zum Ronige , zum Hohenpriester n . s. s. einsetzen ; im
welcher Verbindung dieses Wort doch wenig mehr vorkommt.
Jemanden in ein Amt einsetzen . Der abgesetzte Bürger¬
meister wurde wieder eingesetzt . Die Gläubiger in die Gu¬
ter des Schuldners einsetzen . Jemanden wieder in sein Ei-
genthnm einsetzen. Jemanden in eines andern Stelle ein¬
setzen. Z) Anordncn , bestimmen , doch nur in einigen Fällen . .
Jemanden zum Erben einsetzen , ihn förmlich zu seinem Erben
ernennen . Christus setzte vor seinem Tode das heil . Abend¬
mahl ein . Die Worte der Einsetzung , die Einsetznngsworke,.
diejenigen Worte, , mit welchen dieses geschähe. Einen Fcyer-
rag einsetzen . So auch die Einsetzung , in allen obigen Be¬
deutungen . S . Einsatz,,

Lie Einsicht , plur . die — en. . , ) Das Hlneinschen in eine
Sache , ohne Plural ; doch mehr in der figürlichen als eigent¬
lichen Bedcntnng , die deutliche Vorstellung des Zusammenhanges
einer Sache , und das Vermögen , sich denselben derttlich vor-
zustellen . Seine .Einsicht erstreckt sich nicht so weit . Glaube?
nicht , daß diese Sache seiner Einsicht entgehen werde . Ein,
Mann voll tiefer . Einsicht , ein einsichtsvoller Mann . Zn - -
wcilen wird cs auch für Ahndung , Bestrafung für das Einsehen-
gebraucht , doch mehr im Oberdeutschen als im Heck- deutschen . .
2.) Die durch mehrmalige deutliche Vorstellung des Zusammen¬
hanges der Dinge erlangte Erkenntniß, .in welcher Bede, -tun « ,
dieses Wort auch im Plural gebraucht wird . . Er hat rvenitz Ern-
sicht in diese Sache . Ein Mann von vielen Einsichten . , Er?
sucht nichts so. ängstlich , als sich und seinen Einsichten Be-
Wanderung zu verschaffen . So weit erstrecken , sich deine?
Einsichten nicht . <

Einsichtig , ach . etaclv . Einsicht oder Einsichten h'abend , im gx-»
meinen Leben. Ein sehr einsichtiger Mann , der viele Einsich - .
Len hat , oder , auch eine Sache bald einznfthen vermag.

Einsichtsvoll , ach . et ab v . voller . Einsicht , S . Einsicht ?.
Lie Einsiedeley , piur . die — en, .die einsame Wohnung eirrrs-

Einsiedlers . Figürlich , einsames Leben , Einsamkeit . Milan-
thropierind Einfledeley schranken den Genuß - es . moralischen,
Lebens gar sehr ciir. S . Einstedlevcy - .

S s ^ 62.
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^msteden , verd . irrsg . (S . Sieden, ), welches Heils als em
^Neutrum gebraucht wird , mit dem Hülfsworte sepn, ourch lan¬

ges Sieden vermindert werden , einkochen , die Brühe siedet em,
isteingcsotten , einfleden lassen ; Heils als ein Aettvum , em-
sieden lassen , eine Brühe bis zur somgdicke emsicden . In
der letzten Gattr,ng könnte auch das Hauptwort dre Emsiedung
gebraucht werden . „ .

L ev Einsiedler , des -— s , plur . utaom . 6u § . von dem ^ ayl-
worte Ein , der allein , von andern seiner Art abgesondert , wohnet.
In Baicrn werden die großen Bauern oder Vollbauern Einsiedler,
und ihre §>öfe Einöden genannt , weil sie gemeiniglich weit von
den Dörfern entlegen sind. - ) In engerer Bedeutung , der aus
Andacht oder natürlicher Neigung zur Einsamkeit , allein an ei¬
nem wiiftcn Orte lebet , dergleichen Einsiedler sich noch zuweilen
in der Römischen Kirche finden ; ^ .nackorsta , Lremita , und
inden gemeinen Mundarten , besonders Oberdeutschlandes , em
waldbruder , well sie sich vornehmlich inden Wäldern aufzuhal¬
len pflegen . Er lebt wie ein Einsiedler , S . Eremit . ^
Art Brachvögel , welche einsam lebet, und besonders in der Schweiz
angetroffen wird , S . Bergeremit . 3 ) Eine Art Krebse^ welche

' den Taschenkrebsen ähnlich .stehet , lange und schmale Scheren,
einen breiten Schild , und einen weichen, durchsichtigen , ganz nack¬
ten Hintertheil hat , den er in ledige Schneckenschalen verbirgt,
mid solche überall mit sich herum führet . Weil er nunaufd -ese

^lrt in einer fremden Wohnung einsam lebet , so hat man ihm
die Nahmen Einsiedler und Soldat gegeben. Indessen wird er
such Luman und Tumaner genannt.

Anm . Kero nennt einen Einsiedler bald Lanckioraner , ver-
muthlich nach dem Griech . Hnackoreta , bald VuLläliüüsr,
einer der in Wäldern lebet , ein Waldbruder . Allein bcy dem
Notker kommt schon das WortLüulickeli vor . Ern isi das Zahl¬
wort , welches hier noch so viel als allein bedeutet . Die zwepte
Hälfte dieses Wortes ist von dem alten Worte Siedei , ein Sitz,
eine Wohnung ; S . dieses Wort . Das Hauptwort die Einsie¬
del , eine einsame Wohnung , ist nur noch in einigen eigenthum-
lichcn Nahmen üblich.

Dre Emsieölerey , piur . die — en. r ) Die Wohnung eines Ein¬
siedlers , oder mehrerer Einsiedler . Die Einsiedlercp zu Ta-
maldolr in Toscana . 2) In den Gärten , eine durch die Kunst
uachgeabmte Wohnung eines Einsiedlers ; eine Eremitage . S.
auch Einsiedelei , welches Wort richtiger und besser ist als
di ses.

Einsiedlerisch , aäj . et uckv . nach Art eines Einsiedlers , einsam.
Ein einsiedlerisches Leben fuhren . Sey mir gegrüßct ein¬
sames Thal , einsiedlerisch will ich in deinen Schatten ruhen,
Gcßn . Einige neuere Dichter haben dieses Wort bis zum Ekel
genüßbrauchl , ohne zu bedenken , daß die Bey - und Nennwör¬
ter aufisch in der höher » Schreibart nur selten eine erträgliche
Figur machen . , .

Einsleyeln , veb.  reZ . acl . vermittelst eines Siegels m einen
Brief , in ein Packet verschließen . Einen Brief einsiegetn . Ich
habe es mit eingesicgelt , m das Packet geleget , und dasselbe
versiegelt . So auch die Einsiegelung.

Einsinyen , verki . irre ^ . aet . (S . Singen/ ) in den Schlaf singen.
Ein Lind einsingen . ^

Emsmren , verd . IrreF . nsutr . (S . Sinken, ) welchesdasHistfs-
^ wort sepn erfordert , einwärts sinken. In den letzter » Erdbe¬

ben sind viele Zallscr eingesunken . Der Roller ist ganz ein-
gesunkcü . Die Erde sank ein . ^

Emsigen , vsrb . irr -eZ neulr . (S . Sitzen, ) welches dasHülfs-
wort sepn erfordert . 1) Sich hinein setzen, im gemeinen Erben.
Wollen sie nicht einsitzerm) sich nicht in das Schiss , jn den

Wagen setzen? Er ist schon eingesessen. In dieser Bedeutung
ist es vorzüglich den Oberdeutschen bekannt . Bey einigen Hand¬
werkern , besonders solchen , die ihre Arbeit sitzend verrichten , ist
einsitzen figürlich soviel , als sich zur Arbeit vermiethen . 2) In
einem Orte sitzen, oder wohnen ; in welchem Verstände nur das
Mittelwort ein Eingesessener , zuweilen für Einwohner gebraucht
wird , im Gegensätze der Ausgesessenen , oder Auswärtigen . Im.
Oberdeutschen bedeutet ein eingesessenes übel , em eingewur?
zeltcs Übel.

Einsitzig , ach' , stack v . von dem Aahlworte Ein , nur Einen Sitz
habend . Ein einsitziger Wagen , wo in dem Hauptsitze nur Eine
Person sitzen kann.

Emsmahls , Einftmahls , aäv . tsmp . welches im gemeinen
Leben für einst , einstens , von einer künftigen ungewissen Zeit
üblich , und aus Eines Mahles zusammen gezogen ist.

Einsö 'hlim ackj . etuäv . nur Eine Sohle habend . Einsohlige
Schuhe/im Gegensätze der zwepsohligen.

Einspänen , ver -b . rsZ . act . ist nur bey den Tuchscherern
üblich , welche das Tuch eürspänen , wenn sie zwischen dessen
Lagen dünne Breter oder Späne legen / ehe sie es in die Presse
bringen . Daher die Einspanung.

Einspannen , verb . reZ . acl . i ) Hinein spannen,spannend in
etwas befestigen . Zeug , Leinwand entspannen , in den Rah¬
men . Die Pferde , die Ochsen einspannen , sie in das Geschirr,
vor den Wagen spannen , sie anspannen . Die Pferde sind noch
nicht eingespannet . 2) Figürlich , einen Fluß oder Nühlen-
bach cinspannen , ihn mit einem Damme , Fluthbctte u . s. s.
einfvssen , um ihn dadurch zu spannen , d. i. so hoch aufzuschwel-
len , als mau will . So auch die Einspannung.

Der Einspänner , des— s, plur. M nom . lm§. vondemvs-
rigcn Zeitworte , ein Büchsenspanner ; welche Bedeutung doch
veraltet ist, und wenig mehr vorkommt . An einigen Niedersäch¬
sischen Orten sind die Einspänner Auflader , welche die Maaren,
Fässer u . s. s. auf die Wagen spannen oder befestigen. An an¬
dern Orten ist es ein Wagen oder Pflug , welcher nur mkt Einem
Pferde bespannet ist. Zn einer Stelle aus Renners Chronik,
welche in dem Bremisch -Nicdcrs . Wörterbuchc Th . 4, S . 933
angeführet wird , ist Einspänner ohne Zweifel das folgende
Einspänniger in der zweyten Bedeutung.

Einspännig , aäj . etaciv . von dem Zahlworte Ein . ») Eigent¬
lich , nur mit Einem Pferde bespannet . Einspännig fahren.
Ein einspänniges Fuhrwerk . Ein einspänniger wagen.
2) Figürlich , einzeln , von Personen , doch nur in einigen we¬
nigen Fällen . Ein einspänniges Bett , worin nur Eine Person
schlafen kann , welches in Obersachsen ein einmannisches , an an¬
dern Orten aber ein einschläferiges genannt wird . Im Berg¬
baus wird derjenige , welcher eine Zeche allein bauet , ein Eigen¬
löhner , auch ein Einspänniger genannt . In einigen Städten,
z. B . in Nürnberg , in Erfurt u. s. s. sind es obrigkeitliche Die¬
ner , welche gemeiniglich beritten sind , und einzeln in allerley
Verrichtungen gebraucht werden , reitende Bothen , einzelne. ,
Reiter ; im Schwed . Lnlflaennure.

Anm . Jnder zweyten Bedeutung stammet spänni 'g von Span
oder Gespan, ' ein Mitarbeiter , Nebengcscll ab . Ein Einspän¬
niger bedeutet also nicht , wie Gottsched will , jemanden , der die
Verbrecher in das Gefängniß spannet , zu welcher Verrichtung die
Einspänniger vielleicht nirgends gebraucht werden , weil sie von
besserer Art sind , als die Schärgen , Häscher , Stadtlnechte
y . s. f.

Einsperren , verb . rsZ . acr . hinein sperren , c) Vermittelst eines
Schlosses einschließen , in welcher Bedeutung es im Oberdeut¬
schen ĉhr.üblich ist. Den Schlüssel echspcrren . Sich einsperren.
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Sein Geld , die Speisen cinsperren . Jemanden cinfpepren.
2) In weiterer Bedeutung . Eine Stadt einsperrcn , besser,
sie cinschließeu, alle Zugänge zu derselben mit Truppen besetzen.
Z) Figürlich wird das Mittelwort der vergangenen Zelt im ge¬
meinen Leben oft für cingezogcn , eingeschränkt , gebraucht.
Er lebt sehr eingePerrt . Seine Rinder sehr eingesperrt hal¬
ten . So auch die Einsperrung . Inlsterraa kommt schon bey
dem Ottfried vor.

Einspinnen , verb . irreA . uct . S . Spinnen . 1) Mit in ein
Gespinnst bringen . Haare mit einspinnen , in den Flachs.
2) Mit einem Gcspinnsie umgeben . Sich einspinnen , wie die
S . idenwürmer und andere Arten von Jnsectcnzu thun pflegen.
So auch die Einspinnung.

Elnsrechsn , verb . irreZ . (S . Sprechen, ) welches in doppel¬
ter Gestalt gebraucht wird . I . Als ein Activum , durch Wor¬
te in eines andern Gemüthe hervor bringen , gleichsam hinein
sprechen ; doch nur mit den Hauptwörtern Herz , Much und
Trost . Jemanden ein Her; einsprechen , ihn durch Zureden
herzhaft zu machen suchen. Ich sprach ihm Trost ein , tröste¬
te ihn . Suche ihr Muth einzusprechen , Weiße . Sie wol¬
len mir stets einen Muth einsprechen , Gell . II . Als ein
Neutrum , mit dem Hülfsworte haben . i . Widersprechen,
m -t der dritten Endung der Person , im Oberdeutschen , je¬
manden einsprechen ; besonders , gerichtlich widersprechen , wo¬
für doch im Hochdeutschen Einspruch rhun üblicher ist. In
einigen Gegenden kommt auch das Hauptwort der Einsprecher
vor , von demjenigen , welcher Einspruch thut . 2. Bey je¬
manden einsprechen , ihn auf kurze Zeit besuchen. Sprechen
sie doch einmahl bey mir ein.

von allen Schäfern , die ich kenne.
Spricht wohl Damot am meisten ein , Bernh . -

Anm . Es scheinet , daß Opitz dieses Zeitwort für verspre¬
chen gebraucht habe:

Drum sprachen sie ihm auch mit wahren Worten ein,
Als Gottes treuem Rnecht , ihm künftig treu zu sseyn.

welcher Gebrauch doch im Hochdeutschen ganz fremd ist.
Einsprengen , verb. reZ. act . I) Zu einem gewissen Gebrauchs

besprengen . Las Fleisch mit Sal ; einsprengen . Lie Wasche
einsprengen , sie, wenn sie geplättet werden soll, vorher mit Was¬
ser besprengen . 2) Hinein sprengen . So heißt eine Erd - oder
Erzart im Bergbaue cingesprengt , wenn sie in Gestalt kleiner
Puncte oder Flecken mit einem andern Gesteine oder Erze ver¬
mischt ist, zum Unterschiede ^von drnjenigcn Mineralien , womit
ein Gestein durchsetzet ist . So auch die Einsprengung.

Einspringen , verb . irreZ . S . Springen . Esist , r ) ein Neu¬
trum , welches das Hülfswort seyn erfordert , hinein springen,
doch nur in einigen figürlichen Ausdrücken . Las Schloß , die
Feder will nicht emspringen , in die bestimmte Öffnung . 2) Ein
Activum , einwärts sangen , springend zerbrechen , im gemei¬
nen Leben. Eine Treppe , eine Thur einspringen.

Einspritzen , verb . reZ . act . hinein spritzen. Balsam einsprit-
zcn , in eine Wunde . Rosenwasscr einspritzen , in den Hals.

Der Einspruch , des — es , plur . die — sprirche , der gericht¬
liche Widerspruch wider die Vollziehung einer Handlung , be¬
sonders w -der die Verheipachung verlobter Personen . Einspruch
thun . Lie Topulation konnte nicht vor sich gehen , weil ihnen
ein Einspruch geschähe . Indem das Haus verkauft werden
sollte , thar einer der Verwandten Einspruch . S . Ein¬
sprechen II.

Einsprüßelig , ach . et ^ äv . nur Einen Sprüßcl habend , bey den
Jägern . Einsprüßelige Hirsche , welche entweder gar reine,
-der neben den Augensprossen nur iwch die Eissprüßel haben.
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Einst , aäv . welches für cinmahl gebraucht wird . r . Sv
farn dieses, oder vielmehr das Ein in dessen Zusammensetzung,
ein Zahlwort ist , für Ein Mahl . Schon Notker gebraucht
in diesem Verstände einest . jVlav lol In kurtestiAen ni-
vok , anclerott , stristunt , man soll ihn vorlaän Ein
Mahl , zum andern Mahle und zum dritten Mahle , im
Schwabcusp . Wer eilest cies inres einett ttbt , der von
Gliers . Der Jupiter volpringt feinen Lauf in zwölf jaren
einest , Buch der Natur , Augsb . i 486 . Ich habe einst ge¬
schworen bey meiner Heiligkeit , Ps . 89,36 ; cinmahl Habs
ich bey meiner Gottheit geschworen , Michaelis . Im Hoch¬
deutschen ist es in dieser Bedeutung veraltet , nicht aber im
Oberdeutschen . S . Eins , welches in den gemeinen Mundarten
Ober - und Niedcrdcutschlandcs auf eben dieselbe Art gebraucht
wird . 2. So fern das ein der unbestimmte Artikel ist , für
einmahl , als ein Nebenwort einer unbestimmten Zeit . S»
wohl , 1) einer vergangenen , in der höher » Schreibart der
Hochdeutschen . Auch sie empfand einst die Liebe . Als ich
dich einst weinen sähe.

Las liebe kleine Bäumchen hier.
Las einst gepffanzet ward mit mir , Weiße.

Als auch , 2) von einer unbestimmten künftigen Zeit , auch nur
in der höhern Schreibart der Hochdeutschen . Wenn Werd ' ich
dich einst Wiedersehen ? Erde mein mütterlich Land , die du
mich im kühlenden Gchooße einst zu den Schlafenden Got¬
tes begräbst , Klopft . S . Dereinst und Lermahleinst , welche
gleichfalls von einer unbestimmten künftigen Zeit gebraucht
werden.

Anm . Von beyden Arten der Zeit ist einst und eins auch
in den gemeinen Mundarten so wohl Ober , als Niederdeutsch-
laudes üblich . In Oberschwabcn lautet cs noch einzen , wel¬
ches Wort schon bey den alten Alemannischen Schriftstellern
vorkommt . Linitt , für künftig einmahl , findet stch bey dem
Notker . Ihre glaubt , daß einst oder eins aus ein und dein
alten 8m , vices , Mahl , zusammen gesetzet scy. Allein eS
scheinet doch wohl , daß eins das bloße Neutrum des Zahlwor¬
tes ist , welches hier adverbisch stehet . Einst kann durch eine
härtere Oberdeutsche Aussprache aus eins entstanden scyu.
Einsten und einstens scheine» bloße müßige Alcmanmsche Ver¬
längerungen zu seyn , ob sie gleich in der höhern Schreibart
der Hochdeutschen auch nicht selten find. Untcreinstens kommt
im Oberdeutschen häufig für inzwischen , indessen vor.

Einstäben , verb . reZ . LCt . welches nur bey den Lohgärbern
üblich ist . Das Leder emstäben , es warm gar machen , im
Gegensätze des Einsetzens . Daher die Einstäbung.

EinstaNen , verb . rsZ . Lettin den Stall führen oder ziehen,
im gemeinen Leben. Ein Pferd einstallen.

Einstämmen , verb. reg. net . hinein stammen. Pep den
Schlössern find eingestämmte Verniethungen , wenn in einem
Stücke Eisen ein nicht tiefes Loch gebohret , dieses unten weiter
als oben gemacht, und ein Nieth mit einem Kopfe darein ver-
niethet wird . Im Forstwesen stammet man einen Baum ein,
wenn man ihn so stammet oder fället , daß er in einen andern
Baum fällt , und an dessen Zweigen hangen bleibet.

Einstämmig , aeij. et Lav. von demZahlworte Ein, nur Einen
Stamm habend , oder aus einem ganzen Stamme bestehend.
Einstämmiges Holz , einstämmige Balken , einstämmige
pfähle , deren nur Einer aus einem Stamme geschnitten wird,
im Gegensätze der zwey - drcy - und vierflammigen ; Nieders.
eenbomeln , von Boom , Baum.

Einstampfen , verb . rex . act . hinein stampfen . Rram , Mehl
einstampfen , in das Faß . So auch die Einstampfung.

Sss s s » Der
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ZLn Eittstanö / des— es , plur . ivus . die Handlung des Eitt-
sichens; doch nur noch in einigen wenigen Fällen , in welchen
selbst das Verbum ungewöhnlich geworden ist. *) Der Antritt
eines Amtes oder Dienstes , in einigen Gegenden. Daher das
ELnstandsgeld , welches man bey dem Antritte eines Amtes er¬
leget. 2) Der Eintritt in die Rechte eines Käufers, und das Recht
in den von einem andern geschlossenen Kauf cinzutreten, welches
auch das Emstandsrecht , die Elnstandsgercchtigkeit , der Ab¬
trieb , das Nähcrrecht , der vorkauf genannt wird ; jus r «.
Tractus . S . Einstehen.

Emstänkern , verb . rsZ . act . mit Gestank durchdringen, ist
Herr gemeinen Sprecharten . EinBuch , ein Zimmer einstänkern.

Ernftechen , verb . irreZ . acr . (S . Stechen, ) in etwas stechen,
im gemenren Leben. -Locher einstechen, in das Papier . Bey
den Schustern ist einstechen, die Brandsohle mit dem Oberleder
zusammen nähen. Im Kartenspiele sticht man mit einer Farbe
ein, wenn man mit derselben sticht, und das Gestochene zu sich
nimmt. Daher der Eiustechohrt bey den Schustern.

EinsteEerr , verb . reZ . acl, . hinein stecken. Den Legen , das
Messer einstecken, in die Scheide. Einen Stock einstecken,
in die Erde. Einen Verbrecher , einen Dieb einstecken, ihn
in das Gefängniß stecken.

Dann mußten sie vertragen,
Daß man sie eingesteckt, dann daß man sie geschlagen,

Opitz.
Ingleichen in die Tasche stecken. Geld cinsteckcn. Daher die
>im gemeinen Leben üblicho Figur : Schläge , Schimpfreden,
bittere Vorwürfe einstecken, sie geduldig ertragen.

Einstehen , verb . irrez . ueulr . (S . Stehen, ) welches das
' Hülfswort fepn erfordert, hinein stehen, d. i. eintreten, doch nur

in einigen Fällen . , i ) Ein Amt, einen Dienst antreten, in eini¬
gen Gegenden Oberdeutschlandes. Der Amtmann ist noch nicht
eingcstauden. Besonders von dem Gesinde. Der Knecht,
die Magd wird bald cinftehen. In eine Rost einstehcn, cin-
treten. In die Miechc einstehen, sie beziehen. S . Einstand.
s ) In einen Kauf , in einen Handel mit einstehen, mit Theil
daran nehmen; wofür doch im Hochdeutschen anstehen üblicher
ist. z) Die Gewähr leisten, Bürge werden ; vermnthlich als
eine Anspielung auf das iu Riedersachsenuoch übliche Einlager.
Ich kann dafür nicht cinstbhen, nicht gut seyu. Ich stehe für
alles ein. Niedersächstsch instaan . 4) In einen Rauf ent¬
stehen, iu des Käufers Rechte treten , kommt wenig vor, ob¬
gleich das Hauptwort Einstand in dieser Bedeutung noch üb¬
lich ist , S . dieses Wort.

Einstehlen , verb . reZ . sct . welches mur als ein Neciprocum
gebraucht wird. Sich einßehlen , sich heimlich einschleichen.
Sich in ein Amt einstehlen. Eine Beredsamkeit, welche sich,
auf eine unwiderstehliche Art in die Seelen emstiehkt.

Entsteigen , verb . irre ^ . neMr . (S . Steigen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert, hinein steigen. Die -Passagiers sind
schon emge,liegen, in den Wage,^ in das Schiff. Die Diebe
wollten zum Fenster einsteigcn»

Umstellen , verb . reZ . act . i . Mit dem Stellzeuge umgeben. So
wird bey den Jägern ein LVild eingestellt , wenn es mit Netzen
oder Garnen umgeben.und eingcfchlvffeit wird. Einige gebrauchen
dieses Zeitwort nur von den Sauen , dagegen sie von dem Roch-
wildbrete lieber cinrichten sagen/ 2. Hinein stellen, m einen
Raum stelle», l ) Eigentlich. Maaren einstellen, Waaren,
die man nicht verkauft hat, stu jenmudes Verwahrung geben, sie
"insetzen. Ein Pferd einftcllen, in den Stall ziehen. Hühner,
Gänse , Enten u. s. f. entstellen, sie einsperren, um sie zu
milsiktt. 2) Figürlich , unterlassen. Die Rietdrrpracht, , den

Aufwand emstellen. Man hat den Festungsbau wieder ein¬
gestellt . Es kam Befehl , die Arbeit einzustcllen. Eine
Reise emstellen. Das Schreiben emstellen. ü) stellt dar
Zanken ein ! -

O phyllis stelle doch die leeren Seufzer ein, Rost.
Im Oberdeutschen gebraucht man diesesWort fast in allen Fällen,
wo ein Unterlassen angedeutt werden soll ; allein im Hochdcntt
schm hat es seine Grenzen, die nicht wohl durch Regeln bezeich¬
net werden können. Z. Sich einstellen, gegenwärtig werden.
Stellen sie sich Zu rechter Zeit sin , zu dem Gastmahle , zu
dem Schmause. Meil sie es so befohlen haben , so stelle ich
mich ein. Sich vor Gerichte , vor dem Richter emstellen-,
auf dessen Befehl erscheinen. Die Schmerzen stellen sich wie¬
der bcp mir ein. Die Grillen , die Gorgen , die Zweifel
wollen sich wieder entstellen.

So auch die Einstellung , ausgenommen in der letzten drit¬
ten Bedeutung. Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch in
einigen Fällen für emsetzen gebraucht, weil man da jemanden
auch zum Erben , und in ein Amt emstellt.

Einsten , Einstens , S . Emst.
Einsticken , verb . reZ . ael . hinein sticken. Blumen einsticken,

in crueir Zeug , zum Unterschiede von dem Aufsticken.
Einstimmen , verb . reZ . veutr . mit haben , t ) Seine Stim¬

me zugleich mit der Stimme anderer hören lassen. Ich stimme
in das Iubelgeschrey dieser glücklichen Völker mit ein.
2) Seine Stimme mit zu etwas geben. Es wollte niemand
mit einstimmen. Er war der einzige, der nicht mit ein-
stimmte, als man dich verstoßen wollte . 3) Figürlich , mit
andern einerley Meinung haben und äußern, einstimmig seyn.
So auch die Einstimmung.

Einstimmig , aelj . et aciv . 1) Nur Eine Stimme habend, oder
nur aus Einer Stimme bestehend. Eine einstimmige Arie,
welche mit einer einzigen Stimme gesungen wird. 2) Figür¬
lich , gleichsam nur Eine Stimme habend. Er wurde von al¬
len einstimmig gewahlet . Alle Schriftsteller sind darin ein¬
stimmig, kommen darin mit einander überein. In dieser figür¬
lichen Bedeutung kommt einllimme und einliimmu schon
bey dem Ottfried und Notker vor. Daher die Einstimmigkeit.

Einstmahls , ackv. S . Einsmahls.
Einftopfen , verb . reZ . act . hinein stopfen. Die Zedern eint

stopfen, in den Einguß. Den Tobak einstopfen, in die Pfeife.
So auch die Einstopfnng.

Einstoßen , verb . irreZ . ack . S . Stoffen , r ) Hinein stoßen.
Einen Pfahl einstoffen, in die Erde. Sich einen Splitter
einstoffen, in die Hand , in den Finger . Das Pulver einsto-
ffen, es in einen Raum fest stoßen. Die Farbe einstoffen, in
den Blaufarbenwcrken, sie in Fässern packen. Die Butter ein¬
stoßen, sie fest in ein Faß drücken. Das Leder einstoßen, bey
den Gärbern , es in die Kufen entpacken. 2) Einwärts stoßen,
mit Stoßen zerbrechen. Die Thür , das Fenster cmstoßem
Ein Faß einstoßen. Einem Fasse den Boden einstoßen. Die
Mauer mit Gturmbocken einstoßen. So auch die Em-
stoßllNg . - ^ '

EinftreicheN , verb . irre ^ . act . S . Streichen . 1) Hinein strel-
chen. Emem Rinde den Brcp cinftreichen, in den Mund . Ich
will dir cs einstreichen, eine niedrige Figur , ich will es dir
gedenken, cs dir zu seiner Zeit wieder vergelten. Geld cm-
sircichen, im gemeinen Leben, es in den Beutel , in die Ta,che
streichen. Er hat heute viel Geld eingestrichen, eingenom¬
men. 2) Einschnitte mit der Feile machen, bcp den ^ chls,-
sern. Einschnitte einstrcichen, d. i. emfeilen. S . Emstrüch.
So auch die Einftreichun§»



Ein Ein i ?F4
Ernstreue» , vsrk. reZ. act. hinein streuen. Em Pulver ein-

streuen, in die Wunde. Den Pferden einstreuen, ihnen Stroh
in den Stall streuen. Stroh , Blatter u. s. f. einstreuen , in
den Mist . Figürlich , eingeben, im nachtheiligen Verstände,
und am häufigsten im Oberdeutschen. Wer hat dir das einge-
streuet L wer hatdirdaseingegeben , in den Kopf gesetzet? Das
hat dir der Teufel eingcstreuet. Daher kommen in der Ober¬
deutschen Kauzelleysprache Einstreuungen so oft als ein gemilder¬
ter und anständigererAusdruckfür das grobe und harteLügen vor.
Betrachtungen mit einstreuen, hin und wieder anbringen.

Der Emstvlch, des—es, plur. die— e, was eingestrichen wird;
in einigen wenigen Fällen . Bey den Schlössern werden die Ein¬
schnitte in den Riegeln der Schlosser, worein ein Stift fällt , die
verschiedenen Figuren in dem Barte der Schlüssel u. s. f. Ein¬
striche genannt. S . auch Reif , vorstrich , und Mittclbruch.
In dem Bergbaue sind die Einstriche die Querhölzer über dem
Schachte, an welche die Seiten angeschlagen werden. Mit Ein-

, strichen fangen , solche Querhölzer einlcgen.
Einstücken , verb . reZ . act . hinein stücken, stückweise einse-

Hen, vornehmlich bey den Schneidern und Nähterinnen . Ein
Stück Zeuges einstücken, im Gegensätze des Aufstückens. So
auch die Einstückung.

Emstürmen , verb . rsZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
hinein stürmen , doch nur figürlich. Auf jemanden cinstür-
men, mit ttngestümm auf ihn eindringrm. Sie sturmeren ein-
müthiglich zu ihm ein , stießen ihn zur Stadt hinaus und
steinigten ihn, Apostelg. 7, z6.

Der Einsturz , des — es, plur . jnuf . das Einstürzen oder plötz¬
liche Einfällen. Der Einsturz eines Sauses , eines Berges,
eines Daches. Das Saus drohet alle Augenblicke den Ein¬
sturz.

Einstürzen , verk . re § . nsMr . mit dem Hnlfsworte feyn, plötz¬
lich einfallen. Bey dem letztem Erdbeben stürzten Riechen
und palläste ein. Der Thurm ist mit einem fürchterlichen
Brachen eingcstürzet. Wenn die Erde unter dir Einstürzen
wird . Als ein Activum , eine Mauer , ein Sans einstür-
zen, kommt eS nur selten vor , obgleich diese Bedeutung der
Analogie völlig gemäß ist. So auch die Einstürzung.

Einstutzen, verb. reZ. ael. stutzeu mrd dadurch niedriger machen,
besonders Hey den Gärtnern . Einen Baum cmstutzen. S.
Stutzen.

Einstweilen , ein nur in den gemeinen Mundarten , besonders
Oberdeutschlandes, übliches Umstandswort der Zeit, für indes¬
sen, inzwischen, ans kurze Zeit. Ich werde gleich wieder
kommen, gehe einstweilen in mein Zimmer.

Einsürstpfen , verk . reZ . act . welches nur bey den Ziegels « l-
chern üblich ist. Die Zu Ziegeln bestimmte Erde einsümpfen,
sie in dem Sumpfe mit Wasser begießen und dadurch einwei-
chcn. So auch die Einsümpfung . S . Sumpf.

Einsylbitz, Lcij. et aciv. nur aus einer einzigen Splbe beste¬
hend. Ein einfylbiges Wort.

Eintützitz , aüj . et aciv . nur Einen Tag während, nur Einen Tag
alt. Ein eintägiges Inscct , welches nur Einen Tag lebet, und
von einigen Schriftstellern sehr ungeschickt die Eintagsfliege ge¬
nannt wird; LpKemera , b,. S . Saft und Uferaas . Ein
eintägiges Rind , welches erst Einen Tag alt ist.

Emtcruchen , Verb . reZ . uet . hinein tauchen. Das Brot
eintauchen , irr die Brühe ; im gemeinen Leben cintnnken.
Der ists , dem ich den Bissen cintauche und gebe. Und er
rauchte den Bissen ein u. s. s. Joh . 1z, 26. Die Zeder ein¬
tauchen , in die Tinte. Das Tuch eintauchen , indieFar-
be. Daher - ie Eintauchung»

Eintausche» , verk. reZ. Lät. durch Tausch in feine GewM
bringen. Ein Saus gegen einen Garten cintauschen. Ein
Pferd cintauschen. Was hast du Gutes eingetauschet? S»
auch die Eintauschung.

Einteichen , S . Eindeichen.
Einteitzen , Verb . reA. aet . zu Leitz machen, in Teig wee-

wandeln ; ingleichen, den Teig mit dem Sarrerteige durchar--
beiten, bey den Bäckern. Das Mehl einteigen. Ich eß' ein
selig Brot , mit Schweiß zwar cingeteiget, Logan.

Eintheilen , verb . reZ . act . ein Ganzes in feine Lheite zerlegen»
und in noch weiterer Bedeutung, die Lheile einer Sache bestim¬
men. Die Felder eintheilen, die Theile, welche sie haben sollen,
bestimmen. Man muß das Geld eintheilen , einer jeden Aus¬
gabe den nöthigen und möglichen Theil des Geldes bestimmen«
Einen Zirkel eintheilen, in seine Grade. Eine Rede , eine
Predigt eintheilen, che in gewisse Theilr ordne». Seine Zeit
sehr ordentlich eintheilen , einem jeden Geschäfte den nöthi-- >
gen Theil der Zeit bestimmen. Den Tag eintheilen, in zwölf
Stunden . Die Rrauter , dw Thicre eintheilen, die Geschlech¬
ter, Gattungen und Arten derselben bestimmen. So auch die
Eintheilung.

Anm . Außer demjenigen, was schon bey dem Worte ab-
therlcn von der Bedeutung des Wortes eintheilen angeführet
worden, ist noch zu bemerken, daß dieses "Zeitwort nur abso¬
lute gebraucht wird , d. i. ohne Benennung der Theile und ih¬
rer Zahl , es mm; nun die Theilung wirklich, oder nur irr
Gedanken geschehen. . Wird dieser ausdrücklich gedacht, so ge¬
braucht man, wie iu tausend andern Fällen, das einfache Zeit¬
wort mit dem Vorworte in. So wirdderZirkel in 360 Grade
eine Predigt in drey Theile, der Tag m zwölf Stunden u. s. ft-
getheilet. S . Theilen und vcrcheilen.

Eintheilitz , ach', et ackv. nur aus' einem Theile bestehend. S»
auch -die Erntheiligkeit.

Einthun , verb . jrreZ . act . (S . Thun, ) Hinein thn», doch nur
in den gemeinen Sprecharteil und in einigen besondern Fällen.
-) Für einspcrren, einschlicßen. Das Vieh einthun, es in den
Stall sperren. Einen Dieb einthun , in das Gefängniß stockem

Ach meine Iungfraun sind gefänglich einZethan,
ü Opitz.

Den Schenkeln schlug man Fessel an.
Er ward in Eisen cingethan , ebend.

2) Für einlogerr. Waaren , Früchte , Getreide einthun , im
Oberdeutschen, 'es an dem gehörigen Orte verwahren, wein,
Bier einthun , es zum Gebrauche in den Keller schaffen, einle-
gen. z) Einhändigen, übergeben, in den niedrigen Sprecharten.
Ein lNrnsch, der über Land zog, rufte seinen Rnecheen, und
rhat ihnen seine Güter ein, Matth . 2-̂ 14. Die Lande ein-
zunchmen, die ihm der Ronig cingethan hatte , r Macc. 11^
6z . 4) wechselbricfe einthun , in einigen Gegenden, für
einhandeln, erhandeln.

Einthüren , verb . re § . act . welches nur bey den Windmüllera
üblich ist. Die Flügel einthüren , oder auch nur absolute,
einthürcn , Schindelthüren in die Flügel befestigen, damit der
Wind sie desto stärker fasse. Daher die Einthür-ung.

Eintönig , acij. «t. aciv . -nur eitlen Loir habend, in einem und
eben demselben Tone.

Nur der güldne Sammerling sitzt im Süselgebüsche
Auf dem schwankenden Ast, und -fingt den ruhigem

Samen
Otets eintönig sein L >ed, Zachar.

Figürlich, auf eine fehlcroafte Art eincrley Klang, uiid in wer¬
terer Bedeutung, eincrley Form-Habend; uut v-ncm Griechischen

Sssssr  Worte



Ein Ein
>7 -55

Worte monotsnssch . Eine eintönige Periode , wo die Worte
z-, sehr einerlei) ioäuge und Sylbenmaß haben. Im Umgan-

sehr eintönig seyn . So auch die Eintönigkeit , die Mo¬
notonie.

r . He Eintracht , plur . ear . der ciugctragene Faden desGe¬
webes , S . 2 Eintrag.

L. Die Eintracht , plur . cÄr . dicÜbereittstlmmuug der Wünsche
und Begierden , wenigstens in Ansehung des äußern Betragens,
im Gegensätze der Zwietracht . In großer Eintracht leben.
Ls ist keine Eintracht unter rhnen . Die Gewinnsucht störete
die Eintracht , welche so lange unter ihnen bestanden hatte.

Anm . Dieses Wort , welches im Schwed . LuäraZt , im Dän.
Ecndragt und im Niederst Eendracht lautet , stammet in Anse¬
hung seiner ersten Hälfte von dem Zahlworte Ein ab . Die letzte
Halste ist so ausgemacht noch nicht . Wächters Ableitung von
trachten , wollen , verlangen , nach welcher Eintracht mit Ein¬
muth so ziemlich einerley seyn wurde - hat ihre Wahrscheinlich¬
keit . Noch mehr aber hat deren Ihres Ableitung , der es von
tragen , Schweb , ckpuzi , ziehen, Latein . Irakers , abstammen
läss t ; da denn die Figur von demZugviehe entlehnet seyn würde,
welches zugleich und nach einerlep Richtung ziehet , im Gegen-
stütze der Zwietracht , wo es nach zwey verschiedenen Richtun¬
gen ziehet. Das Wallifischc Eintracht , bestätiget diese
Ableitung , inde .ns gleichfalls von zugleich, und t̂ uau , zie¬
hen, Niederst teen , zusammen gesetzet ist. Nach dieser Abtei - ,
tung ist die Eintracht eine Wirkung der Einmuth , und beziehet
sich vornehmlich -auf das äußere Betragen . Ehedem bedeutete
Eendracht im Niederst auch eiueri Vergleich.

Einträchtig , — er, — ste, a 6 s. et . a Uvr. - ) Eintracht habend,
verlachend , darin gegründet . Em Paar sehr einträchtige Ehe¬
leute . Sie leben überaus einträchtig mit einander . Siehe
wie fein und lieblich ifts , daß Bruder einträchtig beieinan¬
der wohnen . Pst r 3 3, >. 2) In weiterer Bedeutung kommt
dieses Wort im Oberdeutschen häufig für eiumüchig , einstimmig
vor . Eine einträchtige L »hre , eine einstimmige . Ein cin-
träAiger Schluß , ein einmüchiger . Siehe der Propheten
Heden flnd einträchtig gut für den Honig , 2 Chron . 13, 12.
Und handelten das göttliche Gesetz einträchtig , Welsh . >8, 9.
Daß ihr einträchtig gesinnct seyd unter einander , Röm . >3, 5,
in einigen Ausgaben , wo in andern statt besten einerley stehet.

Anm . Das verlängerte Alemannische einträchtiglich , welches
noch in der Deutschen Bibel vorkommt , und im i 4ten Jahr¬
hunderte eytrechticlichin lautere , ist im Hochdeutschen unbe¬
kannt . Das Hauptwort , die Einträchtigkeit bezeichnet die
Lmtracht , als ein Zustand , als eine Fertigkeit betrachtet.

t . Der Eintrag , des — cs , plur . car . Nachtheil , Kränkung;
mit dem Zeitworte thun . Das wird dir keinen Eintrag thun,
dir und deinen Gerechtsamen nicht nachcheilig seyn . Memo Be¬
suche werden deiner -Liebe wenig Eintrag thun . Das rhut
meiner Freiheit , meinen Gerechtsamen vielen Eintrag.

Anm . Da dieses Hauptwort weder mir dem folgenden Verbo
eintragen , noch mit dem einfachen tragen einige begreifliche
Verwandtschaft hat , so stammet es ohne Zweifel aus einer an»
dcrn Quelle her . Im Schwedischen bedeutet lnckr ° n ^ iucorn-
moclum , von tränZU , drängen . Es kann seyn, daßEmtrag
eine ähnliche Abstammung hat ; denn die Gegenwart und Abwe¬
senheit des n vor manchen Buchstaben rühret vfr bloß von een
Mundarten her . Im Niedersächsisch - n bedeutet Indrang nicht
nur Zudringlichkeit , Midersetzung , Widerspruch , sondern Af-
drang wird selbst auch für Eintrag , Abbruch , Schäden,
Nachthcil , und , fo wir das Hochdeutsche, nur mit dem Verbo
thun gebraucht . S . auch Beeinträchtigen,
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L . Der Eintrag , des -— es , plur . lauf , was eingetragen wird,
doch nur Key den Webern , di jenigcn Fäden , welche in den Auf¬
zug eingetragen werden , und mit demselben eigentlich das Ge¬
webe ausmachen ; der Einschlag , im Oberdeutschen das Wafel.
In einigen gemeinen , besonders Oberdeutschen Mundarten , lautet
dieses Wort Eintracht , welches denn auch nicht unrichtig ist, weil
von tragen so wohl Trag als Tracht gemacht wird . Menu an
einem Rleid eines Aussatzes Mahl seyn wird — am werft
oder am Eintracht , 3 Mos . >3, 47 , f.

Einträgen , vcrtr . irrsA . act . (S . Tragen, ) hinein tragen.
r . Eigentlich , in einigen wenigen Fällen . Wasser eintragen,
das zur Haushaltung nöthige Wasser in das Haus tragen . Die
Bienen tragen ein , wenn ste Honig und Wachs in ihre Zellen-
tragen . Daher dcp. Einrragelöffel oder Eintragekolben , in
den Glashütten , eine Schaufel mit einem langen Stiele , die
zum Glase erforderlichen Materialien damit in den Ofen zu tra¬
gen . Sie trugens (das Geräth ) gezählct aus und ein , 2 Chron.
io , 28 . , Des sechsten Tages sollen sie sich schicken, daß sie
zwiefältig eintragen (dW Manna )/ 2 Most >6, z . 2 Figur,
lich . >) Bey den Webern bedeutet einrragen , dieQuerfaden,
welche das Gpwebe eigentlich ausmacheu , in den Auszug tragen,
welches Mich einschlagen , und im Oberdeutschen wieseln , wäfeln,
genannt wird . 2) Einschreiben . Die Schulden eintragen,
in das Rechnungsbuch . Diese Post muß noch eingetragen
werden . Er trägt alles ein , was er steht und höret , in
ein dazu bestimmtes Buch . So auch die Eintragung . 3) Ge¬
winn bringen . Die Bergwerke tragen wenig mehr ein . der
Handel tragt noch das meiste ein . Das Gut trägt ihm ein
Ansehnliches ein .. Sein Dienst , seine Bedienung trägt nicht
viel ein . Das hat mir viel eingetragen . S . Ertrag.

Einträglich , — er> — ste, aclj . et ackv. Gewinn einteageud, von
dem vorigen Verbo. Ein einträgliches Gut . Ein einträglicher
Dienst. Dieser Handel ist sehr einträglich . Dieses Gewerbe
ist mir sehr einträglich . Daher die Einträglichkeit , plur . mul.

Eintränken , verb . re ^ . act . 2) In den Trank oder einen andern
flüssigen Körper legen. In dieser Bedeutung tränken die Schei-
dckiinstled^und Schmelzer derbe Erze und feste Metalle ein,
wenn ste selbige in flüssiges Bley werfen , damit ste desto eher
in den Fluß kommen . 2) Ein erlittenes Unrecht vergelten,
einem etwas eintränken , stch deßwegen an ihm rächen, im
gemeinen Leben. Ich will cs dir schon wieder eintränken.
Er har mich sehr beleidiget ; allein es soll ihm schon wie¬
der eingetränket werden.

Nun spare keine Büste
Und tränk ' ihm den Verdruß des langenwartens » n,

Günth.
Z) Von einem flüssigen Körper durchdrungen lassen. So tränken
die Mahler eine Zläche , auf welche ste mahlen wollen , mit Leim¬
wasser ein , ehe sie den Grund daraus legen . So auch die
Eintränkung . ,

Anm . In der stgürlichen Bedeutung heißt dieses Wort sncy
im Niedecsächsiscben indränken - Eigentlich bedeutet es aus-
zutrinken geben, so wie mau in den niedrigen L -prechartcn etwa»
austrinken oder ausessen muß , wenn man für ein begaiwem
Unrecht büßen muß . Ich will cs ihm genießen lassn ,
hat eben dieselbe Bedeutung als eintränken . Es würde mi¬
dies^ sehr gewöhnliche Figur keine Schwierigkeit haben . 4-

' indessen ruckräuZ im Schwedischen Bedrückung , Kränkung, ^ '"
deruiß bedeutet , so könnte es durch eine härtere Aussprache aucy
wohl von drängen abgeleitet werden , obgleich dieses keilt ^
quemes Bild für diese Bedeutung gibt als rrä ken. Das st"
InMÜe,i,die ich sjp eixdpangeu will , Weiße . S . > Eintrag.
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Emträufeln , S . Eintrö'pftln.
Eintreffen , verb . irre ^ . neutr . (S . Treffen, ) mit dem Hnlfs-

worte seyn, in etwas treffen , doch nur m einigen figürlichen Be¬
deutungen . i ) Zur bestimmten Zeit aulommen , oder in einem
Orte gegenwärtig werden , am häufigsten von Personen . Der
Freund , den wir erwarten , ist noch nicht cingetroffen . Wir
find erst gestern spat hier cingetroffen . Ich weiß nicht , wenn
der Courier cintreffen wi -rd . Die Post ist schon eingetrof¬
fen . In einigen Fällen auch üön leblosen Dingen . Die Waa-
ren , die Giitsv find noch nicht cingetroffen . , Frisch irret sich
gewiß , wenn er behauptet , cintreffen wäre in dieser Bedeutung
erst in den neuern Zeiten von den Zeitungsschreibern aufgebracht
worden , indem es noch die alte Bedeutung des Gehens , Laufens
aufbehält . S . Treffen . 2) Mit etwas überciustimmig scyn,
zutreffcn . Die Rechnung trifft genau ein , mit der Wahrheit.
DicFeit , die er angibt , trifft ein , die angegebene Zeit ist rich¬
tig . Deine Gütigkeit trifft mit meinem Urtheilc ein . Gerne
Reden treffen nicht ein , bleiben sich nicht gleich. Im Ober¬
deutschen hat diese Bedeutung einen noch weitern Umfang , denn
da treffen auch zwey Personen mit einander ein , wenn sie ein¬
stimmig , Eines Smnes sind. Z) Erfüllet werden . Deine Pro¬
phezeiung hat (ist) nicht cingetroffen . Was ich vorher
sagte , traf richtig ein . Meine Hoffnung traf nicht ein.
Wenn anders meine Mruhmaßung cintreffen sollte.

Irr deubcyden letzten Bedeutungen hat dieses Wort bcy vielen
Hochdeutschen das Hülfswort haben ; andere geben ihm das Hulfs-
wort seyn, und diese haben die Bedeutung des Ankommens für
sich, von welcher die bcydcn letzten Artendes Gebrauches nur Fi¬
guren find, obgleich so wohl das einfache Zeitwort treffen , als
auch de-ffn übrige Zusammensetzungen insgesammt das haben zu
sich nehmen.

Lintreiben , verb . irreZ . uct . (S . Treiben, ) hinein treiben.
r . Eigentlich . Der Hirte treibt das Vieh ein , in den Stall.
Es ist noch nicht Feit , das Vieh ernzutreiben , r Mos . 29 , 7.
Jngleichen absolute . Der Hirte wird bald eintreibcn.

Und ich , ach Sylvia , und ich treib ' noch nicht ein,
Rosi.

Euren Veil eintreibcn , ihn in das Holz treiben . Einen Pfahl
eintresben , in die Erde . Die Gärber treiben das Leder ein,
wenn sie es in das Trcibcfaß legen . 2 . Figürlich . 1) Geld ein-
treiben , Geld , welches man zu fordern hat , in seine Gewalt zu
bekommen suchen, cs betreiben . Schulden , alte Reste eintrci-
bcn . Die rückständigen Gefälle sollen mit aller Schärfe ein¬
getrieben werden . 2) In die Enge treiben , im gemeinen Le¬
ben , mit Worten und Gründen in Verlegenheit bringen . Der
Respondcnt wurde von seinen Gegwrn sehr ringe,rieben.
Er trieb ihn rechtschaffen ein . Delila trieb den Gimson
durch ihr Wernen ein , Nicht . 14, »7. Saulus aber ward je
mehr kräftiger , und trieb die Juden ein , Nehmlich mit Grün¬
den, Apostelg . 9, 22 . Für die anständige und edle Schreibart ist
^efeFigurzn niedrig , wenn gleich Opitz Ps . 70 , 2, dcnDavidzu
Gott sagen lässet:

Halt sie zurück' und, treib fle ein,
Die solche böse Mäuler haben;

und Ps . iZZ:
Treib die wie Sünder ein,
Die irrig gehn auf krummen wegen,

Po es in Luthers Übersetzung Hecht: die aber abweichen auf
i -re krummen Wege , wird der Herr wegtreibcn mit den
Uvelchätern . So auch die Eintreibung.

illHich ch' ^ ^rb . lrreZ .(H. Treten,-welches in doppelter Gattung
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I . Als ein Neutrum , mit dem Hulssworte seyn , hinein 5ve-

ten , herein treten , r . Eigentlich , in einen Orte treten . Er
war kaum eingetretcn , in das Haus , in das Zimmer , wenn
dein Fuß zur Stadt eintritt , 1 Köm 14 , ' 2. Aber , da die
Ziinger versammelt waren , trat Iefus mitten em , Joh . 20,
19 , 26 , für , trat Jesus mitten hinein , oder , mitten unter sie,
ist wider den Sprachgebrauch . 2. Figürlich . 1) Einen Dienst,
ein Amt antreten , nur im gemeinen Leben , besonders Ober-
i/eutschlandcs . Der neue Pachter ist noch nicht eingetrctcm
Die Magd wird erst morgen eintreten . 2) Gegenwärtig,
sichtbar , merkbar werden . Wenn das neue Licht eintritt,
wenn der Neumond zum Vorscheine kommt . Die Däm¬
merung trat schon ein . Der Frühling , der Winter , die
Hundstage werden bald eintreten . Es ist eine heftige
Rälte cingetretem Es tritt der Fall ein , daß u s. fS . Eintritt . '

U . Als ein Activum . 1) Hinein treten , durch Treten in et¬
was befestigen. Braut , Waaren eintreten , in das Faß . Die
Wurzeln eintreten , die Erde fest um sie zusammen treten . Das
Pferd hat sich einen Nagel eingetretcn , in den Fuß . 2) Ein¬
wärts treten , durch Treten zerbrechen . Die Thur eintreten.
Ein Faß , einem Fasse den Boden eintreten . Die Treppe ein'
treten . Einer Schlange den Ropf eintreten . Z) Die Schuhe
dre Pantoffeln eintreten , das Fersenleder , anstatt es herauf -»
ziehen, einwärts treten . Daher die Eintretimg in den Bedeu¬
tungen des Activi.

Eintrichtern , verb . rex . act . vermittelst eines Trichters einfiil-
len , doch nur figürlich im gemeinen Leben. Die Wissenschaften
lassen sich nicht eintrichtern.

Drr Eintritt , des es , plur . inus . die Handlung des Eintre¬
tens , so fern dieses Wort ein Neutrum ist. Bey dem Eintritt in
das Zimmer . Der Eintritt in die Stadt , in ein Amt . Der
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Rrebses . Der Ein¬
tritt des Frühlinges , der Hundstage u. s. s.

Eintrocknen , verb . reZ . neutr . welches das Hülfswort
erfordert . 1) Trocken werden und einziehen . Die Tinte
ist ganz eingetrocknet . Du wirst wohl wissen, _ daß
kein Wasser geschwinder cimrocknet , als weibenh -änen
Op :tz. 2) Durch Trocknen kleindr werde, :. Die Wurzelm
Rüben trocknen ein , wenn sie lange liegen . Daher die
Eintrocknung.

Lintropfeln , verb . re § . act . tropfenweise hinein laufen lasten
Ohl eintropfeln , in die Wunde . In der höheen Schreibart'
eintraiifeln . Das Zeitwort eintropftn , von welchem cin . ropftl»
dasDirmn . ist, ist im Oberdeutschen am häustgsten . Daher ' dft
Eintröpfelung.

Eintunken , verb . rex . act . hinein tunken , in einen flüssigen Kör¬
per tunken . Die Feder eintunken , in die Tinte , oder auch nur
absolute , eintunken . In den niedrigen Mundarten einkiü-
scheir, im Niederst instippen.

Eintüpfen , im Oberdeutschen eintnpftn , eindupftn , einstupftn
verb . re § : neutr . mit dem Hülfswortc haben , hinein tupft/
Die Jäger gebrauchen dieses Wort von den Leitlmnden , wenn sie
im Suchen mit der Nase auf die Erde tupfen , oder zeigen. In
Schwaben ist eintupftn so viel als mit einem Handschläge ver¬
sprechen . S . Tupfen.

Dr » Einung , plur . die — en, S . Vereinigung.
Einvekleiben , verb . rex . net . ein nachdem Latein , incornor « .

re gebildetes Wort , mit einem moralischen oder politischen Kör¬
per verbinden , in eine enge Verbindung mit etwas versetzen Ei - '
nem Lollegio einverleibet werden , als ein Glied desselben auf - -
genommen werden . Jemanden einer Gesellschaft , eine, - s-
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sinverleiöen . Die der Thnre Sachsen einverlerbten Lande.
Nach einer noch weitern Figur . Es wurde dem Tracrare noch
ein Artikel cinverleibet . Etwas seinem Gedächtnisse cinver-
leiben. Etwas der Vergessenheit einverleiben, übergeben.
So auch die Einverleibung . " "

Anm. Notker übersetzt das Latein, incorpornre noch durch
LinIicdnMe .n, von dicdnnr , Leichnam,Körper. Einverleiben
richret zunächst ans dem Oberdeutschen her , und könnte eines
seiner bcyden Vorwörter gar wohl entrathcn , wenn es nicht
schon durchgängig üblich wäre. Luther gebraucht Ephes. 3,6,
noch das einfachere aber ganz veraltete cinlciben. verleiben,
für eintragen, cinschrciben, etwas dem Protokolle , dem Stadt¬
buche verleiben, warm den vorigen Jahrhunderte » gleichfalls
üblich.

L ns Einverständnis ) des — sscs, plü r. . inus . ein gleichfalls
ohne Noth verlängertes Wort der Kanzelteycn, für Verständnis
gutes Vernehnien , äußerliches friedfertiges Betragen . ->n-.
einem guten Einverständnisse leben. Eben so wird auch das
Zeitwort cinoerstehen gebraucht. Sich mit ihm einverstehen,
oder mit ihm einverstanden sepn, sich mit ihm verstehen, d. i°
in gutem Vernehmen mit ihm leben, ingleichen seiner Meinung
feyn, wie auch, mit ihm urn-eine Sache wissen.. Wir hoffen,
es werde jedermann hierüber einverstanden seyn, es werde
jedermann darin mit uns einig seyn.. S . verstehen und vsr --
ftändniß ..

Einvieren , verb . reg . act . mit einerMerungeinschließen, .ineine?
Vierung bringen ; ein Wort , welches nur selten gebraucht wird. ,
wie .daß ein Zirkel wohl sey eckig ernzuvieren, Opitz , wie die
Quadratur des Zirkels zu erfinden, oder ein Zirkel in ein Quadrat,
zu.verwandeln fty . So auch die Einvierung.

Einwachsen, . verd . irreg . act . (S . wachsen,) welches das
Hülfswort segn erfordert , im W ach seil eingeschlossen wer¬
den. Der Nagy ! ist mit emgcwachsen, . in die Ai icke, in.
den Baum ..

Einwützen , verd . reg . et irreg . Lct . SrWägcn . 1) Wagen,,
und es sogleich in ein Gefäß thun, nach dem Gewichte in ein Ge¬
fäß, in ein Behältniß thum Mandeln , Rosinen einwagcn , sie
wägen, und in ein Faß , in einen Sack n. s. s. thun. Auf eben die
Art werden in dm Schmelzhütten die Proben von den Êrzen
-ingewogen , d. i. in den Tiegel. . Daher die Wage, vermittelst
welcher solches geschiehct, auch die Einwä 'gwage genannt wird.
Dir wägest dein Gold und Silber ein, , warum wägest dir
nicht auch ,deine Worte auf der Goldwage ? Sir , 28, 29..
s ) Im Wäge », oder durch mchrmahliges Wägen vermindert wer-,
den, als. ein Rceiprocum. Es wägt sich alle Mahl etwas ein. .
Dasjenige , um wie viel eine Sache im Wägen vermindert wird,,
heißt zuweilen drc.Ejnwage . Zwey, .drey Pfund Einwagc auf,
Len Zentner .'.

Im gemeinen Leben ist statt dieses Zeitwortes-einwiegcn üb--
licher. G . Wägen und wiegen . :

Einwalcken , verd ^reg . nct . i )Hinein walken, durch Walkenein- -
dringe« machen. Den Thran einwalken, in das Leder, bey den-
Lederarbeitern. 2) Durch Walken kürzer und dichter machen. .
Das Tuch ejnwalken , , bey den. Tuchberritern. . So auch dre-
Einwalkung . .

Der Ernwanö , des — es, plur . die — wände , was eingewendett
oder eingewandt wird,in der sigiirlichenBedentungdes Zeitwortes. .
Dieser: Einmand will !nichts sagen. . Leere , nngcgriindckee
Linwände . S . Einwendung, ,welches üblicher ist. .

Einwanosrn , verb . reg . neutr . welches das Hülfswort sepn er- -
fordert, in cinLand wandern. . Die in Italien eingewanderten
fremden .v.olk.ex,. Bey jemanden einwavdkrn, .bey den Hand-.-

werkern, aufdec Wanderschaft bey jemanden cinkehren. So auch
die Einwanderung . Bey einigen Handwerkern, z. B . den Tnch-
schercrn, werden diejenigen Meister, welche die Herberge haben,
Einwanderungsmeistcr genannt.

Einwärts , uäv . hineinwärts , nach innen zu. Auf dieser Seite
erstrecket sich das Meer einwärts , in das Land hin. Mit den
Aißen einwärts gehen, nach innen zu. Seine Rme stehen
einwärts.

Einwässern , verd . reg . aet . in das Wasser legen, von dem Was¬
ser durchdringen lassen. Häringe , Stockfische, geräuchertes
Arisch cinwä'ssern. So auch die Einwässerung . S . auch
Auswässern.

Einweben , v erd . reg . set . hinein weben, im Weben mit in ein
Gewebe bringen, einwirkcn. Buchstaben, Bilder , Blumen
einweben. Figürlich , genau mit der Anlage und der ganzen
Einrichtung einer Sache verbinden. Die Fehler, welche dieses
Gedicht hat , sind in den ganzen Plan zu tief cingcwebt, als
daß sie jetzt konnten verbessert werden. So auch die Ein¬
webung.

Einwechseln , verd . reg act . 1) Durch einen Wechsel an sich,
in seine Gewalt bringen, besondcrH)on Münzen uild Geldsortcn.
Ducaren , harte Thaler einwechseln, andere Gcldsorten dafür
geben. So fern eine Sache dadurch in eines andern Gewalt
kommt, heißt solches auswechseln. Ich will dir die Dukaten
auswechseln , ich will dir andere Geldsorten dafür geben, niid
dich auf solche Art der Ducaten entledigen. 2) Neue Sai¬
len, neue Balken einwechscln, in der Zimmermannskunst, die
alten mit neuen vertauschen, neue statt derselben einziehen.
So auch die Einwechselung . ^ .

.Einwehen , verb . reg . act .einwärts wehen,durch Wehen einftl-
len machen.. Ein altes saus , welches jeder Wind cinwehm
kann . ^ ,

Einweichen , verd . reg . aet . zu einem gewissen Gebraucyevon.
einem flüssigen Körper erweichen lassen. Leim, Leder cir.wei-
chen. Brot , Stockfische, schwarze Wäsche cinweich-m. Rü¬
then , Reife einweichcn, damit sie geschmeidig werden. So auch
die Einweichung.

Einwethen , verd . reg . set . zu einem gewissen Gebrauche wei-
hem Eine Rirche, einen Altar einweihen. In derNönuscheil
Kirche gebrartcht man dieses Zeitwort auch von geistlichen Ptt-
sonen. Einen Papst , einen Bischof, einen Abt , einen Pricjll-r,
eine Nonne einweihen ; wofür die Protestanten das Laten,, or-
diniren gebrauchen. Ein niedriger Scherz ist es , wenn man
im gemeinen Leben von Dingen, die man zum ersten Mahlege¬
kraucht, saget, daß mauste einweihe. . So auch dieEinwechnng,.
G . weihen . . . ^

Hinweisen , verd . irreg . acd . (S . weisen, ) hinein werfen, eog)
nur in einigen figürlichen Atten des Gebrauches. Jemanden
in ein Amt eiuwcisen, ihn in dasselbe einführen und ihm we-ftn,
was er. in demfelben zu beobachten Hat. Jemanden m eines,
andern Güter einweisen, ihm dieselben übergeben, -hn m 00"
Besitz derselben setzen, in welchem Verstände dieses Wort scho,.
dem Schwabenspiegel vorkommt. . S . .auch Anwcisen. -vapc
die Einweisung . . ,

Einwen - en, verd . reg >stirreg . sct . (S . wenden, ) welch
nur in figürlicher Bedeutung üblich ist, einen Grgcngruii g S -
des andern Willen anführerî einwerfen. Du hast immer m
einzuwenden. Ich habe nichts dawieder ciuzuwcn
Man wandte dagegen ein, daß u. s. f. vermöchte -e
einweuden u. s. s. Ich sehe nicht was man dagegen emwe-
den konnte. Schweb. inwuenciL , ,m.Niederst wenden-
auch Einwerfen, . welches mehr von Eegeugrimden SsS .
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Wahrheit , ernwenden aber von solchen Gründen gegen des andern
W .ll-n gebraucht wird.

Die Ernnen - uny , plur . die — en, r ) Die Handlung des
Eiliwendens , ohne Plural . Ohne alle Einwendung . 2) Der
Gegrngrund gegen des andern Willen selbst. Allerlei Einwen¬
dungen dagegen Vorbringen , viele Einwendungen machen.
S . auch Emwand.

Emwerfen , verb . irrcZ . sct . (S ^ Werfen .) i . Hinein werfen.
Eigeirtlich . Bomben , Granaten , Feuerkugeln einwerfen,

in eine Stadt oder Festung . 2) Figürlich , (a) Flüchtig ciimä-
hon, bry den Schneidern . Einen Ärmel einwerfen , (b) In
dem Gemücheentstchen mac^ n , im Oberdeutschen . Jemanden
einen Zweifel , einen Gcrupel c-nwerfen , in ihm hervar brin¬
gen, veranlassen , (c) Einen Gegengrund gegen eine Wahrheit an-
führen . Dawider laßt sich vieles einwerfen . Zier mochte
-cmand einwerfcn und sagen n. s. s. Za ! wirft ein Rlüg-
fing êin , Güttth . S . Einwnrf . 2. Einwärts werfen , durch
einen Wurf zerstören . Die Fenster einwerfen . Die Thür
mit Steinen elnwerfen . Die Mauer einwerfcn . Der wind
warf viele Hauser ein . So auch die Einwerfung in den eigent¬
lichen Bedeutungen.

Einwickeln , verb . rcZ . sct . r . Hinein wickeln , in einen Um¬
schlag wickeln , i ) Eigentlich . Ein Stück Zeug , Geld , Rlei-
dcr einwickeln . Etwas in Papier , in Stroh einwickeln.
Die Haare einwickeln , in Papier . Ern Rind einwickeln , in
die Wendeln . Sich in seinen Mantel einwickeln . 2) Figür¬
lich. (a) Sich in einen Prozeß , in einen Handel , in einer
verbrechen einwickeln ; wofür doch verwickeln üblicher ist.
(b) Sic wickelt ihre vcrcheidigung in lauter Sittensprüche
ein , trägt sie in Sittensprüchen vor , Weiße . 2. Zusammen
wickeln, aufwickeln , welche Bedeutung doch nur einige Mahl in
der Deutschen Bibel vorkommt . Und der Himmel entwich , wie
ein eingcrvickelt Buch , Offenb . 6, »'4 . Und der Himmel wird
eingcwickelt werden , wie ein Brief , Es . z4 , 4 . So auch die .
Entwickelung.

r . Einwieyen , verb . irreZ . sot . S . Einwagen.
L. Eittwiegen , verb . reZ . sct . in den Schlaf wiegen . Ein Rind

-- einwiegen . So auch die Einwicgung.
Anm . Ottfried gebraucht statt dieses Wortes einluebev,

wenn er von der Jungfrau Maria sagt:
8cono 'usn inluebits,
Inti b ' irn 'nsn ZileZits,

schon wiegte sie ihn ein , und lesite ihn neben sich, B . i,
Kap . n , V . 8Z ; entweder von dem Verbv schweben , oder auch
als eine Nachahmung des summenden Schalles , welchen die Müt¬
ter bey dem Einschlafen ! der Kinder mtt dem Munde zu machen
Pflegen. S . Einsänseln . In Lipsij Glossen wird bclüever . durch
ko^ orsiUL übersetzt.

EmwMryen , vcrb . reZ . nsutr . mit haben , in etwas willigen,
seinen Willen in etwas geben ; am häufigsten absolute . Als der
Landesherr neue Abgaben verlangte , wollten die Stande
nicht einwilligcn . Nach vielen Streitigkeiten willigten sie
endlich ein . Zuweilen , besonders im Oberdeutschen , auch
mit der vierten Endung der Sache , etwas einwilligcn . So

, auch , sei„e Einwilligung geben . Sie hab ^n ihre Einwil¬
ligung dazu gegeben . Es ist mit ihrer aller Einwilligung
geschehen.

Einwindeln , verb . ress. act . in die Windeln wickeln. Ein Rind
einwindeln ; inden gemeinen Mundarten einbündeln , im Ober-
dentschen einfatschen . So auch die Einw ndelnng.

Einwintern , vei b . ress . sct . in den Winter bringen , bis zum
Winter durchbringen , im Gegensätze des AuswiNterns . Er har

)tdel. w . H . ii. TH. - . Auff.

Ein

seine Schafe glücklich cingewintere . Daher die Einwinte¬
rung.

Einwirken , vsrb . ress . I ) Hinein wirken , mit in eilt Gewirke
bringen ; als ein Activnm . Blumen , Buchstaben einwirkcn
in das Zeug . 2) In oder auf etwas wirken ^ alsFitt Neutrums
mit haben . Daher die Einwirkung.

Einwittern,verb . reZ . neuer , welches öasHülfswortseyn crfor-
dert , vermittelst der Witterung , d. i. der unterirdischen Dämpfe
hinein gebracht werden , im Bergbauc . Eingewittertes Erz
welches durch unterirdische Dünste in das Gest , i gebracht wok>
den. Daher die Einwittcrung . -HD

Der Einwohner , des— s, plur . ut nom . siuZ.
Einwohncrinn , xlur . die — en, der oder die in einem Orte
wohnet . Die Einwohner Leipzigs , Dresdens , Wiens . Sie
Einwohner eines Landes , einer Insel , eines Dorfes . E -n
Land , eine Stadt mit Einwohnern versehen . Ein Ort der
wenig Einwohner hat . In engerer Bedeutung werden die Ein¬
wohner eines Ortes zuweilen den Bürgern entgegen gcsetzek,
und alsdann verstehet man unter den erster » bloß die Schutz-
verwandten.

^ Anm . Der Gebrauch hat dieses Wort nur aufLänder und de¬
ren Theile , Städte , Flecken und Dörfer eingeschränkct . Hän-
scrhaben Bewohner . Ebenso legt man der Erde , dem Was¬
ser , der Lust , den Wäldern zwar Bewohner , aber nicht gern
Einwohner bey. Dieser Unterschied hat seinen Grund bloß in
dem Eigensinne des Gebrauches . Ein ist in dieser Zusammen¬
setzung die Präposition in mit der dritten Endung ; denn man
sagt in einem Orte wohnen . Billig sollte es also Inwohner
heißen , weil die Präposition in, in der Zusammensetzung nur in
denjenigen Fällen ein lautet , wo sie den Accusativ erfordert . Al¬
lein der Gebrauch hat doch das Einwohner im Hochdeutschen fast
allgemein gemacht , und den meisten würde Inwohner vermuth-
lich zu Nieder,achsisch klingen . Eben dieses gilt auch von dem
Zeitwerte cinwohnen , welches aber nur selten , besonders in dem
Kanzclstyle vorkommt . Die einwohnendc Gnade Gottes , für
die Gnade Gottes , die in uns wohnet.

Einwühlen , verb . reZ . sci . hinein wühlen . Sich cinwüh-
len , in die Erde , von wühlenden Thieren . Daher die Ein-
wühlung.

Einwünschen , verk . reZ . sct . G . Anwiinschen , Anm.
Der Einwurf , des — cs, plur . die — würfe , was eingeworfen

wird , in der figürlichen Bedeutung dcs .Verbi , ein Grund , wel - -
chen man anführet , eine Wahrheit oder Brhaupttmg zu bestreiten.
Einen Einwnrf machen , Vorbringen . Eines andern Einwürfe
widerlegen , beantworten . Mache mir leine Einwürfe.

Einwurzeln , verb . reZ . neuer . welches das Hülfswort scpn er,
fordert , in die Erde wurzeln , sich mit den Wurzeln in der Erde
befestigen , r . Eigentlich . Der Baum ist noch nicht eingewur¬
zelt . Noch mehr aber , 2, figürlich . 1) Eingewurzelt , unbe¬
weglich , wie eingewurzckt.

Ganz eingewurzelt steht er da,
Und gafft ihr staunend nach , Weiße.

2) In einem Lande befestiget und ausgebrcitet werden , in einen
glücklichen Zustand gerathen , von den Einwohnern eines Landes
oder Ortes ; welcher Gebrauch doch bloß biMsch ist. Ich sah
einen Tollen eingewurzelt , und ich fluchte plötzlich seinem
Haus , Hiob L, 3. Du hast vor ihm die Bahn gemacht , und
hast ihn lassen einwurzeln , daß er das Land erfüllet hat,
Ps . 8 «, io . Ich habe eingewurzelt bey einem geehrten Volk,
Sir , 24,16 ; wo auch das Hnlsswort haben wider den Sprach¬
gebrauch ist., z ) In dem i'eibe und Gemüthc befestiget werden
sich dem Gemüthe und Leibe auf eine beständige Arteuiverleibem
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Ems alte eingewurzelte Krankheit . Em eingewurzeltts
Abel . Man muß das Böw nicht einwurzeln lassen . Lie
Boßheit , das Laster ist schon tief bey ihm eingewurzelt . Im
Hochdeutschen gebraucht man diese Figur , drc von eingewurzel¬
tem Unkraute entlehnet ist , nur in nachteiligem Verstände,
von Dingen , welche ein Übel find , oder doch als em solches an¬
gesehen werden . So auch die Einwurzelung.

EtN " Ühlen , verb . reZ . not . r ) Hinein zählen , nach der Zahl
i/ein Gesäß oder Behältniß chun . Einem die Apfel einzäh¬
len ', in die Tasche , in das Faß u. s. f. Die Schafe emzäh-
len , in den Stall . 2) Mit in eine Zahl bringen . Ls sind
ihrer achtzehn , die letzten mit eingezählet, 3) Eine im Hoch¬
deutschen ganz ungewöhnliche Dedeutung ist cs, wenn Opitz die¬
ses Wortes . r 19, gegen das Ende,für einschärfcn , cinprägcn,
gebraucht:

Denn dein Befehl ist ganz nur cmgezahlet.
Mein 6erz hat ihn crkohrcn unverwandt.

So auch die Einzahlung.
Einrängeln , verb . re § . not . mit der Zange fassen , m der

Zange " befestigen ; ein nur auf den Hammerwerken übliches
Zeitwort . Ein Stück Eisen einza,igeln . So auch die Ein-
zängclung . ^ ^ '

Emrapfen , verb . reZ . not . hinein zapfen , i ) Nach Auszlchupg
" des Zapfens in ein Gefäß laufen lassen , von flüssigen Dingen.

Wein , Bier einzapfen , in ein Gefäß . 2) Einen Zapfen in
oder an etwas bilden , bey den Zimmerleuten und Holzarbeitern.
Eine Säule einzapfen . 3) Vermittelst eincs ^Zapfens in etwas
befestigen. Eine Gäule einzapfen , iu die Schwelle . So auch
die Emzapfung . ^

Emgä 'unen , verb . reZ . nct . r ) Mb cmeM Zaune cmchueßeir,
umgeben . Einen Acker , einen Garten , einen Platz einzäu¬
nen . So auch die Einzäunung.

Einzehren , verb . reZ . nsutr . mit dem Hülssworte haben , durch
Zehren vermindert werden , von flüssigen Dingen . Der wein
im 8rsse zehret ein , wenn dessen Masse durch Ausdünstung , Ein¬
trocknung u . flf . vermindert wird . Auch als einaAeciprocum,
der Wein zehret sich ein . Daher die Einzchrung.

Mnzeichnen , verb . re ^ act . hinein zeichnen. Eine Blume
einzeichnen , in ein Spitzenmusier . Figürlich , für cinpchrci-
ben . Etwas einzeichnen , cs in ein Tagebuch , iu eineRcch-
mma , m den Kalender u . s. f. schreiben . So auch die Ein-
Zeichnung.

Einzeln , s6j . etnäv . von dem Zahlworte Ein . r . Nur Ern
Mahl vorhanden . 1) Eigemlich ; theils in der schärfsten Be¬
deutung , was überhaupt nur Ein Mahl da ist , für einzig.
Gott rft ein einzelnes Wesen . Gott hat nur eine einzelne
Weit erschaffen . Welcher Gebrauch zwar im Oberdeutschen,
aber nicht im Hochdeutschen , üblich ist. Theils in weiterer
Bedeutung , was unter gewissen Umständen nur Ein Mahl vor¬
handen ist. Es soll kein einzelner Zeuge wider jemand anft
rretcn , 5 Mos . >9, ^5 ; nicht Ein Zeuge allein , im Gegensätze
mehrerer Zeugen . Wenn zwcp bey einander liegen , warmen
flc sich ; wie kann ein einzelner warm werden ? Pred . 4, 4.
Daß du die Midianiter schlagen sollst , wie einen einzelnen
Mann , Nicht . 6, l6 . E n einzelnes Ding , ein Individuum,
oder ein Ding , welches so wohl in dem , was cs an sich hat , als
in dem, was ihm von außen in Ansehung anderer Dinge zufällt,
bestimmt ist. Als eilt Rebenwprt wird ' es in dieser Bedeutung
wohl nicht leicht Vorkommen. 2) Figürlich , (a) Allein , srey
stehend , von andern Dingen seiner Art abgesondert . Mitten im
Walde liegt ein einzelnes Zaus . Das saus liegt vor dem
Thore ganz einzeln . Einzelne Zahlen , roplchr allem str^ n;

zuweilen auch , obgleich eben nicht auf die beste Art , Einer , Ein¬
heiten . Es regnet nicht , es fallen nur einzelne Tropfen.
(b) Einfach , doch nur in einigen gemeiuen Mundarten , im Ge¬
gensätze des doppelt , dreyfach u . s. f. Der Zeug liegt einzeln.
(c) Einsam , verlassen , doch nur in der Deutschen Bibel . Ich
bin unfruchtbar , einzeln , vertrieben und verstoßen , Es. 49,
2, , (d) Ein einzelner Mensch , eine einzelne Person , eine
Person , die theils unvcrheirathet ist, theils keine oder doch wenige
Hausgenossen , Bedienten u . s. f . hat . In diesem Verstände ge¬
braucht schon Ottfried einlurro für unvcrheirathet . (e) Einzel¬
nes Geld , im gemeinen Leben, Ausgebegeld , Münze , im Gegen¬
sätze des harten oder ganzen Geldes . Ich habe kein einzelner
Geld bey mir . 2. Einer nach dem andern , ein vertheilender
Zahlwort . Und hauchten ihm als wärcns einzelne Tage,
^ Mos . 29 , zo ; die sieben Jahre verstrichen ihm so geschwinde
hinter einander , als weun rs Tage gewesen wären . Am häufig¬
sten als ein Nebenwort , Einzeln nach einander will ich sie vor
dir Herausstoßen , 2 Mos . 23 , 30 . Sie kommen ganz einzeln,
Einzeln gehen.

Anm . Zm Rieders , lautet dieses WorLenteln , bey dem Ltl-
fried einren , uud bey dem Notker als ein Nebeuwort ein ^ent,
in den spätern Zeiten eiuzeling . Die eigentliche Bedeutung der
Endsylbe ist so ausgemacht noch nicht . 8risch hält das Wort
entweder für das Diminut . von eins , oder glaubt , daß es nach

, dem Muster von doppelt gebildet sey. Beyde Muthmaßuugen
sind zu gezwungen . Eher könnte man noch glauben, , daßstel aus
Zahl zusammen gezogen sey. Die ältesten Oberdeutschen Schrift¬
steller , wie Kcro und Ottfried , gebrauchen für einzeln auch ein-
1ur ? o und einlurlib , welches in Obcrdeutschland , besonders
jn Oberschwaben , noch nicht veraltet ist, wo man noch zuweilen
einlegig höret . Im Oberdeutschen lautet einzeln , sofern cs ein
Beywort ist, ohne n , einzel , einzele Personen , ein cinzeler
Mensch , welches auch wohl einige Hochdeutsche nachahmen. Ein-
Zclig für einzeln , und das Hauptwort die Emzeligkrit , sind
gleichfalls nur im Oberdeutschen üblich.

Emziehen , verb . irre ^ . (S . Ziehen, ) welches i» doppelter Gat¬
tung üblich ist.

l . Als ein Activum. r. Hinein ziehen, in einen Ort stehen.
Einen Balken , eine Schwelle einziehcn , in einem bereits stehen¬
den Gebäude .einen Balken , eine Schwelle befestigen. Einen
Faden einziehcn , ihn mit Stichen durch ein Stück Zeuges ze-
hen . S . Einzug 2. 2. In engerer Bedeutung , in seine Ge-

. Walt , in seine Gewahrsam ziehen , doch nur in einigen figür¬
lichen Arten des Ausdruckes , i ) Gelder emziehen , Geld, welche,
man zu fordern hat , Hcbrn und in seine Verwahrung nehmen, cs
beziehen, cincassiren . 2) Iu gerichtlichem Verstände werden je¬
mandes Güter von der Mbrigkeit .cingezogcn , wenn sie w"
derselben beraubet , und ste zum Nutzen des gemeinen Aoescu
in Besitz nimmt ; sic constsciren . Jemandes Erbschaft cinzlr-
hen . Sein ganzes Vermögen ist eingezogcn worden . stpu
hat ihm seine Besoldung eingeZegcm In allen deesen Kr¬
ün ist die Einziehung die Folge eines begangenen Krüm¬
chens . Aber der Landesherr ziehet zuweilen ein Lehen , eM
Besoldung , ein Amt , einen Pacht u . s. s. ein , wenn ?
hen .nicht weiter verleihet , die Besoldung nicht weiter blzo - ,
das Amt nicht weiter besetzet u . s. f. sondern alle diese rnu
unmittelbar in seine Verwaltung nimmt , oder doch st ca ,
trag davon an sich ziehet. 3) Einen Verbrecher
ihn in Verhaft nehmen. Man hat die Diebe , die p"

Gerichtlich zieht cp bald des Weibes Ehmann en,
Gell . .^ ^ , N kl,
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Z. Nach innen zu ziehen , einwärts ziehen . - ) Eigentlich . Die
Segel einziehen - in der Schifffahrt . D -e Horner einziehen,
wie - re Schneien.

G . nst ziel) ich me nen Vopf , als wie die Schnecken ein , Can.
Den Hals cinziehen , in den Körper . Die Pfeife einziehen,
eirre niedrige Figur , nachgeben, sich m seinem Affecte, in seinen
Forderungen mäßigen , gelindere Saiten aufspannen . 2) Fi¬
gürlich . (a) Einen Damm , e nen Wall einziehen , ihn besser
nach innen zu anfwerfeil . So auch eine Lucke , einen Graben
einziehen . (b) Nach einer , vcrmuthlich von den Schnecken ent¬
lehnten Figur , bedeutet das Mittelwort emgezogen , und das
Hauptwort die Eingezogenheit , diejenige Eigenschaft , da man
im Gebrauche des gesellschaftlichen Vergnügens einen hohen Grad
der Mäßigkeit beobachtet , sich des Umganges mit andern ent-
schlägt . Er lebt sehr emgezogen , er kommt nicht viel aus dem
Hause ; ingleichen , er lebt einsam , ohne vielen Umgang . Ein
eingezogenes Leben fuhren . Ein eingezogencs Frauenzim¬
mer . Sich emgezogen halten , wenig unter die Leute gehen.
Ich wundere mich »der ihre Eingezogenheit . In Ansehung
der weitern Bedeutung könnte dieses Wort auch zu der folgenden
Art des Gebrauches gerechnet werden . 4 . Zusammen ziehen, in die
Enge ziehen, zusammen ziehen und dadurch enger machen ; eine
Fortsetzung der vorigen Bedeutung . -) Eigentlich . Manschet¬
ten cinziehen , sie auf einen Faden reihen , und enger zusammen
ziehen . Das Hemd ist zu weit , man muß cs ein wenig ein-
ziehen . Das Tuch ziehet sich ein , wenn es naß wird , kriecht
ein . 2) Figürlich , (a) In einen cngcrn Raum bringen . Die
Goldschmiede ziehen das Metall , welches sie bearbeiten , ein,
wenn sie die Schläge unter einem Winkel auf das Blech führen,
wodurch der Körper länger aber auch enger wird , (b) Zn einen
moralisch oder bürgerlich engern Raum bringen . Den Aufwand
cinziehen . Er ziehet sich sehr ein , vermindert seinen Aufwand
gar sehr. Gerne Haushaltung cinziehen . Er hat <!lle seine
Bedienten b:s auf zehen cingezogdn . So auch die Einziehung
in allen Bedeutungen dieses Activi.

II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn. ' i . Hinein
ziehen, r ) Mit einem Gefolge oder feverlichen Gepränge in einen
Dct ziehen. Der neu erwählte Baiser zog gestern ein , m die
Stadt ; wofür mau doch in der anständiger » Schreibart lieber die
Redensart gebraucht , seinen Einzug halten . Doch sagt man
noch von Truppen , sie sind emgezogen , in die Stadt . Die Be¬
satzung wird erst morg -n einziehen . S . Einzug 1. 2) Mit
seinem Gepäcke in einen Ort , in ein Haus ziehen . Sind sie
schon emgezogen e haben sie das Haus , die Miethc schon be¬
zogen ? Wir werden erst morgen cinziehen . Die Miethleute
sind noch nicht eingezogen . S . Ziehen . 2. Einwärts ziehen,
nach innen zu z chen , von flüssigen Körpern , wenn sie in die
Zwischenräume eines dichter » dringen . Das Wasser ist schon
emgezogen , in d e Erde . Das chhl will nicht cinziehen.
Bestreiche das Leder mit Thran und laß ihn über dem Feuer
cinziehen.

EmztF , uckj. et crclw welches vermittelst der Endsolbc rg von dem
ZahlworkeEms gebildet ist, und alleMahl etwas bedeutet , welches
mir das Eine seiner Art ist. -) Eigentlich , was entweder indem
schärfsten Verstände , oder doch unter gewissen Umständen nur Ein
Maul vorhanden ist. Heil uns , daß unser Morgen in die
Tage des einzigen Monarchen stell Naml . O du einzige,
in der Me meine besten Wunsche ihr Ende finden .' Dusch.
Besonders zur Verstärkung und nähern Bestimmung des Zahl¬
wortes Ein , welches alsdann sein großes E verlieren kann , weil
durch diese Bestimmung die Verwechselung mit dem Artikel ein
ohnehin wegsäfft. Es ist nnp eist kjnziZrx Mg-m Kcblichen.

Der einzige Schn seiner Altern . Das ist noch seine einzige
Beschäftigung . ^ Nenne mrr einen einzigen , der vollkommen
tugendhaft wäre . Das ist noch das einzige , was mich
tröstet . Für sich allein kann cs auch im Plural gebraucht werden.
Seine zwey einzigen R ndcr . Das sind die einzigen Bücher,
welche ich habe . Als ein Adverbium wird es in dwier Bedeutung
nur selten gebrauch .̂ Das ist m seiner Art einzig , besser, ist
das einzige in seiner Art . 2) Wie allein , eine Sache mit
Ausschließung aller andern anzudeutcn , oder mit Ausschließung
aller andern Dinge von ihr zn behaupten ; so wohl in Verbin¬
dung mit dem allein , als auch ohne dasselbe. Das ist einzig
und allein die Ursache . Mein Vorsatz ist einzig der gewesen,
u . s. s. In welcher Bedeutung es nur allein als ein Umstands¬
wort gebraucht wird . S Em , die Aum.

D er Einzotzling , des — es , plur . die — e , ein nur in eini¬
gen Gegenden , z. B . in dem westlichen Preußen , übliches
Wort , einen Einheimischen , ein Landcskind auszudruckcn,
einen Einwohner , der in dem Lande selbst geboren und erzo¬
gen ist , im Gegensätze eines Ausländers . Daher das Er'nzog-
Ungerecht , in eben diesen Gegenden , das Indigenat , Ius
inMZeuLtus . S . Zögling.

Der Einzug , des —es,  plur . die — züge . >) Die Handlung
des Emziehens in der ersten Bedeutung des Ncutrius . Der
Lmzng des Landesherren in die Stadt . Ein -feierlicher
Emzrlg . Einen Einzug , seinen feperlichen Einzug hal¬
ten . Der Einzug der feindlichen Truppen , der Besatzung
in die Stadt . Von dem Eiuziehen eines Eigenthümers oder
Micthmanncs in cm Haus oder in eine Wohnung wird dieses
Wort nur selten gebraucht . 2) Was emgezogen wird , in der
ersten Bedeutung des Activi . So wird von den Zimmerleutcn
ein eingczogencr Balken , eine ciiigezogenc Schwelle zuweilen
ein Einzug genannt . '

Einzwängen , verb . reZ . net . 1) Hinein zwängen , mitZ .vang
hinein bringen . 2) Zusammen zwängen . Ein geleimtes Bret
einzwängen . Jnglcichen für das niedrige einkiemmen . Sich
die Hand elnzwängen . Z) Figürlich , cinschränken , cinschlicßen,
in einen cngcrn Raum bringen . Die Baukunst zwangt Seen
ein . Dusch . So auch die Einzwangung.

Einzwinyen , verk . irre ^ . aet . (S . Zwingen, ) hinein zwin¬
gen , in sich zu nehmen zwingen . Jemanden die Speise , den
Trank einzwingen , entweder durch eigentliche Gewalt , oder
durch wiedcrhohltes Röthigen.

Das Eis , des —es,  plur . car . gcftornes Wasser . Es frieret
Eis,  es »st so kalt , daß das Wasser in Eis verwandelt wird.
Ls hat diese Nacht E -ö gefroren . Das Wasser ist zu Eis
gefroren . Der Fluß , der See wird mit Eis belegt . Das
Eis tragt - wenn es so dick und stark ist, daß Menschen und Wa -̂
gen darüber gehen können . Das Eis gehet auf , wenn es bricht
und anfängt zu schmelzen. Der Fluß gehet mit Eis , wenn das
Eis aufgegangen ist, und stückweise in dem Flusse treibt . L »s
Eis brechen , figürlich , die Bah »» brechen, der»Weg bahnen , die
ersten Hindernisse eines Geschäftes aus dein Wege räumen ;,
eine von der Schifffahrt auf de» Flüssen entlehnte Figur.

Anm . Im Nieders . lautet dieses Wort Is , mit einem ge¬
dehnte » I , im Holländ . Vs , im Dän . lis , im Schweb . Is , im
Angels . ts , lick, »m Engl . lee , bey der» Notker ls . Wachter
leitet es auf eine seltsame Art von dem Griech . ,> 04, gleich,
ab, wozu ihn nichts als die Ähnlichkeit des Lautes beweget ha¬
ben kann . Eher könnte man noch auf das 'Nieders . aiscn . esen,
imDbcrdcutschen eißen , schauern , I»orrere , fallen , »veil die Kälte
des Eises wirklich einen Schauer erreget . S auch Ecken . Al¬
lein das Wort ist zu alt und zu einfachft als daß man dessen
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Abstammung mit entscheidender Wahrscheinlichkeit untersuche »!
könnte . Die Beywörter eisig und eistcht , sind dem guten
Sprachgebrauche unbekannt.

DerErs - Achät , des — es , plur . inul '. ein Krystall - Achat,
der eine Eisfarbe hat , bey den Schriftstellern des Mineral¬
reiches . S . Krystall - Achat.

Der Eisalcrberfter, des- s , plur. inul. eine Art Alabaster
im Hohcnsteinischen , welcher dem Eise ähnlich stehet.

DieEisnnte , piur . die— u , eine Art großer weist und schwar¬
zer Taucher , welche stch in dem Rheine aufhalten : IVler ^ us
bruinnlis inujor , 6s/ )r . Eben derselbe nennet eine andere Art
kleinerer Taucher mit einem röthlichen Kopfs und Halse , weist
und schwarz gesprengten Klügeln , und aufgerichteten Federn
über dem Nacken , das Eisä 'ntlein , Ll ^ rZus krumuIis Mi¬
nor , cnpits russo . Vielleicht ist eine von bcyden die
clavZuin , L,. welche im Deutschen gleichfalls Eisante , im
Schwedischen aber knipa genannt wird.

Der Eisapfel , des — s , xlur . die — äpfel , eine Art Äpfel
mit einer halb grünen und halb gelben Schale , welche wie
Eis oder Glas glänzet ; Glasapfel.

Das Eiöbad , des — es ? x1ur . die — bäder , bey den Ärzten,
ein Bad von Eis , das Eis als ein Bad gebraucht.

LieEiöbahn , piur . die — en , die Bahn auf dem Eise ; be¬
sonders die Bahn , welche stch die Knaben im Winter auf dem
Eise machen , darauf fortzuglciten ; die Schleifbahn , Schlei¬
fe , in den gemeinen Mundarten Glander , Schlitterhahn,

' Zutsche , Glitschbahn u . s. f.
Die Eisbank , plur . die— banke , in der Seefahrt , große lange

Stucken Eis , welche in der Sec schwimmen ; zum Unterschiede
von den Sandbänken , Fclscnbänken u. s. f . S . Bank.

Der Eisbar , des — en , p !ur . die — en , eine Art großer zo-
tiger Bären in den Polar - Ländern , welcher auf dem Eise lebt;
der polar - Bär.

DerEisbaunr , des — es , hiur . die — bau,ne , ein Baum,
welcher an den Jochen und Pfeilern der Brücken schräge in
das Wasser gestellet wird , die in dem Flusse treibenden Eis¬
schollen abzuhalten . S . Lisbock.

Der Eisbecher , des — s , plur . uluom . linZ . ein aus Eis , bw
sonders aus dem Eise der Schweizerischen Gletscher gedrcheter
Becher , das Getränk darin frisch und kühl zu halten ; derglei¬
chen Becher in Oberdeu .tschland und Italien gewöhnlich find, und,
wenn ste aus Gletschereise verfertiget worden , nicht so leicht
schmelzen.

Das Eisbein , des — es , plur . die — e , die eine Hälfte des
Schlosses oder Schlußbeincs an den zahmen und wilden Thiereu;
das Hüftbein . Beyde Eisbeine zusammen genommen machen
das Schloß - oder Schlußbein aus.

Anm . Im Niederst heißt dieses Lein das Isbeen , im Holl:
js - beco , Ilcb -bsen , welche Nahmen mit dessen Griech . und
Latein . Benennung Ilcbium , r'xio » ,von die Lende, sehr
genau verwandt stnd. Aber ist wohl glaublich , daß die gemeinen
Mundarten dieses Wort aus dem Lateinischen hcrgehohlet haben,
und daß ste dieses Bein nicht eher zu benennen gewußt , als bis
ste es von den Griechen und Römern gelernet ? Mit mehr Wahr¬
scheinlichkeit stehet man daher dieses Wort nebst so vielen andern
als einen Überrest einer weit altern Mundart an , von welcher
die Griechische und DeutscheSpcache zwey Töchter stnd, die durch
eine lange Reihe von Jahrhunderten stch freylich sehr unähnlich
geworden.

Der Eisberg , des — es , plur . die —- e, eine hohe Masse Eis
in Gestalt eines Berges , so »vobl ans dem festen Lande , als
in den nördlichen Meeren . In Tyrol werden die Eisberge

Ferner , in der Schweiz Gletscher , m KLrnthen aber Bnäß
genannt.

Das Eisbrer , des— es, plur. iuus. im gemeinen Leben, dasjc«
mge .Bier , welches an einigen Orten jährlich für die Aufeisung ge-
frocner Wasser gegeben wird , besonders ist in den Sächsischen
Bergwerken unter diesem Nahmen dasjenige Bier bekannt , wel¬
ches die Hüttenarbeiter für die Aufeisung der gefroruen Gräben
von dem Landesherrn um Pfingsten bekommen, und welches m an¬
dern Umständen und bcy andern Arten von Arbeitern das Pstngst-
hier genannt wird . )

Die Eisbirn , piur. die— en, eine Art langer, dicker, gelber
Birnen , deren Schale wie Eis oder Glas glänzet , und welche
im November reift ; die Glasbirn.

Der Eisbock , des— es, plur. die— bocke, hölzerne oder ge¬
mauerte Pfeiler an den Jochen und Pfeilern der Drücken , welche
gemeiniglich pyramidenförmig sind, alle Mahlaber nach dein Was¬
ser zu scharf zulanfsn , damit die großen Eisschollen stch daran
zerstoßen , ohne die Brücke Zu beschädigen ; der Eisbrecher ,Eig-
Pfeiler . Wenn diese Eisböcke aus bloßen Bäumen bestehen, wel«
che schräge in das Wasser gesetzt worden , so werden sie nur
Eisbäume genannt . S . 2, Z und 4 Bock.

Der Eisbrecher , des — s , piur .uk. NOM . 6u » . einejedcAll-
stalt in einem Flusse , besonders vor einer Brücke , au welcher
stch die großen Eisschollen zerbrechen , es scyen nun Eisbänke,
Eispfähle , Eispfeiler , oder Eisbocke.

Der Eisbruch , des — es , plur . ivus . der Bruch des Eises,
wenn dasselbe bey gelinder Witterung anfängt zu brechen und
aufzugehen.

Das Eisdäch , des — cs , plur . laus , in derLandrvirthschasi,
besonders Niedersachsens , das Niet oder Schilfrohr , welches
im Winter auf dein Else geschnitten worden , und zu den
Dächern der Häuser gebraucht wird . Dach ist hier ein Col-
lectivrrm , und deutet dasjenige an , womit ein Gebäude ge-
decket wird.

Eisen , verb . reA . sei . das Eis aufhauen , absolute . Die Lank-
lcute erhielten Befehl zu eisen , d. i. das Eis in dem Kluse,
in dem Graben u. s. f. aufzuhauen . Noch üblicher ist dieses
Zeitwort in den Zusammensetzungen aufcisen , auseiseii ui'o
loseisen.

Das Eisen , des — s , plur . ut nom . ling . ein unedles weißgranes
Metall , welches die meiste Härte und Elasticität hat , unter allen
Metallen am häufigsten gefunden , und daher auch am wenigsten
geschätzt wird . i . Eigentlich . Gediegenes Eisen , welches schon
unter der Erde gediegen gefunden wird . Rohes Eisen , in den
Eisenhütten , so wie es ans den Eisensteinen iu Gänse grschmel-
zet worden , da es noch viele Unreinigkeitcnbey stch hat . Sprö¬
des Eisen , welches nicht die gehörige Elasticität hat , sondern
leicht bricht . Rochbriichigcs , kaltbrirchiges Eisen u. s s
S . diese Wörter . Das Eisen schmieden , weil cs warm ist,
figürlich im gemeinen Leben , sich die Gelegenheit zu Nütze
Macher». Noth bricht Eisen , auch nur im gemeinen Leben. 3»
dieser Bedeutung hat es indem gewöhnlichen Sprachgebrauche,
Ivic andere Nahmen der Metalle , keinen Plural . Allein in dem
Bergbaue/Eisenhämmern u . s. s. pstegt man nicht nur mehrere
Arten dieses Metalles , sondern auch wohl mehrere Massen dessl-
beir , die Eisen zu nennen . 2 . Dinge , welche aus Eisen odcr
Stahl verfertiget worden , in welchem Verstände auch der Plural
sehr häufig ist. Besonders, :*) allerlei Werkzeuge aus Eisen, st
wohl im gemeinen Leben , als auch in den Handwerken u»d
Künsten . So nennen die Bildhauer , Drechselet u . s st
Meißel nur schlechthin Eisen ; besonders führen bey den erste'.«
diesen Nahmen dir groben stählernen Meißel , womit sie Stiim«
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von dem Sterne los sprengen . S . auch idreheisen . Die An»"
boße der Gold - und Silberarbeiter sind ihnen nur unter dem
Nahmen der Eisen bekannt . Das Berlinische Eisen , ist eine^
zum Fange der Ranbthiere und besonders der Füchse bequeme
Maschine ; S . Schwanenhals . Und hohlrc mit der Hand die
Art aus — und das Eisen führe vom Stiel , 5 Mos . 19 , 5.
Und sollt — einest steinern Altar bauen , darüber kein Eisen
fahret , Kap . 27 , z , kein eisernes Werkzeug . So auch die
Zusammensetzungen Brecheisen , Fuchseisen , pstugeisen , Berg¬
eisen , Stecheisen , Rrauteisen , Bügeleisen , Brenneisen,
Brnmmeisen , Reibeisen und andere mehr . 2) Das Hufeisen,
womit der Huf der Pferde beschlagen wird , beißt im gemeinen Le¬
ben nur schlechthin dasEisen . Einem Pferde ein Eisen auf-
schlagen . Dem Pferde die Eisen abbrechen . Daher der
figürliche Ausdruck in den niedrigen Sprecharten , jemanden be¬
ständig in den Eisen liegen , ihm überall auf dem Fuße Nachfol¬
ge», genaue Aufsicht aufihuhaben ; wofür Kaiscrsbergsagt , je¬
manden uff die Fssen lugen , d. i. auf die Elfen sehen. F ) Ei¬
serne Fessel, in welcher Bedeutung es nur allem im Plural ge¬
braucht wird . Jemanden in die Eisen schmieden , ihn auf im¬
mer i» eiserne Fessel schlagen . Sie zwungcn seine Fuße im
Stock, , sein -Leib mußte in Eisen liegen, Ps . 105, 18. Ge¬
fangen im Zwang und Eisen , Ps . 107 , io . Daher wird in
Nürnberg ein gewisses Gesäugniß für schwangere Huren die Ei¬
sen , und in Baier » der Schließer oder Gefangenwärtcr der
Eisenamtmann genannt.

Anm . Die älteste Gestalt dieses Hauptwortes ist Isar und
Ilura , denn so lautet es schon bcp dem Kero . Die Angelsachsen
kannten dieses Wort mir und ohne r , Iler , und Iseru ; auf
gleiche Art sagen die Niedersachsen noch Isen und Isern , und

- die Holländer Iser , obgleich im Hochdeutschen das letzte nur
in der Gestalt eines Beywortes üblich ist , S . Eisern . Viele
nordische Mundarten verbeißen -den Zischlaut , wie das Schwe¬
dische lern , das Angels . Iren , das Dän . Jcrn , das Engl.

- Iron , dasWallis . bllujara , das Jrländ . larunn , wohin auch das
Span . Hierro gehöret. Das Lat. Ferrum und unser Deutsches
ehern find mit dieser Form genau verwandt , so wie unser Hoch¬
deutsches Ersen dem Lat . uss , ehedem Lelis , nahe kommt , welches
eine allgemeine Benennung aller Meralle , besonders aber auch des
Eisens und Stahles war . Db dieses Wort ursprünglich zu dem
Worte Eis gehöret , läßt sich wegen des Alterthumes nicht
entscheide».

Die Eisenader , plur . die— n, eine Scher Eisenerz in einem
Eisenbergwerke, die , wenn sie von beträchtlicher Stärke ist,
ein Eisengang genannt wird.

Die Eisenarzeney , plur . die— en, eine jede Arzencp, welche
aus dem Eisen und dessen Roste verfertiget wird.

Der Eisenbart , des — cs, plur . die — barte , S . Eisvogel.
Der Eisenbaum , des — cs, plur . dic— bäume . r) Jn denEi-

lenhärnmern , eine hölzerne mit Eisen beschlagene Stange , die
Theile und Stücke damit vor den Hammer zu heben . 2) Ein
Baum , welcher schwarze saftige Beeren bringet , und in dem süd¬
lichen Afrika , Malabar und Carolina wachset; 8 iclLroac/ 1vu li,.
Er hat seinen Nahmen der großen Härte seines Holzes zu
danken , welche der Härte des Eisens nahe komm; , daher er
vyu einigen auch Eiscnholz genannt wird . Z) Auch eine Art
des Drachenbaumes , welche in China einheimisch ist und lan¬
zettförmige spitzige Blätter trägt , wird , verrnrtthlich auch we¬
gen der Härte ihres Holzes , Eiseubaum genannt ; OiLLLsuu
ssrrsL 1̂ .

Der Eiscnbeerbaum , des — es, plur . die— bäume, in einigen
Gegenden, eine Benennung der Rainwerde oder des Beinholzes,
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I - iguttrum vuIZare , 1 .̂ ohneZrveifel auch wegen des zähen
harten Holzes . S . Hartriegel.

Die Eisenbeitze , plur . von mehrern Arten , die - - n , in den
Eisenhämmern , eincBertze , worein das abgeschmiedete (Ei¬
sen gelegt wird , damit cs die schwarze Rinde verliere , eh5 es
verzinnet wird.

Das Eisenbergwerk , des — es , plur . die — e, ein Bergwerk,
iu welchem Eisenstein gegraben wird.

Der EisenbescylaF , des — es , plur . ious S . Eisenbluthe.
Das Eisenblech , des — es , plur . inus . außer von mehrern

Arten , die — e, eisernes Blech , aus Eisen geschmiedetes Blech,
zum Unterschiede des Messingbleches , Kupferbleches u. s. f.

Die Eisenblumen , lioZ . iuus . S . Eisenbluthe.
Die Eisenblürhe , plur . Laus . ein weißer spathactiger korallen-

förmig angeschossener Tropfstein , der zuweilen auf den Eisen¬
steinen , oft aber auch auf andern Mineralien angctroffen wird ; da¬
her der Nähme Eisenbluthe sehr unbequem ist, es müßte denn da¬
mit ausdessen Härte gezielct werden , woran er alle übrige Arten
des Tropfsteines übertrifft . Andere uennen ihn Eiscnblumen,
Eisenbcschlag und Eisenftuß . S . 2 Biiithe.

Der Eisenbranö , des — es , plur . die — brande , ein Nähme,
der von einigendem Magnet gegeben werden soll, weil er das
Eisen an sich ziehet. Matthesiiis nennet ihn Eisenkraut . Bevde
Benennungen , wo nicht eine derselben ein Druckfehler ist, sind
veraltet.

Das Ersenbrech , des— es, plur . irnss. S . Mondraute.
Der Elsenbrüch , des — es, plur . die — bruche , ein Ort über

der Erde , wo Eisenstein gebrochen wird.
Der Eisenöraht , des — es , plur . von mehrern Äxten , die — e,

eiserner Draht , aus Eisen gezogener Draht , im Gegensätze
des Messingdrahtcs u . s. s.

Die Eisenörrtse , plur . die — n, in den Naturalien - CabineL-
tern , ein krystallinisch angeschoffenes Eisenerz.

Die Eiseneröe , plur . die — u, die eisenhaltige Erde , eine Er¬
de , welche verwittertes Eisenerz in sich enthält . Der Plural
ist nur von mehrern Arten dieser Erde üblich.

Das Eisenerz , des— es, plur . von mehrern Arten die— e,
überhaupt ein jedes Erz , welches Eisen in sich enthält ; im ge¬
meinen Lebert die Ersenminer .. In engerer Bedeutung wird
nur das geringhaltige Eisenerz , welches die Schmelzkosten nicht
überträgt , Eisenerz genannt , zum Unterschiede von dem Eisen¬
steine , womit man alsdann das reichhaltige Eisenerz zu be¬
nennen pfleget.

Die Eisenfarbe , plur . laus . eine weißgrauc Farbe , welche
der Farbe des Eisens gleicht . Daher das Bey - und Neben¬
wort ciftnsarbig . S . Eisengrau.

Das Eisenfeil des — es , plur . cür . zu Spänen gefeiltes Ei¬
sen , was von dem Eisen im Feilen abgehet ; Eisenspäne , im
gemeinen Leben Eisenfeilicht.

Der Eisenfteck , des — es,plur .die — e,oder derEl 'sensseck'en,
des — s , plur . ut nom . fing . ein Fleck oder Flecken , der -
von gerostetem Eisen in dem leinenen oder baumwollenen Ge¬
rüche entstehet ; im gemeinen Leben ein Essenmahl.

Der Eisenflüß , des — sses,plur . iuul '. S . Eisenblnche.
Der Eisenfresser , des — s , plur . ut uom . in den ge¬

meinen Sprecharten , ein Prahler , der feine Tapferkeit zur
Ungebühr erhebet , und gleichsam Eisen fressen zu können vorgibt.

Gevatter , hilf , und wirf das G 'as
Lem Eisenfresser ins Gesichte , Haged.

Der Eissnfnnke , des — n, plur . die — u , Funken , welche
von dem glühenden Eisen springen , wenn es geschmiedet wird.
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Der LisenganF , des — es , plur . die — gange , in demBerg-

baue , ein Gang , der Eisenerz enthält.
Die Eisenyans , plur . die — gänse , S . Gans i.
Der Eisenhart , des — es , plur . die — garte , S . Eisvogel.
Der Eisengehalt , des — es , plur . jaul , der Gehalt eines

Körpers an Eisen , was ein Körper von Eisen in sich enthält.
Der Eisenstein ist von einem guten Eisengehalte.

Der Eisengießer , des — s , plur . ul nom . IluZ . auf den Ei¬
senhämmern , ein Arbeiter , der Öfen , Töpfe , Grapen u. s. f.
ans Eisen gießet , und auch nur schlechthin der Gießer genannt
wird , — .

Der Eisenglanz , des — es , plur . von mehrcrn Arten , die—-
glänze , im Bergbaue , i ) ein eisenfarbiger Glanz oder Glimmer ,
rin glänzendes , abfärbeudcs und zuweilen staubiges Eisenerz , wel¬
ches von einem schlechten Eisengehalte ist ; Eisenglimmer . S.
Eisenmann und Ersenschwarze . 2) Der rothe Eisenstein , wel¬
cher glänzende Flächen .har , wird zuweilen gleichfalls Eisen¬
glanz genannt.

Das Eisentzlas , des,— cs,plur . inu5. im Bergbaus, ein,
Eisenerz , welches wie Glas zerspringet.

Der Eisenglimmer , des — s , plur . von mehrern Arten , ul
vom . liriA . S . Eisenglanz r und Glimmer.

Die Eisengranaten , liug . iuul . eisenhaltige Granaten , zum
Unterschiede von den so genannten Goldgranaten.

Eisengrau , ach . et aüv . grau wie Eisen , der grauen Farbe
des Eisens gleich ; eisenfarbig.

Die Eisengraupe , plur . die — n , ein den Zinngranpen ähnli¬
ches Eisenerz , welches den Bergleuten unter dem Nahmen des
Wolframs bekannt ist, In engerer Bedeutung führet den
Nahmen der Eiscngraupcn ein schwarzbrnunes Eisenerz , wel-
chcs zwischen den Kupfer - und Eisenerzen zu Berg - GieShübel
in Gestalt der Graupen bricht . S Graupe.

Die Eisengrube , plur . die — n , ein Ort , wo Eisenerz oder
Eisenstein gegraben wird , besonders wenn solches über der
Erde geschehet.

Eisenhaltig , — er , — ste, ach . et ackv . Eisen in sich enthal¬
tend , Eisenhaltige Erde . Eisenhaltige Steine . Eisenhal¬
tige Wasser , welche die Landleute rostige Wasser oder Rost-
janche zu nennen pflegen.

Der Eisenhammer , des — s/plur . die — Hämmer . r ) Er - ,
gentlich , ein großer Hammer , mit welchem das Eisen in den Ei-
sc.'chütten in,großen Stücken geschmiedet wird . 2) Figürlich , die
Hütte oder das Gebäude , in welchem solches geschichet,, dir 6am-
merhlttte ; und in weiterer Bedeutung , der Umfang aller Ge¬
bäude und Hütten , wo der Eisenstein gepocht , gefchmelzet,,das
Eisen gcreimget , gegossen und Zu allerley groben Gerächschaf-
tem verarbeitet wird , von welcher Fabrik die sammerhütte
nur ein Therl ist.

Der E senhandel , des — s , plur . car . der Handel mit Ei¬
sen oder eisernen Waaren.

Der Eisenhändler , des — s , plur . M nom . üuA . Fämin.
die Eisenhändlermn,plur . die — en , der mit Eisen oder ciser.
nen Waaren handelt , und dessen Ehegattin » ; im Österr , ein
Eisler.

E .senhart , N6i . et aclv . so hart wie Eisen . Ein eisenhartes
60 !; .

Das Einsenhart , des — es , plur . iuuk . ein Nähme eines
Krautes . S . Eisenkraut.

Der Eisenhart des — es , plur . inul . ein Nähme , welchen man
in Sieiermark demjenigen Goldsande gibt, welcher aus der Trau
gewaschen wird , weil er sehr eisenschüssig ist. Die Bedeutung
der letzten SMk in diesem Motte ist dunkel, Vielleicht ist stss

das alte Sore , Hort , welches nicht allein Kolb , sondern auch
Lehmen , Thon , und vielleicht auch Sand bedeutete.

Die E ' senhieke , S . Zieke.
Das E .' senholz , des — es,plur . mul S . E ' scnbaum.
Das Eisenhütchen , oderElsenhutlein , des — L, plur ui NOM.

slNA . r ) Eigentlich , ein kleiner Elsenhut , mit welchem Worte
ehedem auch die Helme benannt winden . In diesem Verstände
kommt es nur noch in der Wapenkiiust vor , wo die Figuren sol¬
cher Helme , dergleichen besonderem den Wapen der Grafen von
Öttingen und Pappenheim Vorkommen, noch Eisenhiitchen ge¬
nannt werden . 2) Figürlich . Eine Pflanze , welche wegenihrcr
giftigen Eigenschaft bekannt ist ; Aconitum l^ . Den Deutschen
Nahmen hat sie der Gestalt ihrer Blumen zu danken, daher sie
auch Skurmhut , lkappcnblume , Narrenkappe , von andern
aber auch Wolsswurz und Teufclswurz genannt wird . Sie
wachset in Deutschland , Schweden , Frankreich u . s. s. wild.

Die Eisenhütte , plur . die — u , im Bergbaus , diejenige Hütte,
wo der Eisenstein gepocht und geschmelzt wird .. In weiterer Be¬
deutung wird auch wohl der ganze Umfang aller zur Zubereitung
des Eiftus gehörigen Werkstätten eine Eisenhütte genauttt . C.
Eisenhammer 2.

Der Eisenkabk , des - es , plur . von mehrern Arten dessel¬
ben , die — e, ein in Kalk verwandeltes Eisen , in allen den
Bedeutungen , in welchen das Wort Balk in der Chymie ge¬
nommen wird ; S . dasselbe.

Der Eisenkies , des — cs , p !ur . von mehrern Arten , di - — e,
ein eisenhaltiger Kies , der mit dem Stahle Feuer gibt , und
nach der Röstung schwarz wird.

Der Eisenkitt , des — es , plur . von mehrern Arten die — e,
1) Ein Kitt von gebrannten Gvps und Eisenferl , mit Essig zu
einem Teige gemacht . Steine im Wasser damit zu verbinden;
Gteinkitt , Vasserkitt . 2) Eine rothbraune eisenhaltige Erde
aus Pozzuolo in Neapels , welche einen sehr festen Kitt unter
dem Wasser abgibt.

Der Eisenklöß , des — es , plur . die — kloffe, S . Rasenstem-
Der Eisenknecht , des — es , plur . die — e. r ) Airs den Kupfer¬

hämmern , ein schmales Eisen anfdem Amboßsiocke, worauf die
Kupferscheibe ruhet . 2) Eine Art Bader , S . Eisern 2.

Der Eisenkram , des — es , plur . inul ', der Kram , d. i. Han¬
del , mit Liseuwaaren ; der Eisenhandcl.

Der Eisenkrämer , des — s , plus . ul . üom . flnZ . Fämin.
die Eisenkrämerinn , plur . die — en, der oder die mir Ei-
flnwaarcn handelt ; der Eisenhändler.

Das Eisenkraut , des—LS, plur. iouk. eine Pflanze, welche an
den Zäunen und Wegen wild wachset , und kleine blcichblaue Blu¬
men traget ; ^ srlzeua, ^ . Sie wird auch Eisenhart , iuglcichen
Tanbenkrautgenannt . Sie hat eine anziehende Kraft , und wird
im gemeinen Leben als ein Wundmittel gebraucht , daher sie viel¬
leicht den Nahmen hat . Die Oepis teclorum wirdvon
einigen auch großes Eisenkraut , von andern aber Berghabichte-
kraut genannt . Auch der Ackerandorn , Zlack ^ saunuaD '. ist
unter dem Nahmen des Eisenkrautes bekannt.

Die Eisenkrystallen , lln °> iuus Krpstallen , welche man
aits dem Eisen erhält , wenn dasselbe in Säuren aufgelöset
worden.

Der Elfenküchen , des — s , plur . ul nom . lmZ . eine Art Ge¬
backenes von Schmalz , Zucker und Eyern , welches ilt einer eiser¬
nen Form mit einem langen Griffe gebacken wird.

Die Eisenkütte , S . Eiscnkitt.
Das Eisenmahl , des — es , plur . die — Mahler . >) Em

Flecken von gerosteten Eisen , S . Lisenstcck . 2) Jm Bergbaire
führtt diescii Nahmen so wohl eine dunkle, braune taube Berg-
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art , welche dem Eisensteine gleicht, und auch Eisenschuß genannt
wird , als auch ein ähnliches taubes Gest i.' , welches bey den
Zwittern oder Zinnerzen bricht . In dieser Bedeutung ist der
Plural ungewöhnlich.

Der Ersenmann , des — es , plnr . an, -, im Bergbaue , cinschwar-
zer Eisenglimmer , welcher Schwefel und Arsenik bey sich führet,
sehr strengfliissig ist, und zum Schwärzender Dfengebraucht wird,
daher er auch Eisenschwärze heißt . Mann scheinet kn dieser
Zusanmrensttzuug das alte Man oder Mein , im Angels . ksiuc; ,
zu seyn, wodurch ehedem etwas falsches , unechtes , im Gegen¬
sätze des Echten ausgedruckt wurde . S . Meineid und Man-
xold . Eifeninann wurde also ein Eisenerz bedeuten , welches
nur den Schein des Eisens hat , ein unechtes Eisenerz , einen Ei-
stnglimmer.

Die Eisenminer , plur . die — n, im gemeinen Leben, das Ei¬
senerz ; von dem Lat . iMuerg.

Der Elsenmohr , des — es , p !ur . inus . in der Chymst ein
durch bloßes Wasser in sehr feine Thcile verwandeltes Eisen we¬
gen seiner schwarzen Farbe ; Lgt . ^ skltiops winerÄiä.

Der ElfenoccHer , des —s , plur . inus . ein Decher , derausauf-
gelöstten oder verwitterten Eisen entstehet . S . Occh 'cr.

Der Elsenofen , des — s , plur . die — ofen , auf den Eisenhäm-
su en^ eiu Dfen , in welchem das . Eisen geschmelzet wird.

Die Eisenplarte , plur . die — n, eine eiserne Platte , dergleichen
z. B . zu den Dsen gebraucht werden.

Die Eisenprobe , p !ur . inus . i ) Die Probirung eines Erzes auf
Eiseu . 2) Ju den mittleru Zeiten , eine Art des Drdalii , da der
Beklagte zum Beweise seiner Unschuld ein glühendes Eisen tragen
mußte.

Der Eisenrahm , des — es , plur . inu5 . ein schwarzgrarrer oder
dvnkelrother Eiscnglimmer mit glänzeudeu abfärbenden Lheileu,
welcher sich fettig anfühlen lasset , und von dem Eiftnmann
oder der Eisenschwärze wenig unterschieden zu seyn scheinet. Er
gibt wenig und dabey sprödes Eisen . Er hat den Nahmen nicht
daher , weil die Gänge damit als mit einem Rahmen eingefaßt
zu seyn pflegen , sondern ohne Zweifel von dem Worte Rahm,
Nuß , Schwärze , weil er am häufigsten von schwärzlicher Farbe
ist , und daher auch Eiscnschwarze genannt wird . In dem
Munde der Bergleute lautet dieses Wort bald Eiscnpohm , bald
auch Eiseneaum.

Eisen rahm M , aclj . sk aclv . Eiftnrahm key sich sichtend . Ein
eijenrahmiges Erz . Jugleichen dem Cisenrahme ähnlich , und
in weiterer Bedeutung , den Schein eines Eisenerzes habend;
eiscnschweifi 'g.

Der Elsenrost , des — es , plur . inus . der Rost des Eisens ; ae-
meinrglich nur schlechthin der Rost . S . dieses Wort«

Der Eisensafran , des — es , xlur . inus ein aus demEiftn ver.
fertizter Safran , ErocusiVlurtis , der nichts anders als ein
Rost oder eine unvollkommene Auflösung des' Eisens ist. S.
Safran.

Das E '.sensalz, des— es, plnr. inus ein Salz, welches man
erhält , wenn man Eisen in Vitriol -Dhl auflöstt , und dir Auflö¬
sung abdüustet ; Eisen -Vitriol,ZalsVlurkis,Vürlolumbsta r.is.

Der Ersensand , des — es , plur . inus . ein eisenhaltiger Sand,
der von allcrkey Farben , am häuflgsten aber schwärzlich ober
beauuroth ist.

Die Lisensau , plur . die — säue , oder — sauen , bey dem Schmel¬
zen auf Schwarjkilp ;er, dasjenige Eisen , welches nicht mit ver¬
schlacket worden , Kupfer und andere fremdartige Lhrile enthält,
und sich irr unförmlichen Klumpen an die Wände des Schmelz¬
ofens anhängct.

Lrs Ersenscherbe , plur . die — u, in der Markscheidckunst , eine
' messirrgerreScheibe , welche wie ein Grirben -Compaß eingethcilct

ist, und dessen Stelle in solchen Gruben vertritt , wo Eisenerze
oder Magnetsteine brechen , welche die Magnetnadel aus ihrer
Richtung bringen , und dadurch den Gebrauch des Gruben -Com-
pass 's unsicher machen würden ; die Stundenscheibe.

Die Eisenschrcht, plur. die— en, aufdeu Eisenfiäinmern, soviel
Eiseu ^ als auf Ein Mahl durchgesetzet und geschmelzet wird.

Der Eisenschimmel, des— s, xiu r. uknom. ünZ.cru Schim-
- mel, d. i. weißes Pferd , dessen weiße Farbe mit einer Eisenkarbe

durchsetzt ist.
Die ErsenschlaEe , plu r .die— n,die Schlacken von dein geschmie¬

deten , und noch mehr von dem geschmelzten Eisen.
Der Eisenschlats, des—-es, plur. inuü r) Diejenigen önnneir

Schlacken , welche von dem Eisen im Schmieden abspringen , und
unter dem Nahmen des äammerschlages am bekanntesten sind.
2 ) An einigen Dcten , dasRecht , mit Eisenwaaren zu handeln,

, und Fremde von diesem Handel auszuschsießen ; welches Recbc
zuweilen den Kleinschmieden zustehet . Pen Eisenschlag haben.

Der Ersenschlrch , des — es , plur . inuli ein Eisenerz in Ge¬
stalt eines Schliches , dergleichen sich zuweilen in den Sümpfen
findet , da denn gutes Eisen daraus verfertiget werden kann.

Der Eisenschmrö , des — s, plur . die — schmiede , ein Schmid,
der in Eisen arbeitet , zum Unterschiede von den Kupferschmieden
und Goldschmieden . Daher die Eisenschmiede , plur . die — m,
die Werkstätte eines solchen Schmids.

Der Eisenschneiber , des — s , p ' ur . ut liorn .sinZ . rn den Mün¬
zen, ein Künstler , der die Stämpel zu den Münzen schileidet;
-er Stampelschneider.

Der Elserrschüfi , des — sses, p !ur . von Mehrern Arten die —
schlisse, im Vcrgbaue , eine Steinart , welche eiscirhaltig zu seyn
scheinet, es aber nicht , oder doch nur sehr geringeist ; ein Ei-
senglimmer , Eisenmahl , S . das letztere. In weiterer Bedeu-

- tung , werdenzuweilen auch alle Eisenerze Ersenschüsse genannt.
Eisenschüssig , — er, — sie nüj . et n6v . im Bergbaue , dem

Eisen und Eisenerze gleich, Ersen enthaltend . Eisenschüssiger
Sand , eis nschüffiges Gestern , welches Eisenerz en-hält . Ei¬
senschüssiger Stahl , der dem Eisen noch zu sehr gleicht, der
nicht genug gereimget und gehärtet worden ; welcher Fehler am
Bruche erkannt wird.

Die Elsenschwarze , plur . von mehrern Arten , die — n. ' ) Im
Bergbauc , eia schwärzlicher Eiscuglimmer , S . Eiscnmaun und
Eisenrahm . "2) Eine aus Eisen zubereüete Schwärze . So ist
die Eiscnschwarze der Buchbinder , womit sie die Ledcrbäude
schwarz färben , eine schwarze Farbe , welche vermittelst des Eisi¬
ges aus allem Eisen , Hammerschlage , und watschen Nußschalen
gezogen wird.

Der Eisenschweif , des — cs , plur . inu5 . im Bergbau ?, ein
klarlörniger Eisenglimmcr , und zuweilen auch ein jeder Eisen-
glimmer.

EisenschweistF , aäj . et Lllv . Eisenschweifeuthalteud , dem Eisen¬
schweife gleich. Ein . eisenschweisiges Erz . In weircrer Be¬
deutung so viel als eisenschüssig, den Schein eines Eisenerzes
habend.

Der Eisensrnter , des — s,plur . inus ein Nahm ?, der zuweilen
auch deu E senblumeu oder der Eifiuiblürhc gegeben wird , weil sie
eur wirklicher Sinter ist ; Erdkobalt.

Der Eisenspcrth , des — es , plur . von mehrern Arten , die — e,
ein eisenhaltiger Späth , welcher gemeiniglich weiß , zuweilen
auch hellbraun ist, am Tage eine schwärzlich braune oder schwarze
LR'rwrttermig und im Feuer eitle schwärzliche Farbe bekommt.

Der
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Der Eisenspieyel , des — s , plur . von Mehrern Arten,nt nom.
lins ein Eisenstein , welcher ans lauter über einander liegen¬
den glänzenden Schalen bestehet, und von einigen zudem Glas-
kopft gerechnet wird.

Der Eisenstahl , des — es , plur . inus . in denE -senharmuern,
derjenige Hammerschlag , welcher unter dem Hämmern des Eisens
abspringt , ,md von den Schmieden zum Stählen gebraucht w;rd.

Der Eisenstein , des — cs , silur . die —- e, ein jeder Ste -n, wel¬
cher Eisen enthält . In engerer Bedeutung werden nur die re ch-
haltigen Eisensteine , welche schmclzwurdig sind, mit diesem Nah-
mcu beleget . S . Ei jener ; . Otstried nennt den Eisenstein tlinsr
8teinA . Daher der Eisensteingang , des — es , plur . die
gonge , ein Gang , auf welchem Eisenstein bricht ; der Eisen¬
steinmesser , des — s , plur . ut . nom . 6nZ . im Bergbaue , ein
Geschivorner , welcher darauf stehet, daß der Eisenstein gehörig ge¬
messen wird ; die Elscnsteinzeche , s-Iur . die — n, eine Zeche , wo
Eisenstein gebrochen wird u. s. f.

Die Eisenstufe , plur . die- n , eine Stufe Eisenstein oder Ei¬
senerz . . ^ .

Der Eisensumpf , des — cs , plur . die — sumpfe , m ermacn
Gegenden , z. B . in Steiermark , Sümpfe oder Schrote , welche
in das ausgchancne Gebirge geschlagen werden , worein sich ein

- eisenschüssiges Wasser sammelt , welches in einigen Jahren zn
Schlich , und hernach zu Eisenstein wird , und den besten Stahl
liefert.

Der Eisensyrupp, des— es, plur. muss ein mit weißem Wein¬
steine gemachte Eisen -Tinctur , welche bis zur Syruppdicke ein¬
gekocht wird , und süß ist ; 8yrupus iVlM tiK.

DieErsenrTinctür , p !ur . von Mehrern Arten , die — en, ein
von ausgclösetcm Eisen oder Eiscnroste gefärbter flüssiger Körper;
Unctura iVlartis.

Der Elfep -Vitriöl , des- es, plur. von mehrern Arten, die—e,
ein von einem säuern Salze aufgelbsetes und wieder zu Krysiallcn
verdicktes Eisen , welches so wohl von der Natur , als auch von
der Kunst hervot gebracht wird ; Vitriolum Nartis . Der na¬
türliche Eisen -Vitriol ist grün,und unterscheidet sich dadurch von
dem Rupfer -Vitriole , welcher blau , und von dem Zink -Vitriole,
welcher weiß ist. Der künstliche Eisen -Vitriol wird auchEifen-
salz genannt.

Die Eifenwaare , plur . die — N, eine jede Waare von Eisen,
eisernes Gerüche , als eine Waare betrachtet . Mit Eisenwaa-
rest handeln.

Das Eifenrvasser , des — s , pjur . vonmchrern .Arten , u : norm.
6oZ . ein jedes Wasser , welches aufgelöftte Eiscucheilchen , oder
einen aufgelöststen Eisen -Vitriol bey sich führet , und auch Stahl¬
wasser und Sauerbrunnen genannt wird . Auch dasjenige Was¬
ser, worin glühendes Eisen abgelöschct worden , wirdEisenwas-
fer gerlannt.

Der Ersenweinstein, des—es, plur. inus ein in Weinstcin-
säure aufgeiösetes und daraus niedergeschlagenes Eisen.

Das Eisenwerk , des — es , piur . dre — e. l ) Ein Werk , d. i.
durch die Kunst verfertigtes Geräth , aus Eisen ; als ein Coll clj-
vum , ohne Plural . Thubalkain , der Meister in allerlcy Ei¬
senwerk , i Mos . 4, 22 , Dan und Javan — haben auf
deine Markte bracht Eisenwerk , Ezech . 2 7, i 9 . 2) Ein Werk,
eine Fab . ike, wo Eisen zubercitet und veraebeitet wird ; in wel¬
chem Verstände dieses Won am häufigsten in weiterer Bedeutung
gebraucht wird , den ganzen Umfang aller an einem Drte befind¬

licher und mit einander in Verbmdnng sichender Werkstätten
dieser Art zu bezeichnen.

Die Eisenre urz , oder Eisenwurzel , piur . inus . eine Art der
Flockenblume , mit gestanzten Kelchen, ' und in Quersiücke gecheil«
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tcn Blättern , deren Stöcke lanzettförmig sind; Ontanres 8ca-
b io la , s, . Sic wächst ans den Europäischen Wiesen wild.

Das Ersenzeuch, des— es, piur. c-ar. im gemeinen Leben, ein
Collectivum , allerlcy aus Eisen zubcrcitctc Werkzeuge und Gc-
rärhschaften auszudrucken.

Eis rn, acij. et sckv. von Eisen, aus Eisen verfertiget. 1. Ei¬
gentlich . Eiserne Retten . Em eiserner Ring . Ein eiserner
Ofen u. s. f. Das Gitter ist eisern . 2 . Figürlich . >) Fest,
dauerhaft , im gemeinen Lebe». Ein eisernes Pfer d, welches
alle Beschwerlichkeiten ertragen kann . 2) Im gemeinen Leben
werden diejenigen Dinge , welche bey einer Sache unveränderlich
und beständig bleiben , und wenn fie verderben , wieder hergestel-
let werden müssen , eisern genannt . Eisernes Vieh , eiserne
Pferde , eiserne Ruhe , welche als Stücke des Jnvesstarii zu ei¬
nem Gute u. s. s. gehören , und von dem Besitzer bey dessen Ab-
tritte wieder mit eillgeliefect , oder an deren Stelle andereStücke
von eben der Güte angeschaffct werden müssen. Dergleichen Vieh
wurde schon im mittler » Latrine Lc -Kia t 'erri , im Franz , aber
ehedem Kulis 6e l 'er genannt . So auch eisernes Geschirr,
eiserne Werkzeuge , eisernes Geräth u . s. f. welche Dinge im
gemeinen Leben auch Juventarien -StiiLe genannt werden , ehe¬
dem aber auch stählernes Vieh , stählernes Geräth u. s. s. hie¬
ßen . Daher 'der eiserne Brief , eine Urkunde , worin sich je¬
mand anheischig macht , die ihm anvertraueten Stücke in eben
dem Zustande wieder abzuliefern . Ans ähnliche Art sind an eini¬
gen Octcn , z B . zu Straßburg nnd Frankfurt eiserne Rnechte
oder Eisenknechte , eine Art unzünftiger Bader , welche an dem
Orte , wo stecimtiahl sind, bleiben müssen, und nicht wandern
können , auch nur für geringe Leute kleine Badstubcu halten , bä¬
hst sie in den gemeinen Mundarten auch nur Sniblesbader hei¬
ßen. Z) Ein eiserner Pacht , ist in einigen Gegenden ein Pacht
ans sehr lange Zeit , der einem Erbpachte sehr nahe kommt . 4) Ein
eiserner Brief , eine Urkunde , worjn der Landesherr einen ver¬
schuldeten Unterthan auf einige Zeit wider seine Gläubiger in
Schutz nimmt , und ihn dadurch gleichsam eisern , d. i . unverletz¬
lich, macht ; ein Anstandsbrief , Interne morutoriae . Von
einem solchen in Schutz genommenen Schuldner pflegt man auch
wohl zu ssrgen, er sey eisern geworden . L) Die eiserne Zeit,
das riserne Jahrhundert , ben den Dichtern der Griechen und
Römer , das vierte schlechteste Alter der Welt , welches ans das
eherne folgte . In weiterer Bedeutung in der dichterischen Schreib¬
art , eine schlechte, unfruchtbare , traurige Zeit.

Wie eisern sind doch ohne dich die Zeiten,
M Jugend , holde Liihrerinn l Haged.
-— Freund , unsre Zeit von Eisen
Ist sehr an Menschenarm , obgleich sehr reich an

weisen , Gicscke.

6) Aühltos . Lin eisernes Herz haben , ein unempfindliches,
grausames . —-- i - - M

Anm . Dieses Wort lautet -schon bey dem Isidor , Kero , urid
in dem alten Gedichte arrfdenh . Abno klÄrn , Uirn . Es ist von-
dem Ht .nptworte Isar , welches ehedem für Eisen üblich war,
ganz regelmäßig gebildet , daher Frischens Tadel hier sehr unzoi-
tiq ist . Von dem Hanplworte Eisen kommt bey dem Dttlncd,
Notker , Stryicr und andern auch das Beywort ilinin , istninro,
eilnoin , cpßnin, vor, welches in den gemeinen Mundarten Dbcr-
dcutschlandes noch vorkommt , eisene Riegel , im Hochdeutlche»
aber ungewöhnlich ist.

Die Eisfahrt , piur. die—en, S . Eisgang.
Das Eisfeld , des- es, piur. die— er, in der Seefahrt,eine

große Fläche von Eis in den nördlichen Gcwästern.
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Der Llöf !fch,des — e«, plur . die — k, eiii- B -manmig «« <

ftnigen Wallfisch -, welch- fich an und untre den, Else dis N - rd-
poles anshakten , und in die Sudeisfische,llVcfteiöfische uud !slsrd-
kaper getheiiet werden.

Die Eisfischerey , plur . die — en, diejenige Fijck- erey , welche
im Winter mit Eisnetzen , auf . dem Eise der gesrornen Teiche,
Seen und Flüsse angestellet wird.

DerE ' StzttNtz , des — es p ur . die— § Ärge, der Zust Ild , da
ein Fluß mit Eis gehet, d. i. wenn bcy Sem Anfänge des Thau-
wettcrs die zerbrochenen Eisschollen von dem Wasser mttfort-
gett Leben werden ; die Eisfahrt.

Eisgrau , aäj . et all v . grau wie Eis , doch nur von den vor Alter
grau gewordenen Haupthaaren . Erhabenen eisgrauen llopf,
eisgraue Haare . Wie cs denn seinem hohen Alter und eis¬
grauen Kopf - auch gemäß war , 2 Macc . 6, 2s . Em
alter eisgrauer Mann.

Die Eisyrube , plur . die - — N, eine Grube,an welcher das Eis
aufbehalten wird , d<tt»Getränk im Sommer dam .t abzuiühlen.

Das Eisholz,des — es, plur. von mehrern Arten, die—Holzer,
im gemeinen Leben einiger Gegenden , alles harte Holz von solchen
Bäumen , welche keinen Jahrwuchs zeigen. Eis bedeutet hier so
viel als Eisen , wegen der Festigkeit und Dauer solcher Holzarten.

Eiskalt , ach . st , nc !v so kalt wie Eis . Eine eiskalte Hand.
Der Verstorbene ist bereits eiskalt.

Der Eiskessel , des -— s , plur . ul nom . knZ . ein kupferner zier¬
lich gearbeiteter Kessel, das zur Kühlung des Getränkes bestimmte
Eis darin in das Speisezimmer zu tragen.

Die Eiskluft , plur . dre — klüfte,im Forstwesen , eine Kluft , d. r.
ein Riß , welcher von einem starken Frostezuweilen in den Bäu¬
men entstehet ; eine Wetterkmft.

Eisklüftiy , actj . er aär . Eisklüfte habend . Ein eiskluftigev
Baum . Eiökluftiges Holz.

Der Eisknöchen,des — s,plur . utnom . llnZ . S . Eisbein.
Das Eiskraut , des — es , plur . inul . eine Art der Asr -kanischen
, Feige , mit eyformrgen Blättern , welche mit kleinen Blaken , die

wie durchsichtige Krystalltropfen aussehen , dergestalt bedeckt sind,
daß sie mit Eis überzogen zu siyn scheinen ; lVlelembr ^ auklie-
mum cr ^ ltallinum , l ^.

Der Eislauf , des— es, plur. csr . das Laufen auf dem Eise
mit Schrittschuhen.

Der Eismarkt , des—es, plur. die— markte, cln Jahrmarkt,
der in einigen nordischen Gegenden außer Deutschland zuwei¬
len ans dem Eise gehalten wird ', dergleichen der Eismarkt zu
Up sal ist.

Das Eismeer , des— es , plur . die - e, derThell des grossen
Weltmeeres um die Pole , besonders um den Nordpol , welcher
dis meiste Z -it des Jahres über mit Eis bedecket ist.

Die Eismewe , plur . die — n , ritte Art grosserMewen in de»
nördl 'chen Gewässern.

DerE '.snebel , S . Zrostranch.
Las Eisnetz , des —cs , plur . die — e, ein grosses Nctz^ ans

gefrornen Seen , Teichen und Flüssen damit rmter dem Eise
W fischen.

Der Erspfahl , des — es , plur . die — pfähle , ein Pfahl , der
zur Abhaltung der Eisschollen indas Wasser geschlagen wird ; S.
Eisbaum . Vss ' nders die Pfähle vor den Mahnerinnen , welche
die Eisschollen und andere schädliche Dinge von den Wasserrädern
abhalten . "

Der Eis -pfeiler , des — s , plur . mnom . linA . ein Pfeiler zur
Abhaltung und Zerbrcchnttg des Eises im einem Flusse . S.
Eisbock ' .

Adel . W . B . 1, Th . 2. Aust.

DerElSpflutz , des —- es , plur . die — pssiige, eine Maschine
in Gestalt eines Pfluges , das Eis eines Grabens oder Flusses
damit zu durchschneiden und zu öffnen.

Der Eispunct , des — es , plur . die — e, der feste Punct auf
der Scala des Thermometers , welcher den Grad der Kälte be¬
zeichnet , in welchem das Wasser zu gefrieren pflegt ; der Ge-
frierpunct.

Die Eissätze , plur , die — n, eine solche Maschine m Gestalt
einer Söge , welche von Menschen in Bewegung gef tzct wird.

Die Eisscholle , plur . die — n, eine Scholle , d. i. Kn Stück Eis z
im Richers . Glander , Jsglander,

Der Eisschuh , des — es , plur . die — e, eine Art Schuhe , oder?
Bekleidung der Fußsohlen , damit auf dem Eise zu gehen , oder
vielnu hr zu gleiten und zu schreiten ; daher sie auch nur Schlitt¬
schuhe , Gchrettschuhe , Gchritkschnhc genannt werden . S . das
letztere.

Der E ' Sspretzel , des— s , plur . uk nom . linA . bey den Zucker¬
bäckern , eine A . t eures Gusses auf Torten und andcrm Geba¬
ckenen , welche einem glanzenden Else gleicht, aus Zuckermelst
und Roftuwasser verfertiget wird , und auch Ziick'ereis , heisst.

Der Eiösporn , des — es , plur . die— e, eiserne Stacheln oder
Zacken , welche uitterdie Schuhe gebunden werden , um sicher auf
dem Eise gehen zu können.

Der Eissprießrl , des — s , plur . ut nom . sinA. bry den Jägern,
diejenigen Enden an jeder Stange des Hirschgeweihes , welche
sich unmittelbar über den Angensvrosscn befinden . In den ge¬
meinen Munoartcn der Jäger werden diese Sprossen bald Eis-
priißel , Eisprassel , bald nur prirel , prasset , Sprnsel u. s. s.
genannt . S . Gpriestel . Die Bedeutung des Wortes E .s ist
in dich r Zusammensetzung dunkel.

Der Eisstell ) er , des — s , plur . ut vom . linZ . ein spitziges Ei¬
sen mit einem Hast , die Stücken Eis anfden Tafeln damit zu
zerstechen.

Der E ' östem , des — es , plur . ioul . eine Steinart bey Lüneburg, ^,
welche dem Eise gleicht , aber eigentlich ein rauher Kalksparh ist,
welcher hur und wieder röche Flecken hat , und zum Kalkbren¬
nen gebraucht wird.

Der Eisvogel , des — s , plur . die — Vogel, eine Art Wasser-
Vögel, welche die Größe einer Wachtel hat , oben grün , nuten
roth , auf dem Rücken und am Schwänze aber blau ist. Er
sucht auch im Winter seine Nahrung , welche aus Fischen beste¬
het, an und auf dem Eise , daher er den Nahmen bekommen hat;
I -pi 8, Bie ^ ou , 1̂ . Il 'pi 6 a , kl . Klei » will ihn lieber den Ro-
n -gssischer nennen , und führet verschiedene Arten desselben
an . In einigen Dberderttschen Gegenden kennet man diesen Vogel
unter dem Nahmen des Eisenbartes , Erfcngarteo und Golan-
dcrs . Der letzte Nähme scheinet zu dem Niederst Glander , eine
Eisscholle , zu gehören.

Der Eiszacken , des — plur.  M vom . liriA . Eis in Gestalt
eines Zackens , oder Zapfens ; Niederst Ishekel , Jsrakke , im
Diminut . Istäkel , im Dichmarst Jsjakel , im Engl . Iciele.

Der Eiszapfen des — s , plur . m nom . liuZ . wie das vorige,
in den anständiger » Sprecharten . Die Eiszapfen entstehen aus:
langsam herunter fallenden Wassertropfen , wenn selbige zu Er¬
frieren.

Der Erszucker , des — s , plur . inus ein Nähme des weißen
Kanlekznckers , will er hell und durchsichtig , wie Eis ist.

Eitel , ettlcr , eitelste, nelj . et ucl v . leer , der Gegenwart anderer
Dinge beraubt . «. Eigentlich , im physischen Verstände leer.
80 cjUi-menk klomnni ouli ubür klrnr nemenr riiÄ/ . lnur
nIjZ2 , ioli ouff llres Ailliseut , ir ikaluL InreM , über dl'eff
«erden alsdann auch die Romer kommen, das ganze Landbesitzen,

Uuuutt - »nd
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und sich befleißigen , es leer zurück zu lassen, Ottfr . B . 3, Kap.
s .?. Hie oäsFua aüeürliLLs er irsle,die Reichen alle ließ
er leer, ebend. B . r , Kap . 7 ; welches auch bey dem Tatran Kap.
Z, heißt : OtaZe korlier itale . Oe ^ cksie rvageliCul rum en
ciem ^ ei nclenen , der leere Wagen soll dem geladenen auswei-
chcn, im Sachsensp . und den Goslar . Statuten . Wenn jemand ei¬
nes andern Sacke idcl cddcr full van der Möelen focret , in den
Brem . Statuten . In dieser eigentlichen Bedeutung kommt es
nur noch hin und wieder in den gemeinen Mundarten vor . Es
ist mir so eitel in dem Magen , sagt man im Oberdeutschen,
wenn man eine unangenehme Leere in demselben empfindet . Das
Brot eitel essen, im Oberdeutschen , es leer , ohne Butter essen.

2. Figürlich, r) Aller andern Dinge oder Prädikate ent¬
blößet, für lauter . Bey eitler vinster Nacht , Theuerd. Kap.
29 . Eitele Butter , cieeles Brot , citeles Fleisch essen, lauter
Butter ^ Butter allein u. s. s. essen, ohne Brot essen, in den
gemeinen Mundarten Oberdcutschlandes. Am häufigsten wird
es in dieser Bedeutung so wohl im Nicdersachfischen als Ober¬
deutschen als ein Nebcnwort für nichts als gebraucht, welches
sich noch häufig in der Deutschen Bibel findet. Die machten
beyde Isaac und Rebecca eitel Herzeleid, 1 Mos. 26, zz . Und
rvar eitel Gegen des Herren in allem, Kap. 39 , Z. Esset eitel
ungesäuert Brot , 2 Mos . 12, 20. Da eitel Dürre und
kein Wasser rvar , 5 Mos. 8, rz . Es ist eitel Boßheit unter
ihrem Haufen , Ps . LZ, r 6. Es ist eitel nichts und ein ver-
führisch Werk, Jer . 10, 1L. Und so in vielen andern Stellen
mehr. Ihm träume von eitel Rache, Uz. Allein in der gu¬
ten Schreibart der Hochdeutschenist es veraltet . 2) Im mo¬
ralischen Verstände leer , leer an Gründlichkeit, an Wahrheit,
an Dauer , an Nutzen, (a) Leer an Gründlichkeit und Wahr¬
heit. Es ist ein eiteles Gedicht, ein leeres Gedicht, eine bloße
Erdichtung . Ein eiteles (grundloses,) Geschwätz. Eine ei-
rele (ungegründete,) Hoffnung. Ihre Götzen sind wind und
eitel, Es. 41,29 . Und weichet nicht dem Eiteln nach , denn
es nutzet nicht , und kann-nicht erretten , weil es ein eitel
Ding jst, r Sam . 12, 21. wie habt ihr das Eitel so lreb,
und die Lugen so gern r Ps . 4,3 ; wo cs in derMichaclifchen
Übersetzung heißt : wie lange wollt ihr leere Erdichtungen lie¬
bend Auch in dieser Bedeutung wird es in der anständigcrn
Schreibart der Hochdeutschen wenig mehr gebraucht, (b) Leer
an Dauer , vergänglich , welche Bedeutung auch in der edlen
Schreibart noch gangbar ist. Es ist alles eitel. So lange
du das eitle Leben hast , Pred . 9, 9. Denn alles was ihm
begegnet ist eitel, Kap. 11, ^8. Eitele (vergängliche,) Freuden,
eitele Schönheit , eitele Wollüste. Eitele (zeitliche, vergäng¬
liche,) Ehre , welche nur von kurzer Dauer ist. Eitler Ruhm
«. s. s. In welchem Verstände ilal kuLin schon bey dem Kero
vorkommt, (c) Leer an wahrem Nutzen , unnütz, vergeblich.
Iliar ün tock ubaralAi uu ele in uns lo iclul , daß sein Tod
ütt uns keinesweges vergebens sey, Ottfr . B . 3, Kap. 36. «Ist
Christus aber nicht auferstanden , >so ist euer Glaube eitel,
2 Cor . iz , 17 . Eitele , brotlose Rünste , die keineik wahren
Nutzen bringen . Mache dir nicht solche eitele (vergebliche,)
Gedanken , (d) Leer an Tugend , leer an Frömmigkeit , laster¬
haft; doch nur in einigen Stellen der Deutschen Bibel. Ich
sitze nicht bey den ckteln Leuten , ich habe nicht Gemeinschaft
^nit den Falschen , Ps . 26 , 4 ; wo cs bey Michaelis heißt:
ich sitze nicht bey denen die Böses thun . 3) Neigung zu ei¬
tel » Dingen habend, sofern eitel , leer an Gründlichkeit , Dauer
und bleibendem Nutzen bedeutet , als eine Fortsetzung der vorigen
Figur . So nennet man eine Person eitel , wenn sie dem Putze,
der Eigenliebe , dem Lobe mehr ergeben ist, als diese Dinge es
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werth sind, und als der Wohlstand es erfordert. Sie ist sehr eitel,
sie ist dem Putze zu sehr ergeben. ' Jngleichcn , diese Neigung
an den Tag legend, darin gegründet. Ein eitelcr Anzug, ei¬
ne eitele Rleidung , ein citeles Betragen.

Anni . Eitel ist , wie aus dem vorigen erhellet , ein Wort,
welches sich so wohl in der eigentlichen , als figürlichen Bedeutung
schon bey unfern ältesten Schriftstellern findet . Im Angels , lau¬
tet cs iclel , ui 61 i ^ e,A^ 6 Iiße , im Niederst Holland . Schweb,
und Dän . iciel . Das Niederst bedeutet über dieß auch flüchtig,
munter , lebhaft . Im Engl , ist iclls müßig . Das Zeitwort
sritalen gebraucht Tatian als ein Ngntrum für dumm , kraftlos,
unbrauchbar werden , von dem Salze ; aber bey dem Jfidor heißt
cS so viel als erniedrigen , und wird daselbst von Christo gesagt.
S . vereiteln . Ihre hält das Wallisische eiüil , dünn , geschlank,
für das Stammwort desBeywvrtes eitel ; wenn es aber so viel
als lauter , nichts als , bedeutet , soll es vgn dem Schweb : 16 ,
ein Werk , Geschäft , und icls , handeln , wirken , bewegen , abstam¬
men ; allein dieser Unterschied ist unnöthig und ein wenig zu spitz¬
findig . Beyde Bedeutungen lasten fich vermittelst der Ablei-
tungssylbe — el ganz bequem von einem einzigen Stammworte
ableitcn , welches das Wort öde zu scyn scheinet, S . dasselbe.
Das Gricch . uZXos , Possen , suT-eX,; , schlecht, geringe , nnd das
Latein , siutilis , find wenigstens dem Klange und derBedeutung
nach titit diesem Worte verwandt.

Dre Eitelkeit , plur . die — en, von dem vorigen Beyworte , die
eitele Beschaffenheit der Sachen und Personen , und - eitele Dinge
selbst, r . Die eitele Beschaffenheit , ohne Plural . 1 ) Die eitele
Beschaffenheit der .Dinge , in allen Bedeutungen des Beywor-
tes , und unter den daselbst schon gedachten Einschränkungen . In
der eigentlichen Bedeutung , von der physischen Leere ist es im
Deutschen völlig veraltet . Man gebraucht es nur noch figürlich,
(a) von der Leere an Wahrheit und Gründlichkeit ; wohin doch nur
einige Stellen der Deutschen Bibel zu gehören scheinen . Hab ich
gewandelt in Eitelkeit , ober hat mein Fuß geeilet zum Betrug ?
Hiob 31,5 . Im Hochdeutschen ist es in diesem Verstände ver¬
altet . (b) Von dem Mangel der Dauer , für Vergänglichkeit.
Die Eitelkeit unsres Lebens . Ich sähe die Eitelkeit unter
der Sonnen , Pred . 4, 7. So lang der Mensch lebtin seiner
Eitelkeit , Pred . 7, r . Sintemahl die Rrcatür unterworfen iß
der Eitelkeit , Röm . 8, 2 0. (c) Mangel des wahren Nutzens,
zuweilen noch im gemeinen Leben, (d) Mangel der Frömmig¬
keit , Tugend , für Boßheit , in einigen Stellen der Deutschen
Bibel , wie die Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres Sin¬
nes , Ephes . 4, 17 . Sie wandelten ihrer Eitelkeit nach und wur¬
den eitel den Heiden nach , 2 Kön . 17 , iz . 2) Eitele Be¬
schaffenheit einer Person , die übertriebene Neigung zu Dingen,
die keinen wahren und bleibenden Nutzen haben , chosonders zum
Putze , zur Schönheit , zum Ruhme u. s. f. Er besitzt eine
große Eitelkeit . Das lasset ihre Eitelkeit nicht zu . Beson¬
ders eine ungeordnete Neigung gelobt , geehrt oder bewundert zu
werden . 2. Eitele Dinge , Dinge welche keine Dauer , keinen
wahren Nutzen haben , r ) Von einzelnen Dingen dieser Art;
da auch der Plural üblich ist. Die den nichtigen Eitelkeiten
dienen , hasse ich, Ps . 3 ' ,6 , nach der Michaelischen Übersetzung.
Das sind Eitelkeiten . Ein Weiser hangt sein Her; nicht
an dergleichen Eitelkeiten . 2) Der ganze Umfang aller eiteler,
d. i. vergänglicher Dinge , im Gegensätze der Ewigkeit , ohne Pfti-
ral ; in welchem Verstände dieses Wort doch außer dem Kanzel¬
style wenig gebraucht wird . Go lange wir noch in dieser Ei¬
telkeit leben . Aus der Eitelkeit in die Ewigkeit versetzet
werden.

A«m.
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^(nm. An öem.iAiH zu Mainz gedruckten Deutschen Livius

lautet dieses Wort Fttelkeit . Isidor gebraucht dafür I^ slnicke,
dieAngelsachsenlcilenefle,und diccheutigen NiedersachsenIdel-
heit . Notker übersetzt vanitns durch VuekülMeit.

Der Eiter , des— s, plur . car . die dicke, weiße oder gelbliche
Materie , welche sich von dem Geblüte absoudert, und sich in einer
Wunde oder einem Geschwüre sammelt. Eiter setzen, anfangm
zu schwären, wenn sich das Blut in Eiter auflöset. Len Ei¬
ter (die Auflösung des Blutes in Eiter, ) befördern.

Anm . Zn der heutigen Bedeutung lautet dieses Wort im
Niederf. Etter , im Holland. L̂ ler und Ltter , in Dän . Edder,
und in einigen Gegenden Englands ^ Uer . Im Deutschen schei¬
net cs m diesem Verstände so gar alt nicht zu sey» ; wohl aber
kommen Cilsr und Cilter bey dem Isidor , Notker und Ottfried,
und Letter und Zter im Angels, für Gift vor, welche Bedeu¬
tung das Schwed. Liter noch hat ; S . Otter . Ohne Zweifel
stammet dieses Wort von dem alten Lit . Ferrer, und eiten,
brennen, ab, welches bey dem Notker , den Schwöb. Dichtern
und andern vorkommt, und sich zu drr brennenden Empfindung,
welche so wohl ein Geschwür, als auch das Gift verursacht, ganz

-S ' Eiterncssel , Heiß, Atze, und Leiter . 'Im
Oberdeutschen ist diesesWort ungewissen Geschlechtes, das Eiter.
Zn eben dieser Mundart hat man noch ein anderes Wort , ein
Geschwür zu benennen, welches Aist, Eist lautet , und vermit¬
telst einer gewöhnlichen Vertauschung des § und t mit Eiter
aus Einer Ouclle herstammet, oder auch zu dem Oberdeutschen
und Niedersächsischen eisen, aisen , eisten, grauen , schauern,
gehöret. S . Eis und Ast.

Die Eiterbeule /plur . die — n - eine Baute , worin sich Ei.
rer sammelt , eigentlich eine brennende Baute ; im Schwed.
Ltterbölst , Oberdeutsch ein Ais , oder ein Aisten.

Dle Etterbrust , plur . iuul . bey den Ärzten, eine Brnstentzün-
dung , welche sich mit einer Vereiterung endigt ; Linpvema.

^es — sses, p !ur . die— flü'sse. i ) Der Fluß
de- Elters ohne Plural . Len Eiterssuß befördern . 2) Der
Ort , me Baute , aus welcher Eiter fließt ; welche Bedeutung
doch außer - er Deutschen Bibel wenig vorkommt. Alle die
Etterflusse haben , 4 Mos. L, 2 ; 2 Sam . Z, 29.

Der Etterfräfi , des — es , plur . inus . das um sich Fressen
des Elters , und die Stelle des Leibes) die von solchem bösar¬
tigen Erter angefressen worden. Meine saut , dieser Eiter-
frast, wird Pins andere scpn, Hiob 19, 26, . «ach der Michae.
sttschen Übersetzung.

Eitericht , uclft et ackv . dem Eiter ähnlich. Eine citerstchte
Feuchtigkeit. ^

Eiteriy , ackft et uckv. Eiter enthaltend. Eine eiterige Wun¬
de. Ein eiteriges Geschwür.

Eltern , verb . rex . neutr . wir dem Hülfsworte haben , Eiter ge-
bru, das Blut in Eiter verwandeln. Lie Wunde eitert. Eins
Wunde , ein Geschwür zum Eitern bringen. Daher die Ei-
terung . Lie Eiterung einer Wunde befördern.

^lur . die— n , eine im gemeinen Leben üb-
uche Benennung der Brennnessel, besonders der kleinesten Art
verftlbcn, welche am empsindlichstcn brennet, Ortica urens.

und auch seiternsssel, im Rieders. Addernettel , im Schwe!
b-schen LtternülAu genannt wird. '

Anm. Die erste Hälfte dieses Wortes ist das alte Verbum
ertern, brennen, welches das Jterativum von dem veralteten eiten
rennen, ist, und nochzuweilen im Niederst vorkommt, wo es

modern lautet. Das Zeitwort eiten , kommt so wohl als ein
->Mttrum für brenne.., ben dem Notker, als auch als ein Aetivum

hrtzen, bey den SchwäbischenDichtern vor. lu äeniv eits
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Feuer prustetest du mich, Notker Kap^
- 6. S . Alst , Atze und Arter . Das Griech. «/ §„ -, brennen
hat nnt diesem eiten eine sehr sichtbare Übereinstimmung. Die
S ache beeren werden wegen ihrer Stacheln , welche so wie die
Stacheln der Nessel emc brennende Empfindung verursachen
in Beuern unh Österreich Eiterbutzcn genannt , von
ein runder Körper.

Die Eiterruhr , xlur . inus . eine Art der Ruhr , in welcher
mu dem Blute zugleich Eiter abgehet.

^erElterstaar , des— cs, plur . inust. der graue Staar , wenn
fich . crstlbc m -in- dem Eiicr shnüchr Maicri - «mvande,.

Dp --- t>° n »-- ans fließt ; der Milchst » « .. ^
L?er ElterstoS , des - cs , plur . die — stocke, der dickere ver-

härtete ^ hc.l .n einer Eiterbäule , welcher im Oberdeukschen der
Eltcrbutzen , m. Niederst aber der paddik , pcdd .k genannt

Sache b7 deutet.^ ' " das Mark , das Z.uwre einer

* Erterweiß , uckj. et uäv . weiß wie Eiter , die Anwesenheit
vcv Erters, besonders des anssätzigen Eiters , durch die weiße
Sarbe verrathend; ein Wort , welches nur in der Deutschen Bi¬
bel vorkommt. wenn em Mensch schübicht oder eiterwciss
wird , als wollt cm Aussatz werden, Z Mos. - z, 2, wenn
aber etwas merwe,st ist an der Am seines Fisches , V . 4"
19. V. 0 iieftv Wort auch als em Hauptwort von einer unter
d- ,en Umstanden weißen Stelle gebraucht wird. Bleibt aber
das Etterweist also stehen und frißt nicht weiter , V . 23,29 ; oeap. 14, Lb. ^

Der Ebel / des—s, plur . c^r . 1) Eigentlich, dieselrige nnanqc-
b-n"will" ^ m '^ g-ß- i, man ßch iibwg--
b-n w>ll ; d-- ubc,k->i. « in-n Ek-I b-k°mm-n. V-, « k-l
rst wledc-r vergangen . Jemanden einen Ekel verursachen,
cme Neigung zum Erbrechen bey ihm erregen. Noch mehr aber,
- ) ... weiterer Bedeutung, eiy sinnlicher Abscheu gegen solche Ge-
geustande, welche durch den Geschmack und Geruch empfunden

" " Erbrechen, folglich auch eiueu Ekel in der
e g ntlicheu - cecutung, crregeir können. Einen Ekel vor ge¬
wissen Arten von Speisen haben . Einen Ekel vor etwas

"itstchct nicht nur von gewissen dein.
Gc,chmacke undGeruche widerwärtigeuDittgcn , sondern auch von
fätt "!sso7 ^ "^ Sättigung , weil man sich auch bis zum Ekel
ftrtt essen kann, so daß man vor allen Arten von Speisen einen
5,̂ bMPfint̂. Vermöge einer sehr gewöhnlichen Verbindung.
77 ^/ -?ê "uen anchGegenftände,die durch das Gesicht,durch

Gefuhluud durch das Gehör empfunden werden, einen Ekel
'^ lche- widerwärtig weich anzufüllen sind/

M ßliche, scheu. liche Gegenständefür das Gesicht, öftere Mißtöne
und lauter Consonanzen können figürlich gleichfalls einen Ekel er¬
wecken; obgleichm Ansehung des Gehöres die Figur ein wenig,
hart zu seyu scheinet. Bis zum Ekel häßlich fern . Jemam
7?"mE?!Elchen. Zu allen diesen Fistle«druckt Ekel de»
hohen Grad emcs sinnlichen Abscheucsans. Nach einer noch,mi-
ti-rn Figur , gebraucht man dieses Wort , Z) auch von einem hohen
Grade des geistigen Abscheues, des Unwillens, Widerwillens.
Und meine Seele wird an euch Ekel haben, 3 Mos. 26, .70.
Last rhrc Seele an meinen Satzungen Ekel gehabt bar , V. 43
Darum hatte er einen Ekel- wider Israel , i Kön. 1 . , - -;
Doch ist die Wortfügung mit dm Vorwörtern an und widm
rm Hochdeutschen ungewöhnlich. 4) Ein Gegenstand, welcher
sinnlichen, noch mehr aber geistigen Ekel erwecket. Lein Be¬
tragen , deine Aufführung ist mir ein Ek.-l.

Anm. Im Niederf. lautet dieses Wort Ekern , bey den. Picto-
rms Erkung , der auch das Beywopt. crklicĥ für ekclM, und das

Unnuur ^
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fm Ek -l - rw -rk-» , h.u . z>w
E -br -ch-u ist wshl di - crfi - B -dnmmg d,- scs >»>d d.

-- si- ürlich als - in - Losmawpöi - ang - fth -u w -rd- ,a Loch
^ -s sch auch r» d« , ah -r -ich-a JamW - d « Wortts

Eck - rechnen , da es denn die siechende sdee druckende Empfindung
onsdrncken Miede , welche man bey dem Ekel in dem Magen
rmpfindet , S . Ekeln und Zucken . Dir Endsylbe -— el ist . le§
die Ablsitungssylbe . Inder heutigen Bedeutung °mmt ev bey
den alten Schriftsiellern nicht vor , rüdem dresc ^ lLLleMj,
von Mazze , Speise , Unwille u . s. f . für Ekel , und maßle -dig,
unwillig ', für Ekel empfindend gebrauchen . Dagegen fiuLett
sich von des Kero Zeiten an Lge , Lkrlo b. Züo , sehr häufig
für Schrecken , eZuv , für schrecken, drohen , eFekare,
eki -iNsi , sür fürchterlich , schrecklich- .Sb auch dasHebr . ^ 2

ekeln, und W , der Ekel , hierher gehöret , mögen an¬
dere entscheiden . Ist Eckel eine Nachahmung des -u .t der Nei¬
gung zirm Erbrechen verbundenen Schalles , so sind sie gewiß
verwandt . Was die Rechtschreibung dieses Wortes betrifft , so
Lautet das erste E im Hochdeutscher' durchgängig wie em ge¬

dehntes Ä. Es ist also unrichtig , wenn rnan es , wie häufig
geschiehet, Eckel schreibet ; dieses würde et» geschärftes E vor-

a,ls ^ hem vorigen Hailpk-

worte . ^ Ekel erweckend , m der ersten und zMyten Bedeu¬
tung des Hauptwortes ; best!mutter ekelhaft . Ern ekler Ge-
omstand , Less. Es ist ein ekler Anblick , wenn man eme
Spinne die andere fressen stehet , cbend. ^ich muß chneu >a.
§en , daß sie mir von äcrzen ekel sind , daß lch sie kaum
«ttSstchcu kann , Weise.

Der Speisen ekle Menge,
Die f - ffcln Scherz und Freude nicht , Az.

Nock mehr aber , 2 . Ekel empfindend . - ) In der eigentlichen
Bedeutung des Hauptwortes , Neigung zum Erbrechen empfin¬
dend , im gemeinen Lehen. Mir ist so ekel. 2) Zgi -rüch ge¬
braucht man dieses Wort von solchen Personen , welche leicht zmm
Ekel zu bewegen find, und da druckt es eine Unart aus , welche
sich zunächst bey der Wahl der Speist und des Geträ .ckes äußert,
wenn die Abneigung ., deren hoher Grad «m Ekel heißt , aus Cr-
qcnsinn oder Wollust übertrieben , und ans Gegenstände ang : wen¬
det wird , die solche nicht verdienen . Er ist sehr ekel, d . r. er
rffet nicht alles , ist in der Wahl seiner Nahrungsmittel sehr elĝ n-
siirnia : welche Unart die Oberdeutschen durch Hakel , hakellg,
wählerisch , uretzen und uratzig , die Nicdersachsen aber durch
ciuälctisch , eigentlich wähleffend , konisch , körsk , be. ornch,

. kriisk , köretig , kl '-ftern , klestcrn , gleichsam gekistern , rres-
smrig , k-esfretig u . s. f- ausdriicken , In weiterer Bedeutung
wird dieses Wort guch vsn allen andern Gegenständen gebraucht.
Zu der Wahl seiner Vergnügungen , seiner Freunde u . s. s.
ekel sevn. Zn dieser ganzen Bedeutung ist es ir: Gestalt eines
Nebcnwortes am häufigsten , als ein .Beywort aber nur selten
Mich , vcrmuthlich nm dieZweydentigkeit mrt der ersten Beeen-
Lnna , Ekel erweckend, zu vermeiden . Denn ein ekeler Menfch,
könnte auch einen Manschen bedeuten , der Ekel gegen stcy em-
Kößet . z ) Nach einer noch weitern Figur gebrauche män die¬
ses Wort im gemeinen Leben auch von leblosen Dingen , welche
leicht Schaden nehmen, leicht verderbt werden können , mit denen

- Man also sehr bchuthsam umgehen muß . Roth ist eine sehr
' §kele Farbe , welche leicht fleckt. Das ist eine ekele (bcdenk-

Liche, kchliche,) Sache . Im Oberdeutschen Heckel, Hakel, ha-
kelig , welches in dieser Mundart noch von einem weitern Um¬
fangs der Bedeutung ist , und sich von dem folgenden ekelig
Hloß durch dm voran gesetzten Hauchlaut unterscheidet.

Ekelhaft , —> er , — este , et . ückv . , ) Ekel erweckend,
wie eke! 1. Eine ekelhafte Speise . Ein ekelhafter Geruch.
Em ekelhafter Mensch , der durch seine Gestalt , durch seine
Unreinlichkeit Ekel cinflößet . Das ist mir ekelhaft . Garstige,
ekelhafte Dinge . 2) * Ekel empfindend , leicht zum Ekel zu be¬
wegen , wie ekel 2. 2). Er ist sehr ekelhaft , ekel . Sie ist ein
weirig ekelhaft . Welche Bedeutung doch nur allein im Ober¬
deutschen üblich ist.

Ekelix, _ er , — ste , näj . et aäv . welches mit demBey-
worte ekel eimrley Bedeutung hat , aber nur im gemeinen Le¬
ben gebraucht wird , r ) Ekel erweckend , für ekelhaft r . Eine
ekelige Sache . Eine ekelige Verrichtung . 2) Leicht zum Ekel
zu bewegen , wie ekel 22 ). Ein ekeliger Menfch , der leicht
eilten Ekel vor etwas empfindet.

Ekeln , verd . rsZ. neutr. mir dem HülfSworte haben. 1. Ekel
erwecken. 1) Sinnlichen oder geistigen Ekel erwecken, rmt der
dritten Endung der Person.

Der Zepter ekelt ihm , wie dem fein Arttcnstab , Hall,
wo aufgcchürmtc Speisen
Ihm ekeln , Cron.

Zngleichcn absolute . .
Wollust ekelt , Reichthum macht uns mnde , Hall-

Gitter,
Die nimmer ekeln , nimmer fehlen , ebend.

Doch diese ganze Bedeutung ist im Hochdeutschen nitgewvhnlich,
und läßt sich höchstens in der höher » Schreibart entschuldigen.
2) * Figürlich , Unwillen , Verdruß erwecken; ein im Hochdeutschen
gleichfalls unbekannter Gebrauch . Ließ ekelt mich , daß der
Ronig vor andern eine solchr Person ansUesi , Opitz , fitt,
dlcß ärgert mich. Aus eben diese Art gebrauchen die Nieoersach-
seu ihr schein . Dat echelde mi , das ärgerte mich . Zm An¬
gelsächsischen ist weZlLN gleichfalls ärgern . 2 . Ekel empchn-eu.
; ) Eigentlich , sinnlichen oder geistigen Abscheu im hohen Graee
BMpfinden, als ein unpersönliches Zeitlvort . Mir ekelt , dergleichen
anzurnhren , Hiob 6,7 , nach dcr Michaclischen Übersetzung. In
'Luthers Übersetzung heißt es : Was meiner Seelen widme,
anzurühren . Den Egyptern wird ekeln zu trinken des Was¬
sers ans dem Strom , 2 Mos . 7, *8 . Daß ihm für (vor)
der Speis ekelt , Hiob zz , 20 . Zuweilen , aber nicht so richtig,
mit der vierten Endung der Person , mich cckclt davor . Mit
der ersten Endung ist es im Hochdeutschen eben so ungewöhnlich:
Unsere Seele ekelt über dieser losen Speise , Hiob ZZ, 20;
als in der reciproken Gestalt : wenn er sich zum voraus an je¬
der Rettung ekelt , Herd . 2 ) * Eine unerlaubte oder doch un-
zeitigeBcgicrde nach ctwasempstnden;S . dasBcywortEkel2 2).

Zhr Vorwitz ekelt nicht nach unerlaubten Gütern,
Hall.

Den Hochdeutschen ist diese Bedeutung fremd.
Ann,. Im Engl, bedeutetK.irkelk me gl-̂ chfalls, e--etcr

mich , verdrießt Much, und iilllome ist in dieser Sprache erell-ast,
verdrießlich . Zm Oberdeutschen war für ekeln ehedem auch Un¬
willen üblich . Also daß dem Menschen darob l.nwlllet,
Buch der Natur Augsb . r 482 . S . Ekel , das Hauptwort.

LerE ' elnahme , des— N, xlur . die— N, im gemeinen Le ,
ein Schimpfnahmc , ein Beynahme , welche man lemamen aus
Verachtung oder zur Beschimpfung gibt ; cinSpitznahme , ür,
nähme , im Rieders . Mernahmc , im Schweb , Mknaine,
Dän . chpenavn . Da Ekel auch überhaupt Verernp , ^
kurz alles was ein hoher Grad der unangenehmen ^mpfinums
ist, bedeutet , so lasset sich dieses Wort auch ganz füglich von vr^
selben hcrlcitkn ; zumahl da hchnekeü und ausecken

gemeinen Mundarten auch für verspotten gebraucht cherden. ^



Hessen hat auch Ihres Ableitung ihre Wahrscheinlichkeit , ber
es von dem alten Zeitworte aukan , vermehren , abstammcn
lasset, (S . Auch, ) so daß Ekelnahmk ' eigcntlich einenjedcnBey-
nahmen bedeuten würde . Es ist nur dabey zu bedenken , daß
dieses Wort jederzeit im nachtheiligen Verstände für einen
Svottnahmcn gebraucht wird ; daher die erste Ableitung doch
immer mehr Wahrscheinlichkeit hat.

Die Erk 'tptik , plur . inus . ein aus dem Griechischen entlehntes
Wo - t , in der Astronomie und Geographie den jährlichen Son¬
nenweg um die Erde , oder vielmehr den jährlichen Weg der
Erde um die Sonne zu bezeichnen ; die Sonnenbahn . -Sie be¬
stehet aus einem Zirkel , welcher den Äquator an zwey Orten
durchschneidet.

Die E ^lötze , piur . die — n- rrn gleichfalls nach dem Griechischen
gebildetes Wort , welches eigentlich eine Sammlung aus-

eeiesencrStncke bedeutet , aber hernach eine Benennung des Scha-
fergedichkes geworden ist. Man hat die Eklogen von den Idyl¬
len noch unterscheiden wollen , und iu jenen mehr Handlung , in
diesen aber mchrBilder und Empfindungen verlangt.

—Kl , eine Endsylbc vieler Nennwörter , besonders einer großen
Menge von Substantiven , welche von einem sehrhohcn Alter-
thumc ist, ind 'em sie , obgleich unter allerley zufälligen Abände¬
rungen , fast ill allen Europäischen Mundarten angetroffen wird.
Indessen ist sic nicht in allen Wörtern von einerley Ursprung und
Bedeutung , i ) In vielen Wörtern ist sie die Oberdeutsche ver¬
kleinernde Endung lem , welche im gemeinen Leben sehr häufig in
le und cl verkürzet wird ; wie iu das Dingel , das Madel , das
Babel , das Bunde ! , das Bürgel , das Mündel , das Fasse!
« . s. s. Alle diese Wörter sind, so wie alle Diminutiva , ungewiss
seu Geschlechtes . Indessen ist es noch nicht ausgemacht , daß diese
Endung eben in allen hierher gehörigen Wörtern aus lern ent¬
standen ist, weil sie weit älter als diese Endung zu seyn scheinet.
Von den Griechen und Lateinern ist es bekannt , daß ihre Dimi-
mrtiva sich aus iXXoe, ÜU8 , elius , u . s s. endigten . Die alten
Gothen machten ihre Verkleinerungswörter gleichfalls auf ilo,
und sogar die alten Lettischen Völker anfello , e1e,e1j8u . s. s«
2) In andern Wörtern bedeutet diese Sylbe eine Person oder
Sache , die etwas thut , und in weiterer Bedeutung , ein Snb-
jeet, von welchem die Bedeutung der Wurzelsylbe gesagt ivird,
und alsdann ist sie durch eine sehr gewöhnliche Verwechselung
der Buchstaben r und l aus der Endsylbc er entstanden ; S , — er.
Die meisten dieser Hauptwörter sind männlichen Geschlechtes , wie
der Meisel für Weiser , der Büttel , von brethen , das Ober¬
deutsche pichel , der Pech breunct , das gleichfalls Oberdeutsche
Warte ! für Wärter , Igel , von Egg , EE , der da sticht , Ekel,
von einem ähnlichen Zcttwortc , Hebe!, Sauerteig , von heben,
Schlingel , Sprenkel , Gräuel , Mangel , was mangelt , d. i.
fehlet , Schwengel , Stöpsel , Schwindel , Wirbel , und viel¬
leicht auch ' die Abstraeta Dünkel , Frevel , Ritzel , Tadel . Wan¬
del , Wechsel u. s. f . Ferner die Färniinna , die Fackel , die
Wachtel , die Scheitel , und andere ; mgleichen das Neutrum,
das Fricsel , welches friesen oder frieren macht . Hierher gehö-

- ren auch diejenigen Hauptwörter , die mit gewissen Zeitwörtern
auf — ein in genauer Verbindung sichen , von Herren es aber
noch nicht ausgemacht ist, ob sie von den Zeitwörtern oder dies!
von jenen abstammcn ; dergleichen sind Handel , Hobel , Lüm¬
mel , Pendel , Strudel , Schaukel , und andere mehr . Z) Noch
andere haben eine passive Bedeutung , oder bezeichnen etwas , das
gethan wird ; wie Speichel , wa/ausgespien wird , Findelkind,
ein gefundenes Kind , Wickelkind u. s. s. 4) Noch größer aber
ist die Airzahl derjenigen Hauptwörter auf — cl, weiche ein Werk¬
zeug arrdeuteu , oder dasjenige , womit etwas gethan wird . Hier

ist die Endung ek gleichfalls aus der Endung er geworden , und
nur eine Figur des vorigen zweyterr Falles . Dergleichen Wörter
find die Masculirra , der Schlägel , Stachel , Stichel , Flügel,
Beitel , so fern es ein Werkzeug zum Schlagen bedeutet , He¬
bel , Schlüssel , Zügel , Meißel , Rlopfel , Henkel , Rncbel,
Deckel , Ziegel , Rüssel , Würfel , Nagel , Spiegel , Schnabel,
Rrauel , Pinfel , Sattel , Gessel , Stößel , Zwickel u. s. s. In-
gleichen die Fäminina , Angel , Deichsel , ein Werkzeug zum
Hauen , von dem alten deichen , diken , graben , Fuchtel , Ga¬
bel , Hechel, Nadel , Raspel , Schaufel , Sichel , Spindel,
Staffel , Windel , Rliugel , Striegel u. s. f . L) Nach Ihren
würde diese Endung iu vieleu Wörtern auch etwas Rundes bedeu¬
ten . Dahinwürden die Wörter Hagel , Ruge ! , Regel , Wir¬
bel , Spindel , Gürtel , Lage ! , Buckel , Rnauel , Runkel»
Triesel , Apfel u . s. f. gehören . Allein , obgleich Nrvel im
Gothifchen und Angelsächsischen ein Rad bedeutet , (S . Welle, ) so
ruhet doch die Bedeutung der Runde in diesen Wörtern nicht auf
der letzten, sondern auf der ersten Sylbe , und die letzte ist ent¬
weder das Zeichen des Werkzeuges , oder anch bloß des SubjecteS;
daher diese fnglicher zu dem erster » , zweyten und vierten Falle
gerechnet werden . 6) Jndcssengibt es viele Wörter , in welchen
die Endsylbc , so wie das ganze Wort fremden Ursprunges ist , da¬
her sie arich nicht zu einem der vorigen Fälle gerechnet werden
können . Z . B - Ammclmehl , von dem Griech . r , Mispel,
von pcecrirtXov. Mandel , von demJtalManclola , Rummel, 'von
Oulniuum,Gpargel , von Mantel , von kinntel-
lum , Epistel , von e' irt ?üX»s>Engel , voll Ssedc !, vor»
Leclils , Grgel , von Ok-Annum , Schachtel , von üLutula , und
andere mehr . In andern Wörtern ist die eigentliche Bedeutung
der Endsylbc noch dunkel , weil die Abstammung des Hauptwortes
ungewiß ist, wie in Pudel , Löffel , Eichel , Vogel , Aoel,
Himmel u . s. f. Zweifel , Runzel . Die Wörter auf — sei,— tel
und andere gehören nicht hierher , sondern in diesen ist die
Eudsylbe ein von der Endung e! ganz verschiedenes Wort.

Ekästisch , — er, — te , n6j . et aäv . aus dem Griech . bemüht,
nach dem Drucke oder nach der Biegung feinen vorigen Raum wie¬
der einznnehmen , von gewissen Körpern ; federhart , weil diese Ei-

. grnschaft an den stählernen Federn am merklichsten ist. Daher
die Elastieitat , plur . von mehrern Arten , die — e:: , diese Ei¬
genschaft ; die Federkraft , Schnellkraft.

Di ? Elbbutte , plur . die — n , in Niederscrchsen, .besonders in
Hamburg , ein Nähme der Glattbutte , plsuroueelleL Kbom-
Kris , lb. weil sie in die Elbe geht.

Die E ^be , vlur . iuull der eigenthümliche Nähme eines große«
Flusses in Deutschland , der auf dem Riesengebirqe entspringet,
und sich in die Nordsee ergießet . Daher der Elbdeich , des , — e- ,
^ilur . die — e, ein Deich an der Elbe ü. s. s.

Anm . Der Nähme dieses Flusses ist ein altes Deutsches Nenn¬
wort , welches noch in den mitternächtlichen Ländern üblich ist.
Denn im Dänischen bedeutet Elve , und im Schwed , und Island.

einen jeden großen Fluß . Es ist daher zu verwundern,
w -eman auf so viele zumThcil ungereimte Mnthmaßungen ver¬
fallen , rmd den Nahmen unserer Deutschen Elbe bald von albus,
weiß , bald von den vorgegebenen eilf Quellen , bald von Al¬
pen , bald aber auch , wie Frisch , von Halbe , die Seite , hrr-
lejken können.

Die Elbkatze , S . . Iltiß.

Der Elbliny , des — es, oder der Elblmger , des — s , plur.
inufi . eine Art Wcinstöcke , welche große Trauben mit Hellen
dünnschaligen Beeren tragen , aber einen schlechten wässerigen
Wein geben; in Meißelt Elbrüchr«

p u N u u z An IN,
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Anm . Zm gemeine» Leben wird dieser Wein auch Elbisch
genannt . Die Bedeutung dieses Rahmens ist unbekannt , er müßte

's denn von dem veralteten Worte clb , weiß, - Herkommen , von
welchem der Schwan bey alten Oberdeutschen Schriftstellern noch
Häufig Elhsch genannt wird . Wenigstens haben die Trauben die¬
ses Weinstockes eine Helle weißgrüne Farbe . Coler sagt in seinem
Hausbuche , dkeser Wein werde Lateinisch Vitis elbolra genannt.

Der Elbogen , des — s , plur . ur uorn . üu ^ . derjenige Theil
des Armes , wo sich das Armbein bieget, oder einen Bug hat , das
mittlere Gelenk des Armes , der Ort , wo die Heyden Beine zu¬
sammen stoßen und dieses Gelenk bilden . Sich ans den Elbo¬
gen stutzen. In weiterer Bedeutung auch der ganze Theil des
Armes von diesem Gelenke arftbis zur Handwurzel . Daher die
Elbogcnrohre , oder die große Elbogenrohre , plur . die — n,
das lange Bein , welches den Elbogen oder diesen Theil des Ar¬
mes ausmacht ; kachle majus . Die kleine Elbogenrohre,
oder die Schiene , welche andere auch die Spindel heißen ; Rö¬
chle minus , dtis daneben liegende kleinere Bein . Auch an den
Pferden pflegt man dem Knochen , der den Kegel mit dem Schen¬
kel verbindet , oder das Gelenk zwischen dem Schenkel und
dem Kegel , den Elbogen zu neunen.

Anm . Im Rieders , lautet dieses Wort Elbogen , rm Angelst
LIboZa , im Holland . Lllebooge , im Dän . Albue , im Engl.
Llbovv , imJsläud . Olenbogo . Die letzte Hälfte dieses Mor¬
tes bedeutet so viel als Bug oder Biegung , daher es in einem
alten Oberdeutschen Vocabulario aus dem fünfzehnten Jahrhun¬
derte auch Ellcnb 'öch laujet . Die erste Hälfte ist das alte Wort
Ell , Ellen , bey dem Raban Maurus ttelina , im Schwed.
^ln , welches gleichfalls den Theil des Armes bedeutet , den wir
jetzt Elbogen nennen . Es stammet entweder von dem alten Wor¬
te El , Al ab, welches ehedem überhaupt einen langen dünnen Kör¬
per bedeutete, S . Ahl , Ahle ; oder auch von dem gleichfalls ver¬
alteten Lite » , Stärke , große Kraft , H ebr. weil der Mensch
in diesem Theile des Armes eine vorzügliche Kraft besitzet ; S.
Elle . In einigen gemeinen Mundarten , besonders Oberdeutsch-
landes lautet dieses Wort Ellenbogen , welche Form auch in
der Deutschen Bibel vorkommt . Im Sachsenspiegel heißt der
Elbogen die Gare.

Das Elbthier , S . IW.
Elöeritz , S . Elritze.
Elektrisch , — er,— te, säst et aäv . ans dem Griechischen , fähig,

nach geschehenen Reiben andere Körper an sich zu ziehen , und
leuchtende und siechende Funken von sich zu geben . Daher die
Elektricität , plur . von Mehrern Arten , die — en, diese Eigen-

" schüft, ruglcichen deren Ursache ; elektrisiren , verli . reZ . act.
einen Körper durch Reiben in diesen Zustand , versetzen ; die Elek-
trifft,Maschine , wodurch dieses geschehet ; der Elektrometer,
des — s , plur . ut uom . liuZ . eine Veranstaltung , die Stärke
oder Beschaffenheit der Elektricität zu bestimmen ; dev Elektro¬
phor , des — s , plur . die — e, ein von Volta 1775 erfundenes
Instrument , vermittelst dessen man lange Zeit eleftristren kann^
ohne die Elektricität aufs neue erregen zu dürfen.

Die Eleyse , chreysylbig, ) xlur . dic — n, (viersylbig, ) aus dem
Griech . ,'xe ^ o§, die Klage , in der Dichtkunst der Alten und der
Renern , i ) Eigentlich , ein Klagegedicht , ein Gedicht , in wel¬
chem der Dichter klaget , oder sich über etwas beklaget . 2) I»
weiterer Bedeutung war die Elegie schon bey den Alten ein Ge¬
dicht , welches den sanften Empfindungen der Traurigkeit oder
Freude , besonders den verliebten Empfindungen einer so wohl
glücklichen als unglücklichen Zärtlichkeit gewidmet war . Z) In
der weitesten Bedeutung hieß bey den Lateinern die Elegie ein
jedes Gedicht , welches aus abwechselnden Hexametern undPenta-
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m-tern bestand , weil diese Versart am häufigsten zu den ei-
gernlichen Elegien gebraucht wurde . Daher das Bey - und
Nebenworr elegisch.

Das Element , des — es , plur . die — e, aus dem Latein . Lle-
meutUin . 1. In der schärfsten meraphy fischen Bedeutung , die
einfachen Lheilchen der Materie , welche nicht mehr aus andern
trennbaren Theilen zusammen gesetzt sind, die kleinsten Substan¬
zen, woraus alle Körper zusammen gesetzt sind , und die sich
wenigstens durch menschliche Kraft , nicht wcirrc theilen lassem
der Grundstoff , Urstoff , die Bestandthcrle . In dieser Be¬
deutung ist der Singularungewöhnlich . 2. In weiterer Bedeu¬
tung , werden so wohl in den Wissenschaften als auch im gemei¬
nen Leben verschiedene Körper , die man aus Bequemlichkeit oder
aus Uilwissl-nheit für die ersten einfachen Bestandtheile aller oder
doch gewisser Körper hält , Elemente genannt . Dahin gehören
die vier Elemente der alten Naturforscher , Feuer , Luft , Erde,
und Wasser , ans welchen alle übrige Korper zusammen gefttzt
ftyii sollen. Die Luft ist ein sehr elastisches Element . Laß
ich weiß , wie die Welt gemacht ist, und die Kraft der Ele¬
mente , Weisl ). 7, r ? . Die Elemente gingen durch einander,
Kap . 19, r 7. Die Elemente aber werden für ^ itze zerschmel¬
zen , 2 Petr . Z, r 0, 12 . Bey den mittler » LateiitWen Schrift¬
stellern kommen die Himmelskörper , besonders die Sonne und der
Mond mehrmahls unter dem Nahmen der Elemente vor . Dir
alten Scheidekimsiler hielten das Quecksilber , den Schwefel , das
Salz , das Phlegma und eine raube Erde für die Elemente aller
Meralle . S . Elememsgang . Z. Figürlich . 1) Was zum
thierischen Leben unentbehrlich ist, vermmhlich in Anspielung auf
Luft und Wasser , zwep Elemente , ohne welche kein Thier leben

, kann ; ohne Plural . Wasser ist das Element der Fische. Las
ist sein Element , oder jetzt ist er in seinem Elemente , sagt man
im gemeinen Leben von jemanden , der sich in einem Zustande be¬
findet , der seinen Wünschen gemäß ist. Der Zof ist Ele¬
ment , die Gegenwart am Hose ist in seinen Augen das höchste
Gut . 2) Die ersten Anfaugsgründe einer Wissenschaft , doch
mehr im Lateinischen als Deutschen ; ohne Singular . Z> In
den niedrigeil Sprecharten ist, beym Element , zum Element,
Gotts oder potz Element , im Rieders . Salement , eine Art

. des Fluches , oder vielmehr eines sinnlosen Ansdruckes einer
Heftigen Leidenschaft ; wovon man auch das eben so niedrige
ehcmcntisch hat.

Elementärisch , sckj . etackv . in der erster » engsten Beöeutmig
des vorigen Wortes . Das clementarischc Feuer , oder Elemen¬
tar - Feuer , ein sehr feines , menschlichen Sinnen unempfind¬
bares Feuer , welches durch alle Körper vertheilet seyn soll.

Der Elements - Gang , des — es , plür . die — Gange , im
Bergbaue , Gänge , welche zwar kein Erz , aber doch auch nicht
ganz taube Vergärten fuhren , sondern Flüsse , Späth , Blende
n. s. f. enthalten ; vermuthlich , weil die Bergleute diese Verg¬
ärten für die Elemente , oder den Grundstoff der Erze und nutz¬
baren Mineralien halten.

Der Element - Stern , des — cs, plur . die — c, ein Rahme,
der zuweilen dem Opale gegeben wird , der allerley Regenbo¬
genfarben spielet - und auch Augenstein , Katzenauge , Sonncn-
auge , genannt wird.

! . Das Elend , oder Elendthier , des — es^plur . die — e, ei»
zweyhufiges vierfüßiges Thier , mit einem bkeiten, flach gedruckten
schaufeligcn Geweihe , welches dicker und stärker als ein Hirsch
ist, sehr schnell laufen kann , und in den nordischen Gegenden Eir-
ropens anqetroffen wird ; -Vlces , l .̂. Dasjenige Thier , welches
Luther L Moft 14, L, Elend nennet , und welches de» Juden - Z»

esse»
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cssm erlaßt war , heisst im Hebräischen Sanier , ist aber dem
Mlchaeuv zu Folge , eine noch unbekannte Art von Thieren

A um . Bey den Schwab -. Dichtern heisst dieses Thier Lin in
Deitt schen Urkunden des 11  ten Jahrhunderts , wo dieses Thier noch
am Nleder -Nheriie vorkommt,L io , im Dän . Elsdyr , im Schwed.
LtZ , k>n Angels . Lick , im Engl . Lik , im Island . Hisur im
N̂ orweg . Ellln ^ imFranz .LiLn , im Holland . Lelauk , LIao6,
Lic ^ lm Grrech . « ^ , « X»>i, »m Latein , sUce . Seitdemman
dieses Lluer genauer kennen lernen , sind auch verschiedenen «^
reimte Ablertungen seines Rahmens von selbst weggefallen Erke
d-r °rteagltchst -.t Ableituttgen lasse. dies.« WarL d7 Mm
eli -sn , eilen , abstammen . Allein wenn man bedenkt, dass in ver¬
schiedenen Sprachen mehrere grosse Lh -ere ähnliche Nahnum f -ih-

'"E Ableitung nicht niehr hinrcichen . Das
Gnech . « x ^ bedeutet mehrmahls sowohl einen Löwen , al ^ auch
emwlldesSchwern . ImWallisischenist Li ^ in ein Hirschkalb,
Mid I^ eiLkuu der lrÄZeluxkus , im Hebe . und im
S .avon . 7e !eo , der Hirsch , im Russischen Oieeo das Rennthicr
«nd im Finnischen bedeutet Llein,und im Hnngar . sUI ^ ei»
jedes g^ sses Th -er . S . auch Elephant , welches Wort Äner
eisten Halste mich gleichfalls hierher gehöret .' Vermuthlich er¬
halt noch das Hebr . und das alte Deutsche Ellen , Stärke
den Staniinbegr,ff dieses Wortes , zumahl dadieHolländer das
L ' b auch Sterk , eu.ige Deutsche Provinzen aber eine juug-
blr « !' " 77 ' ? ' Eibogen ; wenn man nicht lir-
so Elend , fremd , für das Scammivort halten will,
L .-, L Elend eigentlich ein ausländisches Thier bedeuten wurde.
-Nie Russen nennen das Elend Lols.

Elen - , des — es, plur . inuf . ein fremdes Land, so fern
der Aufenthalt in demselben als eine Strafe , oder als eine Wi-

g' -ß-cn rr -W»«l
i -n, " "ch  den Redensarten vorkommt
Ele ^ 77 " 7 ^ verweisen , ins Elend gehen , im
Elendelllben , das Elend bauen , d. i. als ein Fremdlina in
einem fremden Lande wohnen , S . i Bauen u. s. f Und wie
er viel Leure aus ihrem vaterlande vertrieben hatte so77' S.7.? 7/ """""b'" Ma7
d« jns . . « a » 'n,J777k " ' " " » n aus dem « lende
, ^ ^ ^ dem war dieses Wort in der jetzt gedachten Beden-

El ^ i», sondern wo du hmkommst , dass du überall da-
heimiepss , Kaisi -rsb . Es bedeutet aber nicht bloss ein feem-
Vertt -iebe-" ^ bemsilben , sondern auch einen
Beywort Fremdling : ja es waren auch das
ftyr b e7/7 ^ 77 ^ ' 7 ^ Zeitivort eilenden , ein Frenrdling
l-prr sich c-llenden , sich entfernen , nebst vielen andern ^ „ sam-

a..7 -fsil" wn Büblich.  Den schon von Frischen
Ickwa . <7 "N'0" folgende beygefiiget werden.
Iwi-ren m /^ ^ ^ ^ orze rvus eilenciessremd)!» minem
mir 7 ^ 7 " ^ len. iVIir feil ein eilender !>i!- erin,
^ '^ ,7 !. - 7 ^ lgrim, Rudolph von Rothenburg. 0
langen ' W, ? // ^ eliencletlsichentfernet ) von tiulfcksri
vonjr ^ 7 "7 der Vogelweide. Lluoskckmiu üp
eine Se^ ^ 7 ' 7 «7eriien,) Friede, von Hilfen. Daher wird
Jabrb,u 'd77 ^ 77 -77 ^"bAändische Persinen in den vorigen
di Äkw » Elend -serberge genannt. Was
le-cht u b L ^ ist dessen erste Hälfte
schoni!, k, 77 ' " ' ^üs ltlte el, fremd, ander, welches
«"d noch iî de? R77 7 ." Gkiech. «'xx - - zum Gru -rde lieget,
arten, wenigst,.n̂ n7 "7 ^ '' '^ 7 uerwandten M .md-

Z. "v ln ^ u,ammmfeßungenairgetroffetlwirdi Dahin
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gehören das mittlere Latein, albnnus , nUiLvasiinv,
Aljatk , anders wohin , das Engl , elfe , sonst d7 Nieder, ' ^
welches st viel als das Hochdeutsche
fall Nlee erf . ecldanken , an fremde Sachen denken, d7 Schwed
77 ^70 ^ »' Kruder , das Angels. ettkeeäix . ein Profel .,/
das Oberdeutsche Llleot .uom , Gefangenschaft iLemfr ^ L
Lande , welches bey dem Notker und in den Monsecifcheu Glossen
7,7 ^ 77 ^ Er , ein Ausländer , Lurburus Hey
G ossl ^ ^ poro , ein Fremder , in Boxborns

lossuk. In man ^ eu grossen Städten , r . Bl zu Auasbura st'k-
d« ma „ m, - S .eaße , .„ elche dao Elend gtmantw w,7d « l

Fr -mdl, , bestimm - war .' Di-

des —- es,p1ur . iuuf . l . Überhaupt eiuieder

«77 -77 . ^ r" 2amm -r m,d
«im . . « - klag -c m >r s-1» Ei - Iid , dm hohen Grad seiner

W- - fü - Ar - solche anchseon ma . Brsond "?
>) s -br -chl-chkei- d-sr - ibes, schwere Krankheit , « rha - riel 'e-

E - In n " »d Dürftig-
Emd gerachm . In seinem « Imde vor-

gehen . Vor Elend verschmachten . Sich m das änsierst^
Elend stürzen . Jemanden an - dem Elende helfen La iir
n .ch. - wee Koch nnd Elend . , ) Bchriick .mg7 Lrang ale

7 ° E ' " ^ . " ' ' " ' b Volkes in Eg ? »» ,,,
Ps . ,7 ^ e," " ' ' " ' Eiend unter den steinden.LL..:i,rer'r:rL?«r?
Elende - ergehen . L>- ist ein Elend anzusehen . Er jamme7

bm M vermi,7l/ ' " " ^ " ' ltt-n k -ben. z ) Im gemeinen Le-'
. oft vrlmnlelst einer Vergrößerung von -In» icdm,anch noch

SItnd ",n7d ""7 !" "7 "" l Empfindung. ES ist ein wahre»Elcnd mit den Drentzbochen. Es ist ein rechtes El -,,",
wenn mir « in Mahl etwas fehlet, so stnd mir nachdem auch
d gesundesten L,nge schädlich. Gell. 6> Koh-7 Grad d' »
sttlucheit Verderdeus , besonders im theologischen Verstände.
7) Der ganze Inbegriff der natürlichen und nothwendiacn übel
- - inmschliche Lebet, selbst , gleichfast « tt.tr h, der L ,7'

redfamkett . Ans diesem Elende scheiden , sterbe,r . GLtt
hae thn ans diesem Elende z., stch genommen

Anm . J -rStrykers altem Gedichte kommt Lttsoä zuerst für
ä7, ° nst7 7i ?o7 7 " »bdäIMnd.
1 enilu , lkteuks , miferiA , nbercin kommt. Gemeiniglich hält
man diese Bedeut, . ,lg für eine Figur des vorigen Wortes assem
ob stch gleicy diese Meinnilg zur Noth rechtfertigen ließe so ist
doch wahescheittstchee. daß Elend in dieser Bedeututtg , wmMr .t«
seiner Form nach, ein eigenes und besonderes Wort ist Ihre

^ blecht , her, ans welchem vir-
mittelst de- Able.tnngslai .tes d oder end, das Abstractum Elend
geworden ; so wie ans ähnliche Artans j, -ng , das Hanvtwort Zu-
gend , w " d von taikgen , Tugend geworden ist. Indessen stehet
esnochdah .n 0 d-e,es il ! nicht auch z„ dem oben gedachten al-
I7o "? 7 so dass Elend eigenklich
alles bedeuten wurde , was ^ inem Dinge fremd ist, oder zu dessen
Vollkommenheit nicht gehöret . S . das folgende . Einige ^ r,md-
arten sprechen dasntrste e in diesie,n Worte hoch , wie das erste e
^ gehen , die meisten aber tief , wie ein ä aus . In alle » drey
Substantiven so wie in dem folgenden Adjective hat die erste
Splbe deil gcdeh-lten Hauptton , die zweyte aber einen sehr be¬

stimmten
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stimmten halben Ton , daher man, z. V . Elend mcht mtt .ch-
lmd reimen sann, weil hier die letzte Sylbe tonlos
u..»ft — er, — cste, sckj. et uciv . welches za dem vorigen
Hauptworte ochöret, aber doch in einigen Bedeutungen gebucht
wird, in welchen jenes nicht mehr üblich-st. l ) In e-uem rosten
Grade schlecht, seiner Bestimmung und der Vollkommenst u,
einem hohen Grade nicht gemäß. Das ist sehr elc des oeor.
Ein elender Wein . Ei " e elende Herberge En eiendes
Gedicht. Ein elender Schriftsteller , der nichts als ft r
schllchte Sachen schreibet. Elende EnNL- ttldlgrwSm , uus-
flüchte. Elende Arbeit machen. Ein elender Trost , l -n en
Her; wird das Opfer eines eienden Staats ^ nre esse,
Ein E -euder, ein nichtswürdiger, lasterhafter Mensch. 2) <i>ehr
arm , armselig. Ein armer eiender Mensch. Ein eiender
Zustand . Er must sich sehr elend behelfen. Elend leben.
Es gehet ihm sehr elend. Der Glücklichste, heute noch -. er
Glücklichste, und morgen schon ein Elender , Souncuft
Z) Armselig und verächtlich. Eine elende Hautrcrung.
Lin elendes Leben führen . 4) Gebrechlich. Ein alter elen¬
der Mann . Ein lahmer elender Mensch. L) Ungesund, ma¬
ger , im gemeinen Leben. Er siehet sehr elend aus . Er tst
sehe elend geworden . 6) Große Schmerzen, vielen Verdruß,
vielen Kummer empfindend, sehr unglücklich, Mitleeden verdie¬
nend. Ein elendes Leben führen . Er mußte elend fler-en.
Der Branle liegt elend danieder . Sie ist elend , wm sie
ihre Schande suhlt , Sonueuf . Jngleichen, was dieft EMpfin-
du.lgeu erwecket. Lin elender Anblick. Elends kummerlr-

^2ftmi . Das Bestwort eUevck, miler , findet fich zirpst nr
hem alten Gedichte auf den heil. Anus . S . das vorige Haupt,
wort . In den meisten Bedeutungen hat dieses,Wort einen
verächtlichen Nebenbegriff, daher es oft nicht ohne-Verletzung
des Wohlstandes gebraucht werden kann. Elendig und elen¬
diglich , für elend , gehören unter die veraltete,t Feinen , me
in den guten Sprcchartm nicht mehr gebraucht werden. 2)av
Dsuabrückische elendig für sehr, elendig gern, elmdrg schon,
elendig häßlich, u. s. s. gehöret allem Ansehen nach nicht hur-
Hcr, sondern zu dem veralteten Worte Ellen , Starre , uw
ellend sehr, S . Elle.

Der chlendhirsch , des — es, plur . dre— e, ben den neuern
Schriftstellern des Naturreiches , besonders dem Klern, eine § rr
Elende , welche air Hals und Kopf den Damhirschen gleichen,
die Große eines Stieres haben, und in Nordamerika eiustel>-
misch sind, wo sie von den Milden AHoole genannt weroen.

Elen di « , S . Elend das Bestwert m der Anm.
Las Aendrecht , des— es, piur . in uk. , ) An einigen Dr-

Len ft viel als Armenrrcht ; S . dieses Wort . 2) An andern
Deren , z. V . in Bremen , ft viel als das Gast''eckt; von
Elend , jremd , sin Fremder. S . 2 Elend 'und Gastrecht.

Lao Elenö -threr , des— es,plur . die e, S . E ^ nd. .
Ler Elephä .'.t , des — en , pl urvdre - en, ern fnnshufigevv m-

füßmes Thier , welches das größte unter allen Landrhicren -.t,
eine» langen Rüssel, kurzen Hals , kleine Augen, große, wecke
herab Hangende Düren und ei.ne dickeHauthat . Er le<tniDst :n-
dien und Afrika, srißl Gras und Zweige von den Baumen , unv
erreichr oft eine Höhe von , 6 Schuhen . In dem Schachspiele
wird der Roche von einigen der Elep -mm genannt, ' dag-M»
her eigentiiche Eüphant in dem Sch, '.ch,pr--tt her Msegeulauder
Hey uns zum Läufer geworden ist. S . Roche.

A -'nr. Inden miitlcru Z tm l.nurte dieses Wort »m Deut¬
schen Help Hain, Oibanoc , Olbcn - , Olbenthiev , welches »er-

de-bieAussprachen des Lateinischen nndGriechl,chenMe pft
r» ^ .« M °°" " -» «m W -» - ÄL

^ ÜNL und
^ ^ ihr Elefant und

d,- Lmw -de» HiHm bAÜ . DÄ « W « , r « mitd -m N«d-
mr» de»« !lndedt -r -s «c, mulUich eincrley Ur.pnmg ; d..hc. »m,
sich »ich. wunder» »« f .' daß -s Et d-»tM «, aast) . m°-l.y
Luucks-I -ct-akbat , inl -m -s be« »crsch.-d-,,-» L . ein«

LH ft » - edrouch. » i» . Da « H br. ^
d-ul->-ia-u Ochst», daher tie -tairm -rd )- E !kp,)..»t. » auch»"-
v „ ° „»u».-». Das Kamelsi hat di-,.» Nähme» l-hr fruk , d'
iu mch,-r » Sprach . » g-Mrrk . Bey dm UlpIulaS Hecht-- M.
b ene, im A»-°tst Oik »6 , b°» den, Tana » owant . Ut dm
Moust -isch-n Gl °ffr» ' , dry den spatrr» Ldrrdeustchu,
Schrlststell -r» , Oldrnthirr , Kldrnti » , V b, »d, .m Jsi °»d,

, Zm Hchr, I-eisil drrElepbant ^ tmAk«.
" chn fij . w°brr din °),-fd -- Schwed, m.d JS, °»d, Nahme
irii stammet, de» dieses The-r gleichfalls fi-hr-n S . > LI-„d

^MLs -srs»-«:
den sandigen Gegenden Europens . ^ ^

werde», ^
in-aer Ähnlichkeit in der Gestalt , die Frucht --mes Lo ¬

schen Baumes , welcher bey den älter» »»d neuem Kraatt^
kenn-rn unter dem Rahmen bekannt ich ^^
Frucht bestehet aiis einer niereuformigm Nuß , wcM l ^
Spitze eines fle-.schigen, eyförnugen , Sl̂ ch>am gi
Körpers sitzet, und einen eßbaren Kern lnbst eurem sch
bAßerrden Safte enthält. ^ . »,»

Der Llephantenordon , es — s,plur .ub n >̂rn. 6 A. ^
nischer Ritterorden, der r ' 9° von dem Komge Canut l ,
er wider die Saracenen im Morgmlande zu selbe SNtg- g stf ^
,458 von Christian L wieder ermmert worden Das Drv -
Zeichen bestehetm einem goldenen weiß ematÜirtm P)
mit goldenem Rüffel rmd Zähnen.

Das Elephäntenpaptor , Li¬
sten starken Schreibpapieres, ^ clche's^ uen ^ ,p )l ^
chen führet , und uach dem kömsk. FralrzWschenTanfS ^
br-tt »»d - k Z °ll Hoch stY.>M . Das Ruch soll »» «»"'
80  Pfund wiegen . . » kn -- ft Die

Der Elephantenzahn , des plur. dre ;ah-
langen hervor stehenden Hundszähne eerrnaim ^ ^ ^ iiie
welche das bekannte Elftnbcm geben; « . drefts W - ^
Art einschaliger ungewundener vschlieckm , wel h . z Elt-aebören , und errnger Maßen e
Art emjcvmiger umnn'...d̂ »" - -- - '
röhren srnlruüs ) gehören , und erMger Maßen
phantenzahie gleichen; Oe -Nulis.

Elf , das Zahlwort , S . Eilf.
Die E ^ e , die - «, ein iLeefift) ft ' ^ harteSni-
DasE ^^ ^ ^ElN des —es, plur . car . s ^ . -:s.,.eder

st,„^ w°.-ausdi - lang.-» hmn, " . , -«»«''
ItchmEIrpha»,-» d st°hc»,in,d w« ch«>>»g«' >- ' -ft ^

, idr -aZ °stta-at.,U 'chbt. ud°ud.» W .-.ß' - - » , - ftsi ^ °ft »̂ ,
ck' twoed-tt.DahcpderElfenbclndre -vSle. ,c - - M.'-erbe-
Lr di- -m- E-s°»d-i-. . Knoch-»
arbeiten; das E ' fmbemschwarz , 'u --il-
ekr̂ fthwakZLFarbe der Mahler , ' - S ^ wird;
seuheitt hersitrt , rMd auch Sawmtsch 5



elfenbeinen oder elfenbeinern , a 6 j«ei aä v . aus Elfenbein be¬
reitet.

Anm . Die erste Hälfte dieses Wortes ist ans Elephant zusam¬
men gezogen. Dttfried nennet diese Masse tteipkaMs « deici,.
und bey dem Notker und Willeram kommt das Bcywort beisent-
psinirr , elfenbeinern , vor . äelfcnbcin für Elfenbein ist im -
Hochdeutschen veraltet.

Die Elfte , xlür . dicr — n, . der Nähme eines . Seefisches , Si.
Al ose.

Elisabeth , ein weiblicherTanfnahme , der aus dem Hebr .Elischebä,>
von Gott , und , der Cidschwur , unter den christlichen
Völkern üblich geworden , und so viel als einen Eidschwur Gottes
bedeutet . In den gemeinen Mundarten wird dieser Nähme in
Isabelle , Ilscbe , Ilse , Life , Lieschen , im Engl . abcrinLetl .)^
Lek -,-, verwandelt.

Das Eltprer-des—es, p'tur.von Mehrern Arten, die- -̂ e, bey.
den Ärzten und in ben Apotheken eine dicke undurchsichtige Essenz,
welche aus Theilen der Psianzen bestehet , die vermittelst des-
Weingeistes aus denselben gezsgemwerdeuzansbem Lat , elixureg,
sieden , auslaugen.

Die Mlldritz , S . Elritze.
Die Mke , piur . die — n . i ) * Eigentlich , der Thcil des Vor¬

derarmes von dem Elbogen bis zur Handwurzel ; in welcher
Bedeutung es aber längst veraltet ist. 2) Em Längenmaß,
welches in den ältesten Zeiten der Länge dieses Thciles des
Armes glich , aber nachmahls allerley Veränderungen ausge-
sctzet gewesen ist , und noch jetzt in Deutschland von unglei¬
cher Länge ist '; inglerchcn der Maßstab , welcher dieses Längenmaß'
enthält und vorstcllct . Etwas mit der Ells messen. Z) Die
nach dem Ellcnmaße bestimmte Sache . Eine Elle Tuch . Sechs
Ellen Band . - ,

Anm . Dieses Längenmaß rvird am häufigsten bey Zeugen ge¬
braucht . Von der Abstammung dieses Wortes in der ersten Be¬
deutung , S . Elbogcm Anm . In der zweyten Bedeutung lau¬
tet es bey dem TätianMinA , im Goth . ^ I1einu,im Däu . Aln„
Men , im Engl . LU , im Schwed , im Wallis . Llin , im
Angelst Lin , im Island . im Franz , ^ une , im Jtal . -^Inu,
im Griech . « kyv , im Lat . Vinn , und im mittler » Lat.
^lna , wo auch tV!u emige Mahl von einer Klafter vorkommt.
Die .Oberdeutschen geben dem ersten e einen gedehnten Ton, . als
wenn das Wort Lhle geschrieben wäre.

Der Wenbotzen , S . Elbogertt-
Die Mler ) ' S . Erle.
Die Elleritz , S . Elritze.
Das Elms - Feuer , S . ^ eknen - Leurr.
Eln , eine Endsylbe vieler abgeleiteten Zeitwörter, ' welche vermittelst

derselben zuweilen von Nennwörtern , am häufigsten aber von an¬
dern Zeitwörtern gemacht werden , und eine verschiedene Bedeu-
tungZiaben . i ) Einige sind Diminutiv «, und verkleinern den
Begriff , den das Zeitwort , von welchem sie gemacht werden , hat.
Dergleichen sind kränkeln , von kranken , krank scyn ; tändeln,
von dem veralteten tanken , so noch bey dem Pictorius vorkommt,
Franz , cksneliner ; krümeln , von krumen ; kritzeln , von kriHerr
oder kratzen ; kräuseln , von krausen ; worreln , mit Worten spre-
len . von dem veralteten wsrten , welches Kaisersberg hat , mit
Worten ausdrucken ; zarteln,von dem veralteten zarten ; frö¬
steln , ein wenig frieren , von jirost , oder vielleicht von einem veral¬
teten Zeitwerte frosten , für frieren ; lächeln , von lachen ; bro-
Eeln , von brocken ; älteln , von alten ; spötteln , von spotten;
schmeicheln , von schmelchen ; schncideln , von schneiden ; schni¬
tzeln , von schnitzen, und hundertandcre mehr . Bey eiutgen schleicht

Del . W . V . ; ,' Th .- . Aust.
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sich ciu verächtlicher Nebenbegriffmit ein , wie m buchstsbeln,
empfindeln , künsteln , u . s. f . 2) Andere sind Imitation , und
zeiget! eine Nachahmung des Begriffes an , den das Stammwort'
hat . Diese stammen am häufigsten von Nennwörtern ab, und'
haben mchrentheils auch einen verächtlichen Nebenbcgriff ; wie
klügeln , klug thun , von klug ; witzeln , Witz zeigen wollen ; bu --'
beln , welches Zeitwort Logau gebraucht und vielleicht uoch anders .'
mehr . Z.) Noch mehrere sind Iterativ « , und drucken eine wie--
derhohlte Handlung aus , wie die Zeitwörter auf — een , welche-
von diesen nur der Mundart nach verschieden zu fepn scheinen. . ,
Dergleichen sind betteln , von bitten ; rvaSeln , Engl.
von wägenschütteln,  von schütten ; rütteln , von rutttn;
streicheln , von streichen ; handeln , von dem veralteten Händen ;
rieseln , von riesen , und andere mehr . Die gemeinen Nieder¬
sächsischen Mundarten machen so wohl von diesen Jtcralivis , als.
von den auf — ern , neue Iterativa , durch Verdoppelung der ersten
Sylbe . Z . B . titeltateln , viel plaudern , von radeln , plaudern;
rirtarrcn , unaufhörlich necken , von tarren , zergen , necken;
nirtnarren , beständig zum Narren haben ; wigelwageln , im¬
mer wackeln , m s. f.

> Anm . Alle drcy Arten von Zeitwörtern befinden sich auch in
den mit der Deutschen verwandten Sprachen . Auch die ver¬
kleinernden Zeitwörter der Lateiner auf — l.o . wie lorbilio,
gehören hierher . Man muß diese Verba nicht mit denjenigen
verwechseln , welche vermittelst der Endsylbe — seln , gebildet,
werden , dergleichen runzeln , blrndscln , drechseln und andere
mehr sind. S . — seln . Die Sylbe eln ist aus elen zusammen
gezogen ; kräuseln , für kräuseien . Einige härtere Mundaricn
behalten das letzte e, und werfen dafür das erste weg, kräusle «,
sammleu , kritzlen u. s. f. für kräuseln , sammeln , kritzeln .' Nur
im Imperative und in der ersten einfachen Person des Präsens
tritt das verschlungene zweyte e wieder an seine Stelle . Ich
lächele , spöttele , runzele , Jmper . lächele , spöttele , runzele,
für lächel , fpöttel , runzel . Schmähten , für schmäheln , ein
wenig schmähen , hat durch den langen Gebrauch das len schon,
hergebracht . 1

Die Elritze , plur . die— n , vornehmlich in Sachsen , der Nähme
eines eßbaren kleinen Bach - und Flußfisches , welchen Linne zu
dem Geschlechte der Karpfen rechnet;  E/ ^ rinus b>boxiuur >,
L . In Dberdeutschland wird dieser Fisch pfrill , pfriill , Pfei¬
len , ingleichen Bambele , Vachbambcle und Haselimg geirannr;
eine Menge anderer Nahmen zu gcschwcigen, die bey dem Geßuer
angctroffeu werden.

Anm . In dem Munde des großen Haufens lautet dieser Nähme '
bald Elleritz , bald Eldritz , bald Elderisse , bald wieder anders.
Die Abstammung muß entscheiden , welche Sprechart die wahre
ist. Einige behaupten , daß dieser Fisch den Nahmen von den-
Ellern oder Erlen bäbe , deren Same ihm eine angenehme
Speise ist. Alsdann mußte er billig Ellcritz oder Ellritz heißen.
Allein , dabieftr Fisch in Norwegen Elveritze genannt wird , weil
er nur allein in den Elven ober Strömen gefangen wird , so leitet
man ihn wahrscheinlicher von diesem Worte her . Nur die letzte
Hälfte bedarf noch einer Anfklärsimg,

Die E ^s , cin >Seefisch , S . Alose.
Die Mse - ? 1ur . die — m. 1) Ein -Seefisch , S . Alose . 2) Eilt

Nähtne der Erle , S . Erle.

Der Elsebaum , des — es, xlur . die — bäume , S . . das fol¬
gende:

Die Msebeere , plur . die — n, ein Nähme , welcher im gemeinen"
Leben einer dreyfachcn Art von Beeren dcygclcgct wird . 1) Den.
schwarze «, länglichen , süßen , aber schleimigen Beeren einer Art

Äx.x,x.x7
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-es Wegedorns ohne Stacheln , mit Zwitterblumen , die mit cknsm
Staubwege versehen sind, und mit Blättern , welche einen glatten
Ägnd haben ; Lxstnmnus kran ^ ul l, Diese Beeren werden
auch Fanlbeeren , Ahlkirschcn , Spörgelbeeren , Schießbeeren,
wilde Kirschen , genannt . Die Staude aber , die sie trägt , und
welche in allen Hecken wüchset , heißt Elkebaum , Elsebeerbaum,
Faulbaum , schwarze Erle ., Sporgclbecrstande , Lausebaum,
OcutscheuRhabarberbaum , Znndsbanm , und in Niedersach¬
sen Gpreckcn , Sprickcr , ihr Holz aber pinnholz , Fapfenholz,

. Läuseholz , Grindholz , und pulverkolz . 2) Den schwarzen
Vogelkirschcn , der Frucht des Prunus ? aciu 8, L- welche in ver¬
schiedenen Gegenden auch Ahlkirschcn , Traubenkirschen , Zohl-
kirschen , Zaubeeren , ^ uhneraugenbceren , Scherpchen , Pat¬
scherpen , unbin Dberdeutschland Eker , und Elren genannt
werden . Der Baum , der sic trägt , ist nntcn den Nahmen des
Elsebeerbaumes , vogclkirschenbaumes , Altbaumes , Gtink-
baumes , D^ achcnbanmcs , Znndsbaumes , Dirleinbaumes,
Birfchbaumes , Faulbaumes ri. s. s. bekannt . Z) Am häufig¬
sten führet diesen Nahmen die Frucht einer Art des Hagedornes
mit herzförmigen siebeneckigenBlättern ; Er -itneZus tormiua-
!is , s. , der zu einem hohen Baume wachset , und ein hartes,
brauchbares , weißes Holz hat , welches ein wenig in das röth-
lichc fällt . Diese Beeren heißen auch Mchlbeeren , Darmbee¬
ren , Elgebceren , Ehleinbeeren , Zorlkebeeren , Egelcbeeren,
Sersebeeren , Eyerlinsbirnen , Elschbirlein , Eischblen , Vogel¬
beeren , Älsbeeren , Arlesbeeren , Arbeercn , Atlasbeeren , Ad-
lersbceren , Aresseln , Eschrosel u . s. f.

Dre Elfi , ein Seefisch, S . Alose.
Die Aster , S . Mer.
Die Als , ein Flußfisch, S . Alant.
Dre Eltern , S . Altern.
DerEltis , S . Iltis.
Em , ein untrennbares Vorwort , welches sich theils bey dem Um¬

standsworte empor befindet , tbcrls einigen Verdis oorgcffetzct
wird . In jenem ist es ohne Zweifel das Vorwort in , welches
um des Wohlklanges willen irr im und nachmahss in c,n verwan¬
delt worden . S . Empor . Der Zeitwörter , welche dies s Vor¬
wort bekommen, find gegenwärtig mir noch vier , nehmt ,ch ern-
pfahen , empfanget :, empfehlen , und empfinden . Ln düsen ist
cs das Vorwort ent , so fern es eine Bewegung in und nach
einem Gegenstand ausdruät, (S . Em — 2.) welches in den Wütern
Zeiten , als man aufden Wohlrlang zu sehen «nfing , um des
folgenden f willen , in cm und emp verwandelt worden . Wenn
aber dieses ent eine beraubende Bedeutung hat , so bleibet es
unverändert , wenn sich gleich das folgende Verbum mit einem
f anfängt . Daher sagt man nicht empfalleu , empfahrcn , em-
pfjihren , sondern entfallen , entfahren , entführen . Ein meh-
reres S . bep Ent — und den mit Emp — anfangenden Zeit-
wörterrr.

Die Email , (sprich Emalj .) xlur . innf . ans dem Franz . Kmcril,
Schmelz oder Schmelzg/as , ingleichen , was durch Schmelz ver¬
mittelst des Feuers gemahlct worden . Daher cmailliren , in
Schmelzwerk arbeiten , mit Schmelz mahlen , oder im Leuer mah¬
len , die Email -Mahlcrey , der Email - Mahler , der in Schmelz-
Werk oder mit Schmelzglas mahlet , der EmcMeur , Franz.
Lmajlleur , derinEmailvdcrSchmelzweck arbeitet . S .Schmelz
und Schmälte.

Das Embargo, Ludst,inäecst. aus dem Spanischen, der Befehl
des Landesherren , Schiffe , welche in einen Hafen einlansen , an-
und -zurück zu behalten ; im Deutschen der Beschlag , S ', dieses
Wort . Ein Embargo auf die Schiffe legen , einen Beschlag.
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Die Ember - Gans, ' p !ur . die — gänfe , eine Art wilder Gänse,
welche sich aufden Schottlands -Inseln aufhält,ui !d von welcher
man die unwahrscheinliche Erzählung hat , daß sie ihr Nest unter
dem Wasser bauen , und dastl .bst auch ihre Eyer ausbrüterr
soll . Der Nähme ist nach dem Engl . LrnberAool 'e.

Der Emberitz, Embritz, ein Vogel, S . I Ammer. - s
Das Emblem , des — es,plur . die—e, aus dem Griechischen,

ein Sinnbild mit einer Denk - oder Überschrift '; z. B . die Son¬
ne mit der Überschrift : nee ^ Luridus impnr , das bekannte
Emblem Ludwigs XL V. In engerer Bedeutung nennt man das
sinnliche Bild das Emblem oder Sinnbild , und die Überschrift
die Devise.

Der Embryo , plur . die Embryonen, ans dem Griechischen, die
menschliche oder thierische Frucht , so lange sie noch in dem Leibe
der Mutter verschlossen ist.

Der Emigrant , des— en, plur. die— en, ans dem Lat. emi«
Ärare , Personen , welche aus ihrem Vaterlande ansgewandert
sind. So auch die Emigration , die Auswanderung ; emigriren,
auswandern.

Emilia , inckecst . oder Emilie , — ns,plur . car . ein gu¬
ter alter Deutscher weiblicher Tanfnahme , welcher aus Irmen¬
gard zusammen gezogen ist. A/nr/rV / vel / nr,Leu

ckiclatüit , heißt es in dem ^ uunüstu dinxo bey dem
Jahre 1036.

Emimnz ans dem Mittlern Lat . stdninentia , cm abstracter Eh¬
rentitel , den ehedem Kaiserund Köüige führten , den aber Papst Ur¬
ban V LIL. im Jahr 16z o den Eardinälcn und Churfürsien bcp-
lcgte . Die erster » bekommen ihn jetzt oon jedermann ; die letzter»
aber vielleicht nur ans der Römischen Kanzellep . S . des du
Fresne (- LoLlar.

Die bn ûsl , plur . die — n , der Niedersächsische Nähme der
Baumläuse , S . Baumlaus . In andern Gegenden sind die Emeln
eine Art kleiner bloßen Augen unsichtbarer Würmer , welche das
Haupchaar abfrcffen . Im Angelsächstsisteu bedeutet ickabmil den
Kornwurm.

Der Emnrerlmg , des — es , plur die — e. 1) Ein Vogel , '
S . 1 Ammer . 2)Die Made , woraus -der Mayläfer wird . S . auch
Eng elmg . .?) In einigen Gegenden führen auch die schwarzen
feuern Kirschen , welche eigerislich unter dem Nahmen der Ama-
rellen bekannt sind , den Nahmen der Emmerlinge . S. 2kna»
relle , i.

Die Emmern , stuA inuf . glühende Asche, S . Ammern.

Empfahen , vsrd . irreZ . nct . (S . Sahen, ) welches im Hochdeut¬
schen veraltet ist, nur noch in der Deutschen Bibel vorkommt,
und zuweilen auch in der höhern Schreibart , besonders von den
Dichtern gebraucht wird . Es hatte ehedem alle Bedeutungen
mit empfangen gemein , durch welches es im Hochdeutschen ver¬
dränget worden . Dcr ' wird den Segen vom Zerren empfahen.

5 Ps . 24 , L. Sein Amt müsse ein anderer empfahen , Ps . 109 , 8.
Die Erde empfahct Gegen von Gott , Ebr . 6, 7, wer da
bittet , der empfahet , Matth . 7 , 8. Ihn freundlich zu em-
pfahcn , i Marc . 7, 88 . Sie wird ihn empfahen , wie eine
junge Brant , Sir . r z , 2.

Anm . Die erste und älteste Form dieses Wortes ist inkAbarr,
kenn so lautet es bey dem Kero , bey dem Übersetzer Isidors , Ln
dem Gesetze Ludwigs und Lothars von 34 », und selbst noch bep
dem Dttfried . Indessen findet man doch so wohl bey dem letzter »,
als auch bep dem Kero LntLALirn . Notker schreibt zuerst ins >sta-
den,imd so findet sich dieses Wort auch noch bey den Schwäb.
Dichtern . ckie VvAetckroelictie cLeri tzimer stnZeocke
eu^rfaul , für empfahen , Heinr . von Veldig . VVuI micbüirrs
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üuvcls ckielolcksickenpfäkien mit gelunAs , der Schenk
von LlMpurg . In den folgenden Zeiten räumete man dem Wohl-
klange noch m-hr ein, und so ward cmpfahe « daraus . Aus allem
erhellet , daß cm oder cmp hier das Vorwort iyoder an ist, welches
den Gegenstand , oder auch nur eine Verstärkung de/ Bedeu¬
tung ausdruckt .. S . Empfangen.

LerEmpfang , des - cs, plur . illus . die Handlung , da man
eine Person oder Sache empfängt , oder in seine Gewalt bekommt.
Line Sache in Empfang nehmen . Er laugner den Em¬
pfang , daß er es empfangen habe . Daher der Empfang¬
schef , ein Schein , worin man bezeuget , daß man eine Sa¬
che empfangen habe ; ein Recepisse . In gleich en , die Auf-
nm-.ne einer Person . Es find schon alle Anstalten zu seinem
Empfange gemache worden . In der dritten figürlichen Be¬
deutung des Zeitwortes ist Empfang nicht , wohl aber Em-
pfängrsiß üblich.

Empfangen , verd . irreZ . trct . S . Fangen , i . Eigentlichen
ferne Verwahrung bekommen, von einem andern an sich nehmen.
Geld empfangen . )̂ch habe das Geld Moch nicht empfan¬
gen . Mir haben die Maaren bereits 'empfangen . Einen
Theil von der Leute empfangen . Almofen , seinen Gold,
seinen Theil empfangen . Empfangene Wohlthaten längnen.
Briefe empfangen . Ein Lehen empfangen . Las heilige
Abendmahl empfangen . S . Bekommen und Erhalten , wel¬
che einige Bedeutungen mit diesem Worte gemein haben . 2. Fi¬
gürlich . 1) Oft auch von solchen' Dingen , die einem Gegen - -
stände von außen widerfahren , wenn er sich gleich leidend dabey
verhält . Einen Befehl empfangen . Vergebung der Sunde , die
heilige Taufe , den heiligen Geist empfangen , u. f. f. Ein¬
drücke von außen .empfangen . Freplich findet dieser Gebrauch
mir in einigen bereits eingeführten Fällen Statt , weil das Zeit¬
wort bekommen in dieser Bedeutung üblicher ist. Indessen
wird empfangen so wohl in der Deutschen Bibel , als auch im
Oberdeutschen noch häufig in solchen Fällen , selbst von leblosen
Körpern gebraucht , wo man sich im Hochdeutschen lieber des Zeit¬
wortes bekommen oder eines ' andern Ausdruckes bedienet. Die
Erde , die deines Bruders Blut von deinen Händen empfan-
gcn , 1 Mos . 4, 11, wenn die Erde den Samen empfangt,
4Esr . 9, Z4. Die verdammniß empfangen , Matth . 2g , 14.
Luc. 20 , 47 . vierzig Streiche empfangen , 2 Cor . n , 24^
Von solchen Veränderungen , die sich aus dem Innern eines
Dinges selbst entwickeln , ist nur allein bekommen , niemahls aber
empfangen üblich . Blatter , Laub , die Blattern , das Fie¬
ber bekommen u . s. f. 2) Einen Ankommende « bewillkommn,
ohne Rücksicht auf die Art und Weife . Zemanden mit vieler
Ehrerbicthung , mit großer Pracht empfangen . Der Landes¬
herr wurde von der Obrigkeit vox der Stadt empfangen.
Er empfing mich mit offenen Armen aber weinenden Augen.
Jemanden kaltstnnig , mit Vorwürfen , mit Schlagen em¬
pfangen . Z) Schwanger werden , so wohl als ein Aetivnm , als
auch als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben . Die Frau
hat empfangen , von jemanden empfangen . Las Arnd ist
von seiner Mutter empfangen worden . In der anständigern
Sprechart gebraucht man dieses Zeitwort auch von den Thiercn -
im gemeinen Leben aber sind dafür die Zeitwörter anfctzen , auf»
nehmen , zu kommen u. s. st üblich.

Das Hauptwort die Empfangung wird wenig gebraucht , weil
oafnr Empfang und in der letzten Bedeutung Empfängnis ein-
jeführet sind. ^

Ann ». Die erste Sylbe dieses Wortes hat mit der ersten Sylbe
m empfahen einerlei- Schicksale gehabt . Kero gebraucht nmstin-
§4U, Notker und Ottfried aber wechsels'iveisc illl 'aüAÄll und
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imstiNAAN ; die heutige Form ist neuer . Empfangen istver«
muthlich nach dem Muster des Lat . accipere und conci ners
gebildet worden . S . Ent — und Fangen . Im Niedersächsifchen
der vorigen Zerten kommt auch umfangen vor . In eben dieser
Mundart bedeutete, entfangen ehedem auch Feuer fangen , in
Brand gerathcn.

Der Empfänger , des — s , plur . utnoin . ünA . Fämin . die Em¬
pfängerin »», piur . die — en, der oder die etwas empfängt , in
der ersten eigentlichen Bedeutung des Verbr . Der Empfänger
des Geldes , eines Mechselbriefcs , u . f. st

Empfänglich , er , — ste, ach . slackv . fähig , geschickt, eine
Sache zu empfangen , in der eigentlichen und ersten figürlichen Be¬
deutung des Verdi . Sich der Gnade Gottes empfänglich
machen . So auch die Empfänglichkeit.

Die EmpfÜNFniß,pIur . cnr . der Zustand des weiblichen Ge¬
schlechtes, da es empfanget , oder schwanger wird , so wohl ac-
tive , als auch passive. Die Empfängniß dev Iungfrau Maria.
Die Empfängniß Christi , da er von seiner Mutter empfangen
wurde . Ehedem war in diesem Verstände auch das Wort BMer-
bung üblich ; S . Bekleiden Airm. Der alte Übersetzer Isidors
gebraucht InrnncuiMr für n/lum ^ tio.

Der Empfehl , des es, piur . die — e, eil»Oberdeutsches Wort
welches in dieser Mundart für Empfehlung üblich ist, aber auch
von emigcn Hochdeutschen Schriftstellern gebraucht worden.
Macht ihr ,»reinen Empfehl , Leff.

Bier'bt dir nur , wenn ich sterbe.
Mein Nahme .zum Empfehl , und meine Zucht zum

c ' r.7- * , - Erbe , Schleg.
Empfehlen , veeb .ik-rsA . ncl . (S .Befehlerr, ) eines Schutz , Liebe

oder Vorsorge mit Worten und bittend anvrrtraucn und überge¬
ben . Ich habe ihm meinen Freund auf das angelegentlichste
empfohlen . Er ist mir sehr dringend - empfohlen worden.
Ich empfehle ihnen diese Sache . Iemanden Gottes Schütz
empfehlen . Besonders pflegt man sich bep dein Abschiede des an¬
dern Liebe und Andenken zu empfehlen , daher dieses Wort in der
Modesvrache der Höflichkeit oft für Abschied nehmen gebraucht
wird . Ich will mich ihnen empfehlen , d. i. Abschied von ihnen
nehmen.

Nein , denn sie fangt schon an , sich bestens zu em-
.. pfehlen . Gell.

Figürlich , der Grund von dem Wohlwollen anderer seyn. Seine
gute Miene empfiehlt ihn . Sein Unglück empfahl mir ihn
nachdrücklich . Ein empfehlendes Gesicht

So auch das Hauptwort - icEmpfehlung , welches über dicß
auch die Formel bedeutet , mit und in welcher man sich jemanden
empfiehlet , und in dieftm Verstände auch den Plural leidet.

Anm . Unpfslnn kommt zuerst im Schwabenspiegcl vor . In¬
dessen ist dieses Wort so Neu doch nicht . Denn ^ natiüiLu bedeu-
tctfchon bep dem Ulphilas , eines Sorge und Aufsicht anvertrauen,
und VnnliUi die Übergabe . S . Befahlen , und Anbefchlem
Die erste Sylbe ist auch in diesem Worte das Vonvort an oder in'
welches nachinahls in ent und in den fpatern Zeiten in emp ver¬
wandelt worden . S . Em und Ene.

Empffnöhap , .er,  ste , sckj . etLÜv « *) Fähig , vermögend
zu empfinden . Die Nerven sind empfindbar . 2) 'Fähig , em¬
pfunden zu werden . Las Licht ist unfern Sinnen empfindbar.
Z) Was empfunden wird . Ein empfindbares Vergnügen , wel¬
ches lebhaft empfunden wird.

Bis ich mir
Die Art erst ausgedacht , die ihm der Tod
Empfindbar machen sott, Weiße.
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Ln allen drey Bedeutungen ist dieses Morl richtig gebildet,
aber dennoch wenig gebräuchlich. S . Bar . Daher die Em¬
pfindbarkeit.

LieEmpfinöeley , plur . die — en. i ) Der Haug zu rühren¬
den sanften Empfindungen ohne vernünftige Absicht und über
das gehörige Maß ; ohne Plural . 2)- Die Äußerung diefis
Hanges in einzelnen Fällen ; mlc demselben.

Empfindeln , verb . rsZ . neutr . mit haben , das Zterativum
und zugleich Diminutivurrr des folgenden, rührende und sanfte
Empfindungen ohne vernünftige Absicht und über das gehör-ge
Maß haben und aitßern.

Dnpfinöen , verd . irreZ . Lct . S . ZindssN. - . Zn der weitesten
^Bedeutung , sich einer Sache als gegenwärtig bewußt ftyn. So

empfindet man den Schall , das Licht , einen Schmerzen ,
seine eigenen Gedanken u. s. s. Er empfindet nichts da-
won. Zreude , ein großes vergniigen über etwas em¬
pfinden. Hunger und Durst , Hitze und ' Balte empfinden.
2. In engerer Bedeutung. 1) Zärtlichkeit empfinden. O,
wüßten sie, was ich alles für sie empfinde, oder, wie viel
ich für sie empfinde! 2) Etwas Unangenehmes empfinden.
Er soll es zu anderer Zeit >chsn empfinden, was das heißt,
mich beleidigen. Dergleichen Leute sind gefährlich , ich habe
es ' cmpfunden . z) Übel mehmen, sich durch etwas für belei¬
diget halten , mit den Nebenwörtern übel und hoch. Er wird
ss übel Empfinden. .

Wer, bist du , der den Schimpf
So hoch empfindet ? Weiße.

Daher die Empfindung , S . hernach besonders.
Anm . Bey dem Notker lautet dieses Wort 'Mpkinösn,

wo es zugleich mit der Zweyte,r Endung verbunden wird : Hi
siuimo Uäe ckus, ciss inpllinclsut . aUiu anärill.
Em ist auch hier das 'Vorwort an oder in ; gleichsam an rmd
in sich finden. S . Em und Ent.

Empfindlich , — er , — ste, ach . et ackv . i ) Fähig , leicht
zu empfinden; besser empfindsam. Das Auge ist sehr em¬
pfindlich , cs empfindet alles sehr leicht. Rinder haben sehr
empfindliche Nerven . Er ist sehr empfindlich, er empfindet
alles sehr bald und lebhaft. Besonders , fähig leicht Unlust,
Zorn zu empfinden, fähig sich bald beleidiget zu fiudeu, in
der Sprache des Umganges. Ein empfindlicher Mensch, wer
wollte so empfindlich scyn ! 2) Wirklich Empfindungen ha¬
bend, doch nur in engerer Bedeutung, Empfindungen des Zor-

. ,res, des Unwillens habend. Empfindlich werden. Darüber
ward er empfindlich , unZ sagte mir . dic nrnverschamresten
Dinge , Gell . Die Mama mochte sonst empfindlich werden,
wenn er erst zu mir käme, ebcnd. Z) Was empfunden wird,
besonders was lebhaft empfunden wird. Lin empfindliches
Vergnügen . Besonders von den Empfindungen des Schwer¬
ins , der Unlust , des Zornes . Das ist ein empfindlicher
Schmerz . .Ich will ihn empfindlich strafen. Der Tod dei¬
nes Vaters war mir sehr empfindlich. Sie scherzt empfindlich
und doch fein , Loss. Er gab mir sehr empfindliche Reden,
wenn sie mir noch ein empfindliches Wort sagen. 4) Em¬
pfindung verrathend , an den Tag legend. Wenn sie mich
nur mit einer empfindlichen (zärtlichen) Miene belohnet hät-

.re , Gell . Ich weiß chre Großmuth durch nichts , als die
empfindlichsten Thräncn zu belohnen , cbend.

Die Empfindlichkeit , p !ur . iaul . das Vermögen, die Fähig¬
keit, empfindlich za scyu oder zu werden , in allen okügen
Bedeutungen. Besonders, die Fähigkeit, bald Unlust und Zorn
zu empfinden.

DieEmpfinöniß , plur . die— sse, ein von einigen Neuern
gewagtes Wort , eine Idee zu bezeichnen, welche nicht durch
sinnliche Eindrücke vom außen, sonder» durch die Vorstellungs¬
kraft und Fantasie hervor gebracht wird ; zum Unterschiede von
der Empfindung , welche man alsdann bloß auf die Sinne ein-
schränket. Db es gerade nothwendig ist , diesen Unterschied
durch einzelne Wörter zu bezeichnen, weiß ich nicht ; aber das
weiß ich, daß er , etymologisch betrachtet, bloß willkührlich
ist , und daß in .der Ableitungssylbe niß kein Grund dazu vor¬
handen ist. In dem gewöhnlichen Sprachgebrauchs druckt Em-

^ -pfindung beyde Begriffe ohne Unterschied aus . Der Splbe niß
angemessener wäre cs , Empfindniß von dem Vermögen zu
empfinden, zu gebrauchen, um es von der Empfindsamkeit
zu unterscheiden, welche nur in engerer Bedeutung gebraucht
wird ; allenfalls auch von dem Zustande , da man empfindet.

Empfindsam , — er , — -ste, ach . et aäv . ein in den neu.
crn Zeiten sehr richtig gebildetes und durch Uorrcks empfind¬
same Reisen in Aufnahme gebrachtes Wort , r) Fähig , leicht
sanfte Empfindungen zu bekommen, fähig leicht gerührt zu
werden. ; für das gemeinere und vieldeutige empfindlich. Die
Geinigcn gegen das -Glück eines guten Rahmens empfindsam
machen. 2) Sanfte EmpstMrugen verrathend , erweckend.
Eine empfindsame Romodie. Empfindsame Reisen , welche
aber nur zu oft in empfindende ausgeartet find. So mich
die Empfindsamkeit , die Fähigkeit , leicht zu sanften Empfin¬
dungen gerührer zu werden. Das weibliche Geschlecht hat ei-

.me größere Empfindsamkeit , als das männliche.
Dre EmpfiadlMN , plur . die — en , das Verbale des Zeitwor¬

tes empfinden. 1) Der Zustand , da man sich einer gegar-
-wärtigen Sache , oder einer Sache ais gegenwärtig bewußt
ist ; ohne Plural . Die Empfindung -dcs Lichtes , der Schmer¬
zen, der Liebe , des Todes u. s. s. 2) Das Vermögen, fich-
gegcnwäctigcr Dinge, oder der Dinge als gegenwärtig bewußt
zu seyn, die Empfindungskraft , das Empfindungsvermö¬
gen ; auch ohne Plural . Er hat keine Empfindung mehr.
Er liegt ohne alle Empfindung . S . Empfindniß . Z) Air
Vorstellung einer gegenwärtigen Sache selbst, die Wmnug,
welche dadurch in der Seele hervor gebracht wird ; mit d.N

.Plurale . Ich habe keine.Empfindung davon . Das Lcht
der Sterne erweckt eine geringere Empfindung , als
das Licht der Sonne . .Eine stärkere Empfindung verdun¬
kelt die geringere . Dir müssen die Empfindungen annebmcn,
wie sie kommen. Lauter angenehme Empfindungen .ha ben'-
wollen . In engerer Bedeutung , eine lebhafte Vorstellung
solcher Dinge mnd deren Ausdruck. In diesem Verstands

.sagt mau , ein Gedicht, eine Rede sey vx-ller Empfindungen,
weim sie auch bey andern lebhafte Empfindungen zu errege»
fähig ist.

Empfindungslos . — er , —- oste, et -mlv. .der Em¬
pfindung beraubt , so wohl im schärfsten Verstände, keiner
Empfindungen fähig ; als auch in weiterer Bedeutung, unfä¬
hig leicht gerührt zu werden , im Gegensätze des empfindsam.
Empfindungslos gegen das Schicksal anderer scpn. .So auch

, die Empfindungslosigkeit.
Empor , ein Umstandswort desDrtcs , in die Höhe, in derpöhc,

welches in dem gemeinen Sprachgebräuchc . veraltet , und »m'
noch in einigen Ableitungen und Zusannnettsetzungen, ing c-
chcu in der höher» Schreibart mit einiLM Zeitwörtern , an¬
statt der mit auf .zrlsümmen gefitzten Zeitwörter , so wohl i»
eigentlicher, als figürlicher Bedeutung vorkommt. Die vor.
nehmsten Verda , mit welchen dieses Umstandswort noch i"'

wöilen geftulden wirb , sind: Slechest.
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Bleiben . Empor bleiben , irr der Höhe öteibett, nicht uu-

- tcrsiirken : ingleichen figürlich , m Ehren , in Ansehen bleiben.
Bringen . Empor bringen , m die Hohe , ingleicheu zrr

Ansehen bringen , aufbringrn.
Gehen . Mein Lcrz geht empor , wie Meercswcgen im

Sturm , Weiße.
galten . Dieweil Mose seine Lande empor hielt , 2 Mos.

17 , r r. Eine Art , die ihre Augen hoch tragt , und ihre
Augenlieder c-mpor hä!-t , Sprrchw . 30, i Z.

Heben . Darum wird er das Laupr empor heben , Ps.
Lio , 7 . Lu kränkest dich über das , was uns trösten und
uns über die Widerwärtigkeiten empor heben sollte.

Raum heb ' ich meine Land empor.
So steigt hier ein Hallast und dorr ein Thron hervor,

Gell.
Helfen . Ler den Betrübten empor hilft , Hiob 5, n.
Kommen . Empor kommen , in die Höhe kommen; m-

gleichen figürlich , zu Ehren , zu Ansehen lommen.
Schweben . Wie die Vogel schweben emp r , Hiob L, 7.

Ihre Widersacher schweben empor , Klaget. 1,5.
Schwingen . Sich durch seine Tapferkeit zur höchsten

Wurde empor schwingen.
Starren . Sein Auge starrte empor , er athmete ganz

schwach , Weiße.
Stehen . Loch stehet dein Wipfel empor , Geßner , von

der Eiche.
Steigen . Empor steigen, in die Höhe steigen; ingleichen

figürlich , zu Ehren , Zu Ansehen gelangen.
Stellen . — Denn wer jetzt kleinen Schein

Erwählet , soll hernach empw gestellet scpn, Dpitz.
Tragen . Und die Wasser wuchsen , und Huben den Rasten,

imd trugen ihn empor über der Erden , i Mos . 7, 17.
Treten . Und Abjachar trat empor , L Sam . 15, 24,

trat auf.
wachsen « Und die Dornen wüchsen empor , Marc . 4,7»
wallen . Wo der Rauch in die Luft empor wallt .,

Geßn.
wollen . Empor wollen , in die Höhe wollen , so wohl

eigentlich , als figürlich.
'Anni . Dieses Wort lautet unter den Schwäbischen Kaisern

endor , bey dem Hans Sachs entbor , in dem Thcucrdank
aber schon empor. Die letzte Hälfte gehöret zu dem Vcrbo ba¬
ren , tragen, welches in dem Munde der neuern Dberdcmschen,
denen dieses Nebenwort vorzüglich eigen ist , sein b in ein p
verwandelt hat. S . Bahre und Borwisch . Die erste Sylbc ist
gleichfalls das Vorwort m, welches um des folgenden Lippen-
buchstabens willen , sein n in nt und Aachmahls in m ver¬
wandelt hat. S . Em und Ent.

Ernpöpen , verh . re ^ . act . erheben , in die Höhe heben.
grntlich . Die Furcht , die mem Laar empört . Dusch . 2) Noch
häufiger , in figürlicher Bedeutung , zur thätigen Widersetzlichkeit
gegen jemanden bewegen, besonders Untreue zur Widersetzlichkeit
gegen ihre Dbern bewegen. Die Stadt , das Volk , die Unter¬
tanen empören . Ingleichen als ein Reciprvcum , sich empö¬
ren , fich jemanden , besonders aber seinen Dbern thäüg wider¬
st tzen. Die gan -c Stadt hat sich wider ihre Gbrigkei -t em¬
pöret . S . Aufsiand , Aufruhr . Nach einer noch weitern Fi¬
gur , in der höher » Schreibart , sich widersetzen. Go bald sie
ihren Irrchum sehen wird , so wird sich die Vernunft wi¬
der chrc L -cbe empören , Gell.

Und doch empöret sich ihr Lochmuch widep dich,
Weiße.

Ems rZvr
Ingleichen , einen hohen Grad des Unwillens erwecken. Dar
empöret alle Empfindungen . Eine empörende That . So
auch die Empörung , plur . die — en.

An n . Von dem Aufiaufc mehrerer wider eine Person , die kein
Vorgesetzter ist, wird dieses Wort im Hochdeutschen nicht mehr
gebraucht , ungeachtet sich Apostelg . 18 , 12 , die Juden wider
Haulum , und Kap . 21 , zr , ganz Jerusalem wider ihn em¬
pören . In Altensteigs Voeabnlario wird exuituit : durch sich
emboren übersetzet , welches noch ein Überbleibsel der eigentli¬
chen Bedeutung ist. Für Empörung in der heutigen Bcden-
tnng kommt in einem Diplom Kaiser Heinrichs von 1107 IZu-
rillue vor , so wie Willeram und andere bnren , buirLN,für
erheben im eigentlichsten Verstände gebrauchen . UnssrZcitwort
lautet noch in dem 1z 14 gedruckten Deutschen Livius , sich en-
boren ; hingegen wird es in dem 1523 zu Basel gedruckten
treuen Testamente Luthers , allein unbekanntes Wort durch
erheben , strensen , erkläret . S . Empor.

DerEnrpörer , des — s , xlur . ut . vom . so wohl der
andere empöret , als auch , und zwar am häufigsten , der sich
empöret.

Die Emporkirche , plur . die — n , die erhabenen Sitze in der
Kirche , welche gemeiniglich das Thor genannt werden ; im
gemeinen Leben die Psrkivche.

DieEmporfcheune , plur « die — n , in der Landwlrthschaft,»
der obere The il einer Scheune , von dem Balken über der
Scheuntemre an , bis an die Kehl - oder Hahnbalken ; im ge¬
meinen Leben die porscheune.

Snrsitz , — er , -— sie, aclj . et nckv . einer Sachs mit Standhaftig¬
keit und Fleiß ergeben . Er arbeitet sehr emsig . Er ist emsig,
in seiner Arbeit . Ein emsiger Arbeiter . Ans der Liebe
entstehen ' die emsigen Bemühungen , sich einander verbind¬
lich zu machen . Eine kleine Biene siog emsig hin und her,

.Ltnd sog Süßigkeiten aus allen Blumen , Gleim.
Anm . Hr . Stosch hat den Unterschied zwischen arbeitsam

und emsig sehr gut angegeben . Arbeitsam gehet auf die Nei¬
gung des Gcmüthes , nicmahls müßig zu gehen, sondern alle¬
zeit zu arbeiten ; emsig aber auf die Sorgfalt nnd Standhaf¬
tigkeit , die mau auf seine Arbeit wendet . Dieser Unterschied
wird durch den Gebrauch der Alten bestätiget . Linme ^ios
heißt bey dem Kero , oft , häufig , emmrrLLN bey dem Dtt-
sried , beständig , sorgfältig , emsLllic .bey andern , täglich . Bey
dem Kero kommt auch das Zeitwort eniirLiAen , fortfahren,
und bey dem Notker das Zeitwort errieren , üben , vor . Die Ab¬
stammung dieses Wortes isi noch ungewiß . Wachter hält es
für eineZusaiumenzichuilg von unmüßig . Frisch leitet cs von
dem alten ambachten , arbeiten , Ihre von dem alten nordi¬
schen jämte , sorgfältig , fortwährend , her , wovon auch im-

rmer abstammcn soll . Einige haben dieses Wort mit einem ä
schreiben wollen : allein die das e behalten , haben den Ge¬
brauch aller alten Schriftsteller für sich, und so lange man

- die Abstammung dieses Wortes nicht mit mehrerer Wahr¬
scheinlichkeit darchnt , als bisher geschehen ist , wird mau sie
auch deshalb nicht tadeln können ; denn die Ableitung einiger
von Ameise verdient nicht erwähnt zu werden.

Die sfimsiykeit , plur - inust . 1) Ein anhaltender Fleiß . Jnglei-
chcn 2) eine mit Emsigkeit verfertigte Arbeit , obgleich diese
Bedeutung eben nicht gewöhnlich ist ; p !ur . die — en.

Meiner Geister Emsigkeiten
Sind noch immer ungemein , Kästn.

glich , ein veraltes Nebenwort für emsig/welches aber
awch Apostelg . 26 , 7, und bey dem Dpitz vorkommt , bey dem
Hornegk aber enczigüch lautet.
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En , eine Endfylbe vieler Deutschen Wörter , welche aber von
verschiedener Bedeutung , und vermuchlich auch von verschie¬
denem Ursprünge ist.

i . Bey den Verdis ist ste, i - die g^ vöhnliche Enduna des Jn-
finrtives der heutigen Hochdeutschen Zeitwörter , welche darin mit
den Griechischen Zeitwörtern auf — überein kommen. Auch
dieZeitwörter derPrrstschen , der Krinunisch - Tanarischen , und
airderer , dem Ansehen nach sehr entfernter Sprachen endigen sich
auf en, den und ten . Dieses Deutsche en der Infinitive ist sich in¬
dessen nicht zu allen Zetten gleich geblieben, und noch jetzt wird es
von manchen , besonders rauhern Mundarten im Deutschen sehr

Verschieden ausgesprochen . Bey den ältesten Alemannen , bey den
Pontifchen Gochenund bey den Angelsachsen lautet es an ; bey
Heu Alemannen der Mittlern Zeiten und noch in einigen Schwäbi¬
schen Mundarten ent und und , sattend , sättigen , wohnund,
wohnen , werdent , werden , n. s. s. Andere

Pfälzische u. f. f . veWeMm das' n , und verwandeln das e wohl
gar in ein a, wie esse und essa, für essen, gehe , geha , für gehen,
lebe , leba , leben u. s. f. Auf ähnliche Art endigen sich,roch
jetzt die Zeitwörter der Schweden und Isländer quf ein a , und
der Dänen auf ein e ; fliehen, fließen , Zeläs , gelten,
ende , enden, tinge , dingen u. s. f. Auch die Infinitive in der
alten Bretagnischen Sprache endigen fich ans ein a , anderer
zu geschweige». 2) Aber nicht allein der Infinitiv , sondern auch
die erste und dritte Person des Plurals nehmen diese Endnng -an;
wir haben , sie haben . Die mittlere Alemannische Mundart hatte
auch hier ein ent ; die sich ergebene , die sich encziehent . Diese
Form näherte fich, wenigstens in der dritten Person , der Latei¬
nischen Sprache ; liabent , 3M3nt » leZunt . Einige Nieder¬
sächsische Mundarten der vorige » Jahrhunderte verbeißen das
n ganz , rvp bekennet unde betuget , wir bekennen und bezeugen;
und noch jetzt spricht man in einigen Gegenden Niedersach¬
sens so.

2 . Was die Substantive betrifft , so endigen sich nicht nur viele
derselben auf ein en, sondern andere , die diese Sylbe in der
ersten Endung des Singulars nicht haben , nehmen solche in den
folgenden Endungen an . Doch dabep wollen wir uns . hier
nicht aufhalten.

^ Z . Wichtiger ist der Gebrauch dieser Sylbe , aus Subsianti-
^ ven Adverbia und Adjective zu bilden , da sie denn die Materie

sndeutet , woraus eine Sache bestehet. Sie wird alsdann »nr
an das Hauptwort angehäuget , doch so, daß , wenn sich in der
nächst vorher gehenden Sylbe ein a, s oder u befindet , diese ge¬
meiniglich in a, 5 und u verwandelt werden . Haren , von Haar,
messingen , von Messing , leinen , von Lein oderLeimvand , «hör¬
nen oder «Horner, , zwillichen , hörnen , von Horn , flachsen,
hänfen , goldey , ehedem gülden , pergamenten , tuchen u . s. f.
Wenn fich das Hauptwort bereits anfein e endiget , so wird Ein
r weggeworsen ; wiein eichen für eicheen, sichten , büchen , ir-
ben , seiden , rannen , wollen u. s. s. ' Auch fällt das e der Eud-
sylbe weg, wenn das Hauptwort am Ende ein r hat ; kiefern ,
küpfern , silbern , ledern , alabastern . Die altert und Mittlern
Oberdeutschen machten diese Beywörter auf in und ein , welche
Form in Oberdcutschland noch jetzt hin und wieder angetrossen
wird ; güldin , silberin , hörnern , hörnen , hanßn , fichtin , sei:
din u. s. f . Aufeine sehr übereinstimmige Art bildeten die La¬
teiner dergleichen Beywörter vermittelfiderEndnng inus , 38ioi-
nu8 , c 3 ninu 8,frovinu 8,sZA ^ us 6 Au1Lnus,f 3 ern !njnu 8,
u. s f. S . auch — enzen . In andern Wörtern ist dafür die Sylbe
ern üblich/befonders im Hochdeutschen ; Holzern , strohern , drah:

^tcrn , cstcxn, ßerschern , blepcpn , zinnepn , knöchern , bkinepn.

steinern , wächsern , gläsern u. s. f. Die Oberdeutschen haben
einige dieser Beywörter auch , viele derselben aber rechnen sieden
Obersachscn als einen Fehler an , und sagen dafür wachsen , dor¬
nen , steinen , knöchen u . s. f. Von dieser Endsylbe crn soll
an ihrem Orte noch etwas gesagt werden . Hier ist noch zu un¬
tersuchen , was die Sylbe en au solchen Beywöctern eigentlich
bedeutet . Ein leerer Schall ist sic gewiß nicht . Hr . Rammler hält
sie für das Vorwort in . Ein Rccenscnt in der neuen Hamburger

- Zeitung laugnotc solches, und behauptete , dergleichen Wörter
würden in der Dcntschxn Sprache Monstra seyn. Und doch sind
diese Monstra so selten eben nicht . Wir haben wenigstens viele
Partikeln , in welchen dieEndsylbe en unläugbar aus demVonsc -rte
an oder in entstanden ist, welche in dieser Zusammensetzung ker-
minum 3 HUO, und in weiterer Bedeutung einen Ort üler-
hanptchedcutet . Dergleichen sind oben , Schweb , okwttn , Jsländ.
olan , hinnen , Schwed . li^ Usn , Jsländ . UieciLv , bannen,
Schweb , tliaclan , uieden,Schwed . unten , ferrcn , oder
nach der neuern Mundart fern , Schwed . tiürrem , außen , innen
u. s f. wohin auch die Wörter Norden , Osten , Süden , Westen
gehören . Sollte denn mm dieses Vorwort , nach einer gewiß nicht
monströsen Figur , an den Hauptwörtern nicht auch niLterium
ex Hua bedeuten können , znmahl wenn man das Vorwort an in
der noch üblichen Bedeutung der Ähnlichkeit nimmt ? ,S . Ähn¬
lich , An , Amn . 6 . und — enzen . Doch bey dem hohen Mer-
thume dieser Endung bleibt dieses freylich nur eine Mruhmaßung.
Die Comparative und Superlative werden von diesen Lepwör-
Lern wenig gebraucht , weil die Sache selbst sie unnöthig macht.
Ganz ungewöhnlich sind ste aber doch nicht , zumahl in figür¬
licher Bedeutung . Die eisernste Gtirnl Das ehernste Herz.
Der hölzernste (unew.pfindl :chste) Mensch.

4 . Endlich ist auch des alten noch im Oberdeutschen üblichen
Gebrauches dieser Sylbe zu gedenken, da sie denBeywörternauf
lieh angehäuget wird , Adverbia daraus zn bilden ; dittlichen,
für bittttch , willkuhrlichen , endlichen , jämmerlichen , wirk¬
lichen , schriftlichen , gänzlichen u. f. f. Ja man findet sie
häufig an andern Nebenwörtern , wenn sie gleich nicht als Bcy-
wörter üblich find ; abermahlcn , jedesmahlen , sintcmahlen,
alldrcweilen , gleichwohlen , gestalten , warummen u. s. s.
Dieser Anhang , der bloß auf Rechnung der Alemannische » Weit¬
schweifigkeit zu schreiben ist , ist den Hochdeutschen fremd und
anstößig , ungeachtet einige derselben ihn auch in indessen,
sonsten und andern Wörtern ausgenommen haben.

DLe Endadsicht , xrlur . die — en , die letzte Absicht einer ver¬
nünftigen Handlung . So hält man die Verherrlichung des
höchsten W -. sins für die Endabsicht Gottes bey der Schöpfung
der Welt . S . Endursache und Endzweck.

Das Ende , des — s , xilur . utnorn/linA , und die — en , das
Letzte , so wohl dem Orte , als der Zahl , ingleichcm der Zeit
und Dauer nach.

1. Dem Orte oder körperlichen Raume nach . 1) Eigentlich,
das Letzte in der Länge eines körperlichen Dinges . Das Ende
eines Tisches . Der Stein liegt ganz am Ende des Ackers.
Am Ende des Dorfes wohnen . Am Ende des Grabens , des
Gartens , der Wiese u . f. f. 2^ Das Letzte in der Ausdehnung
eines Körpers nach allen Seiten . Hier der Wald ein Ende.
Von einem Ende der Stadt bis zum andern gehen . Er
wohnet fast am Ende der Welt , im letzten-, äußersten Raume.
Die Stadt wurde an drey Enden (Seiten ) bestürmet . Et¬
was an dem rechten Ende «»greifen . Er sieher die Enden
der Erden , Hiob 28 , 24 . Z) Die Grenze eines Landes , und
in weiterer Bedeutung , eine Gegend , ein Land , ein Ort selbst,
am häufigsten im gemeinen Lehen. Die Sache ist in allen Ecken

«nd
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"7 ^ as Volk ""- - - -» Tuben , - Mos.
"I ' 4' E <" thn , groge Lmge an allen Enden , Sir,5°
-4 , von allen Enden komme» , Marr , I, 45, '

Sey Herrscher aller Enden,
» M ^ von deinen Feinden hat,Ovitz Ps n o

daselbst, in den dortigen Gegendeir ist Ober-
deutsch. Schon bey dem Latian heisst es: In tk7n entin 2a-
bu .on rn den Grenzen oder Gegenden Sabuton Anfähnliche
L °»t « 7r ."1 ^ 7 ' 7 ' tz " n, ^ nis . .°»d°m 7uch L

auch die Grenze. ein. Lge7d Akst! 7 ° !7m̂ >"L ' L7,"

'e. Ê d- LL 7->°rL

. die Zacken an den Sianzen "7 ' Rmi1jl77 "7 '7?

!-

N «°n « " 7 b» Z -7i ^ A7ck .7LLkLLN? ?«
2 De! L » n"a) 7 "7 ^ 7 " "U° Endend -,

kein Ende, ' Peed , , ' 77 7, '" "! " "d veiles war
nehmen, S . Unendlich ' Ende

'h5LL °' ' '.7LÄ ° " ' D7k7 "7kE7 °- -aSachez
ßruhlinges, eines Monathc» enie- 77 ? ^-'haas'
Lustu. s. f. Der» ^ Woche, einer Rede, einer
gegenwärtigenZufanunena-a..., . 'v n̂igstens ihrer

E Ud r 806

«rs « v-sV -?7rL
Predigt , das Lied i'i ^ ' die Romodie , dre

wachen, da« Ke7 .-7 ? " 7 ' "7 " E" st ein Ende machen,
samkcit, msl ^ . ' °7 «""7 ' " 7 ^ " ^ °saiffa-i»iserG -maIt-
dam Dmne e,n En e 7 ^ ' " " 7 ^ . kaff, Machen sie
Weiß.- Wr '. Ende , wenn wir Freunde bleiben sollen

will gar x-i» « , ' E 'n Ende nehmen , aufhören. Es
« "da genommen - ^ "" 7 Sache ha - ein traur .ges
ständeb inM 'chen N,ik7e7 ^ a 'dm, stinent Wehl.
" ' "- wa bke d. F ' ain betrübtes Ende »eh¬

rten . LLA " L ' 7 E »d.F - . .,mE « eines"N E 'id^ -. . L, ^ d. wenn wrrds einmal)!
«"da wer-7 M.' la?7 " »--assch-rib«,« r.-ch

"m , M,e solchen Leuten i» des Reden- immer

-7 E '̂ k - « kLL L ?7 ^ k

Lr .-â E " ' ^ ^ ^ -"st- a'- a-„"LL ? fke7
k d ch* 7 7e7 """7 " - 77 ^ ""^ E " -«'«/ es a7 L:
« "de i» es noch d,es7a °7 7 ? « 77 betrogen , Am
gehabt haben , Weiße - iDa - 7,7 " " ^ eine G-mahIinn
« -was z° . Ende ^ r nnen - ° " 7 ^" '^ ^ ndc --»-« Sache.« 'LL5T"-^ 'L
«d Ŵ r " 'EL s"! ^ ^ " - - "-" brrS 'aL ^ L^

fa-i- as Ende, U w7 ! 77d7m m .77 7777 E«
Sanwar „ r , MeinEnde werdewi , dieselbe 7 m? ?

S ' L ' LrLs : ^ « ^
das B -- morl legt bepgefiige! wird, L,s 7n s7777/ " m

soll. Des Ende, flir zu demEnde , ist Sd -ch7,sch " 7 ^ 7dke Formeln, Endes aeseüter m,,«, " ^ oeroeutsch, ft

terschriebener , der am Ende der Sch/ist -77, ' E "ba° -m-oder unterschriebeue. ^ g^ ßte, genannte

m - 71schw7b7L °b"r'kd ? 7LL °7 '^ Wort 2 ° " .
im I « °.chDäw und m7ee77 ?

Angels. Lnä . Raban Maurus und -̂ "" Engl. und
Stir, - Linsto m ^ ^ " ^ ted "en^ n auch die
st° Thri,deS „wnschlichenL7 ' - i^ "7 ^ 7 stederLt - er-
V°„ 6 s° wohldas E w 7i-7 57i 3m Eptr°t,fche„ bedeutet
wenden , wacht7t"Me ? die 717 ' "7 ^ 7 ' sagend , S.
Nischen->N° I>, berauben, her, <8 Dl,7 . 77"  k" " " ""'
Vorworte an . Beyde Ableitung.., r E ^ ^^lsch aber von dem
daher man besserthut, weim mau stllr' d und unsichrrz
ivalchcssei, mehr als tausend Jahr ^ inVtüükiiL ^ " -? " ^ a
aritlten hat , mit denn Ihre aller r » ? ,, " ^ -Veränderung
P -nra - lau, t diesesW °7 s 7 ° - 7 77 ° 3m
da- leh.ere in, HechdmtÄen L ^ ß e"7 « "bdu; doch ist

te« - N - der °°„ «i„en, kä7p-r,ich°,lM „! 7 °"^ " '"'

^SttuW .7ee7Lk^
da« Ackeri- , deren wmigVr'alkL ' a !!'«' " ""- Ende
anch der Zehente „ ich, genommen,°E -N kann""
-°° LndM .ege, ^ hocken, ut,d in Irie « a,7 Schalk " "

"Enöelich , oder Endlich , ssti . «t n6v wel-5,̂ t», c.
veraltetest, arbeitsam, emsig, h„rtiq ' und d/ss
D .° Anschläge eines « ndellchen 7chg7 7bk st ,? L^
2 -, L. Em Mann endelich in seinem Geschäfte Kap̂ 2 ^ o'
Marra §mg über das Gebirge endelich Luc ^
erifertlg Lue Ameise, ein endlich Th/erlein Mau d r" ^
eungen OberdeutschenGegenden ist dicfts ^
a!tet , deuu Cramer und SLembach fuhre-res u l>r1?
gangbares Wort a» , sondern G,7ch .r sang m7 . "

D -e zalschhe.. hielt es nicht 7 , ' dem7 'eschwindr,

And zog so endelich als eure trübe Wolke
An m.
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Anm Dieses Wert lautet .schou bey den Schwalchen D -ch-
Lern emiel -ck . und bedeutet daselbst emsig . Auch m der Nre-
dersächsischen Mundart hatte man ehedem das Wort endig und
-.nd ' a -n welches so viel als hurtig , eilig , schnell , bedeutete . .
Gemein « leitet man esvon enden her - da es. lemanden be¬
deuten soll , der eine Sache bald endet . Allem natürlicher und
dem Sprachgebrauch «: gemäßer , stehet mau entweder das alte,
noch im Schwed , und Island , übliche unna , arb -men , " le-L ^ a-
»ur . das Ellen, ^ enät, . GeschwmdtKkeit, oder auch das
alte Alemannische einon , Schweb. ens . ,stch ctwar- staue yaft
vorsetzen, beschließen, für das Stammwort an , von welchem letz¬
lern die Schweden und Isländer noch das Wort enteilen , en-
ck- Hxu , standhaft , -emsig , haben . S . Emsig . .

, verb . re § . so in Lreyfacher Gestalt gefunden wird . i.
Als ein Neutrum, , mit dem Hülfsworte haben , aufhorcn,be¬
sonders aufhören zu reden.

E nd 1808.

Zier endet Fevs , verneigt sich rief und . Acht, Wiel.
Welche Form aberim Hochdeutschen ungewöhnlich ist. - . Als em.
Rccirrornm , sich enden , aufhören sich auSzudehnen , mgleichen

'von der Dane, , aufhören zu sepn. Die Gr ^ ze endet sich am.
Meere , Jos . r/ , 9- wenn , wird sich der Gtrelt enden .
Hochdeutschen ist dafür das folgende end .gen ub lcher. Als

Acrwum . >) Einer Sache ein Ende machen , machen daß
ktwas aufhöret zu feym Sem Leben enden , sterbe,-. Sem"
Regierung enden , aufhöreu zu regiere .t. 2) Z '" naererBedeu-
tuna , zu Ende bringen, zu Stande bringen und beschließe'.' , voll¬
bringen w -r wellen die Sache mit Gottes äulfe schon en¬
den . wir wollen die Sache zu . unserm vortheile enden,

Raum daß der Zofe sirnd den langen Anputz endet,
Zachar . ^ -

^n bevden Bedeutungen ist im Hochdeutschen , auch endigen üblich. .
z ) Mit einem Eude , dein Räume nach versehen , besonders bey-,
-en Böttcheru , wo die Dauben geendet werden , wenn man
sie auf dein Endstuhle an beyden Enden stammet . Daher dre -
Endung , S . unten besonders . .

Anm . Bey demKero lautet dieses Zeitwort rmt derParti . cl.
Le. k '.unton,keeiitLiv,hey dem Tatiau A-snton , ben dem Uber - -
setzer Isidors snclon,bey dem Ottfried evton , im Angels. en-
«sinn im Holland , encken , im Dän . ende, im Engl . l.a enst,
jm Schweb , nenäa . Inder alten Alemannischen Mundart war
es anch absolute für sterben üblich . 17h ? r Zesnck -Lo , derVer-
storbeue,iudenFräukiicheu Capitul . k . latus wurUrotL ovtr
der ju er .tuLi , ben dem Tatran , Pilatus wunderte sich, daß er
schon gestorben ft y ; von welcher Brdeutnng noch bep den Ja¬
gern das Zeitwort verenden üblich ist, S . dasselbe. .

Nnderlmg , S . Engerling.

M rdtyen vsrb .reZmct . et reeipr . welches das Jnteusivum vom
enden und neuern -li-sprunges ist, aberim Hochdeutschen i.' den
w - isteu Fällen statt desselben gebraucht wird . r . Als cm Reer -,
procura , sich endigen , ein Ende haben , aufhören , w wohl dem
Lute , als der Zeit und Dauer nach. Hier endiget sich der
Wald Hier endiget sich das erste Buch . Das Wort endi-
net sich mit einem Selb, -lauter . Wenn wwd sich meine:
Noth endigt e 2 . Alsem Aerivum ^ i ) Überhaupt , machen
haß etwas aushöre , ohne.Riickßcht auf die Art und Weite , wie
es ' geschiehet. Sein Leben endigen , sterben , es. sey nun eures:
vaüirlichrn oder gewaltsamen ToLes - Das Leben durch
»er endigen . . Den Srreit endigen ., 2) Eine Sache zu Eude:
bringen -, sie vollvrmacn, . sie ans die gehörige Art »ndigeu Ei-
E Streit end-gen, -hm durch eimu Nechlsspruch ein Ende,:

machen. Eine Sacke endigen. Er fangt viel en , endiger
aber nichts. Eine Rede , einen Br -ef endigen.

Die ;pnömuny , plur . die— en. 1) D .eHandlung, oa man
eiu? Sache endiget; obne Plural . Die Endigung emes Gesryaf-
tes . eines Streites . 2) Dasjenige, worauf oder wonut stch et¬
was endiget, am häufigsten nur von den Wörtern . Die Lwi-
»uncren der Wörter ; wofür doch Endung üblicher ist.

Die Endivie , (viersilbig,) plur . in ul . eme Art eer Wegewar-
tc oder Cichorie, mit einzelnen gcsi-eltcn - ' lmnen und ui.ge-
theilmr gekerbten Blättern ; L -ckorium Lnöivin , L. , die
^ -ndlaufte . Vrrmuthlich aus dem Lat. ^ ,7^ .

Endlich , rin Wort , rvelches in gedoppelter Gestalt nol-ch -st.
1 . Als ei a Bey - und Nebcnwort . ' ) Em Enoe .habend

der Dauer nach, in der höher» Schreibart . Me-.ne Freude,
unser Leben ist endlich. In der weitesten Bedeutung, was so
wohl seinem Wesen, als seiner Dauer nach emgeschranket tsi; m
Gegensätze des unendlich. Ein endlicher tse -st, ^ ^ '
ei,beschränket ist; im Gegensätze des unendlichen Geistes, oder
Goktes JnderMathematikwerdenZuhlenund Größm
rer Bedeutung oft endlich genannt , ,0 bald man ^ brsummm
kann- im Gegensätze der unendlichen, welche mau nickt best m-

»wn L wenngleich auchdiese im schärfstenV -rstanoe-Mich-
ünd 2) Was das Letzte in einerSachc ist, oocr st'yu soll, auf
welches nichts von dieser Art mehr folgen soll. Das M mem7nUich,--..schU.ß, -n-inl.tz.-r. ind-nDch...
Em endlicher Bescheid, der letzte, wodurch eru- Sache n - u
gebracht wird. Eine endliche Ladung , - " »no l .nU s. L
endliwe Ursache, für Endursache, istmngewol̂ uch. Was
am Eude, oder nach geraumer Zeit geschehet/ bey em-gu-, « -
gleich nicht nach den besten Mustern . Der endliche- UntttMv
der Stadt . Ihre endliche Bekehrung , ^ eu.

2 . Als ein Nebenwert alle, « . - ) Am Enoe , iulltzt,
Dauer und Ordnung , nach. - Endlich wird gar nichts daraus..
Endl' ch wird er doch, kommen ., was soll endlich darau
werdm A Was willst du endlich anfangen p Er mtts enül.ch.

betteln gehen. O.Sohn , was Werd' -ch enduch Horen. G .
»! Zum B -schlussc. Eudl -ch s-.-d allrsammi «qo » ,
1 Petr . Z,6.  Endlich wollen wrr noch be ' -.e . Uu u . s s
z> Nach la»!>er ', od-c dochz-.r -umc- Z-i-. « !»>>ch
rnrsch!oss-n. liommll du « Uch . « «« «»l . ck»
es « I-d-rum sch-u-s
d-j » m«.,nz -s . « - -d-» dir i-«t S-d- ch!-" V -dr-mmgu i -ml«
„nschr>,ch«r , ,md rndüch °>i,d zu r-u°r d,°5 ° P ° - » .
sich entweder auf vorher gegangene . ^
doch den Nachdruck vcföcdert. . ^ ch will )
7b?r u. s. will -s allrr « ch-° irr.sk----uu>,us-ach-E»
.h».u Liiugnr -- '- - "A ' ' d««5,dn .° ich
rkL 'i-'st" ,7 ° du- -üch- « -». -4 k» '
endlich ihre ^ bnd, Weiße. . .. « ^.mäbifchenDlchter«h

Amn . Bey demW -usoe ck̂ beo - -" Schwab st, ^
und noch bcu den heutigen Obere . Mtte behäss
wort endcl.chen. S . - e - 4. Du - e iw der MNte
auch das Dänische cndel-ch ^ Y. ^ eines Di"B,

Die Endttch ^ert: , p . ur  mul ^ d-e s
nach welcher es endlich ist. En « rcy ' ^ ^ Schreib'

Endlos , nckj. l-r nc'.v . kein Eude habend, ... derh. pern ^
art der Neuern . yat stehest no .i) n-r,t
Tiefe, meines Elends . Holland, eusteloos , S h
Io .. . So such di - Endiositz ''- " . .

Der O -.w -im , d-- . d-- - c. -« .
NI /INI der steilen , zum 'ÜELr d- d-r
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Küusteleyen , da mau die Zeilen auch am Anfänge undinzder
Mitten reimte.

Die Endschaft , piur . ear . das gehörige Eude einer ^Sache , dev
Dauer nach , so fern es durch deren Vollendung gewertet wirdz
ein größten Theils veraltetes Wort , welches mit dem Zeitworts
erreichen noch am üblichsten ist. Die Sache , der Prozeß
hat seine Endschaft erreicht . Die Ausdrücke zur Endschaft
kommen , zur Endschaft bringen , der Sache eine Endschaft
geben u. ftf . sind in der guten Schreibart der Hochdeutschen
unbekannt , wenn gleich noch Hagedorn singt:

Ließ macht
Die Endschaft alles Widerstrebens;

wo es über dicß für Ende überhaupt stehet. S . — schaft.
Die Endsilbe , piur . die — n, die letzte Sylbe eines Wortes.
Die Endung , piur . die—-en , von dem Zeitwerte enden . 1) Die

Handlung , da man eine Sache endet , oder zn Ende bringet;
ohne Plural . Die Endung eines Streites , eines Geschäftes;
wofür aber Endigung im Hochdeutschen üblicher ist. 2) Das
Ende einer Sache , so wohl dem Raume als der Zeit nach.

Die Wohlchat wird stets währen,'
Go weit sich ewig nicht in Endung wird verkehren,

Opitz.
Auch dicseBedeutung ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , wo man
das Wort z ) nur noch in der Sprachkunst von den Eudsylben
und Endbuchstabeit der Wörter gebraucht . Beyworter dreier
Endungen . Besonders werden bey den Nennwörtern ihre Ab¬
änderungen in der Deelination Endungen genannt , welche bey
den Lateinern Lulus heißen , wofür einige durch eine ungeschickte
Übersetzung die Ausdrücke Fälle - oder Fallendungen einführen
wollen . Die erste Endung , der Nominativ ; diezweyre En¬
dung , der Genitiv , u. s. s.

Dte Enöursache , piur . die— n, die letzte Ursache bey einer Hand¬
lung , der letzte Zweck , welchen man durch eine Handlung erreichen
will , so fern derselbe noch zukünftig ist. Die Endursache , warum
man Speise zu sich nimmt , ist die Erhaltung des Lebens , die
mittkcre Ursache , die Sättigung , der Bewegungsgrund aber
der Hunger . S . Ursache.

DasEnöurtheil , des — es , piur . die — e, das letzte Urtheil
des Richters , wodurch eine Sache völlig geendiget wird . S.
Urtheil.

Der Endzweck , des — es , piur . die — e, überhaupt alles das¬
jenige , was ein vernünftiges Wesen durch seine Handlungen zu
erreichen sucht , besonders dasjenige , was es mit Bewußt-
seyn und deutlicher Erkenntlich zu erreichen sucht. Sv wohl in
Rücksicht auf das Wesen selbst ; die Absicht , der Zweck . Der
Endzweck Gottes bey der Schöpfung war seine Verherr¬
lichung . Ich habe meinen Endzweck dabey nicht erreicht.
Was hast du bey dieser Sache für Endzwecke gehabt ? Als
auch in Rücksicht der Handlungen , oder der Mittel , wodurch mau
diese Absicht zu erreichen sucht ; der Zweck . Der Endzweck der
Welt ist die Verherrlichung Gottes . Die Erbauung der Zu¬
hörer ist der Endzweck der predigt . Der Endzweck der
Feldzüge ist der Sieg . S . Zweck.

Anm . Die letzte. Hälfte dieses Wortes ist das Wort Zweck,
welches den Nagel in der Scheibe , wornach man zielet, bedeutet,
und figürlich auch wohl allein für Endzweck gebraucht wird . Das
Wort Ende kann hier sowohl das letzte bedeuten, da denn End¬
zweck so viel als Kars ultimu8 , die Endabsicht , seyn würde,
zum Unterschiede von den Mittelzwccken ; oder , welches noch
wahrscheim cher ist, es kann hi . r auch die vierte figürliche Bedeu¬
tung des Zieles haben , da denn Endzweck eigentlich den Nagel
indem Ziele bedeuten würde . Im Schwed , bedeutet
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Eng rZio
^gleichfalls den Endzweck , die Niedersachfen aber haben dafür

das Wort Tsleg , welches eine aus der Schifffahrt entlehnte Fi¬
gur ist, und das Ziel bedeutet , worauf man zulcget , oder wo¬
hin man feine Fahrr richtet.

Enyhäuchig , — er, — ste, einen engen Bauch habend , beson¬
ders bey den Pferden , wenn sich der Bauch nach demHintcr-
theile zu erhebt , wie bey den Windhunden.

Engbrüstig , — er, —' ste, 26 ) . et ackv . eine enge Brust ha¬
bend, nicht den gehörigen Raum in der Brusthöhle empfindend,
und daher einen schweren Athem habend ; Niederst amburstig.
Engbrüstig seyn. Daher die Engbrüstigkeit , piur . inul ',
welche Beschwerung in den gemeinen Mundarten derDampf , der
Dumpfen,ingleichen der äinsch genannt wird ; S . Dampf.

Enge, — r , — ste, ach . et sä v . wenig Raum habend , im Ge¬
gensätze dessen, was weit ist. 1. Eigentlich . Em enges Glas,
ein Glas mit einem engen äalse . Em enger Eingang , ein
enger weg , ein enger Paß . Das Zimmer , das saus ist
mir zu enge . Ihm wird die ganze Welt zu enge . Enge
Schuhe , enge Rleider . Ein Vlerd enger machen . Ein en¬
ger Ramm , dessen Zähne wenig Raum zwischen sich lassen, nahe
bey einander stehen. Ein enges Sieb , welches enge, kleine Öff¬
nungen hat . Man sitzet gar zu enge bey Tische . Enge
schreiben , die Zeilen und Wörter nahe an einander rücken . Ein
enges Gelviff -m , figürlich , in welchem ftw döse Handlungen
wenig Raum vorhanden ist ; im Gegensätze des weiten Ge¬
wissens . Iemanden enge einschließen , cimperren , ihn in
enge Verwahrung bringen . Die Truppen enge zusammen
ziehen , so daß wenig R mm zwischen ihnen blecket. Es ist mir
so enge um das Herz , wenn man nicht den gehörigen Raum
zum freyen Athcmhohlen empfindet . 2 . Figürlich , i ) Die en¬
gere Bedeutung eines Wortes , wenn dessen Bedeutung sich ans
weniger Dinge erstrecket , im Gegensätze der weitern . Eine
Erklärung , eine Definition ist zu enge , wenn man nach der¬
selben nicht alle Dinge darumer begreifen kann , welche doch dar¬
unter gehören . 2) Zuweilen wird dieses Wort auch von einer
Zahl gebraucht . Besonders in einigen Ländern , z. B . in Sach¬
sen, der engere Ausschuß der Landstände , eine geringere An¬
zahl aus den Ständen erwählttr Personen , im Gegensätze des
weitern Ausschusses.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Wort enire , enZa , bey
dem Ottfried an ^ o , bey dem Notker und Tatran en ^ , jm Wal-
lisischen imBretagnischenanc , im Lettischen nuk iw. Go-
thischen nZZon , im Griech . « 7^ . Das Griech . , ich
drücke, und das Latein , unsere und nnAuliin , sind genau da¬
mit verwandt . Das e am Ende ist das e enphonicum , welches'
wohl härtere Mundarten , nicht aber die Hochdeutsche, entbeh¬
ren können . Im Niederst ist statt dieses Wortes knapp , duun,
nan , und in einigen Oberdeutschen Gegenden auch pfräng üb¬
lich. S . Engen uildEngern.

Dis Enye , piur . die — n. 1) Die enge Beschaffenheit eines
Raumes oder Ortesohne  Plural . Die Enge des Weges , des
Gewissens . 2) Ein enger Ort . Die Enge des Flusses , 4 Esr.
r 8, 4 Z. Iemanden in der Enge einhohlen , in einem engen
Passe . Etwas in die Enge bringen , in einen kleinen Raum.
Dahin auch die Zusammensetzungen Landenge , und Meerenge.
Noch häufiger gebraucht man dieses Wort im gemeinen Leben
figürlich und ohne Plural , von einer jeden Verlegenheit ; nach
einer von dem Jagdwesen entlehnten Figur . Iemanden m
die Enge bringen oder treiben . In die E -' ge kommen ober ge-
rachen . In üero engi bin uurr , heißt es schon bey dem Not¬
ker Ps. 117, L. lu üole unäe in engt üarera ib in
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sma in uutti , erbend. Z) Der engere Ausschuß , in einigen
Gegenden . Des Rath « Enge.

Der Engel , des — s , plür . ut nom . linZ . Dimmut . das En¬
gelchen , aus dem Latein . avZeius , mrdGriech . «<x -/e >.os. ».Über¬
haupt , ein jeder Boche und Gesandte Gottes ; daher ln der heit.
Schrift die Propheten , Lehrer und Prediger noch mchrmahls En¬
gel genannt werden , welche Bedeutung aber außer der biblischen
Schreibart ungewöhnlich ist. 2 . In engerm Verstände fuhren
diesen Nahmen , ») eigentlich , gewisse Geister höherer Art , welche
nach dem christlichen Lehrbegriffe von Gott zur Vollziehung seiner
Befehle gebraucht werden ; besonders diejenigen von ihnen , welche
in der ihnen anerfchaffenen Gute beharret sind, und daher die
guten Engel , die heiligen Engel , gemeiniglich aber auch nur
die Engel schlechthin genannt werden , zum Unterschiede von den
bösen Engeln oder Teufeln . Sie ist so schön wie ein Engel,
sie singt wie ein Engel , er schreibt , hat Verstand wie ein
Engeln , s. f. sind in der vertraulichen Sprache des Umgangs
übliche Beschreibungen vorzüglicher Eigenschaften . S . Englisch.
2 ) Figürlich und in dev vertraulichen Sprache der Liebe , eine
Benennung geliebter Personen beyderley Geschlechtes , z ) Ein
Nähme einiger Seefische , welche zu dem Geschlecht «:der Hajen
«rrd Rochen gehören , S . Engelfisch und Engelroche.

Aun, . Bey dem Ulphilas lautet dieses Wort noch ^ AZtlos,
tzber bey dem Kero , Dttfried , Notker und Tatian schon LluZü,
bey dem Isidor tVllZil , im Dän . Engel , im Schweb , ^ .enZel,
ßm Böhm . undKrainischen- 4.a § el , im Franz , im Engl.
/vnZel . Notker nennet die Engel auch Obuvciare , gleichsam
Verkündiger , d. i. Bethen , und kletpotiv.

Die Engelblume , xlur . ivus . eine Blume und deren Pflanze,
wovon eine Art auf den Europäischen Gebirgen , eine andere aber
Zu Sibirien und Kappadocien wachset ; IroIUus , 1b,. Auch das
Mausöhrchen , oder Feldkätzletn , lVI/olotis , führet bep ei¬
nigen den Nahmen der Engelblume.

Das Engelbrot , x !ur . car . ein Wort , welches nur in der Deut-
scheu Bibel vorkommt , wo das Manna , welches die Juden m der
Arabischen Wüste aßen , Ps . 78,2z;  4 Gsr . r , 19 , diesen Nah¬
men führet . Der Nähme Engelspcise , welcher Weisheit »6, 20
in eben diesem Verstände vorkommt , ist außer dieser Stelle
eben so ungewöhnlich.

Der Engebftsch , des — es , plur . die — e, eine Art Haifische,
welche zuweilen dje Größe eines Menschen erreicht , und eine
scharfe Haut hat , die von den Tifchlern und Künstlern zum Poli¬
cen gebraucht wird ; 8 ^uulus Zquatina , I, . Er wird auch
Meerengel , iuglcichen Mönch genannt . Im Mittlern Lat . heißt
er - 4.vZ 6i.u 8, im Franz , aber ^ uzs , und im Engl . ^ vAslsisb,
weil er einem gewählten Engel mit ausgebreiteten Flügeln ähn¬
lich sehen svll.

Derchngelgröschen , des — s , xlur . ut vom . liri § . eine che-
mahlige Silbermnnze , welche den Nahmen von den darauf ge¬
prägten zwey Engeln hat , welche den Wapenfchild halten . Der
alten Sächsischen Engelgroschen gingen 52 auf die Mark , >md gal¬
ten 4 Gr . Meißnische Sie wurden auch Gchrcckenberger , von
dem gemeinen Manne aber Mühlsteine geuanut , weil sie anfäng.
lich neben der neuen Mühle zu Annabcrg gemüuzet wurden.

EMelland , zusammen gezogen England , pl u r . cur . der Nähme
eines bekannten Landes in Europa , welches seinen heutigen Nah¬
men von den Angeln hat , die dasselbe ehedem mit den Sachsen

' in Besitznahmen . Daher der Lngclländer , zusammen gezogen
Engländer ; Engelländisch , Engländisch , S . Englisch.

Der EngeloL , des — en, p !ur . die — en, oder die Engelstte,
^ilur . die — n,eine ehemahlige Engländische Goldmünze , welche

auf « Fl . r 2 Sr . gesetzt wurde , und 2AKarat 3 Grän fein

Eng iZis
Gold hielt . Sie hat den Nahmen von dem darauf geprägten
Erzengel Michael , war schon »8 4 « üblich, wurde aber von ver¬
schiedenem Werthe geschlagen, wie denn »666  ein Stück 4 Fl . 2,
Kreuzer galt . Im mittler » Latrine hießen sie ^ vAelolli , Franz.
-^nZelots , welches das Diminutivum von ^ vZelus ist. Stumpf

^ nennet die Engländer Angelotten.
Engelrem , sclj . et ackv . so rein , d. i. unschuldig , wie ein Engel.
Der Mgelroche , des — n , xckur . die — n, eine Art Nochen,

welche bey dem Geßner L^ u-uror ujs . heißt , vcrmuthlich derje¬
nige Fisck ist, der bey demLinne kvLj.T ^ k!j » 0bLlos , im Deut¬
schen aber auch Seeengel heißt , und eine Reihe Stacheln auf
dem Rücken hat.

DerENgelsat , des — -es , plur . in uk. ein ehemaliges Gewebe
der Zeugwirker , welches einsArt Rasch war und 9 Pfund wog.
Der Rahme ist vermuthlich aus Englischem Satin verderbet
worden.

Die Engelsperfe , plur . ivust S . Engelbrot.
Das Engelsüss , subK . ivckecl . plur . inul . eine Pffanze , welche

zu den Farreukräutern gerechnet wird , und verschiedene Unterarten
begreift , deren FructificaLisuen aus rundlichen Pmrcten auf der
Unterstäche des Blattes bestehen ; kolvpockiuna , s, . Das ge¬
meine Engelsüß , kol ^ pockium vul ^ ure , welches diesen Nah«
men am gewöhnlichsten führet , wachset in den Ritzen der Klippen,
daher es auch Gteimvurzel genannt wird . Die Wurzel hat einen
süßen aber dabey zusammen ziehenden Geschmack, und gehöret un¬
ter die abführenden Mittel.

Der Engeltyaler , des — s , p !ur . ul vom . linF . eine Art ehe-
mahliger ChursächstscherThaler , welche so wie die Engelgrosche»
den Rahmen von den darauf geprägten Engeln hatten , und auf
40 Gr . geschlagen waren.

Der Engeltrank , des— es , plur . ivus . eine Pflanze. S . Wohl-
verleg.

Die Engelwurz , plur . ivuk. S . Angelike.
ENgen , verb . re § . aet . von enge , enge machen , und figürlich

schmälern , in die Enge treiben , drücken ; ein iyr Hochdeutschen
veraltetes Zeitwort , welches schon bey dem Dttsried enZeu lau«
tet . In Dberdeutschland sagt man lwch, die Schuhe engen mich,
für drücken. S . Beengen und Engern.

Der Engerling , de« — cs, plur . die — e. i ) Eine dicke weift
Made , welche sich in der Haut des Rothwildbrctes und des
Hornviehes erzeuget , und daselbst ein Geschwür hervor bringet,

^lvorin sie den Winter durch lebet , im Sommer aber sich heraus
begibt , um sich in der Erde wieder in eine Fliege verwandelt.
Sie entstehet aus einem Eye,  welches eine gewisse Brämse,
Oessrus Lovls , 1b . in die Haut dieserThieresticht . Sicwer-
deu auch Angerlinge , Ender , Enderlinge , im Schwed , aber
LuAer genannt . Bey den Wcißgärbern führen die von diesen
Würmern in der Haut verursachten Löcher gleichfalls diesen
Nahmen . 2) Die Magenwürmer der Pferde , welche ihnen durch
dcn Hintern aögehcn , und den eigentliche » Engerlinge » ähnlich
sind, werden im gemeinen Leben gleichfalls so genannt , wie auch
d-ejenigen Maden , welche die Hirsche im Frühlingc oft durch die
Nase und durch den Schlund von sich geben, z ) Die Maden,
woraus die May - und andere Kgfer entstehen . 4) Auch eine
Art des-Kornwurmcs , welche sich unter der Erde aufhält,und
daselbst die Wurzeln der jungen Saat , besonders der Gerstensaat
abfrrsset , ist dem genuinen Manne unter dem Nahmen des En-
gerlinges , des Erdengerlinges , des Gerstcnwiirmes , Gchrok-
wurmes , Grabings , von dem Graben , Werren , Erdwiirmcr
il . s. s. bekannt . Schon in den Florentinischen Glossen heiße»
sic LvZiriuZ . S . Erdgrille. MMN,
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ENyern , verlr . re ^ . sct . welches bas Jteratlvum des Zeitwortes
engen ist, und eben dieselben so wohl eigentlichen als figürliche,t
bedeut,lugen hat, Wer seines Nächsten Grenze cngert , d. i.
schmälert, L Mos. 27, 17. Im Hochdeutschen ist auch dieses
Zeitwort fremd und ungewöhnlichgeworden,

Eng ^an - , ^ . Engelland.
Der Viylcrnder , des — s, plur . ut vom . lmZ . Famin . die

Engländerinn , p !ur . die— en , für Engclländer ; eine Per¬
son, welche aus England gebürtig ist. Auch Lhicre aus diesem

z Reiche werden im gemeinen Leben Engländer genannt.
Engländern , verlr «reZ . set . welches nurvon Pferden gebraucht

wird. Ein Pferd engländern , demselben ein Paar Schwanz-
gelenke abschlagen, und ihm dadurch das Ansehen eines Englischen
Pferdes geben. - '

L. Englisch , ach'.etaclv . welches aus Engelländisch und Eng-
ländisch zusammen gezogen worden, oder vielmehr das Engl.
LllMK ist) aus England herrührend, nach Art der Engländer
u. s. f. Englisches Zinn , feines Zinn , welches aus England zu
uns gebracht wird. Die Englische Äirche, die herrschende Kirche
m England, welche die bischöfliche Regierung für eine apostolische
»iroremmg halt, daher sie auch die bischöfliche genannt wird.
Die Englische Rrankheit , eine Krankheit der Kinder , welche
eine A« der Gicht ist , die die Knochen angreift ; klracliiüs.
Iu Engw.nd wird sie tks klicket «, Franz . Noveure genannt.
Oer Englische Haken, an den Uhren , ein Anker, der in das
E tcigerad greift, und daran immer ein Zahn in der Luft schwe¬
bet, wenn der andere das Steigerad hemmet, den ungeduldigen
Lauf des Räderwerkes zu hemmen; die Hemmung , Franzos.
u.cliaxpem6nt . Las Englische Salz , ein aus dem Bitter-

wasser m England zubcreitetes Salz . Englische Sr'tten,Eng-
lische Gewohnheiten u. s. s. ' ^

2. Englisch , L6j . etLciv . Voit dem Hauptworts Engel . i ) Ei-
gentüch, von Engeln hcrkommend, den Engeln eigen, ähnlich

enguschi. Gruß , der Gruß , mit welchem der En¬
gel Gabriel die Jungfrau Maria anredete. 2) Figürlich vor¬
trefflich. Eine englische Schönheit , ein englischer verstand,
emo. englische Summe . O , das ist englisch! BeydcmOttfr.
lautet dieses Wort noch evZilrclisr.

Der Engster , S . 2 Angster.
Enhinter für anhinkcr, eine veraltete Partikel , welche noch in

' mr-gen Ausgaben2 Mos. Z, 1für das einfache hinter vorkonunt.S . An, Arrm. 6.

Der Mke , des — n, xlnr . die— n, in der Landwkrthschafteini-
ger Gegenden, besonders Ober - und Niedersachsens, ein junger
Unecht der nur als ein halber Knecht dienet, und den Großknccht
«der sich hat ; ein Pferdeknecht, Ackerknecht. Ans großen Gü¬
tern hat man einen Oberenken oder Großenkel, , einen Mittel-
rnken und einen Unterenken oder Lleinenken. Figürlich be-
veutct dieses Wort zuweilen auch eine Stütze , besonders eine
^aoel an dem Pfluge , worauf die Ackcrleineruhet; dergleichen
stutze ui andern Mundarten ein Rnecht genannt wird.
r,-. dieses Wortschr alt sepn müsse, erhellet aus den
vey den Römern üblichen Drmrnnt . desselben, Ävculn5 , avcula,

und dem Zeitwort - sneulare . ^ oculus kommtim
mrmern Laterne auch von einem Diener höherer Art , von einem
^Anteil vor. Ob aber dieses Wort , wie. - n Fresne will,
nru/ ^ alten Bretagnischen anc , klein, niedrig, enge, abstamme,
Mist man dahrn gesieüet sepn lassen. S . das folgende.

des— s, xlur . ut nom . lins , des Kindes Kind.
brc ist mein Enkel. Er ist mein

"kl. ^ och häufiger unterscheidet man beyde Geschlechter durch

Enk
Enkel und Enkelinn . In weiterer Bedeut,w« k-e.. ^ ^ ,
derhöhern Schreibart , find die Enkel die Na Kommen L ! -

Anm. Enkel ' st ohne Zweifel mit dem vorigen verwand,
fern dasselbe ehedem einen jungen Menschen überhaupt bedeuwk
haben mag. Ju Oberdeutschland lautet dieses Wort Enikel En

^ ' lches, wie Frisch 'E , so viel bedemet'
^ oder Großvaters , Knecht oder Knabe S Adn,,/

Hur Enkel ist in einigen OberdeutschenGegenden auch
und Großtochter , und in andern der Tlech er L^ M ''
welches ohneZweifel zu Tochter gehöret ' " blich,

O' S . ^ die Biegung des Fußes an dem Knorren,
E ^ ol, ncjj . et nclv. ein Niederst Wort welches e» >
fach bedernct, und auch in einige» Fabriken, z. B . in den Bleckt

wo Enkel einfache Bleche bedeutet Das
E -nzelm " evkel bedeutet gleichfalls einfach S.

Die Enkerzrmft , S . Ankerzunft.

«SSLL --7.L
entfahren , entfallen , entfernen , entflieaen d " "
gehen, entheben , entkommen,
gen, entlehnen , entlocken, entnehmen emrerüen
entrücken, entsagen , vntfchlaaen ^ ^ vnt -nnen,
steigen, entwachsen , -ntwe^ 7 ' en
entwischen, entwöhnen, entziehen , entzücken u
gurlich, eine Beraubung , welche durch das folgende Verbum näMw
bestimmt wird , oder das Gegentheil von der Bedeutuua des
gendcn Verdi , für los , ab oder auch ver In dicstem
sind die mit ent Zusammen gesetzten Zeitwörter in ^
Fällen das Gegentheil von denjenigen, we ch ^ 7 "^
stchh°b.„. D« Mcha„ Ä b! 7 » « ch°7entdecken, entehren , enterben, entfalten
ron, c». f. ss. ,n. -„cha..p.-n, -L 7 !̂ '
den, entlcrben , entkräften , entladen entlast^

gen , entieelen, entsteaeln entN-s,̂ r,ir,cyluor-

entvölkern, entwaffnen , entweihen, entwickeln/ 'ĉ wölk^
entwurzeln , u. s. f. In beyde» Bedeutungen ist diese Partik l'
schonält. Denn es finden sich nicht nur b«, d.-... e-, ! "
gleich« , m,, an -i «.-d k L

w ^ arriret snr , mt , uol , bald nur en und io und wen»
'a i""" ? Ep °b" - -NP ' - -..e.. S ° s« .- m 7

ü s D °ck"di7// " -mpM' h-n / für « .Mche"
u. s. s. Doch diese Form ist veraltet , und man h»t stc m,r

«e , °t 7 " ».ttmmbar- Pani«
'MDanrschen un6 und mcle , im Holland ont

und im Niederst unt . Das r scheinet bloß um des Wohlklan-
'wd cs ist wahrscheinlich daß

diese Partikelzu dem Gcschlechte der Wörter un, ohne und von
vielleicht auch zu dem Latein. in6e , gehöret. Das Schwed Ne-

^ ^ ^ " ^ ^ ^ ' U«sen können vermittelst dieser Partikel
^ ^ MUS
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«m B -rb- g-Sik -<werde». Da U « d,--- die mit r -ese« -»
^ammm g-s-?.' .. -d'-- -md a°st«"dig-° stad, ak - - - »-
gleich b-d-u,enden Wörler » weg. ad , t- - u-s- f- s° wi, -n,i "-
di- Dicht« dieser Frepheit sehr gut zu bedt-ncn , wer» Matt
s,- auch M « » deu. darf , w-strn nur diese Zusammeusetzaaz

?riLk ."Ä !r-ch « rmgru . Zeitwörtern sch-iu-t dies-
Partikel eine Bewegung in rmd nach einem Orte auvzudrucke-i,
,md vermittelst des t euphonici aus den Vorwörtern an und m
entstanden zu seyn. Dergleiche.c stnd entbrethen für anorethei^
sichren , sich enthalten , an fich halten , enthalten , .u sich
Halten, das Nebenwort entgegen, ehedem^ ^ Zsn, 6N8eA ,
das i,u gemeinen Leben üblich- entiang . längs , UI r >r Lu >-
ec und di- Zeitwörter empfahen , empfangen , empfehle .
mt'd mpstul-en . w° das ent um des W -hltl - ugeS w.llen u-
emp - « waud. lt uwrd-n. S . Sm . L °u mehrerer Erwe .S-

Dhenige Bedeutung, nach « lchee en- de» Urstr « , den
Anfang -iu-r Hattdlnng oder eines Zustandes - nsdruckt- Dahn,
gehören, rntbrennen . enttzlimmen, entschlafen , Itn .chlaftn,
entschlummern , entspinnen , ent>prießen , cnrspnn §en , - -
sichen anfangen zu seyn, entzünden , und vielleicht '
riisten' V-rmuthlich ist auch hier di- Partikel aus dem Bor-
Worte an entstanden, weil man in eben der Bedeutung auch sagt-
anbrenncn , anglimmen , ansplnnen , ^ '
erster» sind auch in dieser Bedeutung von edlerm Gebrauche, al»
die mit andern gleich bedeutenden Partikeln zusammen gesetzten
L !wöî ; nur daß biese Bedeutung so wenig a s d.e vorher
gehende neue willknhrliche Zusamme.isetzimgen leidet

4 In vielen Zeitwörtern scheiuetbie Partikel bloß eine in¬
tensive Kraft zu haben, und die Bedeutung des folgenden Ze.t-
worte-r zu verstärken. Dergleichen sind, cntanßcrn , cntbloden,
ebedcm auch erbloden, entblößen, entledigen, entleeren, ent-
ÜbrLgcn, entscheiden, entsinnen , entsprechen., ontwerfeu,
rutlerncn für erlernen u. st s. Doch wenn man die Sache , ge¬
nau untersucht , so wird man finden, -daß sich alle duse^ ltt-
mörtcr zu einer von den Heyden Bedeutungen der ersten Elaste
rechnen lassen; nur bäß man auch ,in -dieser Bedeutung mit
dem ent keine neuern Zusammensetzungen-wage,l darf.

. Man lrget dieser Partikel vor den Zeitwörtern noch ver¬
schiedene andere Bedeutungen bey, vorrrehmlichaber die Be¬
deut,mg des Vorwortes gegen oder wider nach dem Griech.
«vr-s - allein diese und andere Bedeutungen sind so erwiesen noch
nicht'. Im entzwey , und dem veralteten Ezwlschen , ist ent
das Vorwort in , weil man auch sagt inzwoy und inzwischen.

entweder ist die erste Sylbe das Zahlwort ern , welches
im Oberdeutschen einte lautet , S . Ein ll . Das Oberdeutsche

^ enthalb , ans jener Seite , jenseit, ist aus dem Oberdeutschen
Nebenworte enchen, dort, daselbst, zusammen gesetzet, Griech.
erS«, Anderer veralteter Bedeutungen dieser Parti .el ruchr zu

^ Überhaupl ist noch von dieser Partikel zu merken, dass
sie in den mit derselben zusammen gesetzten Zeitwörtern me-
mahls den Ton hat ; dagegen die zwey noch mit ant zusammen
arsetzren Wörter Antlitz und Antwort , denselben lederzcit auf
der ersten Sylbe haben. S . diese Wörter.

lfint-Ldeln , verd . re ^ . acr . des Adels berauben, so " ohl m
r ĝentlicher, als auch m figürlicher Bedeutung . Das Laster
enradelr den Geist. ^

LncLd « n . - °rb - rex - acl - der Adern b-r°ub-n D, - Jtcken
^ en,adern das geschlachtete Vieh , wenn h- die Spannadern

aus dem Buge schneiden. Daher die Entädexung.

Entarten , verd . reA . veutr . mit dkm Hülfsworte seyn, m
der höher» Schreibart , aus der Art schlagen, ausarten , die
entartete Schöne , Zachar.

Entäufiern , verb. rex. recixr . mit der zwevten Endung des
Nennwortes . Sich einer Sache entäußcrn , sich derselben be,
geben, sich ihrer enthalten. Er hat sich nicht der alten Mode
gänzlich entälchert , Lest. Christus cntäußertc sich selbst, be¬
gab 'sich freywiülg aller göttlichen Vorzüge. Indessen wird doch
dieses Wort in der edlen Schreibart der Hochdeutschen wenig mehr
gebraucht. In Oberdeutschland sagt man auch, sich aller schul¬
digen- Pflicht , sich des Gehorsams entäußern , sich demselben
entziehen. So auch-die Entäußerung . Ent zeiget h?cr den
termmum a csuo an, gleichsam von sich weggeben. S . Äußern.

Entbehren , verb . reZ. act . etwas nicht haben, Mangel daran
leiden, in Beziehung auf die Art und Weise, wie man denselben
erträgt , so wohl mit dcr zweyten, als mit der vierten Endung
her Sache . Die Lukt , welcher sie doch nicht entbehren konn¬
ten, Weish . 17, 9. Man kann ihrer in der Sradt nicht ent¬
behren, Sr . 38, 36. Ich will diese Sache gerne entbehren,
sie nicht haben. Entbehret Oamis ja gewisse Freuden, so
entbehret er sie weil er sie nicht bedarf , Gell , seltener ab¬
solute und ohne Beziehung auf die Axt und Weise, wie man
bas nicht haben erträgt . Die Gelassenheit zieht ihre Stärke
aus dem Bewußtseyn höherer Güter , als die sind, die wir
entbehren , Gell . Die Pflanzstadt ungeborner Söhne , die
deiner milden Ärmst entbehret , Raml.

Anm . Bey dem Ottsried , Notker und den spätem Schuft,
stellern lautet dieses Wort inberan , inberea , enxeru , em-
peren, uMb.eren, embcaren, im Holland, omberen , imDän.
undväre , im Schwed, ombaera . Mit der vierten Endung
kommt es schon bey der Winsbeckitt vor:

- Mil 65 6 iu Minne rnbl entkern.
Die letzteHälfte ist vermuthlich das alte Zeitwort baren, beren,
tragen, welches unter anoern auch thun, wirken, bringen bedeu¬
tete. Davon kommen die Zusammensetzungenverbaren , ver¬
wirken, -urbaren , genießen, und dessen Gegensatz entbaren oder
entbehren , ermangeln. S . r Bar . Im Oberdeutschen»e eil¬
tet sich entbehren ., auch sich verstecken. S . Bahre.

Entbehrlrcy , — er, — sie, ach . el aclv . dessen man entbehre
kann. Ein entbehrlicher Mensch. Ausländische Gewürze
sind entbehrlich. Daher die Entbehrlichkeit , xlur mul. ue
Eigenschaft -einer Sache , nach welcher man sie entbehren taim.

Entbrechen , verb . irreZ . act . S . Biethen.
befehlen bedeutet, Befehl ertheilen. Und entboth den Dlageu,
auch, daß sie vor dir sagten , was u. s. s. Apostclg. 23/ Z -
Alles , was du deinem Äuecht entborhen hast, will lch tp -
. Kön- a °, S- Sie chaten . wie -!>nen I -seb'I m. 2
hatte , Kap- Indies « B °d-uttn,glst -Sm>H-chdm! >
veraltet . Doch sagt man noch, jemanden r» ilch ench" y ,
ihm befehlen, zu ihm zu kommen. Schon bey dem Dtlsr
deutet lmbor , ei.ren Befehl. 2) Vermelden , bekannt mach
Durch dieselben kannst du mir entbrechen, was du )0
wwst 2 Sam . rz , 36. Und sie enrbothen Iftbe und
ihr sagen , r Kön. 2, , , 4. Der Äcnig Alexander entbcrb
seinem Bruder Ionatha fernen Gruß , '
diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet, außt ^
densart jemanden seinen Gr uß Z . vird.
den Kanzclleyen von Höhern gegen Eermgore g ^

Ick euduLle in allen Minen 8ruo « dcrBurggraf °
Lr enxeulet en er lei die , er vermeldet euch, Slryn - ^

z) Anbiethen. Als Aster sich d-csem wenige zu D-
biekhen ließ, Haged. Ihm wird dre umsfle der d ^
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sich zur Fuhrermn entb.iethcn, Ramk. So auH die Enk-
biechung . i

Anm . Im Nicdersächsischcu lautet dieses Wort entbeen.
Enk druckt iu allen drey Bedeutungen den Gegenstand aus,
auf welchen die Handlung gerichtet ist , und stehet daher für
an . S . Ent 2.

Entbinden , verb . irretz . geb . (S . Binden, ) los binden , i . Ei¬
gentlich , in der höher » Schreibart . 2 . Figürlich . 1) Aus der
Verbindung mit andern Dingen bringen . So entbindet sich in
der Cbymie z. B . die fixe Luft , wenn fie von demjenigen Körper,
mit welchem fie verbunden war , besreyet wird . 2) Von einer
unangenehmen , beschwerlichen Sache befreyen , in einigen Fällen,
und ustt der zweyten Endung oder dem Vorworte von . Jeman¬
den von dem Gesetze, von seiner Pflicht entbinden . Aller Noth
entbunden seyn , gestorben seyn. Z- In der anständige » Schreib¬
art , von dem weiblichen Geschlechte , von der Bürde des Leibes
befreyen . Gott wolle fle ihrer werblichen Burde gnädig ent¬
binden , eine gewöhnliche Formel der Vorbitte für Schwangere.
Sie ist bereits entbunden worden , von einem Sohne , von
einer Tochter entbunden werden , wo einige unrichtig das Vor¬
wort mir gebrauchen . So auch die Entbindung , besonders von
der Geburt , in Ansehung der Mutter . Die Zeit ihrer Entbin¬
dung ist nahe . Eine leichte , eine schwere Entbindung ha¬
ben . Die Entbindnngskunfl , die Kunst zu entbinden , die Ge¬
burt durch Handreichung zu erleichtern ; die Zebammcnkunst .,
Geburtöhulfe.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Zeitwort gnpintan , der
es auch für los sprechen gebraucht . Bey dem Ottfried stehet inl-
binclgn figürlich für befreyen mit der zweyten Endung de: Sache.
Lnbincke inieb von lencker not , Iacob von Warte . LVil ii
rnitt nicktt von lrer ^ elicke enbilicien , Walther von Tiufen.
In der letzten Bedeutung des Gebarens gebrauchen die Nieder-
sachscn dafür verlosen . Opitz gebraucht dieses Wort in einigen
im Hochdeutschen ungewöhnlichen Verbindungen:

wir irren allesammt ; kein Mensch kann sich ent¬
binden,

Als sey er Tadel frey , d. i. ausnehmen;
und Ps . 89:

Lu hast dein wahres Wort im Zimmel eingegründet,
La seinen festen Stand und Glauben nichts entbind « ,

d. i. austöfit , entkräftet.
Entblättern , verb . reF . act . der Blätter berauben , in der

höher » , besonders dichterischen Schreibart.
Sic hatte selbst den Schmuck von Rosmarin ent¬

blättert , Gryph.
Im Scherze auch von Blättern eines Buches.

Und was entblättern nicht der Zaare Aräuseley,
Tobak und Räsekram , Lonfect und Specerey ? Hag.

* Entblecken , verb . reZ . geb . welches im Hochdeutschen un¬
gewöhnlich ist , und nur bey dem Opitz vorkommt , für ent¬
blößen . S . 2 Blecken.

Entbloden/verb . reA recipr . r ) Sich entbloden , stob von
der gehörigen Furcht , Ehreebiethnng und Schamhaftigkeit ent¬
fernen . Er entblodete sich , mir in das Gesicht zu sagen , er
erkühnetc sich. Entblöde dich nicht , unterstehe dich nicht , die¬
ses zu thun . 2) I » der entgegen gesetzten Bedeutung , sich
scheuen , sich schämen. Er entblödete sicy nicht , mir dieses
in das Gesicht zu sagen . Frisch tadelt diese Bedeutung , weil
in derselben nur allein erbloden üblich sey. Allein ent und er
wurden ehedem oft für einander gesetzet; über dieß haben wir
auch ein intensives ent ; S . Ent — 4. Indessen fangen bcyde
Bedeutungen an im Hochdeutscherl zu veralten . S . Blöde.
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Entblößen , verb . reZ. geb. bloß machen. 1)Eigentlich. Ei¬

nen Gang entblößen , im Bergbau , ihn von der overn Damm¬
erde best,yen , ihn entdecken. Len Degen entblößen . Ern
entblößet « ' (bloßer ) Legen . Lu cntoloßccft die Grundfeiie
bis an den Zals , Habac . 4 , »Z. Besonders der Kleider
berauben . Und soll das Weid vor den Ze rn stellen und
ihr Zaupt entblößen , 4 Mos . z , 18 Den Arm , den
Fuß entblößen . Sich entblößen , sich bloß machen . 2) Fi¬
gürlich , mit dem Vorworte von , in einige » F . lleu auch mit
der . zweyten Endung 0« Sache , von Freunden entvlößet
seyn , keine Freunde haben . Aller seiner Güter entolößct
seyn , beraubet . Eine Festung , ein Land entblößen , es der
Besatzung , des Schutzes berauben . Sich vom Geloe ent¬
blößen , alles vorräth :ge Geld ausgeben . Ich kann mich nicht
entblößen , nehmlich vom Gelde . Daher die Entblößung.

Anm . Die N :edersachseu gebrauchen statt dieses Wortes
nur das einfache bloten . Ent scheinet hier bloß eilte intensive
Bedeutung zu haben . S . Ent 4.

Entblühen , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte seyn , m
der Blütbe entrissen werden , in der höher » Schreibart . Als
sie dem jungen Leben entblühend u. s. s. Klopst.

Entbrochen , verb . irrs ^ . reeipr . (S . Brechen, ) sich mit
Gewalt von etwas los brechen , mit der zweyten Endung der
Sache . 1. Eigentlich , sich einer Sache mit Gewalt cntschla-
gen . Sich alles Gehorsames , aller Pflicht entbrechen.

Was Weise hat sie denn des Lebens sich entbrochen?
Opitz;

d. i. sich selbst gelobtet . Doch diese Bedeutung ist lM Hoch,
deutschen ungewöhnlich . 2. Figürlich . 1) Sich enthalten , deir
Umgang mit einer Person , den Gebrauch einer Sache ver¬
meiden.

Lu mußt dich oder willst dich meiner selbst entbrechen,
G mich.

Denn sich meiner Zu entbrechen,
Ist sie scyon gestraft genug , ebend.

2) Zurück halten , sich enthalten . Ich kann mich kaum dee
Thronen entbrechen . Ich konnte mich nicyt entbrechen,
ihm das Gegentheil zu versichern . Zm Ooerdentschen sind
in dieser Bedeutung auch entlegen und entschutten üblich.

Anm . Ent druckt in diesem Zeitworte den Terminum a
hno aus . Da Brechen einen großen Umfang der Bedeutung
hat , so würde es leicht seyn , entbrechen in dem gedoppelte«
figürlichen Sinne auch von andern Bedeutungen des einfachen
Zeitwortes sserzuleiten. So ferne brechen ehedem auch für
verbrechen gebraucht wurde , bedeutete entbrochen auch ohne
Schuld , unschuldig.

Welcher nun nit volgt meinem rat,
Gen den will ich cmdrochen sein,

Theuerd . Kap . n 0 ; gegen den will ich ohne Schul - seyn.
Entbrennen , verb . irre ^ . neutr . (S . Brennen, ) welches

das Hülfswort seyn zu sich nimmt , anfaiigcn zu brennen , in
der höher » Schreibart . Auf daß der Topf heiß werde , und
sein Erz entbrenne , Ezech. 24 , 11 . Am häufigsten figür¬
lich , von heftigen Begierden und Leidenschaften , besonders
der L ebe und dem Zorne , vor Liebe brennen . Gegenmine
Person in Liebe , vor Liebe entbrennen . Wenn G ttes Zor»
über uns entbrennen wird . Er entbrannte v . r Zorn.

Und nun entbrannt ' chr Durst nach mehr Erobe¬
rungen , Gi .scke.

Anm . Schon Ottfried gebraucht das Neutrum in b rennan vow
der L idenschaft des Zornes . Ehedem war dieses Wort auch i»
der chätigen Gattung für auzüuden , entzünden üblich , und so
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lautet es bey dem Tatian illtpremia « , und bey den Schwäbi¬
schen Dichtern ev brenne « . -

Entbüröen , verb .rsF .aet . der Bürde , rngleichcu einer beschwer¬
lichen Sache berauben , in der Hähern Schreibart . Uns der
Leiden zu entbnrden.

Entdecken , verb . re § . net . Des Daches , der Decke, oder alles
dessen, was einem Dinge zur Decke dienet , berauben , r . Eigent¬
lich, iu welcher Bedeutung es im Hochdeutschen nur zuweilen in
der Hähern Schreibart vorkommt . Es ist aber bloß und ent¬
deckt vor seinen Augen , Ebr . 4, i z . Im Dberdeutschen ist
es auch in dem gemeinen Sprachgebrauche nicht selten ; denn da
sagt man ein Zaus oderein Dach entdecken , abdccken, an einigen
Orten auch entdachen . Einen Topf , ein Glas entdecken , den
Deckel wegnehmen u . s. f. Entblöße den Fuß , entdecke den
Schenkel , Es. 47 , 2 . I » Dbersachsen gebraucht mau es an
einigen Orten von dem Abdecken des umgefallenen Viehes , so fern
es unbefugter Weise von Personen geschiehet, die von derPolizey
nicht dazu berechtiget sind, z. B . von Hirten . In diesem Ver¬
stände wird es dem abdeckcn , welches die dazu berechtigten Per¬
sonen stch allein anmaßcn , entgegen gesetzet. Solche unbefugte
Abdecker selbst heißen daher auch Entdecker . 2 . Figürlich.
1) Eine unbekannte , vorher nicht empfundene Sache gewahr wer¬
den, empfinden , so wohl von allen Sinnen , besonders von dem
Sinne des Gesichtes , als auch von den Kräften des Verstandes.
Jetzt entdecke ich die Spitze des Thurmes , wenn man sie von
weiten erblicket . Ie mehr ich die Sache ansehe , desto mehr
Vollkommenheiten entdecke ich an derselben . Man wollte
die Sache geheim halten ; allein sie wurde dennoch entdeckt.
Tolumbns har eine Menge neuer Lander entdeckt . Entde¬
cken setzt alle Mahl Dinge voraus , die schon da sind , aber
noch nicht bemerket waren ; erfinden aber Dinge , die noch nicht
da sind. Seit dem das Mikroskop erfunden worden , har
man die Samenthierchen entdeckt . 2) Eine verborgene Sache
bekannt machen , besonders im Vertrauen bekannt machen . Ich
will dir mein Zer ; entdecken . Einem sein Anliegen , sein
Vorhaben entdecken . Man hat mir eingroßes Gcheimniß ent¬
deckt: Die Verschwörung wurde der ^ Obrigkeit entdeckt.
Die Verschwörer sind noch nicht entdeckt worden . Sich ei¬
nem Freunde entdecken , ihm sein Anliegen bekannt machen;
lngleichen , sich ihm zu erkennen geben.

Laher die Entdeckung , xlur . die — en. 1) Die Handlung
des Entdeckens , in allen obigen Bedeutungen ; ohne Plural . 2) Die
entdeckte Sache , in der ersten öffentlichen Bedeutung . Eine En t-
Leckung machen . Hätte ich doch diese unglückliche Entdeck¬
ung nie gemacht ! In den neuern Zeiten find in der Natur¬
kunde viele wichtige Entdeckungen gemacht worden.

Anm . Dieses Zeitwort lautet bey dem Kero Incleceban , bey
dem Übersetzer Isidors Lntckecebsu , und bey demDttfricd
ilNksken , und kommt bey ihnen so wohl in der eigent¬
lichen , als figürlichen Bedeutung vor . Iu dem Mittlern La¬
keine wurde rleoperire auf eben die Art gebraucht.

Der Entdecker , des — §,xckur . utoom . UnZ . der etwas ent¬
decket, so wohl eigentlich , S . Entdecken >. als auch figür¬
lich, S . Entdecken 2.

Die Ente , plur . die — n, S . Ante.
Entehren , verb . rex . act . der Ehre berauben . 1) Eigentlich.

Einen Adeligen , «unen Priester , einen Soldaten entehren,
ihn seiner adeligen,priesterüchen oder militärischen Würde berau¬
ben, ihn degrgdireu ; welcher Gebrauch aber nur im Dberdeutschen
üblich îst. Doch sagt mau auch im Hochdeutschen in der anstän¬
digen L-prechart , eine Iungfrau entehren , für ste schänden , sie
ichrvächeil. 2) H» weiterer Bedeutung , etwas thun , das wider

die Ehrerbiethung , die man einer Person oder Sache schuldig
ist , streitet . Den Nahmen Gottes entehren . Durch der¬
gleichen Betragen entehrest du deinen Stand . Den Tem¬
pel , das Zaus entehren . Ein entehrendes ^ Betragen . S»
auch die Entehrung.

Anm . Im Rieders , lautet dieses Wort unteren , bey dem
Dttfried intereo.

Enteilen , verb . rsZ . net . mit dem Hülfsworte seyn , von et¬
was hinweg eilen , in der Hähern Schreibart . Den ^Armen
des Freundes enteilen.

Enterben , vsrd . re §. net . erblos machen, so fern es von eine«
Erblasser geschiehet. Einen Sohn , einen ungcrathcnen ver¬
wandten enterben . Ein enterbter Sohn . In weiterer Be¬
deutung wird im Bergbane ein Stolle « enterbet , wenn dessen
Besitzer die Einkünfte von demselben verlieret . S . Erbstollerr.
So auch die Enterbung.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Wort erurerben , oder
nach einer vielleicht bessern Leseart erereben . Im Schwa-
benspiegel wird enterben mit der zweyten Endung der Sache
verbünde, ». Bey dem Hornegk kommt es auch als ein Neutrum,

, für erblos werden , vor.
Entern , verb . reZ . net . in der Schifffahrt , ein feindliches Schiff

mit Haken an sich ziehen, selbiges zu ersteigen . Ein Schiff en¬
tern . Der Frind versuchte zu entern . Man kam so nahe,
daß man entern konnte . Daher die Enterung , die Hand¬
lung des Enterns , und der Enterhaken , ein eiserner Haken mit
vier bis fünf Klauen , der an einem Taue befestiget ist , und in
das feindliche Schiffgeworfen wird , dasselbe an sich zu ziehen.

Anm . Im Rieders . nndHolländ . lautet dieses Wort gleichfalls
entern , im Dän . entre , im Engl , enter . ES ist ohne ZwciftL
ans dem Franz , entrer , eiugehen , hinein gehen , gebildet.

Entführen , verb . irreZ . neutr .(S .Fahrcn,) welches das Hülss-
Wort seyn erfordert . >) Eigentlich in der weitesten Bedeutung
des Wortes fahren , von einer schnellen unerwarteten Bewegung
von einem Orte weg. Die Art entfuhr dem Stiele . Der
Fisch entfuhr mirunter den Zünden . Roch mehr aber , 2) figür¬
lich, von Worten und Tänen , wenn sie plötzlich und wider Willen,
wenigstens ohne Bewußtseyn hervor gebracht werden . Bey dis-
sen Worten entfuhr ihm ein Seufzer , wie leicht kann uns
nicht im Affeet ein Wort wider unfern willen entfah¬
ren ! Bist du nicht selber Schuld , wenn mir ein Wort im
Zorne entfahret Wie denn einem Menschen ein Schwur ent¬
fahren mag , ehe denn ers dachte , Z Mos . z, 4.

Anm . Bey dem Dttfried und Notker bedeutet iutfu sria uich
inpbarey auch entfliehen . In einigen Niedersächsischeu Ur¬
kunden kommt den Zoll entfahren , active , für verfahren vor.

Etttfüven , verb , irreZ . nsutv . (S . Fallen, ) welches das Hülfs-
wvrt scyn erfordert , sich durch den Fall von etwas entfernen.
r . Eigentlich , rn der anständigen Schreibart , vor Schrecken
entfiel ihm der Degen , fiel ihm aus der Hand . Und Hub auf
den Mantel Elia , der ihm entfallen war , 2 Kön . - , iz . Daß
ihm das Schwert aus seiner Zand entfallen muß . Ezech.
Zo , 22 . Ungewöhnlich ist der absolute Gebrauch dieses Wortes

- mit Verschweigung des Dativs -, wo ifis entfallen , 2 Kon . 6, L;
wohin ist es gefallen , oder, wo ist es abgefallen ? «. Figürlich
1) Plötzlich verlieren , fahren lassen. Es ist mir in der Zitze
ein Wort entfallen ; wofür doch entfahren üblicher ist . Es
entfiel ihnen der Much . Es entfalle keinem Menschen das
Zer ; nm deßwillen , r Sam . 17, 3 «. Wohl dem, dem seine
Zuversicht nicht entfallen ist, Sir . 14 , «. s ) Besonders aus
dem Gedächtnisse entfallen , vergessen werden . Die Sache ist
mix wieM eirtfgflk 'r. Ach habe seinen Nahmen gewußt;
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allem er ist mir längst wieder entfallen . Im Praientk miss
Znrpcrf. ist cs in diesen Verstände nugewöhlttich.

dem Dttfcicd lautet dieses Zeitwort ioEallen,

-mpfallm . Dcr Gcbrauch 2 Prlr . z, , 7, daß ihr nicht
durch Irrthum verführet werbet , und entfallet aus eurer
eigenen Festung, ist ungewöhnlich.

Entfalten , verb . rsZ . Let . die Falten aus einander legen, auffas¬
ten, m der dichterischen Schreibart . Bald wird sich diese Rose
ent ,altem aufbluheu. 2tlle seine Zuge verkündigten den kom¬
menden Tod ; doch herrschte eine Gelassenheit in ihnen, die
seme ganze edle Seele entfaltete . Die Räthsel des mensch¬lichen serzens entfalten . -

Jetzt entfaltet das Nachtinsect die mehligen Flügel,
Zachar.

So auch dre Entfrltung . IntLIclLll . wird schon in Box-
Horn- Gloffell durch ex ^ Ucure erkläret.

Entfärben , verb . reZ . act . . ) Der Farbe berauben; in welcher
Ledeutung doch drefes Zettwort veraltet ist. Die Färber ae-
braucheu oasur abkloren, abzichen. 2) Sich entfärben, die
Farbe verändern , besonders von der Farbe des Gesichtes, so fern
Illblgcs dur<> eure heftige Gemüthsbewegung dcr Furcht, der

cham, des Schreckens u. s. ft auf eine kurze Zeit verursachet
Va entfärbte sich der Äonr'g, und seine Gedanken er-

schrerkten rhn, Dan . L, 6. Last dich deine Gedanken nicht so
erschrecken, und entfärbe dich nicht also , V. ro . Er ent-
färbte sich vor mir , vor meiner Gegenwart.

Entfernen , verb . irrsZ . Lct . von einem Gegenstände, in die
Ferne brrngen. r) Eigentlich, dem Orte nach, verdächtige Leute
aus der Stadt , aus dem Lande entfernen ., Sich entfernen
Weggehen.^ Sich von dem rechten Wege entfernen . Jeman¬
dem von lernen Freunden entfernen . Ein entfernter , weit
entlegener, Ort . Bepde Städte find nicht weit von einan-
^0 ' ^ - F 'gurlich, der Neigung, der Verbindung, der
Ähnlichkeit nach. Sich von der Wahrheit entfernen. Die
Sunde entfernet den Menschen von Gott . Je weiter man
sich von dem Laster entfernet , desto näher kommt man der
Tugend . Liest entfernte mein 6crz täglich mehr von ihm.
Dre besten Freunde entfernen fich von dem Armen , entziehen
sich ferner, entsagen ihm ihre,Hülfe; Spichw . 19, f . Auf eine
A . entferntere Art , wo weniger Verbindung oder
Ähnlichkeit Statt findet; im Gegensätze der nD ern. Z) Sel¬
tener von der Zeit , für aufschieben. ' So oft ich sie noch ae-
prilft , har ste ihre Vermahlung mehr zu entfernen als zu
bcschleumgen gesucht, Weiße. ^

Anm. Notker gebraucht so wohl das einfache ksrren , als das
zusammen gesetzte irferreu , für entfernen. Das Rieders, ent-
feernen wird auch für entwenden gebraucht. S . Entfremden.

Dre Entfernung , plur . die— en. r) Die Handlung des Ent-
fernens, in bcydeu Bedeutungen. 2) Der Raum, um welchen
zwey Orter oder Dinge von einander entfernet sind, st, w"hl ei¬
gentlich als figürlich. Man kann den Thurm in einer sehr
tveiten Entfernung sehen.

E ^ sŝ n, ^verb . rs §. Leb. von den Fesseln befreyen, iu
der hoher,r Schreibart . Du hast dich noch nicht genug vom
den alten vorurtheilen entfesselt. ^

verb . reZ . nct . in Flammen fetzen, in der hö-
hern Schreibart ; besonders figürlich, HAtige Begierden , Lei-
dmlchaften erregen. Doch must euch auch ein edler Zorn
entstammen, Zachar . Seine Begierde zu entstammen.

^ ^ 8 ' rieute .(S . Fliegen,-weiches das' Hülfs-
wort sepn erfordert, wegstiegen, davon fliegen, in der edlern
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M s , i « ^ - >» m ° Jttgl -ich-n figür-

»m „ich- der Bcwex, meines g-worf,nm Sirinro . di, von
austerllchkn l' rsachc,, gcßor» wird , wmn » schond-r Sand,
die ihn warf , entflogen ist, Kästn.

imeZ . » eulr . (S . Fliehen,) welches dos
pulfswort feyn erfordert , davon fliehen, flch durch die Flucht
von Allein Gegenstände entfernen , iu dcr edlern Schreib -
und Sprechart . David entflöhe den Nachstellungen .Sanis.
Der Gefahr entfliehen. Der göttlichen Gtpafe wirst du
nicht entfliehen. Aus der Schlacht , aus dem Gefängnisse,
aus emem Orte entfliehen. Auf die Dächer , in die W älder
entfliehen. Jnglcichen absolute. Zier konnte niemand ent-

.̂ flangenen versuchten Zll entfliehen. Bey dem
Dttflicd intkliLÜsu mrd inlHLbeu , in den folgeudeu Jahr¬
hunderten cmpstrehen.

verb . irrsZ . nsutr . (S . Fließen,) mit dem Hülfs-
wosw seyn, sich fließend von etwas- cutferneil, iu der höheru
Schre -oart. Erne wehmitthigeThräne entstost seinem Auge.

«r ^ ^ ^ ^ '^ 'H^ ^ Ditftedem Ohlbaum entfließen, Klovst.
Entfremden , verb . reZ .-act . 1) Erttferueu, eine imHochdeut-

fcheu vera.rete Bedeutung. Sie sind entfremdet von dem Leben
das aus Gott ist, r Tim. 5, 6. Und meine Bekannten wer-
«.en von mrr entfremdet , Hiob 19, 13, nach derMichaelischcn
Übersetzung Bey den Schwab. Dichtern kommt das einfache
fremden in diesem Verstände so wohl aktive, als auch als ein Neu¬
trum für meiden, entfernet sepn, vor. Ls tuot irkroenrclea >
inir Io cvs, . ürdolph von Rotheuburg. Hin krosmcken . tuot
mir cleu wt , Reinmar der Alte. Dtts rob b froemcks , ebend.
- ) Eiktzieĥn. Ous ü 6i Zuote entfremde mir ir Keten
mmne , Friedr . von Hustu. Im Hochdeutschen gebraucht man
e. nur noch für entwenden, als eilten gemilderten Ausdruck für
das härtere stehlen. Einem etwas entfremden . Die Sache
rst mrr entfremdet worden . Aber , ich bin der Rleider ent-
fremdet worden , für beraubt , wie es bey Haus Sachs heißt,
rst im Hochdeutschen ungewöhnlich. So auch die Entfremdung.

Anm . In dem ersten Verstände erhält dieses Wort noch
' die ursprüngliche Bedeutung des Wortes fremd , nach der es

P viel als fern ist , von welchem Worte es airch abstammet.

Entfichren , verb . rsZ . L0l . wegführen, davon führen, t) Ei-
wurde viel Zolz von dem Wasser entführet.

Vieh, Geld entführen . In diesem ciae.it-
klchen Verstände kommt es im gemeinen Sprachgebrauchs' nur i,u
Oberdeutschen vor. Im Hochdeutschen gebraucht man cs am häu¬
figsten von der heimlichen und gewaltsamen Wegführiiug einer
Person , besonders des andern Geschlechtes. Eine Iunafran
entfuhren . Einem Vater seine Tochter , dem Bräu ^ nam
seine Verlobte entfuhren . 2) Figürlich, in der höher,! Schreib¬
art So wird ânch keine Zeit dir diesen yuhm entfuhren,
Hofmannsw. L>o auch die Entführung , ingscichcn der Ent¬
führer , der eine Person weiblichen Geschlechtes entführet.

Anm. Ottftied gebraucht intluLrea in allgemeiner Bedeutung
so wohlfürestucers , als auch für auferre . Niedevs. untforen.

eine Präposttion, welche die dritte Endung erfordert
dem Nenn - und Fürworte jederzeit uachgeflrtzct wird, und eine
Benregung gegen einen Gegenstand bezeichnet, obgleich mit ver- ^
schiedenen Einschränkuusen. ' X Eine Bewegung, welche gerade
quf erueu andern Gsgeustaud z,i gerichtet ist, dessen Bewegung
ihre Richtung wieder gerade ans diese hat. Dem winde ent¬
gegen reiren. Dem Strome entgegen schiffen. Oie 'AgpPker
sioyen dem Stroma entgegen, 2 .Mos. 14, 2/ . Dem Flusse

entgegen
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entgegen fahren . Der Wind jst uns entgegen , oder gehet
uns entgegen. Besonders, so firn es zur Bewillkommung, zur
Verkürzung des Weges u. s. f. geschiehet. Einem entgegen ge¬
hen, fahren , reiten - schiffen, kommen , zrehen, laufen . Die
halbe Stadt kam ihm frohlockend entgegen. Jemanden et¬
was entgegen bringen. Jngleicken figürlich. Dem Tode,
der Gefahr herzhaft entgegen gehen. Eines Ankunft froh
entgegen sehen. Glücklich ist der, der dem Tode getrost ent¬
gegen sehen kann . In der dichterischen und höher» Schreibart
auch mit andern Verbis. Einem entgegen segnen. Klopft. Raum
lachet uns die Welt entgegen , Gell . Die Facher rauschen
ihm Beyfall entgegen, ebend. 2) In rveitererBedeutungzu.
weilen auch, wenn der Körper, auf welchen die Bewegung ge¬
richtet wird, in Ruhe ift. Die Zölle zitterte vor dir , da du
ihr entgegen kämest, Es. r 4, *9 ; welcher Gebrauch aber im
Hochdeutschen veraltet ift. z) Auch mit solchen Zeitwörtern,
welche keine Bewegung ausdrucken, und alsdann bedeutet die
Partikel so viel als gegen über. England liegt Frankreich
entgegen. Dem Rranken entgegen sitzen. InZa ^ on 6er
Iinlpo , gegenüber, in denMonseeifthen Glossen. Dieser Ge¬
brauch ift noch im Oberdeutschenüblich, im Hochdeutschen aber
gänzlich veraltet. 4) Besonders mit dem Nebenbegriffe der Hin¬
dernis des Widerstandes, u. s. f. Dem Strome einen Damm
entgegen setzen. Jngleicken figürlich , eine entgegen gesetzte
Bewegung , die das Gegentheil von der andern ift. So auch
entgegengesetzte Begriffe , Neigungen u. s. s. Neue Zin¬
dernisse setzen sich unfern wünschen entgegen, Gell. Was
seiner eingebildeten Glückseligkeit entgegen stehet, . Dusch.
Behr häufig gebraucht man es mit dem Worte seyn im figürlichen
Verstände , für zuwider . Einem entgegen seyn, sein Vorha¬
ben zu hindern suchen. Ich will dir darin ga .' nicht entgegen
seyn. Er ist mir in allen Stücken entgegen. Die Sache
jst mir nicht entgegen , mißfällt mir nicht, ist mir nicht zuwi¬
der. Mit andern Verbis wird es im Hochdeutschen nicht gern
gebraucht. Daher die Ausdrücke, die Israeliten wandelten
Gott entgegen, Z Mos . 26, 21 ; Gott . wandelte den Israe¬
liten entgegen, V . 28, ungewöhnlich sind. Doch sagt man
noch , eines Befehl entgegen handeln . Für das einfache wider
oder gegen gebraucht man es nur in Obcrdeutschland, ob
man gleich auch in Hochdeutschen Gerichten oft höret , Cajus
entgegen Sempronius , und es auch noch Col. 2, 14 heißt : die
Handschrift, welche wider uns war — und uns entgegen war.

Anm . Bey demOrtfried lautet dieses Wort getbeilet in Ze-
Zivi . in ßsZin , bey dem Notker inA^ ane , und indenfolgen-
den Jahrhunderten entgegen. Enk ist hier ohne Zweifel das
Vorwort in, gegen aber nicht so wohl das Vorwort , als viel¬
mehr das Hauptwort Gegend, welches ehedem nur Gegene und
Gegen lautete. Ehedem wurde es auch mit der vierten Endung
für das einfache gegen gebraucht, eine Richtung nach einem
Gegenständeauszndrucke,1. iV! in minou enALgen ciick , meine
Liebe gegen dich, Miller . Im Oberdeutschen ist diese Partikel
über dreß noch theils für zugegen, theils aber auch für hin¬
gegen gangbar,

Entyehen , verb . irreZ . »eulr . (S .Gohen,) welches das Hülfs-
wort seyn zu sich nimmt, von einem Orte Weggehen, .sich von
einem Orte entfernen. In dieser eigcmlichen, aber veralteten
Bedeutung , kommt iNALnfüc ukire , Weggehen, bey dtinOttf.
vor. Im Hochdeutschen gebraucht man es noch, 1) figürlich, in
den Redensarten : die Rrafte sind ihm entgangen , er hat seine
Kräfte verloren; der Athem entgehet mir ; wenn einem Mann
im Schlafe der Same entgehet , Z Mos« *5, ' 6. Er lasset
Kch nicht leicht einen vorcheit entgehen. 2) In engerer Be-

r

deutuna, einer nnangenehmen Sache ausweichen. Einem Gel
entgehen. Emcr großen Gefahr entgehn . Dem Feuer
kann man wohl entgehen , aber nicht so leicht dem Wasser.
Gottes Zänden kann niemand entgehen. Er m der Strafe
entgangen , hat ein Mittel gefunden mit der Straft verschont

^Anm ^ Bey dem Ottftied lautet dieses Wort inzu » undim.
uun , im Niederst untgaan . Veraltete , aber doch ,mHochdem.
schen ungewöhnlicheBedeutungensind: i ) Nicht ergehen kön¬
nen , nicht umhin können, im Oberdeutschen. 2) Nicht umhin
können zu gestehen, einzuränmeu.

Ick aber sage dich, daß niemand kann entgehen.
Daß dieseThat doch nicht unmöglich könne seyn, Opi?.

Z) Vor Gerichte frey gesprochen werden , sich einer Umlage
entledigen, im Niederst Mit seinem Erde entgehen , sich lss
schwören. 4) Ausgleiten« ,

Es sollten bald die Füße mir
Durch falschen Tritt entgangen seyn , Oprtz.

pntttelffern , verb . reZ . net . welches nur in der hoher» Schreib¬
art üblich ist. 1) Der Lebensgeister berauben, entseelen. 2) Ent¬
rücken, der Sinne , des Bewußtseyns berauben.

Der Wollust süßer Traum entgeistert mem Gemache,
Ca».

Ia Doris , ja ich sah uns bcyde
Für Zärtlichkeit entgeistert seyn , Rost.

Das Entyeld , ein Hauptwort , welches nur noch Mit der Prä¬
position ohne in einige,r Redensarten vorkommt. Iemamen oh¬

ne Entgeld dienen, umsonst. Er hat cs ohne Entgeld , umsonst,
ohne Geld , bekommen. S . auch Unentgecklrch. ^

Anm . Dieses Hauptwort scheinet aus Angeld entsiamen zn
seyn, welches ehedem nicht nur gewisse obrigkeitliche Abgaben, son¬
dern auch Unkosten, Aufwand überhaupt bcoeutete; <2 . Ui.geld.

En -Alt -N , v ° rb , irrez . lS
den , welches nur im Infinitive , und am häufigsten Mit den -
Wörtern müssen , sollen und lassen gebraucht wwd . Es >vud '
Hochdeutschenmit der vierten Endung der Sache verbui i -
Lassen sie es mich nicht entgelten, lassen sie m.ch 'uAl O
büßen. Du sollst cs mir schon entgelten . Das so ll " mr
entgelten , Less. dafür soll er mir büßen. Was andere ve,.
brochcn hatten , das mußten wir entgelten.

Anm . Im Hochdeutsche,r gebraucht man es am häufigsten
nur dann,Mnu sich der Accusativ der Sache mrt es, od-r -A
sirns mit dem Pronomine der, die, das ^usdruckuilass . 3
Oberdeurschennimmt es auch die zweyte Endung der Sa -
ru sich. Das enullte ick lere lemnnr Oot .Remmar derA .
Ihr soll. drssrn nicht rn .gr,. rn. W -lch- W °r,fügm.g « 4
noch in der Deutschen Bibel vorkommt. Unsere Vater haben
gesündigct — und wir müssen ihrer Mlffechat cntg
Klagel. z, 7. Sie lassen uns deß entgelten, 2 Ehron. - , -
Inrz ° !,sn kommt schon bry dem Lttsticdfiir biist-», E »i°
d-n, »°r . Ei,r .,.sich brdrntrtr -S rhrdrm, s° »-,- buftn , - «
zugefügtan Sch - d-nrrs °s-n,n,i . Geld- dafür g-nu, chm>, »»
war in dirstm Brrstandr auch als -m A-. .°nm ^
hrrmruich . ruVl -, m rin. r N .rdrrs. Urknndr. An» E
Grbranchr - nchdirBrd -u.nn, d-rP - rNk- -mdr " Gch wm,
Grl .ru. B -° d-m R °tk-r ist INKaUuü - Straft , >mS «>«»>
aber omeeläu Straft erlegen. welches

Entglimmen , va,b . irre8 . n- uir . <S . « l-mmen.,
das Kiilf-woit sryn rrfordrrt , ansang, u i ' „ .

Es ist ein neues L-cht entglommen, Grypl,.
Die Liebe muß darauf entglommne Lohien M
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Im Hochdeutschen wird es nur in der hoher » und dichterischen
Schreibart , und am hiesigsten in figürlicher Bedeutung ge¬
braucht . . -

In diesen ist zuerst der deutsche Much entglom¬
men , Schleg.

Ich spür ' es , fast war ich entglommen , Cron.
von hoher Lust entglommen,
Ruft dir das ganze Volk den lauten Beyfall zu,

Weiße.
EntFottern , verk . roZ . sct . der göttlichen Würde , auch wenn

sie nur in der Einbildung beruhet , berauben , in der höher»
Schreibart . -—

Durch diese wirst du nun , elender Tropf , entgöttert,
Gryph.

Enthaaren , vorb . rech . sct . der Haare berauben,in der höher»
Schreibart . Er ficht des Hundes Hals entharrt und abge¬
schabt , Haged.

* Der Enthalt , des — es, xlur . irnif . i ) Für Aufenthalt , der
Ort , wo man fich aufhält . Die Welt ist dein Enthalt , das
RIoster ist für mich , Hofmannsw . 2) Für Inhalt . Der
Enthalt des Briefes , im Oberdeutschen . In beyden Bedeu¬
tungen ist dieses Wort im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Enthalten , verd . rrreZ . (2 , galten, ) welches meiner vierfachen
Bedeutung üblich ist. r . Für in sich halten , als ein Activnm,
dem Orte und Ranmeuachm sich fassen, oh, r in sich fassen kön¬
nen . Das Faß enthaft 60 Kennen . Die Stadt enthalt
viele gute Sauser . Das Buch entdalt viel Gutes . Der
Brief enthalt viele Neuigkeiten . Diese Bedingung , ist be¬
reits in der voriffen enthalten . In dieser Schrift ist we¬
nig Neries enthalten . In sich enthalten ist ein Pleonasmus,
weit ent hier schon aus dem Vorworte in entstanden ist ; uvie
unter andern auch aus dem Hauptworte Inhalt erhellet , welches
zu dieser Bedeutung des Zeitwortes enthalten gehöret . Im Prä-
senti und Jmperfecto ist das Paffivum nicht gebräuchlich . In
dieser Bedeutung kommt für enthalten bey dem Notker iotüsdeu
vor . 2 . * Für , sich anfhalton , als ein Rcciprocum , sich an.
einem Orte enthalten , .sich daselbst aufhalten . Die Soldaten
enthielten sich auf dem Felde . Da zog Abraham hinab in
Egypten , daß er sich daselbst als ein Fremdling enthielte,
r Mos . 12,10 . Das Land Gosen , da sich mein Volk ent¬
hält , 2Mos . 8, 22 . Die Hauptleuke , so auf dem Felde fich

. enthielten , Jcr . 40 , 7, 13 , und in andern Stellen mehr.
Immer fragten wir nach Neuem , weil sich Rrieg bey

uns enthält , Loga ».
Im Hochdeutschen ist diese ganze.Bcdeutnng veraltet . S . Auf¬
enthalt und Aufenthalten . Das Niederst encholden ist noch
in derselben üblich . Ent hat auch hier die Bedeutung des Vor-
Wortes in , sich an und in einem Orte halten . Z,. * Für erhalten^
ein im Hochdeutschen gleichfalls völlig veralteter Gebrauch . 1)
Sich durch Halten vor dem Falle bewahren.

Doch enthielt er sich vor dem vall , Theuerd . Kap . 26.
2) Zusammen halten . Der ganze Leib enthält sich an einan¬
der durch Gelenke und Fugen , Col . 2, 19 . z ) Bewahre ».
Gelobet sey Gott — der seinen Anecht enthalten hat für
dem übe ! , 1 Sam . 25 , 39 . Also half der Herr Hrskia und
denen zu Ierusalem — und enthielt sie für allen umher ^
2 Chrom Z2 , 22 . Tröste mich wieder mir deiner Hülfe und
der freudige Seist enthalte mich , Pst 51 , 14. Indeß enthalte
uns dein Wort , J,er . 13, 16 . Ent und er wurden ehedem mehr-
mahls mit einander vertauscht . Ent dienet hier entweder zur
Verstärkung des folgenden Hauptwortes , oder es deutet den ler-
rnilium L Hua an. , zurück halten , abhalten , nchmlich von-dec
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Gefahr , von dem Untergänge . 4 . Zurück halten , als rin Reei-
procum . 1) Den Gebrauch einer Sache , ingleichen eine Ha, -.d^
lung unterlassen , mit der zweyten Endung der Sache . Sich
des Essens , des Trinkens , des Schlafes enthalten . Sich des
Weines enthalten , keinen Wein trinken . Du mußt dich sol¬
cher anzüalichenworter enthalten . ' Sich einer Person ent¬
halten , mit ihr nicht ferner umgehen , ihren Umgang meiden.
Daß sie sich des Metes enthalten sollten , z Esr . 6, 2 7. Laß
er sich dessen ( dieser Handlung, ) bey Strafe zu enthalten.
Man findet es zwar auch häufig mit dem Vorworte von . Dass
sie sich enthalten von dem Heiligen , 3 Most 22 , 2, wenn
sich nur die Rnaben von Weibern enthalten hatten , 1 Sam.
21 , 4. Laß ihr euch enthaltet vom Gotzenopfer , Apostelg.
13,29 . Allein dieser Gebrauch ist zuverlässig nicht der beste, zu¬
mahl da ent in dieser Bedeutung schon eine Entfernung und Ab¬
sonderung von dem Gegenstände ausdruckt , die nochmahlige Bei¬
fügung des von also wirklich ein Pleonasmus ist . 2) Sich zu¬
rück halten , den Ausbruch einer Gemütsbewegung u. st f. hin¬
dern , auch mit der zweyten Endung der Sache , oder mit einem
Verbo . Ich konnte mich des Lachens nicht enthalten , oder,
konnte mich nicht enthalten zu lachen . Sich des Weinens,
sich der Thräncn nicht enthalten können . Ich konnte mrch
nicht enthalten , ihm einen derben verweis zu geben . Laum
konnte ich mich enthalten , daß ich ihn nicht vor Freuden
vom Pferde riß , Weiße . Ich schweige wohl eine Feit lang
und bin still und enthalte mich . Es. 42 , 14 ; Kap . 48 , 9,
Indessen ist der absolute Gebrauch Ulli Verschweigung der Seche
im Hochdeutschen selten , noch mehr aber der active : enthalte
drc Zungen für dem Fluchen , Weish . i , 11.

In beyden Arten dieser Bedeutung kommt bey dem Kero und
Ottfried inlüsbeu , entheben , vor . kntftsbsr - üü rsftsrm^
sich der Zähren enthalten , Ottft . Stryker gebraucht sich ent¬
haften auch für schweigen.

Enthaltsam , — er, — ste, süf . et sckv. Fertigkeit besitzend,
sich des Genusses einer Sache zu enthalten , oder den Trieb nach
dem Genüsse auf die gehörige Art einzilfthränkcn , in dem ersten
Falle der vierten Bedeutung des Zeitn ^ rtes . Sehr enthaltsam,
seyn . Ein enthaltsamer Mensch . Daher die Enthaltsam¬
keit , plur . lauf , die Fertigkeit , sich des Genusses anderer Sachen
zu enthalten ; alMneniis , bey dem Notker und in BoxhornS
Glossen k' uridurte , gleichsam ver - oder Entbehrung.

Die Enthaltung , pftir . inuki das Enthalten, auch nur in dem
, ersten Falle der vierten Bedeutung . Mäßigung und frcywii-

lige Enthaltung sind das sicherste Mittel gegen Überdruß,
und Erschlaffung . Die Gabe der Enthaltung , die Enthalt-
fämkeit.

Enthärten , verb . re § . ser . der Härte berauben , in derarrstän-
digernSchreibart , vielleicht hatjetztsm  Mädchen dein Herz
enthärtet , Geßn.

Enthaupten , vsrb . reZ. sct . des Hauptes berauben, in der an¬
ständiger n Schreibart von Menschen , anstatt des niedriger » köp¬
fen . Der Gefangene ist enthauptet worden . Daher d-e
Enthauptung . Die ^ püsereli ?, eine grammatische Figur , di?
Enchauptung zu nennen , wie fich ein Sprachlehrer cnuommc -r
ließ, wac wohl ein sehr geschmackloser E infäll.

Anm . In dem alten Gedichte auf Carl » dm Großen ben dem.
Schifter , in dem Schwabenspiegel und andern Denkmal,lern
kommt dafür nur das einfache koubeien vor , welches mit dem
Angelst ftserckisu überein stimmt . 1 u t,Ks Iläu für enthaupten
braucht Notker ».

Entheben , verft . irrech . sc k. (S . Heben, ) eigentlich wsgheben,
von einer Sache oder von einem Orte durch Hebe » entfern u rci .-

Z zz z z ver -Ll-.-
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veraltetes Zeitwort , welches nur noch im Oberbentschenund eini¬
gen Hochdeutschen Kanzelleycn, mit der vierten Endung derPer-
son und der zweyten der Sache , für uberheben üblich ist. Je¬
manden einer Sache entheben. Entheben sie Mich dieser Ar¬
beit, ersparen sie mir dieselbe, verschonen sie mich damit , be-
freyen sie mich davon. Im Oberdeutschen gebraucht man statt
des Genitives der Sache auch wohl das Vorwort von , einen
von etwas entheben. S . Enthalten.

Entheiligen , verb . rsZ . act . der Heiligkeit berauben, doch nur
figürlich, etwas thun, welches wider die Heiligkeit einer Sache
streitet. Den Gabbath , den Nahmen Gottes , die Rirchcn
entheiligen . So auch die Entheiligung.

Anm. lntbsiliZon findet sich schon bcy dem Notker. In den
folgenden Zeiten kommt dafür auch vermeinen, von gemein, vor,
«nd im gemeinen Leben sagt man auch verunheiligcn . „

Enthüllen , verb . rsz . act . der Hülle , der Decke, der Beklei¬
dung berauben , im figürlichen Verstände und in der höher»
Schreibart . Wenn sich die Zukunft unfern Augen enthüllen
wird . In Boxhorns Glossen kommt schon das einfache bellen
für entdecken vor.

Der Enthusiast , des — en , xlur . die— en , der Enthusias¬
mus , plur . car . Enthusiastisch, aclj . et aä v. S . Schwärmer,
Schwärmerei und Schwärmerisch.

Der Entian , S . Enzian.
Entjochen , verb . reg . act . des Joches berauben, in der höhern

Schreibart . ^
Entjungfern , verb . reZ . act . der Jungfrauschaft berauben; ein

Zeitwort , welches schon Logau im Scherze gebraucht und Rost
nachgeähmct hat. Ein Mädchen entjungfern , Rost.

Entrerkern , verb . re ^ . act . des Kerkers berauben, aus dem Ker¬
ker befreyen, in der höher« Schreihart . Du bist es, Gott , —
dein Zauch entkerkcrr Sturm und Meer.

Entkleiden , verb . reZ . act . die Kleider ausziehen, in der edlen
und anständiger« Schreibart . Jemanden entkleiden. Sich
entkleiden, die Kleider ablegen, für das niedrige sich ausziehen.
Nach einer sonst ungewöhnlichen Figur wird es 2 Cor. Z, 4 für
sterben gebraucht. Daher die Entkleidung . Kero gebraucht
statt dieses Zeitwortes tntuuataa , vonNVatt , Gewand.

Entknüpfen ,verb . reß . act . in der höher« Schreibart , für auf¬
knüpfen, das zusammen geknüpfte auflösen, und dadurch frep
machen.

Entkommen , verb . irreZ . neutr . (S . Rommen, ) welches das
Hülfswort scpn erfordert, davon kommen, wegkommen, in der
anständiger« Schreibart . Der Hund ist mir entkommen , ich
weiß nicht wie. Aus dem Gefängnisse entkommen. Die
Gefangenen find glücklich entkommen.

Endkö 'rpern , verb . reF . act . von dem Körper los und frey ma¬
chen, in der höher» Schreibart . In der Mystik entkorpert man die
Seele , wenn man die Einbildungskraft so sehr aufdie innere Em¬
pfindung zurück ziehet, daß man sich selbst seines eigenen Kör¬
pers nicht mehr bewußt zu seyn glaubt. So auch die Entkor -'
perung.

Entkräften , verb . re §. act . der Kräfte berauben. Zu viele Ar¬
beit entkräftet den Menschen. Die Rrankheit hat ihn ganz
mkkräftet . Jngleichen figürlich. Das Land entkräften , es
seines Vermögens , seiner Kräfte berauben ; im gemeinen Leben
es ausfaugen . Entkräftete Unterchanen . Der Releg entkräf¬
tet die Länder . Daher die Entkräftung , plur . inul so wohl
von der Handlung des Entkräftens , als auch von dem Zustande,
da man entkräftet ist.
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Anm. Im Oberdeutschen ist statt dieses Wortes auch abkräf-
ten und abkräftigen , im Nieder-sächsischen aber veekräftigm
üblich.

Entkiissen , verb . reg . act . abküssen, in der dichterischen Schreib¬
art der Neuern . Und cntküßtcn die männliche Thrane dem
Auge dcrvÜter , Klopst.

Entladen , verb . irreZ . act . (S . Laden, ) von der Ladung, oder
dem, womit etwas beladen war,befreyen , in derhöhern Schreib¬
art . Ein Schiff entladen ; im gemeinen Leben es ausladeir.
Einen wagen entladen ; im gemeinen Leben ihn abladen . Jn-
gleichcn figürlich von einer unangenehmen, beschwerlichen Sache
befreyen, mit der zweyten Endung der Sache , oder dem Vorworte
von. Sein Gewissen entladen . Jemanden der Furcht , oder
von der Furcht entladen . Inllacken kommt schon bcy dem
Notker vor. Das ir lein ivercket entlasten , daß ihrvoinhnr
befreyet werdet, Stryk.

Entlang , astv . welches nur im gemeinen Leben, besonders Nieder-
fachfens, mit der vierten Endung des Hauptwortes üblich ist, für
längs , in die Länge, der Länge nach, von dem Raume, den
Wald , den weg entlang . Angels. anstlonß , Schweb, aencla-
Ion§ 8, Niederst entlangs . Em ist hier ohne Zweifel das Vor¬
wort m, für in die Länge.

Entlarven , verb . rsZ . act . der Larve berauben , dieLarveab-
ziehen, figürlich und in der edler« Schreibart / Das Laster
entlarven , es in seiner wahren Gestalt darstellcn. Daher dir
Entlarvung.

Entlassen , verb . irrsZ . act . (S . Lassen,) weglassen, von einer
Verbindung los lassen, in einigen figürlichen Ausdrücken der an¬
ständiger« Schreib - uzch Sprechart , mit der zweyten Endung der
Sache . Einen Gclaven entlassen, ihn frey lassen. Jemanden
seines Dienstes, seines Amtes , seines Eides , seiner Pflicht ent¬
lassen, ihn von einem Dienste u. s. s. befreyen. S . Abdanken.
Bey den Eisenarbeitern wird der Stahl entlassen, wenn er zu
sehr gehärtet worden, und man ihn über einem mäßigen Feuer
wieder anlaufen und weicher werden löstet. So auch die Ent¬
lassung. Das nerre intlaLreu , für , es auswerfen , Tatiau.
S . Erlassen.

Entlasten , verb . reZ . act . von einer Last befreyen, in ber ed-
tern Schreibart , so wohl eigentlich als figürlich, mit derzwcy-
ten Endung der Sache. Jemanden seiner Bürde entlas¬
ten. Auch das Jtcrativum emlastigen kommt in diesem Ver¬
stände zuweilen vor. Sich seiner Pflichten zu emlastigen,
Nabener.

Entlauben , verb . re § . act . des Laubes berauben, in der dich¬
terischen Schreibart . Der Zerbst entlaubte schon den Humen
Zain , Kleist.

Entlaufen , verb . irreg . nsutr . (S . Laufen, ) welches das
Hülfswort scpn erfordert , weglaufcn , davon laufen, in der
anständiger« Schreibart . Es sind ihm zwep Bediente ent¬
laufen . Aus der Schlacht entlaufen . Einer Gefahr ent¬
laufen.

Entledigen , verb . reg . act . von etwas ledig, d. i. frey, los
machen, mit der zweyten Endung der Sache . Und nach devselbi-
gen Tagen entledigten wir uns , und zogen gen Jerusalem,
Apostelg. 21, r Z, wir legten unsere G erä lh schäften ab. Sich der
Sorgen entledigen . Jemanden der Bande entledigen. Sich
feiner Zusage , seiner Pflicht entledigen , sich durch deren
Erfüllung von ihrer Verbindlichkeit befreyen. Ja , ja , ich will
reden, ich will mein Zerz entledigen. Zuweilen auch mit dem
Vorworte von. Da ich ihre Schulter von der Last entledigt
hatte , Ps . 8 -, 7. Sich von einer Beschuldigung entledigen,
ihren Ungrund darthun. von der Sorge für etwas entledigt
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seyn, Mosh . Daher die Entledignng . Im Niedersächfischen
lautet dieses Wort cntleggen . S . Erledigen.

* Entleeren , verb . reF . act . leer machen , ein ungewöhnliches
Wort , welches bey dem Logau vorkommt : Andre füllen , sich
entleeren.

^Entlegen , vsrb . reZ . recipr . welches nur im Oberdeutschen
für sich entbrechen , umhin können, üblich ist. vbir haben uns
also nicht entlegen können u. s. f.

Entlegen , — er, — ste, ackj . et aäv . welches eigentlich das Par.
tieipium des ungewöhnlichen Zeitwortes entliegen ist, und in der
anständigern Schreibart für abgelegen , entfernt , von Dingen ge¬
braucht wird , denen man ein liegen zuschreiben kairn . Der Ort
ist zehn Meilen von hier entlegen . Nochhäufiger , für weit ab¬
gelegen. Ein entlegener Orr . Der Acker ist mir zu weit ent¬
legen . Daher die Entlegenheit , xlur . inuf . die Entfernung
liegender Dinge , dem Raume nach . Die Entlegenheit eines
Ortes , eines Gartens , eines Ackers.

Entlehnen , verb . reZ . sct . von jemanden lehnen , d. i. als ein
Darlehen nehmen , in der anständigern Sprechart , für das niedri.
gere borgen . Er hat es von mir entlehnt . Mit entlehnten
Rleidern prangen . Wenn jemand von seinem Nächsten ent¬
lehnet , 2 Mos . 22 , 14 . Lasset uns Geld entlehnen auf Zins,
Nehem . L, 4.

Ich will von der Vernunft Geduld und Trost entleh¬
nen , Cron.

Daher die Entlehnung , und der Entlehner , Fämin . die Ent-
lehnerinn ; im Gegensätze des Lechers . Lintlebnen findet sich
schon im Schwabenspicgel Kap . i Z. S . Lehnen und Ent¬
leihen.

Entleiben , verb . reF . act . des Leibes , d. i. des Lebens wider»
rechtlich berauben , rödten ; ein Wort , welches ein gemilderter
Ausdruck anstatt des- härtern ermorden , umbringen ist. Der
Lntleibete , der Ermordete . Sich selbst entleiben . Am häufig¬
sten gebraucht man es von der Tödtung seines Gegners in einem
Zweykampfe . Jemanden entleiben , ihn in einem Duelle tödren.
Daher die Entlcibung . S . Ableben und Leib.

Entleihen , verb . irreZ . acl . (S . Leihen ) welches mit entleh¬
nen einerlep Bedeutung hat , aber im Oberdeutschen am üblich¬
sten ist. Etwas von einem entleihen . Zu seinem (des Wei¬
se») Wesen wird vom Zufall nichts entliehen , Haged . Auf
.eben die Art kommt intlibaa schon bcy dem Notker uno Tatian
vor , die es aber auch für leihen , als ein Darlehn geben , ge¬
brauchen . S . Leihen.

Entlocken , verb . reF . act . i ) Heraus locken , abtockcn, figür¬
lich , und in der dichterischen Schreibart . Des Mitleids
edle Thräne , entlockt aus Manner Augen , trieft nieder.
Dusch.

Ihr , die ihr den Augen
> Oftmahls Thranen entlockt , Zachar.
- ) Weglocken, gleichfalls in der höher » Schreibart . Einem seine
Leser entlocken.

Entmannen , Verb . reF . act . der Mannheit berauben , von Men¬
sche» ; ein anständiger Ausdruckfür das niedrigere castriren . Je¬
manden entmannen . Daher die Entmannung.

Vntmasien , verb . reA . act . in der Seefahrt , des Mastbaumes be¬
rauben . Ein Schiss entmasten , den Maflbgum abschießen , ab-
kappeu u . s. f. Daher die Entmastung.

Entnebeln , verb . reK . act . von dem Nebel befreyen , in der dich-
ürjsHeu Schreibart , ^ ohc durchsichtige Walder entne 'oeln ihr
Antlitz und glanzen , Klopst . Der entncbeltt Stpand des
«uhlg ft- wkigcnden Weltmeers, Zachar.

Entnehmen , verb . irreZ . aot . (S . Nehmen, ) welches im Ober¬
deutschen für wegnehmen , entziehen, üblich ist, aber auch in eini¬
gen Hochdeutschen Kanzelleyengebraucht wird . ». Eigentlich . Ei¬
nem etwas entnehmen , es ihm entziehen, benehmen.

Ach Fürst , ich bin verschenkt , und bin mir selbst ent¬
nommen , Hofmannsw.

Auch die Hochdeutschen Kaustcute pflegen ihren Vorschuß auf ih¬
ren Freund zu entnehmen , wenn fie solchen Vorschuß aufihn
trassiren . - . Figürlich . ») Von etwas befreyen . Jemanden
-er Gefahr , der Straft entnehmen . - ) Geld von jemanden
entnehmen , es von ihm entlehnen , z ) Abnehmcu , verstehen,
ersehen , vernehmen . Wie uns daraus zu entnehmen gewesen.
I » allen diesen Bedeutungen kommt es im Hochdeutschen nur
selten vor.

Entnerven , verb . reZ . acl . der Nerven , d. i. der Kräfte berau«
ben , schwächer̂ entkräften , in der höher « Schreibart . S»
auch die Emnervung.

* Entohniyen , verb . reg . act . welches im Hochdeutschen veral¬
tet ist, einer Sache entschlagen , berauben , mit der zweyten Endung
der Sache . Sich einer Sache entohnigen , fie von sich schaffen.
Eines Dinges cNlohnigct sepn, desselben beraubet feyn , dessen
ermangeln . '

Anm . Dieses Wort ist das Jntenfivum , von dem alten cntah-
nen , berauben . Oer hinter bal -micb enlanet mider baue,
Werner von Tuifen . Lnie bedeutete ehedem auch beraubt , so
wie ancn im Niedersächfischen ermangeln , und aniF , on/eb,
bep dem Willeram , arm , beraubt . S . Ohne , zu dessen Fa¬
milie alle diese Wörter gehören . Einer Sache anig werden
können , ist noch im Niedersächfischen derselben entbehren , erman.
gcln können.

Entpurpern , verb . reF . aet . der Purpurfarbe , ittgleichen des
Purpurs als eines Zeichens der höchsten Würde berauben , m der
höhern Schreibart.

Entrasen , verb . reZ . act . des Rasens berauben , auch im gemei-
neuLebcn . Einen wrlden Boden entrasen , den Rasen abstechcn,
ihn abschäleu.

Entrathen , verb . irreZ . neutr . welches nur im Infinitiv für
entbehren üblich ist, und mit der zweyten Endung der Sache , im
Hochdeutschen auch wohl mit der vierten Endung gebraucht wird,
wir können euer schon encrarhen . Einer Sache enrrathen
muffen . Ich kann es cntrathen.

wenn daß der Sonne Licht des Lichtes soll entrachen,
Dpitz.

Anm . Dieses Wort ist der Gegensatz von berathen ) welches
ehedem auch geben , verleihen , bedeutete , und bep dem Kero,
wo es schon ualraatao lautet , auch activc, für entziehen, entneh¬
men , vorkommt . S . Gerade und Rachen . Im Oberdeutschen
ist für emrathen auch gerathen üblich.

Enträthseln , verb . rex . act . ein Räthsel anflösen, ingleichcn in
weiterer Bedeutung , von der Dunkelheit befreyen , klar un¬
deutlich machen , in der höhern Schreibart . Selbst des Ro-
meren Reise cnträthselt ste (die Sternkunde, ) durch Zahlen,
Dusch.

Entreißen , verb . irrsZ . (S . Reißen, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist. ») * Als ein Neutrum , mir dem Hülfsworte
seyn , für ausreißen , fluchtig werden . Der Gefangene ist ent¬
rissen . Der Bär entreißt . Die Geduld ist ihm entrissen,
ist ihm ausgerissen.

Des großen Tarlens Rnecht ist die Geduld entrissen,
^ Hofmannsw.

In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen , nicht aber im
Oberdeutschen veraltet , r ) Als ein Activvw , wegreißen , in der

^ anstatt-
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anständigern Schreibart , mit Gewalt entziehen.- Lein Wolfe
ein Lamm entreißen. Er hat mir das Lob entrissen, welches
mir gebühretc . Jemanden dem Tode, der Gefahr entreißen.
Die Augenblicke , welche die Natur dem Grame entriß , um
sse dem Schlummer zu widmen, wurden durch fürchterliche
Traume geschreckt. Heines Engels Arm kann mich dem
Grabe entreißen.

Entkeimen , vsrb . irreß .Qsulr . (S . Reiten,) mit sepn, davon
reiten , ingleichen durch Reiten entkommen, in der edler»
Schreibart . Dem Feinde entveiten.

Entrichten , verb . reZ . acl . was man zu geben schuldig ist,
geben. Seine Schulden entrichten, sie bezahlen. Ich habe die
Summe bereits entrichtet . So auch die Entrichtung . '

A'nm. Schon das einfache richten wurde ehedem chäufig für
.bezahlen gebraucht, welche Bedeutung auch das Nieders. we¬
derrichten hat. Ent druckt hier den terminum a ĉ uo aus,
oder verstärket bloß die Bedeutung. Bey demPictorius bedeu¬
tet entrichten , entrüsten , zornig machen, irriture , bey an¬
dern alten Schriftstellern aber ist eine Fehde entrichten , so
viel als sie schlichten, endigen. , >

Entriegeln , v erb . uct . aufriegeln , in der Hähern
Schreibart . So auch die Entriegelung.

Entrinnen , verb . irreZ . ueutr . (S . Rinnen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , und in der anständiger» Schreibart
für das niedrigere entlaufen gebraucht wird. Aus der Schlacht
entrinnen . Du wirst feinen Händen nicht entrinnen . Er
ist dem Schwerte entronnen . Der Gefahr , einem Un¬
glücke entrinnen . Schon bey dem Notker lautet dieses Zeit¬
wort inckrirmeu , und in dem alten Gedichte auf den heil.
Anno iulrürQen.

Entrollen , verb . rsz . Leulr . mit dem Hülfsworte sepn,
wegrollen, hinab rollen. . > -

wenn eitler Hitze voll mir Thrä 'nen oft,entrollten,
Cron.

Entrücken , verb . reZ « uet . von etwas hinweg rücken, doch
"nur figürlich, und in der Hähern Schreibgrt , besonders derObrr-

-eutschen. Das Arnd ward entrückt zu Gott , Offenb. 12, 5.
Hann dich kein schneller Tod der Welt noch heut

entrücken? Gell.
Zm Oberdeutschen entrücket man auch einem etwas , wenn
mau cs ihm entwendet.

Entrrmzeln , verb . re ^. act . der Runzeln berauben, in der
dichterischen Schreibart . Einblick entrunzelt sein Gesicht, Uz.

Entrüsten , verb . reZ . act . zornig machen, zum Zorne reitzcn.
Sie erzürnten ihn gar oft in der Wüsten , und entrüsteten
jhü in der Einöde , Ps . 78, 4° . Ein Volk das mich entrü¬
stet, Es. 6z, z . Jngleichen als ein Reciprocum, sich entrüsten,
zornig werden. L

Ann, . In dem gemeinen Sprachgebrauchs der Hochdeutschen ist
dieses Wort veraltet. Ent scheinet hier die Bedeutung des Anfan¬
ges zu haben, wie in entzünden, entbrennen und andern, so daß
entrüsten so viel ist als. in die Rüstung, in den Harnisch brin¬
gen, (S . Rüsten,) wenn es anders nicht nach dem Lat. irritars
gebildet ist. Das vorhin gedachte entrichten des Pictorius,
irriwre , scheinet gleichfalls hierher zu gehören.

Entsagen , verb . reA. ueutr . mit dem Hülfsworte haben , sich
einer Person oder Sache völlig begeben, für das niedrigere absa-
gen, Mit der dritten Endung der Sache . Einem 2lnspnrche, einer
Forderung , einem Eigenthume , rinem Vorsatze entsagen.
Semen Lastern entsagen. Einer Person entsagen, . sich von
aller Gemeinschaft mit ihr, von allen Ansprüchen auf dieselbe los
sagen. Entsagest du dem Teufel ? in der Tauf --Formel . Da-
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her die Entsagung . Wolt icb micb 6er snlläZsu , Ru¬
dolf von Nluwenburg.

Anm. Statt dieses Zeitwortes war ehedem von des KeroZä-
Len an korlÄbbnn , versagen, im Angelst fotLecZan , im Engl.
sorlüke , im Niederst versäken , im Schwed. körsük .L üblich.
Doch komPst Letfucuti , Lucklaean , onlAkan in dieser Bedeu¬
tung schon im Angelst vor. Veraltete oder doch im Hochdeutschen
ungewöhnliche Arten des Gebrauches des Zeitwortes entsagen
find: 1) Nicht annchmen wollen, verwerfen, ausschlagen, mit du
vierten Endung der Sache , im Niederst Leu Bürgen entsagen,
ihn verwerfen. 2) Etwas entsagen , es verreden, geloben, es
nie wieder zu Lhun, im Oberdeutschen. Z) Drohen , welche
Bedeutung das Schwed . uucllüsZa hat . 4) Entschuldigen,

- in welchem Verstände intlügeri bey dem Notker verkommt,
nach dem Muster des Lat. exeulure , von Sage , Sache,
csuH . z) Verbicthen , untersagen. Einem das Wasft
entsagen. Im Oberdeutschen.

Der Entsatz , des — cs,  xlur . inust. 1) Die Handlung
Entsetzens, d. i. der Befreyung vön einer Belagerung . Eime
Stadt zum Entsätze kommen. Den Entsatz eines Mrtes sw ,
nehmen. Sich zum Entsätze rüsten. 2) Truppen , die ei«
belagerten Orte zum Entsätze' kommen. Der belagerten Stadt
eigrn Entsatz zuschicken. Der Feind konnte keinen Entsatz
haben . Die Belagerten hoffetcn vergeblich auf den Entsatz.
S . Entsetzen.

* Entsceptern , verb . reZ . uct . des Scepters , d. i . der Ne¬
gierung berauben, von dem Throne stoßen; ein ungewöhnliche
Zeitwort , welches Ein Mahl bey dem Opitz vorkommt.

Entschäöttzen , verb . reZ . act . einen erlittenen Schaden er¬
setzen. Einen entschädigen. Wir sind völlig entschädigt!
worden . Daher die Entschädigung , nicht nur von der Hand¬
lung des Eutschädigens, sondern auch von demjenigen, wodurch
ein erlittener Schade ersetzet wird. Im Mittlern Lateine äe-
cknmlüticare.

Entscheiden , verb . irreZ . uet . S . Scheiden . 1) * Untcrschri-
den. Das Böse von dem Güten unterscheiden. Im Oberdeut¬
schen. 2) * Für das einfache scheiden, rrennen , auch nurm
Oberdeutschen. Sich von jemanden entscheiden. Weitm
einander entschieden leben, ŝ ieb enlcüeiüe einuuibvon
ckirre kla ^e, Reinmar der Alte. Z) In einer zweifelhafte»
oder streitigen Sache ein Urtheil fallen . Eine zweifelhaft
Frage entscheiden. Einen Streit entscheiden. Die Sacht iü
langst entschieden. Eme entscheidendeAntwort , bey wcliftr
kein Zweifel mehr Siatt findet. Nur mit der vierten Endung
der Person , wie .Opitz dieses Wort gebraucht, ist es im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich:

Er wird die Völker um und an,
Wie recht und billig ist , entscheiden. Pst 96.

d. i. richten. Wohl aber gebraucht man cs in der edlen vchmo-
art figürlich. Dieser Tag entscheidet mein Unglück auf >w-
mier , gibt demselben den Ausschlag, macht, oder überzeuge
mich, daß mein Unglück unvermeidlich ist. Jngleichm alsm
Reciprocum, sich über etwas entscheiden, einen festen Scho
über etwas fassen. Er hat sich über die meisten Dinge lchou
viel zu früh entschieden, als daß n. s. s. Less. Daher die Eu.-
scheidung , in dem engcrn Gebrauche der dritten BcdcuttE
Jngleichen der Entschetdungsgrund , der Grund , welchîol
iw zweifelhafte Sache entscheidet, odcv beweiset, welchem u»
ter zweyku Zweifelsgründen der Vorzug gebühre. .

Entschlafen , verb . irreA . neuir . (S . Schlafen, ) welî c u
Hülsswort sepn erfordert, in den Schlaf gcrarhen, in dere ^
Schreibart , für das niedrigere ein sch lasen. Er ist Bretts c ^
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schlafen. Da ließ Gott einen tiefen Schlaf fallen arischen
' Menschen, und er entschlief, r Mos. 2, 21 . Und da sie

schifften, entschlief er , Luc. 8, 25. Figürlich auch, eines
sanften Todes sterben. Der Rranke ist bereits entschlafen.
David entschlief mit seinen Vätern , 1 Korr. 2, 10.

Anni . Bey dem Notker , und Tc-tian iuLiubLN und inüla-
fun , im Mittlern Lat. aüäormire.

Entschlafen , verb . irreZ . <ret . (S . Schlagen, ) welches nur
als ein Reciprocum mit der zwevten Endung der Sache ge¬
braucht wird. Sie wurden ihrer Haft ratschlagen , davon be-
freyet. Sich der Sorgen entschlagen, sich von ihnen bcfreyen,
los machen. Sich der Geschäfte entschlagen , die Geschäfte
vermeiden, sich von denselben los machen. Der ungeistlichen
Fabeln entschlage dich, i Tim. 4, 7. Sich einer Person , ei¬
ner Gesellschaft entschlagen, sic meiden. Ich will mich feiner
ewig entschlagen. S . Schlagen.

Entschleichen , verd . irreZ . neutr . (S . Schleichen,) welches
das Hülfswort sepn bekommt, davon schleichen, wcgschleichen,
in der höhecn Schreibart.

Sucht jungrc Kühler auf , mit denen fle entschleicht,
Hagcd.

Entschleiern , verd . rnZ . net . von dem Schleyer befrcyen,
in der hoher» Schreibart . Figürlich , was dunkel war , klar
und deutlich machen. Die Zukunft cmschleyern.

Entschließen , verd . irraß . ucr . S . Schließen , r ) Für
anfschließen, doch nur im Oberdeutschen. Das Schloß , die
Thür entschließen. Einen Brief entschließen, d. i. ent¬
siegeln.

Dieser entschloß die Lippen vor mir mit ernstlichen
Morren , Noah.

Min üerLe äir entsliullen , Winsb . Wenn sich die Wolken
entschließen in regen , Buch der Natur r 482 , d. i. austöseu«
Von dem Frost entschließen sich Dunst in süsse feuchtm,. ebend.
2) Sich entschließen, nach vorher gegangener Überlegung einen
Vorsatz fassen, beschließen. Endlich hat er sich entschlossen.
Ich kann mich noch nicht entschließen, ich habe noch Gegeu-
gründe, die mich keinen festen Vorsatz fassen lassen. Sich nach
guter Freunde Rach entschließen. Sich zu etwas entschließen.
Ich habe mich sehr ungern zu dieser Reise entschlossen. Ent¬
schlossen seyn, sich entschlossen haben. Ich bin entschlossen, eher
alles zu leiden. Ich bin entschlossen, eine weite Reise vor-
zunehmen. Zuweilen druckt dieses Mittelwort auch die Fertig¬
keit aus . sich in allen Fällen geschwinde zu entschließen. Ein
entschlossenerMensch. Der active Gebrauch etwas entschlie¬
ßen , für beschließen, ist zwar im Oberdeutschen, nicht aber
im Hochdeutschen üblich. Daher die Entschließung , so wohl
von der Handlung des Entschließe»-', als auch von dem gefaß¬
ten Vorsatze selbst. S . auch Entschluß.

.Die Entschlossenheit , plur . inuf . die Fertigkeit, sich in allen

. - Fällen bald und fest zu entschließen. Ein Mensch von vieler
Entschlossenheit. Auch der Zustand, da man in einzelnen Fäl¬
len entschlossen ist. Er starb mit vieler Entschlossenheit.

Entschlummern , verb . reg . neutr . mit dem Hülfsworte
sepn, in einen Schlummer gerathen, m der cdleru Schreibart,
für einschlummern. Der Rranke ist entschlummert.

Entschlüpfen , verb . reZ . neulr . weiches das Hülfswort scpn
erfordert , wegschlüpfen, eigentlich voll Dingen , die eine sehr
glatte Oberfläche haben. Der Aal entschlüpft dem, der ihn
halten will . Figürlich euch von andern Dingen. Und Geuf-
zerchcn, wie Liebesgötter , entschlüpfen ihr/Wiel . Die

. kurzen Sommernächte entschlüpfen leicht, elend. Bey dem
Ottftied

Dev TülMüss , des — sses, Mur . die — schlösse, von den
Zcitryorte entschließen, der Vorsatz, der nach rorher gegange¬
ner Überlegung gefastet worden. Einen Entschluß fassen.
Seinen Entschluß ändern / fahren lassen. Bey seinem Ent¬
schlüsse bleiben , im Oberdeutschen, des festen Entschlusses
bleiben. Er kann zu keinem Entschlüsse kommen, kann siH
nicht entschließen.

Erschmeicheln , verb . reg . acl . durch Schmeicheley cnk-
ziehen, bey den neuern Dichtern.

Entschmcichclt euch dem nahen Rachen , Haged.
Entschuldigen , vecft . reg . uct . r) Von aller Schuld befrcyen,

frey sprechen, doch nur in einigen figürlichen Ausdrücken. Das
entschuldiget seinen Fehler. Doch sind sie damit nicht ent¬
schuldigt , Weish . , Z, 8. Und doch keine Sache vorhanden
ist , damit wir uns solcher Aufruhr entschuldigen mochten,
Apostelg. 19, 40 ; welche Wortftigung mit der zweytcn En¬
dung der Sache doch bloß Oberdeutsch ist , und schon in dem
Schwabens), vorkommt. 2) Von aller Schuld zu befreycn su¬
chen, Gründe anführcn , warum man nicht für schuldig ge¬
halten scyn will. Entschuldige seine Thorheit nicht, Sir.
i ». Da trat Lpsias öffentlich auf , und entschuldigte den
König , 2 Macc. 13, 26. Besonders, Gründe curführcn, wa¬
rum man jemanden nicht Folge leisten, seine Einladung nicht
annehmen kann u. s. f. Die Geladenen singen an, sich zu ent¬
schuldigen, Luc. 14, 18. Sich mit dev Krankheit , mit seinen
Geschäften entschuldigen. Sich entschuldigen*lassen. Daher
die Entschuldigung , piur . die — en , so wohl von derHand-
lung des Entschuldigens, ohne Plural , als auch von d,u an-

> geführten Gründen selbst. Etwas . zu feiner Entschuldigung
Vorbringen. Eines Entschuldigung aunchmcn . Es fehlet
ihm nie an Entschuldigungen . Leere , ungegr rindete Ent¬
schuldigungen.

Anm. Dieses Zeitwort ist das Frequent, des noch im Oberdeut¬
schen üblichen Zeitwortes entschulden. -Die Alten h Uten statt
desselben andere ähnliche Ausdrücke. So kommt bey dem Km»
Lnträftcüov , bey dem Ottfried int ?e !Ieu , bcy dcm Hornegk
entsagen , bey andern ursagen , im Rieders, entvedcn , vor,
welche insgcsammt nach dem Lat. exculure gebildet sind.

* Entschritten , verb . reß . Lct. welches nur im Oberdeutscher»
üblich ist. i )Für beschützen. Der sp schirmet lmd,cndtschüttet,

- und vor allem gewait errettet , Theuerd. In engerer Bedeu¬
tung, für entsetzen. Die belagerte Stadt cntsch üttcn, Bluntschli.
2) Für entladen, befrcyen. Sich der Furcht entschritten. Ei¬
nen andern seines Rümmers entschritten. Ich -will mich des
Handels entschritten. Sich eines verdachtes entschritten.
3 ) Für entbrechen, wir können uns um so weniger enrschm-
ren u. s. s . S . Schütten und Schützern

Entschrvellen , verb . irreß . neutr . (S . Schwellen, ) mit dem
Hülfsworte scvn, anschwellen und entzogen w.rdcn , in der
dichterischen Schreibart . Dem Ufer entschwollen die Strome,
Kleist , die angeschwollenen Ströme üb-. rschr tten da§ User.

Entschwinden , verb . irreA . neutr . (S . Schwinden, ) mit
dem Hülfsworte scpn, ein ungewöhnlichesZeitwort für ver¬
schwinden.̂ .

Bis langsam sie dem wachen Aug ' entschwand,
Schleg.

Entschwintssn , verb . irreß . reoipr . (S . Schwingen, ) sich
von etwas schwingen, in der dichterischen Schreibart.

Mein Geist soll sich.dem Tand der Erde kühn enr-
schwingen , Kleist.

Entseelen , vsrh . reß . Lcl . der Hsele, d. i. des Gebens berauben,
von welchem aber nur das Mittelwort entseett, in der anstäi.d.-
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gern Schreibart , für tobt üblich ist. Oer entseelte Leichnam,
der todte Körper.

Entsehen , veri, . irreZ . rscipr . (S . Sehen, ) sich scheuen, sich
entblöden . Er cnrsahe sich nicht , mir Unwahrheiten vorzusa-
gen . Entstehest du dich nicht , vor mir zu erscheinen?

Anm . Im Rieders , stk cntseen , im Host . outrisn , Rieders.
Entsag , und Holl . OatraZ , die Scham , der Scheu . Gehen
scheinet in dieser Zusammensetzung nicht das Activum vifere,
sondern das Neutrum scheinen zu seyn. Sich entsehen wurde also
eigentlich bedeuten , seine Gesichtsfarbe verändern , sich entblöden.
Ehedem bedeutete dieses Wort auch gewahr werden , sehen ; in¬
gleichen ersihen , nach einer nicht seltenen Verwechselung des
ent und er.

^Ito rvarck ick von Zroller libe entlekell
Von 6er bellen u . s. f .- Heinr . v. Morunge . ,

Etttsetzen,verb .reZ . act . welches noch in einer drcyfachenBedeu¬
tung üblich ist. r ) Von einem Amte setzen, eines Amtes berau¬
ben , mit der zweyten Endung der Sache und der Voraussetzung
eines begangenen Fehlers . Jemanden seines Dienstes , seines
Amtes entsetzen , in der anständigen Schreib - und Sprechar t, für
bas niedrigere absetzen . Oer Hofmarschast , der Bürger¬
meister ist entsetzet , oder seiner Würde entsetzet worden.
Entsetzen und absctzen sind in diesem Verstände bloß in der
Würde , nicht aber in der Bedeutung verschieden, daher sich dieses
Wort von bloßenEhren und Würden im Hochdeutschen so wenig
gebrauchen lasset als absetzen . So auch die Entsetzung . In
dieser Bedeutung kommt i ntlerran schon bey dem Kero und Not¬
ker, im Mittlern Latein aber 6epöligere vor . 2) Einen be¬
lagerten Ort durch Anrückung mit einem Corps Truppen von
der Belagerung befreyen , die Belagerer zu Aufhebung der
Belagerung zwingen . Eine Stadt entsetzen . Das Haupt¬
wort , welches zu dieser Bedeutung des Zeitwortes gehöret , ist
Entsatz . Ehedem war dieses Wort von einem weitern Umfange
der Bedeutung , weil man auch einen Gefangenen entsetzte,
wenn man ihn aus dem Gefängnisse befreyete . Ja cs must so¬
gar Helsen überhaupt bedeutet haben , weil es noch Hey dem
Opitz heißt:

Wir Menschen leben drum , einander Z« entsetzen-

, S . auch Entschritten , welches im Oberdeutschen für entsetzen üb¬
lich ist. Z) Einen mit Erstaunen verbundenen hohen Grad des
plötzlichenSchreckens , oder Abscheues über ein gegenwärtiges Übel
empfinden , als ein Reciprocum . Sich entsetzen . Sich vor,
oder über eine Sache entsetzen . Sich vor der Gefahr , vor
dem Lode , irber eines Anblick entsetzen . Die Oberdeutsche
Wortfügung mit der zweyten Endung der Sache , fle werden er¬
schrecken und sich ersetzen deines plötzlichen Falle « , Ezcch.
-6 , 16 , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich . Das Hauptwort
für diese Bedeutung ist das Entsetzen . Ich kann es ohne
Entsetzen nicht anschen . Dieses Wort scheinet eigentlich von
etwas weg setzen, d. i. springen , zu bedeuten , welches oft die
Wirkung eines großen Schreckens zu seyn pfleget ; zumahl da in
Fausts Lüneburg . Chron . enschupfet werden so viel ist als
sich entsetzen. In der Deutschen Bibel kommt dieses Wort
noch in der veralteten irregulären Conjugation vor , ich ent-
satzte mich , S . Setzen . Schon seit dem neunten Jahrhun¬
derte findet sich iullerreu , ellelLsa und aliilaxrao in der
Bedeutung eines großen Schreckens . Allein mail gebrauchte es
theils active mit der vierten Endung der Sache , etwas ent¬
setzen , für vor demselben , theils war es auch in weiterer
Bedeutung für fürchten , Ehrfurcht gegen etwas hegen , zür¬
net , üblich, in welchen sämmtlichenBedeutuNLen arrch entsitzcn ge-
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braucht wurde . Vas >vir ckekaios Zekc uimrrier mer
eotlitLSv , Stryker.

Entsetzlich , — er , — ste , ach . et a6v . Entsetzen verursa»
cheud. Eine entsetzliche Geschichte , ein entsetzliches Getöse,
ein entsetzliches Geschrey , ein entsetzlicher Anblick . Entsetz¬
lich schreyen , stuchen . Daher die Entsetzlichkeit , plur . inu 5.
Die Alten bildeten dieses Beywort vermittelst der Endsylbe ig,
antl 'ariA , terrjdilis , Notker.

Entsretzeln , verd . reZ . act . aufsiegelu , in der höher « Schreib¬
art . Einen Brief entsiegeln . Jngleichen figürlich.

Oer Bach , den Eis verschloß und Sonn ' und West
entsiegeln , Haged.

Entsinken , verk . irreZ . neutr . (S . Sinken, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , von etwas wegsinken , m der cdlern
Schreibart . Welchem Baum entsinkt dann das sterbende
Laub auf mein ruhiges Grab ? Geßn.

Alle Araft entsinket mir , Opitz.
Oa entsank dein Zirtenstab der zitternden 6 <md,

Geßn.
Entsinnen , verb . irreZ . act . S . Besinnen . , ) * Der Sinne

herauben ; eine nur bey einigen Oberdeutschen Dichtern übliche
Bedeutung , in welcher das Zeitwort zugleich regulär abgewan¬
delt wird . Ein entsinnter Aorper , ein entseelter . 2) Sich
erinnern , als ein Reciprocum , mit der zweyten Endung der
Sache , wo ich mich recht entsinne , so har u . s. s. Man
kann sich eines solchen Wetters nicht entsinnen . Ich kann
mich dessen nicht entsinnen . Ich entsinne mich nicht , daß
ich es gehöret hätte . S . Besinnen und Sinnen.

Entspinnen , verb . irreZ . act . (S . Spinnen, ) hervor bringen,
in gehässigem Verstände , für das unedlere anspinnen . Einen
Aries entspinnen.

Und in der Eintracht Schoost Unfrieden zu entspan¬
nen , Schleg.

Wir brachten seinem Groll von einer Meuterey,
Oie Mustapha enrspönn , den ersten Funken b,y,

Weiße.
Jngleichen als ein Reciprocum , sich entspinnen , hervor ge¬
bracht werden , nach und nach entstehen . Daraus wird sich
nichts Gutes entspinnen . Es hat sich ein großer Streit ent-
fponnen . Daraus entspann sich ein Prozeß . Las hat sich
alles von euch cntsponnen . S . Anspinnen und Spinnen.

Entsprechen , veil ). irreA . neutr . (S . Sprechen, ) welches
das Hülfswort haben erfordert . i ) * LLugnen , eine im Hoch¬
deutschen unbekannte , im Oberdeutschen aber in einigen Ge¬
genden noch übliche Bedeutung . Etwas entsprechen . 2) Ant¬
worten , mit der dritten Endung der Sache . Auch diese Be¬
deutung ist im Hochdeutschen unbekannt , doch kommt ste in
Wursiistus Baseler Chronik vor . Figürlich wird es nach dem
Muster des Latein , rcl ^ ovc ' ere , nach welchem es auch in der
Bedeutung des Antwortens gebildet ist , im Oberdeutschen für
überein kommen , gleich , gemäß seyn , gebraucht ; im Gegen¬
sätze des widersprechen . Oie Gerät und der Nom sollen ein¬
ander entsprechen . Kaisersberg . Diese Landgegene und des
Dorfs Name entsprechen dem Wörtlem Aentbratien,
Bluntschli . Neuere Schriftsteller haben diese Bedeutung im
Hochdeutschen gangbar gemacht . Die Übersetzung entspricht
dem Orig -nale . Oer Titel des Buches entspricht dessen In¬
halte gar nicht.

Entsprieße » , verl ) . irreg . neulr . sS . Gprießen, )mitdemHülss-
worteseyn , hervor sprießen , eigentlich von Gewä chsen, in der hö¬
her « Schreibart . Ep , unterdessen Tritt ein Lppbcrwald cnt-

sprpß-
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sproß , Weiße'. Figürlich auch von andern Dingen. Die
Wahrheit wird hier entsprießen weit und breit , Opitz.

Das Böse so entsprießet.
Wie frisches Gras beginnt, ebend. Ps . 92.

Aus dem sochmnthe entsprießen viele andere Laster. Aus
oniglichem Geblute , von Fürsten , von geringen Altern

entsprossen. Bey dem Zeroschin lautet dieses Zeitwort vnt-
spruistn. ^

Entspringen , verb . irrsZ . neuer . (S . Springen, ) welches
das Hulfswort seyn erfordert. 1) Davon springen. Aus dem
Kloster springen. Der Gefangene ist der wache entsprungen.
Er rst entsprungen wie ein Reh aus dem Netz, Sir . 27, 22.
2) Hervorkommen, entstehen, eigentlich von Bächen und Quel¬
len. , Srer entspringt eine Quelle , dort ein Bach.

5in (des Winters) betwiuZeu
L-,at uiel » bluomsu entspringen , Graf Kraft

, , von Toggenburg.
Die bluomen entspringent an 6er üeiäe,

^ - - ^ Hbinr. v. Veldig.
Sigurltch auch von andern Dingen , von selben entsprungen.
Lee Langeweile entspringt aus der Unthätigkeit der Seele.
Daraus wird viel Unglück entspringen . Der reciproke Ge¬
brauch sich entspringen , für entspinnen , ist im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich. ^

Sinds nicht die Engel schöner Art , um die sich viele
Vrieg entspringen ? Günth.

Entstammen , Verb. re§. neutr . mit dem Hülfsworte seyn
welches von einigen neuern Dichtern für herstammen, ab¬
stammen, gebraucht worden.
Entstehen , verb . rsZ . Lct . welches nur bey einigen Ober¬
deutschen Dichtern für anziindcn , entzünden , oder das nie¬
drigere anstecken vorkommt.

Wird dich der Geist des Himmels nur entzünden,
Der rede fromme Seele entsteckt, Gryph.
D süße Licbesstammen,
Entsteckt mit Brunst mein in dem Frost begrabnes

^ ^ äerz , ebend.
Das Nredcrs. eutsticken ist cm Neutrum , und bedeutet sich
entzünden. ' ^

Entstehen , verb . irreZ . neutr . (S . Stehen, ) welches auf ge¬
doppelte Art gebraucht wird. r) Mit dem Hülfsworte seyn sei-

welchem Verstände es ein sehr allgemeiner
Ausdruck ist , den Anfang des Dafeyns einer jeden Sacheaus-
zndrncken, wenn Dinge zusammen kommen, wie sie vorher nicht
beysammen waren. Es entstehet ein Gewitter - Die Wolken
entstehen aus Dünsten. Es entstand eine heftige Feucrs-
brunst. Es entstand ein Gelachter , ein Geschrey , ein hef¬
tiger wmd . Daraus entstehet die Faulheit . Ans einem

"me entstehen viele- andere. Daraus kann eine ge¬
fährliche Rrankhcit , ein großer Schaden , vieler Nutzen ent¬
stehen. Der daraus entstandene Schaden . Daher das Ent¬
stehen, denn dre Entstehung ist in dieser Bedeutung nur in den
^ «lammensetzungei'. Entstehnngsart , u. s. f. üblich. Stehen
hat m dreser Zusammensetzungdie allgemeinste Bedeutung des
Scpns , ent aber des Anfanges. 2) Mit dem Hülfsworte ha¬
ben, mangeln , fehlen, mit der dritten Endung der Person.
Das kann mir nicht entstehen, was entstehet dir ? Ick
werde drr mit meinem Rache nicht entstehen. In Entste¬
hung des Raches . -

Herr , meine p,sticht kann nr'emahls dir entstehen,
Schleg.

Enk r§Z8
Im - -chimtschku kommt-, I» bi-st- 8eb -„t»ug m,r sott»,, „,,d
grvß.tn Thttl - nur im Jn ^ni-iv- »vt ; im Sbtrdtui ch-n 'ist «
von ->n-,u gr-ß-rnG -b-unch-, Las GUickh« allen en,stan¬
den. Kg entstehet den Vater, , an Suite . Ln « bat hie« " c
Bedeutung d-rCtitfertiung „ndfigiitlichderBrr «,,bnttg. Lljal,
eiultla öet i-utnm - r Voit unlkun , Ulrich von Guotendera
d. ,. -ufhvrtn , Man sag,- -Heden, auch, sich einer Sache en,!
stehen, sch deeselden begeben, -ntschl-geu, 8i - - ulü -ll ko tnen-
8 ° ruren sich , der von Glirr «. Notker gebraucht für entstt-

dÄstkstblich "°ch-c»t inN, °.
Entsteigen , verd . irreZ . neutr . (S . Steigen, ) mit dem

Schreibart ^ was wegsteigen, in der dichterischen
So wie ste dem Meer entstieg, Gleim.

die der offnen Erd ' entsteigen, Raml.
^ stellen , verb . reZ . acr . die Gestalt eines Dinges verderben,

Sckre 'ib " Gestalt ertheilen, in der anständiger»
Schr b - und Sprechart für die gemeiner» verstellen und ver¬
stellt Gp'n ^ ^ ^ 'be und Gemrithe ent-

LL- t ' ^ auch dre Entstellung.
Einstürzen , reZ . nsutr . mit seyn, von etwas Wegstür.'

zen, ln der dichterischen Schreibart.
Entsün - isen , verb .re - E in der Sprache derGottesgelchr-

ten , von der Schuld und Strafe der Sünde befreyen. Enk-
nnd.ge mich mit Iftpen , daß ich rein werde , Ps . z . , 9.

^ wenn du ihn versöhnest,
r i/ W" — einen tobten Menschen anrühret,

— der soll sich entsnndigen , 4 Mos. 29, , ^
Den irdischen Trieb der Lüsternheit

^ r Entsündigte des Ehstands Schuldigkeit , Haged.
Daher die Entsündigung . " ^

Entthronen , verb . rex . act . von dem Throne stoßen, in der
dichterischen Schreibart ; bey dem Opitz entthronen . Daher
dre Entthronung . ^

Entübriyen , verb . reZ . act . 1) übrig behalten; für das kes¬
sere erübrigen . Jährlich etwas von seinen Einkünften entüb- i-
U " - -"H entnbrige nichts . 2) Mir einer unangenehmen
Sache verschonen; nur im Participio , mit demZeirworte ftyn
und der zweyten Endung der Sache . Ich hatte dieser Arbeit
entllbrtget seyn können, hätte dieselbe ersparen können, sie nickt
verrichten dürfen. Ich kann dessen nicht entübriget seyn, kann
dessen nicht nberhoben seyn. Ich möchte der Reffe gern
cntnbrrget seyn. Dieser Mühe kannst du entübriget seo„ du
kannst ste sparen. Bey dem Opitz kommt das einfache übrigen
rnemer ähnlichen Bedeutung vor. welches Theil meffes Lei¬
bes ist der Marter genbriget worden ? ist damit verschonet
worden. S . übrig.

Entvölkern , verb . rex . act . des Volkes, d. i. der Einwohner
berauben, von dem Plurale des Wortes Volk, so wie das nur noch
im Oberdeutschen übliche entvolkcn von dessen Singular ist - im
Gegensätze des bevölkern. Ein Land entvölkere Em ent¬
völkertes Land. Im Mittlern Lat. ciapopulars . Daher
die Entvölkerung.

Entwachsen , verli . irre § . osulr . (S . wachsen .) welches das
Hulfswort seyn erfordert, von etwas wegwachsen, figürlich, n-id
inder ausiättdigern Sprechart . Der Rnabe ist den Lie -dern
entwachsen, im gemeinen Leben, ist aus den Kl-idern gewach¬
sen. Go bald die Mädchen der Ruthe entwachsen sind so stnd
ihnen die Mütter im Wege , Weiße.

Entwaffnen , verb . rex . <rc -.dcr Waff-.n berauben, die Waffen
abneh,ne,r. Die Gefangenen wurden entwaffnet, man nahm ch-
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„e „ ddSGkwchrab . LicAiirgkrtn >waffncii .3, >- lc>ch-" 5«i« lich.
Simm 8r-,md durch wohUhun -novzffn -n, ihm durch Wohl.
,l,u,i dir N -igung zu schad-u bcnchmru. Dah -r dir Su,Wah¬
rung . Luirruikeu fiudtt sich in dicsrr Brdrniuug schonm Ell y-
kers altem Gedichte bey dem Schiller.

Enr ^ ^ ffern . vsrb . rex . act . der wässerigen Theste beranben,
besö-r'ders wenn es durch Verdunstung in offenen und Destilli - «
reit in »erschlossenen Gefäßen geschiehet ; siir das fremde de-
phlegmiren . - ^ ^

Entweöer , ein unterscheidendes Bindewort , welches gebraucht
"" wird , i ) wennunterzwey oder mehrern Dingen Eines mit Aus¬

schließung der übrigen ftyn oder geschehen muß , so daß dtt Glieder
einander aufheben . Entweder wird alsdann dem ersten Satze vor-
gescLct, und hat alle Mahl das oder nach stch. Man muß es ent¬
weder mit Gewalt , oder mit List versuchen. Entweder auf die¬
se oder auf jene Art . Entweder kann in einigen Fällen auch ver¬
schwiegen werden . Vogel sriß oder stirb . Nean muß es m »t
Gewalt oder mit List versuchen . Gehorche , oder du wwst
gestraft . 2) Wenn eine ELntheilung mchrererDinge ausgedruckt

' werden soff. Alle lebendige Geschöpfe sind entweder Menschen
4dcr Thicre . Wenn mehr als zwey Glieder vorhanden sind,

' wird oder mehrmabls wiederhohlet , und demselben zuletzt wohl
noch ein auch , oder endlich zugeftllct . Die Thiere sind entwe¬
der vierfüßigeThierc , oder Vögel , oder 8 -schc, oder Schlan¬
gen , oder Inftcren , oder auch Würmer.

Anm . Enk ist in dieser Zusammensetzung das Zaalwort ^.in,
' . .welches im Oberdeutschen in einigeit Fällen einte lautet , S.

Ein II . Daher lautet es bey dem Notker noch einuueckür , im
Dänischen aber mir unten . Im Schwabenspregelund nocy in
der heutigen Mundart der Schweizer bedeutet cinetweder , einer
von Heyden, kcincrwedcr oder dwädcrs keiner von beyden. S.
Weder.

Entwehren , verb . reg . act . r ) In einigen Gegenden , für cr-
wehren , mit der zweyten Endung der Sache . Ich kann mich
seiner nicht entwehrcn . Ich kann mich des Hungers , des
Heindes kaum entwehrcn . 2) Einige Oberdeutsche Dichter
haben es auch für entwaffnen gebraucht ; alsdaun aber stammet
es urmnttelbar von Wehr , Gewehr ab , und ist der Gegensatz
von bewehren . Z) In den Rechten einiger Gegenden ist cntweh-
ren , eins erkaufte Sache dem"'Käufer auf Ansuchen des wahren
Besitzers durch richterliche Gewalt wetznehmen , und dieEnt-
wchrschaft diese Wegnahme , die Eviction ; im Gegensätze des
Zcwehren , der Gewehr oder Gewehrschaft.

Kntwcrchen , v ^ rb - irreZ . neulr . (S . Weichen, ) welchesdas
> Hülfswort seyn erfordert . r ) Ausweichen , welche Bedeutung

aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Der 8uß ist mrr ent¬
wichen , ausgewichen , ausgrglitten . Jnglrichcn sigürllch , einen,
entweichen , ihm amweichen , im Schwabenspieael , der Gefahr
entweichen , entgehen , im Oberdeutschen . 2) Von einem One
wegweichen . Und der L-mmel entwich , wie ein eingcwick -olr
Buch , Ossenb . 6 . 14 . Urtter den Schwab .scheu Kaisern bedeu¬
tete einem entweickLn oder einem Aesabivvrccken zuweilen
so viel als ihn verlassen . Im Hochdeutschen gebraucht man dieses
ll6ort nur für in der Stille von einem Orte weichen» Er in
aus der Stadt entwichen . Böslich entweichen . Ein ent¬
wichener (ausgetretener, ) Schuldner . Die dicke Hinstcrniß
cnrwiücht , Uz. So auch die Entweichung . Irr diesem Ver¬
stände , in welchem es nach dem Latein , e !ufti gebildet ist, sau¬
tet es schon bey dem Ottftied intvveicünn , bey dem Wil-
leram intuniesinn , und in dem alten Gedichte auf Carlo des
Großen Feldzug bey dem Schitter umv .vlk .ea und ualvvi-
Kem S . weichen.

Ecktmeibeu , verd . rex . aet . der weihe berauben , r ) Eigentlich.
Einen Priester entweihen , ihn des geistlichen ^ Ordenv , der
Priesterweihe berauben , besonders in drr2cömisiz >ci, Ki . che, wo
^ mit vielen Feyerlichkeiten verbunden ist. 2) Wider die Heilig¬
keit eines Ortes handeln . Eine Rirchc , einen Altar , heilige
Orter entweihen . Für , den Gabbath entweihen , Es . z6,6.
gebraucht man im Hochdeutschen lieber entheiligen . Daher
die Entweihung . S . weihen . ^ ^ ^

Entwenden , verb . rsZ . etirreF . act . S . Wenden , r ) Weg-
wenden , entziehen , mit der dritten Endung dev Person . Also
hat Gott die Guter euer « Vaters ihm entwandt iind̂ mir
gegeben , 1 Mos . 3 >, 9, r6 . Es wird das Scepter von Iuda -
nicht entwendet werden , Kap . 49 , r 0 . Du sollt den Unecht
nicht seinem Herrn überantworten , der von ihm Zu drr sich
entwandt hat , 5 Mos . 23 , iz . Einen einer Sache entwenden,
ihn von dem Besitze derselben ausschließen , Pretorias . ^ ir
allen diesen Arten des Gebrauches ist es im Hochdeutsche
veraltet , wo mau cs 2) nur noch als einen gemilderten Aus¬
druck für das härtere stehlen , doch nur von lebloien Dingen ge¬
braucht . Geld aus der Lasse entwenden . Einem Geld u.s. f.
entwenden . Entwendete Sachen verkaufen . So auch die.
Entwendung . — — . . . , ,

* Entwerden , verb . irreF . neutr . (S . werden, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert , r ) Aufhören zu fern , si,as
Maserus , seiucr Existenz beraubet werden . Daß wir entwerdeir
und zu Nichte geben , in der Schweizerischen Übersetzung des
Milron . Außer dem gänzlichen Entwerten , eben>. U as
geworden ist, muß entwerden . 2) Seurer Surne , seine»
Bewußtseyns beraubt werden.

Ich fände sie, mein Lamm hier bey den beerben,
La ich mir selbst mußt ersten Blicks entwerden,

Aramcna.

3) Eine Sache , oder einer Sache entwerden , dieselbe los wer¬
den , ingleichcn verlieren . 4) Einem entwerden , chm ent-
gchen . ' In allen Bedeutungen ist dieses Wort nur hm und
wieder im Oberdeutschen üblich , im Hochdeutsche,t aber unbe¬
kannt . I .« den beyden ersten Bedeutung . » bedeutet cut
eine Beraubung , in der vierten eine Entfernung , m der reu¬
ten aber ist es aus ohnwerden , an S EMM ? "
wofür in einigen Gegenden uoch anwerdcn üblich ist, S . e. »

EnwM - n , v - rb irr - x . » c . S . werft ' , . ' ) '.D «°msZ
licken Theile eines künftigen Ganzen ordnen , oder aoo 'lden.
entwirft der Mahler ein Gcmählüe , der -Baumcister cm c-
bäude , wenn er dessen Theile nicht nur in seinen Gedanken on-
net , sondern sie so geordnet auch aöbüdet . Und cr mchm si
von ihren bänden , und entwarft ; mit einem Griffel m»
machte ein gegosstn Valb , 2 Mos . 32 4. DasGe  z
ist nur noch entw wfen . Einen Bruch , crnc Kcde, d e dr -
d-rs -Ar ' -k- I -nn - rrftn . di- Th -» -. ««< w-lch-n M b-st-h» >-
r-o, >vil, !c„ und ordnen . S . Sn,Wurf . - ) I»
Bedeutung auch flüchtig abbilden.

Guot wik in einer , jnngerr manne ; mnore
Diu entwirft 6sm sinns vü lusenmrcM

. biitte , Durkh . von Hohenfcl - .
Mit » eckanken sie in entwerfen kan
IVunnekUc !, in lime sinne , ebend. ^ . .

vlimm einen Ziegel , den lege vor dich , und entwi . ft .a
die Stadt Jerusalem , Ezech. 4, ' . Go o,r mir mem S.
non dein. An - esicht entwerfen , Opitz , ^ gleichen , ^
auffttzon , flüchtig zu P -apicre bimgem Seme Gcdaai.
werfen . ^

/
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Anm . Das Zeitwort werfen , jucere , scheinet von beyden

Bedeutungen zu weit entfernet zu seyn, als daß sie sich ohne eine
harte und ungewöhnliche Figur von demselben sollten herleiten
lassen. Wachter behauptete daher , daß werfen ehedem auch an¬
fangen bedentet haben müsse , konnte aber sein Vorgeben mit
nichts beweisen. Wahrscheinlicher wäre es geworden , wenn er
sich auf das veraltete Werd , ein Geschäft , Werk , und werben,
welches ehedem auch thun , verrichten überhaupt bedeutete , und
rnehrmahls werfen geschrieben wurde , besonnen hätte , S . Be¬
werben und Gewerbe . Im Nieders . bedeutet Warf noch ein
jedes Geschäft , und verwarven besonders auch einen Vortrag
machen , etwas vortragen . Entwerfen könnte also bedeuten , an»
fangen etwas zu thun oder zu verrichten . Wem diese Ableitung
nicht gefällt , dem könnte das noch übliche Werft , der Auszug
eines Gewebes , ein bequemes Bild an die Hand geben-; zumahl
da mehrere figürliche Ausdrücke von dieser Beschäftigung entleh¬
net sind, z. B . anspinnen , entspinnen , anzetteln , einfädeln u . s. s.
Bey dem allen wäre doch noch zu untersuchen , ob unser entwer¬
fen und Entwurf nach dem Franz , krojst und projetler , und
dem Mittlern Latein , krojelium , ein Vorsatz , Anschlag , oder
diese nach jenem gebildet worden . Das mittlere Latein . ? ro-
jeliunu kommt schon in einer Urkunde Carls des Großen von
8 vL vor . In dem erster » Falle würde entwerfen anfänglich
einen Vorsatz fassen, und Entwurf einen Vorsatz , proxolitum,
bedeutet haben , welche Ausdrucke ein ähnliches Bild enthalten.
Vor den Schwäbischen Kaisern finden sich die Wörter entwerfen,
Entwurf in unfern alten Dcnkmählern nicht ; wohl aber gebraucht
Lttfried iutu 'uerksn eigentlich für wegwerfen , ubjieere.

Entwickeln , verb . reZ . uct . was ein - oder zusammen gewickelt
ist, ans einander wickeln, i ) Eigentlich , doch nur selten , . tlnd
gab das Haupt , das eingehüllt in schwarzer Lecke lag , dem
Kaiser hin , der eilig sie entwickelt , Zachar . Cortes . 2) Zu¬
sammen gelegte Theilc aus einander legen und sie dem Auge dar-
stellen, in der edlern Schreibaist , so wohl eigentlich als figürlich.
So entwickelt die Rose ihre Blätter , oder sie entwickelt sich ,
wenn sie aufblühet , oder in der höhern Schreibart sich entfaltet,
von sieben Larven entwickelten sich deren vier zu sehr scho¬
nen Schmetterlingen . Jngleichen figürlich . Es gehören gün¬
stige Umstande dazu , die Anlagen , welche in der Seele ver¬
borgen sind , zu entwickeln , nach und nach thätig zu machen
rmd darzustellen.

Goll die Seele sich entwickeln und in rechter Große
blühn,

V , so muß kein klügelnd Meistern ihr die Majestät
enrziehn , Haged.

Linen Gedanken aus den vorher gegangenen Vorstellungen
entwickeln , nach allen seinen Theuen deutlich machen . 3) Nach
einer noch weitern Figur , eine verworrene Sache durch Darstel¬
lung der einzelnen Lheile klar und deutlich machen ; im Ge¬
gensätze des verwickeln . Eine Sache entwickelt sich , wenn
sie uns deutlich zu werden anfängt . Jetzt entwickelt es sich,
(wird es mir klar, ) warum er cs mir so lange verschwiegen
hat/Daher die Entwickelung in allen Bedeutungen ; inglei-
chcn der klare oder deutliche Ausgang einer dunkeln oder ver¬
worrenen Sache.

Entwinden , verb . irre §. set -. (S . winden,)wegwinden, in der
dichterischen Schreibart . Lie halb zerquetschte Schlange ent¬
windet sich dem Arm , Mich . Zu figürlichem Verstände sang
schon Burkhard von Hohenfels : . .

Die entwurrckeul unck eutzviuüeur
8 icb . «8  leicle.

Adel . W . B . ' . Th . 2 . Aust.
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Entwinken , verb . reZ . net . von etwas wegwinke«, in der hö¬

her » Schreibart . Der du ihn dem Tode entwinktest , von de»,
fnahen Tode befreytest.

Entwischen , verb . reZ . neutr . welches das Hnlfswort sepn sr-
forderr , sich in einer heimlichen Geschwindigkeit von einem One
entfernen , in der vertraulichen Sprechart . Der Vogel ist mir
entwischt . Der Gefangene ist der wache entwischt . Du
wirst die Gelegenheit gewiß entwischen lassen . Ich habe
ihn genau erforscht , es ist mir kein Zug von seiner Denkungs¬
art entwische , entgangen.

Anm . In dem Fragmente eines alten Gedichtes anf Tarln den
Großen bey dem Schiller lautet dieses Wort uMwisZeu , jm
Oberdeutschen entwuschcn . Wischen ist in dieftr Zusammen¬
setzung nicht wischen , iergere , sondern es kommt von dem noch
im gemeinen Leben üblichen wisch , wits , eine geschwinde mit
einem Zischen verbundene Bewegung auszudrucken , wovon auch
das Franz . viüe,vtte , geschwinde , und das Jtal . ßuirrare,
lchuirrsre , eben diese Bewegung auszudrucken , abstammen.
S . Erwischen und Wischen»

Entwöhnen , verb . re § . neutr . welches das Hülfswort sepn er¬
fordert , durch die Gewohnheit verlieren , nicht mehr gewohnt ftyn,
für das niedrigere abgewohnen , mit der zweyten Endung der
Sache . Der Arbeit entwöhnen . Das Rind ist der Zucht,
der Arbeit entwöhnet.

Entwöhnen , verb . reA . welches das Aett 'vum des vorigen ist,
'aber nur in engerm Verstände gebraucht wird . Ein Rind ent¬
wöhnen , es von der Muttermilch zu andern Speisen gewöhnen -

. es gewöhnen , in den niedrigen Sprecharten es abgewohnen»
Ein entwöhntes Rind . Daher die Entwöhnung . Bey döm
Notker irttuueuuu , im Engl , to rveun . S . auch Abspänen»

Entwölken , verb . reZ . net . von den Wolken befrepcn , in der
dichterischen Schreibart.

Der trübste Tag entwolkte sich, Giftke.
Loch wie schon cntwölkt , wie verklärt lächelt der

Himmel wieder i ebcnd.
Jngleichen figürlich , der Dunkelheit berauben , deutlich machen.

Sprich , was entwolkte dir Apollens Heiligthum ^
Haged.

Der Entwurf , des— es, plur . die— würfe , von dem Zeit¬
werte entwerfen , die Abbildung ^ die Anordnung der wesent¬
lichen Thcile eines künftigen Ganzen . Der Entwurf eines
Ecmähldes , eines Gebäudes , einer Predigt , eines Gedich¬
tes , eines Briefes u . s. ft Jngleichen der erste Aufsatz einer
Schrift . Der Entwurf eines Friedens - Instrumentes , eines
Tractares , eines Briefes u . s. ft Einen Entwurf von etwas,
zu etwas machen . Der Entwurf muß vor dem Ausfuhren
eines Kunstwerkes hergchen . Im Schweb , utkaift von kuüa,
werfen , nach dem Deutschen , im Niederst Bestr'ft S . Besteck.

Entwurzeln - verb . reZ . act . mit der Wurzel ausreißcn , ausrot¬
ten sinder Sprache der Dichter . Entwuorzen kommt schon um
das Jahr 1400 vor.

Entziehen , verb . irreZ . uct . (S . Ziehen, ) wcgziehen, eine Sache
von einem Orte oder von einer andern Sache ziehe», r . Eigent¬
lich, in welchem Verstände doch dieses Zeitwort im Hochdeutschem
wenig gebraucht wird » Entzench deinen Fuß vom Hause dei¬
nes Nächsten , Sprichrs . 25 , 2 . Figürlich . 1) Einem
etwas entziehen , überhaupt , ihn hindern , dasselbe zu besitzen
oder zu gebrauchen . Jemanden seine Hülfe entziehen , ihm
seine Hülfe versagen , ihm nicht helfen . Lie besten Männer
werden dem vaterlande entzogen , Werdern ans demselben
gezogen, außer Stande gesetzet, demselben zu dicrrcn. JvrOßE
deutschen auch mit Verschweigung der dritten EndnaAherPrrjon.
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Er ließ eine Theurung in das -Land kommen , und entzog
allen Vorrath des Brores , Ps . ioz , 16 . 2) engerer Be¬
deutung , mit dem Nebenbegriffe der Unrechtmäßigkeit , einem
etwas entziehen , das ihm gehöret oder zukommt . Den Burgern
die Nahrung entziehen . Dem Pferde sein Lutter entziehen.
3) Sich einer Sache entziehen , sich von derselben entfernen;
im Oberdeutschen auch mit dem Vorworte von . Sich den Gor¬
gen entziehen , sie vermeiden . Sich den , Geschäften , der Ar¬
beit , dem Geräusche der Welt entziehen . Sich einer Person
(im Oberdeutschen von einer Person, ) entziehen , die Gemein¬
schaft mit ihr ganz oder eine Zeit lang anfheben . Jngleichen,
jemanden seine Hülfe entziehen , ihm seine Hülfe versagen.
Meine Nächsten haben sich entzogen , und meine Lreunde
haben mein vergessen, Hiob 19, t 4. Daher die Entziehung in
den beyden ersten figürlichen Bedeutungen.

Anm . Oktsricd gebraucht das Reciprocum lili inlrilinn
noch fiir , sich wegbcgeben . An andern Orten stehet bey ihm
ir - ieüen statt des Activi entziehen.

Entzi ffern, verb . rex. act. eine verborgene, mit Ziffern, d. i.
geheimen Schriftzeichen , geschriebene Schrift erklären ; nach dem
Franz , üecüistler . Einen Brief entziffern . Figürlich zuwei¬
len , für erklären , an das Licht bringen . So auch die Ent¬
zifferung . . - ^

Entzücken , verb . re » . n.et . wegzücken , d. i. wegziehen , eigent¬
lich das Jntensivum des vorigen, - welches aber nur figürlich ge¬
brauchtwird . 1) Des Bewnßtseyns berauben , und zugleich in
den Zustand übernatürlicher Empfindungen versetzen, gleichsam
jemanden sich selbst entziehen , in welchem Verstände aber nur
das Mittelwort entzückt üblich ist. So ward Petrus entzückt,
Apostelg , ro , 10 ; Paulus bis m den brüten Ammei , Kap.
22 , 17 z und m das Paradies , 2 Cor . 12 , 2,4 . 2) In weite¬
rer Bedeutung , von angenehmen Empfindungen , wenn sie uns
gleichsam das 'Bervußtseyn unser selbst rauben , den höchsten
Grad des Vergnügens auszudrucken ; da es denn nach einer sehr
gewöhnlichen Vergrößerung auch von geringer « Graden des Ver¬
gnügens gebraucht wird . Die Musik hat mich ganz entzückt.
Die Schönheit des Mädchens entzückt ihn . Er ist ganz ent¬
zückt vor Vergnügen . Ein entzückendes Vergnügen , eine
entzückende Schönheit u . s. f. Ein entzückter Liebhaber.
So bald ich dich gesehn , so hast du mich entzückt , Gell . So
auch das Entzücken , plur . car . der Zustand,ha man den höch¬
sten Grad des Vergnügens empfindet , zum Entzücken schön;
und die Entzückung , xrlur . die — en, so wohl voü dem Zu¬
stande einer übernatürlichen Empfindung , Luffälis , als auch von
den Empfindungen eines großen sinnlichen Vergnügens.

Anm . In der eigentlichen Bedeutung für entziehen ist dieses
Wort noch im Oberdeutschen üblich . Einem seine Nahrung
entzücken . Auch Gryphius fingt noch:

warum entzückst du mich nicht ganz und gar zu dir ?
d. i. ziehest. In der ersten heutigen Bedeutung kommt das ein¬
fache ruccb -m schon bey dem Notker vor . Aber ebenderselbe
nennet eine Entzückung noch ein NLllnuuorlell rnuotes,
und an einem andern Orte ein klinLirbrcMinj . Das letztere
ist noch das heutige Norische ^ irnbrüten , welches einen mit Hand-
lnngen verbundenen Mangel des Bewußtseyns , besonders das
Fantasiren in hitzigen Krankheiten bedeutet.

Lmzü -rdbar , — er , — ste, LÜj . et aäv . fähig entzündet zu
werden , in der eigentlichen Bedeutung , wie entzündlich . So
auch die Entzündbarkeit.

Entzünden , verb . reZ . act . anzünden , brennen machen . 1. Ei¬
gentlich , in der höher » Schreibart . Ein Hans entzünden.
Entzündet theure Sachen , Opitz . Am häufigsten , als ein Re-
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ciprocum , sich entzünden , in Brand gerathen . Das Zcuev
entzündet sich bald im Stroh . 2 . Figürlich , e) In eine
heftige Bewegung gcralhcn , besonders in der Arzc-neywiffenschast,
wo sich ein Glied , ein Theil des Leibes entzündet , wenn das
Blut in den kleinern Gefäßen stockt, und wegen des übrigen dar-

. auf stoßenden Blutes eine größere Wärme in dem Theile entste¬
het , worauf derselbe anschwillct und von außen roth wird , w-lchrr
Zustand alsdann eine Entzündung oder Inflammation genannt
wird . Daher das Entzündungsficbcr , welches dergleichen Ent¬
zündungen zuweilen zu begleiten pfleget , ingleichen ein jedes Fie¬
ber , welches aus einer Entzündimg oder ungewöhnlichen Wärme
des Blutes entstehet , dergleichen Fieber gemeiniglich hitzige Lie¬
ber genannt werden . Ern entzündetes Geblüt , ein entzünde¬
tes Glied . Die Entzündung des Ĝehirnes , S . Hirnwuth.
2) Von heftigen Leidenschaften , besonders der Lrece und der Ei¬
fersucht . Eines Zer ; mit Liebe , eines Gemuth mit Eifersucht
entzünden . Er ist entzündet gegen fle. Und der Eifergciji
entzündctihn , daß er um sein Wcrb eifert , 4 Mvs . z , 14,30.
Da sic vor ihn kam , ward er so bald entzündet gegen ihr,
Judith io , 19/wor Liebe. Weil die Figur von den Dichtern der
vorigen Zeit zu sehr abgenutzt worden , so wird sie wenig mehr
gebraucht ; am häufigsten kommt sie noch im nach Heiligen Ver«
stände von heftigen bloß sinnlichen Begierden vor . In edlem
Verstände sang ehedem Heinrich von Mornnge:

lVlicü entLuillliet. ir vil lieütei ouAen loliin.
Z) Von dem Entstehen anderer Dinge , welche sonst auch Mei¬
nem Feuer verglichen werden . Es hat sich ein Erreg ent¬
zündet.

Anm . Bey dem Notker lautet dieses Zeitwort inruncleo.
Im Oberdeutschen ist es auch ein Neutrum , für sich entzünden,
entbrennen . Das Zaus entzündet . Er entzündet vor Liebe.

Entzündlich , — er , — ste, aüj . etaäv . was sich entzündenoder
anzünden lasset ,̂ in der eigentlichen Bedeutung des Zeitwortes,
wie das bessere entzündbar . Ein entzündlicher Borper.

Ontzwey , all v . welches eigentlich , in zw. y Theile getheilct, be¬
deutet , aber nur im gemeinen Leben für zerbrochen überhaupt, zu¬
weilen auch für zerrissen gebraucht wird . Das Band , das
Schiff , die Tasse , das Bein ist enezwep . Das Sehrohr,
alles ist enizwey , Gell , wo man in der edler » Sprechart lieber
sagt , ist zerbrochen . Das Meid , der Zeug ist entzwep , ist
zerrissen . Die Tasse ging cntzwey , Gell , zerbrach . So auch
.mit den Zeitwörtern cntzwey brechen , cntzwey fallen,ent-
Zwey schlagen , entzwey reißcn a», s. s. wo sich die anständigere
Schreibart lieber der mit zer zusammen gesetzten Zeitwörter
zerbrechen , zerschlagen , zerreißen u. s. s . bedienet.

Anm . Enrzwey , in dem Fragmente eines alten Gedichtes aus
Earln den Großen bey dem Schulter evLVvui , bey dem Strpker
entLvr c-i , bey den Schwäbischen Dichtern entrrv ein stverm t-
telsi des t euphonici aus in zwey , d. i . in zwcy Theile , ent¬
standen . Im Niederst lautet es -entwei , oder nur twei, wo cs
aber zugleich ein Bcywort ist , cntweie oder tweie Potte , zer¬
brochene Töpfe.

Entzweyen , verld . rez . act . eigentlich Heilen , welches aber
Hochdeutschen nur für uneins machen gebraucht wird . Eheleu e
entzwcyen , ste uneins machen , verhetzen . Jngleichen als eu
Reciprocum , sich entzwcyen , uneins werden . Sie haben M
entzweyet . Im Oberdeutschen sich zweyen.

Sie redet nichtzu viel , pflegt ungern sich ZU Zwê /
Opitz.

In dem Schwabenspiegcl bedeutet ruusien so wohl
als auch k .i ruuLiieu . verschieden seyn. JmObcrdeut,chcl.
braucht Manes noch in eigentlicher Bedeutung . Das entzw^
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Stuck Eisen , das entzwsy geschlagene, 8copo1i . iJngleichen
für Heilen . Der Feinde Macht entzrveyen , theilen.

Entzwischen , S . Zwischen und Inzwischen.
-— MZen , eine Endung gewisser Zeitwörter , welche eine Nachah¬

mung bedeuten , und aus Hauptwörtern gebildet werden . Bock-
enzcn , nach dem Bocke riechen, - knpferenzen , nach Kupfer
schmecken, bergcnzen , sich aufbergmännische Akt betragen .brenu-
Lnzcn, in Schlesien , nach dem Brande schmecken,schlammcnzen,
sischenzen , nach dem Schlamme schmecken, nach Fischen riechen,
u . s. f. Im Hochdeutschen sind diese Zeitwörter , wenigstens in
-er guten Schreibart , völlig unbekannt . Faulenzen ist auch
im Hochdeutschen , doch nur in den niedrigen Sprecharten gang¬
bar . Im Oberdeutschen kommen sic häufiger vor , wo in einigen
Gegenden auch dafür — einen üblich ist, wenn von der Ähnlich¬
keit des Geschmackes oder Geruches die Rede ist : kupfereinen ,
nach Kupfer schmecken, biercinen , nach Bier riechen , rauchci-
nen , räucherig schmecken. . Frisch glaubt , daß diese Endung von
ein komme, und so viel bedeute , als mit etwas Überein kommen.
Vielleicht rechnet man sie richtiger zuderadjectivischen Endung
— en , welche die Materie bedeutet , aus welcher eine Sache be¬
stehet , und die im Oberdeutschen noch jetzt ein lautet , oder zu
dem alten Zeitworto ahnen , überein kommen . S . Ähnlich,
Anm . und — en z.

DerMzicrn , des — s , piur . esr . i ) Eine P stanze, welche auf
-en hohen Gebirgen Europens und Asiens wachset, und verschie¬
dene Unterarten hat ; Lsnliuua , I, . Weil die meisten Arten
dieser Pflanze , besonders der gelbe Enzian , bittere Wurzeln
haben , so werden sie auch Bitterwurz genannt . Der kleine
Enzian , Brenz -Enzian , LeutiunL oruciurafli .. führet im
gemeinen Leben auch die Nahmen Sparenstich , und Himmelst ,n-
§el . Das l^nsörpitium latLkolium , 1̂ . heißt gleichfalls wei¬
ßer Enzian . Der Nähme ist nach dem Latein . Lenti nun gebil¬
det., 2) Im gemeinen Leben wird der weiße Hundskoth zuweilen
Puch weißer Enzian genannt. -

Die Ephemere , piur . die — n, aus dem Griechischen , ein ge¬
wisses I nsect, welches nur Einen Tag lebt ; im gemeinen Leben,
das Haft , das Uferaff.

Die Ephemerröen , lras -ul . iuull in der Astronomie , ein Jahr¬
buch,worin die täglichenStellen derSterne und die Erscheinungen
am Himmel angegeben werden . Bey manchen , aber sehr ohne
Noth , wird es von einer jeden periodischen Schrift gebraucht . ES
ist gleichfalls aus dem Griechischen.

' Der Epheu , des — -es , piur . csr . eine staudenartige Pstanze,
welche in Europa auf den Bäumen und Zäunen wohnet , an den
Wänden und alten Stämmen hinauf klettert , und ihr Laub auch
im Winter behälr , daher sie auch Wintergrün genannt wird ;
lieci . ra iielix , L . Schon m den florentinischen Glossen heißt
diese Pstanze Llmü undMiLiieusHcy dem Pietorius Hbow
Lbhorv , bey dem MatthcsiuS Ebheuw , in andern Deutschen ge¬
meinen Mundarten Eppich , Ewig , Ioe , Iven5lätter > Iven-
laub oder Ilaub , (Niederst Iloof, ) Waldeppich , Mauer¬
pfau , Mauerewig , Baumwinde , im Niederst Blimmup , u .s.f.
im Angelst lv , und im Engl . S . A'pxüch und Elben¬
baum , welche mit dem Nahmen dieser Pflanze verwandt zu seyn
scheinen.

Das Epheuhärz , des — es , oder Epheu -Gummi , piur . csr.
ein glänzendes , aber nichc durchsichtiges , hartes und festes Harz,
von einem crdhasten , etwas zusammen ziehenden und scharfen
Geschmackc. Von außen sichet es dunkelgrün , bräunlich , cisen-
farbig oder schwärzlich , inwendig aber gelo- oder rochbrgun aus,
und wird aus Indien za uns gebracht ; indessen ist es noch unge-
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wist , ob es aus - cm Epheu , oder einem andern Gewächse,
fließet.

Das Epigramm , des — es , piur . die — e, ein kurzes Gedicht,
welches einen anziehenden Gedanken enthält , der glück.ich und in
wenig Worten vorgetragen wird , ein Sinngedicht ; nach dem
Griech . e^ t^ nft ^ -e. Daher epigrammatisch , ach . et aciv . nach
Art eines EprgrammcS.

Epikür , Geirit . — s, Dat . — en , ein bekannter Griechischer Phi¬
losoph , welcher lehne , daß das höchste Glück in dem geistigen
Vergnügen besiehe, »velches aus der Zufriedenheit mit dem Bc-
wußtscnu der Tugend herfließe ; welchen sehr wahren Satz seine
Feinde und spätere Wollüstlinge dahin verdreheten , als wenn er
das höchste Glück des Menschen in den Genuß sinnlicher Wol¬
lüste gesetzt baoe. Zn dieser letzten Bedeutung ist ein Ep -kürer,
(nicht Epikuracr, ) noch jetzt ein Mensch , welcher die gröber«
Arten des sinnlichen Vergnügeüs für sein höchstes Gut hält , und
Epikurisch , ( nicht Epikuräisch, ) in dieser Denkungsart ge¬
gründet.

Die Epilepsie , piur . inus . aus dem Griechischen , eineKrankbeit,
welche in Zuckungen der Muskeln , mit Betäubung ohne Lcwußt-
seyn bestehet ; im gemeinen Leben die fallende Sucht , das böse
Wesen , in der niedrigsten Sprcchart die schwere Noth.

Episch , .ach . .'stacke , aus dem Griechischen . Ein episches Ge¬
dicht , ein Heldengedicht.

Die Episode , piur . die — n , in der Dichtkunst , eine kleine Hand¬
lung eines historischenGcdichlcS , welche dcrHanpchandlung unter¬
geordnet ist , um der Geschichte eine neue Malmigfalligkctt zn
geben , die nicht zur Mannigfaltigkeit der Materie selbst gehöret;
die Nebenhandlung , Nebenöegebenheit . Auch in der Mah-
lercy wird eine Nebenhandlung , welche zuweilen zur Haupthand-
lung gesetzt wird , eine Episode genannt ; B . der Besessene in
Raphaels Gemählde der Verklärung Christi . Aus dem Griech.
welches eigentlich eineErzählung bedeutete,worunter man lyrische
Gesänge zum Lobe der Götter mischte.

Dre Epiftel , piur . die — n , aus dem Griech . . i ) Ein
jeder Brief ; iu welchem Verstände es aber nur m der Bibel von
den Briefen der Apostel gebraucht wird . 2) Derjenige Thcil die¬
ser apostolischen Briefe , welcher zn ordentlichen Texten fürSonn-
und Feyertage verordnet worden , zum Unterschiede von den Evan¬
gelien ; daher in der Römischen Kirche die Subdiacöni zuweilen
auch die Episilcr genannt werden , weil sie das Ablcsen der Epis¬
teln verrichten müssen. Jemanden die Epistel lesen , im ge¬
meinen Leben, ihm einen scharfen Verweis geben, weil dieEpis-
teln mehrenthcils ernstliche Sittenlehrcn enthalten.

Die Epoche , piur . die — n, m der Zeitrechnung , der Anfang,
von welchem man die Jahre zählet ; der Zeitpnnct . So ist die
Geburt Christi die Epoche der christlichen , die Schöpfung der
Welt der Jüdischen , die Flucht Mahomeds der Mahomedauischen
Jahrzahl . Figürlich auch wohl von einem jeden wichtigen Zeit-
pnncte . Ein Zeitraum , welchen zwep Epochen einschließen,heißt
eine Periode . Wolf machte eine Epoche in der Geschichte
-er Wcltweisheit . Ans dem Griech . eiro^ q . Wenn einige die¬
ses Wort Epöke schreiben und sprechen , so geschiehet es nach dem
Franz . Lpoyue.

Die Epopöe , piur . die — n , S . Heldengedicht.
Der Eppich , des — es, piur . ear . S . Eppich und Epheu.
l . Der M , piur . M nom . ü »A. ein Hauptwort, welches eines der

ältesten in den Europäischen Sprachen ist, und einen Mann , be¬
sonders einen Eh -mann bedeutet . Im Hochdeutsch : « ist es ver¬
übet . Man gebraucht es nur noch in den gemeinen Mundarten
so wohl Ober - als Niederdentschlandes , das mänirlicf e Geschlecht
mancher Töiere , besonders der Vögel auSzudrucken . Ist es ein
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Lc oder eine Sie S ist es ein Männchen oder ein Weibchen?
Es ist ein Er.

Anm . Schon bey den alten Scythen bedeutete « o§, demHe-
rodotns zu Folge , einen Mann , womit das Latein . Vir , das
Gothische Vair , das Island . Ver , das Finnische I7ro , das
alte Schwed . Wair , und vielleicht auch der Griechische Nähme
des Mars och--- , sehr deutlich überein kommen . S . Wä 'rwolf.
Obgleich dieses alte Wort in der Gestalt eines Hauptwortes
größten Zheils bey uns veraltet ist, so lieget es doch noch in dem
folgenden Pronomine , wie auch in der Endsylbe vieler Nennwör¬
ter zum Grunde . S . die beyden folgenden Artikel . Im Nie-
dersachsischen heißt das Männchen der Thiere und besonders der
Vogel de Ze, und im Diminut . bat Hcken. Daß dieses Wort
von dem Oberdeutschen Er nicht verschieden ist , wird bey dem
Fürworte gezeiget werden . S . auch Hahn.

2 . Er / das persönliche Pronomen der dritten Person im männ¬
lichen Geschlechts , welches im Singular auf folgende Art ab-
Keänderk wird:

Nom . E.
Genit . Seiner.
Dat . Ihm.
Accus . Ihn.

Mildem Plural , der allen drcy Geschlechtern gemein ist, S . Sie.
Eigentlich ist dieses Pronomen ein beziehendes , welches alle

Mahl auf eine vorher genannte Person oder Sache männlichen
Geschlechtes deutet , und sich am liebsten zu Zeitwörtern gesellet.
Was macht dein Bruder e Antw . Ich weiß nicht , was er
macht . Wäre ich doch auch so glücklich wie er ! Der Aler¬
tst fruchtbar ; allein er liegt mir zu weit . Wenigstens kann Z
die dritte einfache Person der Zeitwörter , wenn sie männlichen 4
Geschlechtes ist, dieses Pronomen nicht entbehren , es müßte denn
durch ein anderes Nennwort unnöthig gemacht werden . Er
schlägt . Er liebt . Er ging nach Hause , wir suchten un¬
fern Freund , allein wir fanden ihn nicht . Er bach mich,
ich mochte mich seiner annehmen. Wenn mehrere Zeitwörter
in der dritten Person zusammen kommen, kann es auch zmveilen
verschwiegen werden . Liren sagte , er wohne -auf dem Lande,
sey ein Schäfer und brauche keinen Puder . Äen Ton hat die¬
ses Fürwort nie, außer wenn es denselben wegen eines besondern
Nachdruckes erfordert . Er hat es gesagt , er, und niemand
anders . Er , dem ich so viele Wohlrhaten - erwiesen habe,
ward mein Feind . Der Genit . seiner wird im Oberdeutschen
und in der höhern Schreibart gern in sein abgekürzet . Erbar¬
men sie sich doch sein . Zuweilen kann dieses Pronomen auch
als ein Hauptwort gebraucht werden.

Mein ander Ich ist eodt ; 0 ich , sein ander Er,
Ich wünschte - daß ich er , er aber ich noch wär,

bogau.
L8 on der Verwechselung dieses Fürwortes mit dem Reciproeo
sich , S . Sich.

Als man vor einigen Jahrhunderten anfing , diejenige « Perso¬
nen männlichen Geschlechtes , welchen man Achtung schuldig zu
seyn glaubte , nicht mehr du und ihr , sondern er zu nennen , so
ward aus diesem eigentlich demonstrativo - relativen Prouomine
wirklich ein persönliches . Es verdiente untersucht zu werden,
wenn und bey welcher Gelegenheit das du und ihr von demselben
verdränget worden . Da endlich auch dieses er nicht mehr hin-
lärtglich schien, und man statt dessen die dritte vielfache Person
«innchrcle , so bedienet man sich des er jetzt nur gegen geringere
Personen , die man aber doch höher achtet,,als daß man sie mit
ihr und du anreden sollte . Guter Freund , was macht er da S
Anker den Landleuten , so wohl Ober - als Niederdeutschlaudes,
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tvs die Modische Höflichkeit noch nicht hingekommen ist, ist das
er noch das einzige bekannte Pronomen , höhere und vornehmere
Personen anzureden.

Anm . Bey dem Übersetzer Isidors lautet dieses Wort ir , bey
dem Ottfried er , bey ander » Oberdeutschen Schriftstellern
ksr . Die Niederst unddie damit verwandten Mundarten verbei¬
ßen das r , behalten aber dafür das h, wie das Niederst he, das
Angelst und Engl . Ke , das Holländ . k/ , das Dän . Han, und
das Schwed , kan . Bey dem Oberdeutschen Pöbel lautet cs gar
nur a oder ä . Dieses er , und das Pronomen der scheinen der
Abstammung nach genau mit einander verwandt zu seyn. Unter
den Schwäbischen Kaisern wurden er , sie, es , sehr häufig nicht
nur für derselbe , dieselbe , dasselbe gebraucht.

Lr lkuäet tever ckes ulkt Zeloukst , Kais . Heinrich.
Ir liirks tcverrs msr ckis rrikl minoeut,

Burggr . von Kilchberg
sondern auch für den bloßen bestimmten Artikel,

8 i l'cUZ rvüb salprecks liao
Riemer nie Zelinc ick liet , Reinmar der Alte.
8 i reiner kort 6 ss Kat k pris , Hadloub.

S . 1 Der 4 . und das folgende — Er II . Im alten Schweb,
und Island , bedeutet aer welcher , und alsdann ist es eine un¬
veränderliche Partikel . ,8 a er , derjenige welcher , tkeir er , die¬
jenigen welche. Noch deutlicher erhellet diese Übereinstimmung,
wenn man das Niederst he mit dem Hebe . iUs , dem Pers.
ein , un , dem Wallis , kvvn , Kon , k/n und xo , und dem Sla-
v0lüschert sn , onu , ono , / // <?, r// « , vergleicht . S . i Er.
wer , Hahn , Ihr , Sie , Es.

. Ar - vin Ehrentitel , S . Ehr.
. — Er , eine Endsylbe der Deutschen Nennwörter , welche theils z»
ihrer Bildung , theils zu ihrer Beugung dienet.

I . Was die Bildung betrifft , so ist sie eine derjenigen Euö-
.flMen , durch welche die Deutsche Sprache mit einer Menge neuer
Wörter bereichert worden , und zum Theil noch bereichert wer¬
den kann.

-r . Die meisten Wörter dieser Art sind Hauptwörter , doch
scheinet die Endsylbe in denselben nicht überall vön einerley Ur¬
sprung und Bedeutung zu seyn.

r ) In einigen ist sie sehr deutlich das alte Hauptwort 'Er,
Lin Mann , und alsdann wird sie dem weiblichen oder vielmehr
dem gemeinschaftlichen Geschlechte verschiedener Thiere angehän-
get, das männliche zu bezeichnen. Der Anker , von Ä»te oder
Ant , ' der Er , oder Mann der Ante . Der Ganser , von Gans.
-Der Tauber , von Taube . Der Rater , von Katze , Niederst
Rat - -Einige Mundarten häugcten dem er noch ihren Hauchlaut
a «t, und da ward aus Anter , Ganser , Täuber u . s. s- Auterich,
Gänserich , Täuberich.

2) In vielen andern bedeutet sie eine Person männlichen Ge¬
schlechtes, die etwas thut , oder ihr Geschäft aus derjenigen Ver¬
richtung macht , die das Wort , dem sie angehänget wird, be¬
zeichnet . Die Wörter dieser Art find, (a) aus Zeitwörtern ge¬
bildet , indem die Endsylbe en des Jnstnitivcs weggeworfen, und
dafür die Sylbe er angehänget worden . Bader , von baden,
Bäcker von backen, Bettler , Bauer , der das Feld bauet , Fär¬
ber , Henker , Iäger , Lügner , Mahler , Richter , Schneider,
Träger , Diener , Lauser , Vater , Lehrer , und tausend andere.
Oder (b) auS Nennwörtern , wie Einsiedler , von Einsiedel,
Gärtner von Garten , Gesellschafter , Hüter , der Hüte verfer¬
tiget , vonHnt , Sattler , Riemer , .Seiler , Sporer , Thäter,
Bothschafter , der Bothschaft bringet , Barfüßer,/der ban »ß

liehet , Schäfer , der die Schafe hüthet , Bürger , u. st st 3 "'
gleichen die Oberdeutschen Eperev , Hühnerer , Färinger,

Schmäl ;-
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Schmalzler u. s. f. derCyer , Hühner , Haring ?, Schmalz ver¬
kauft . In vielen nimmt die Sylbe ' er noch das n voran ; wie
in Schuldner , Bündner , der in Bunde sichet, Büttner , von
Butte , Glöckner , Zellner , Zöllner , Mautner , Meßner,
Pförtner u . f. f. In einigen schleichet sich auch der vorhin schon
gedachte Hauchlaut mit ein, Wütherich , für Wucher , der da
wuchst.

Aus allen Wörtern dieser Art kann ein Fämininnm durch
Anhängung der Sylbe inn gebildet werden . Baderinn , Backe¬
rinn , Bettlerinn , Lügnerinn u . s. s.

Daß die Sylbe er in diesen Wörtern kein anderes Wort isi,
als das schon gedachte alte Er , Mann , erhellet unter andern
auch daher , daß diesen Wörtern statt der Sylbe er oft auch
die Sylbe mann angehänget wird , ohne ihre Bedeutung zu än¬
dern . Bürger und Burgmann , Schuldner und Schuldmann,
Reiter ehedem auchReitmann , Bauer ehedem auch Baumann,
Bettler und Bettelmann , Raufer und Raufmann , Schiffer
und Schiffmann , Arbeiter und Arbeitsmann u. s. ft. Hieher
gehören auch viele Lateinische Wörter auf —- er , besonders
aber die Verbalia auf — or,  wie Lljulator , spparitor,
LÜorutor , LrnLtor u . f. f.

z ) Eben dieselbe Bedeutung hat diese Sylbe auch, wenn sie
den Nahmen der Länder und Städte angehänget wird , die Her¬
kunft einer Person , zuweilen auch eines Thieres und leblosen Din¬
ges anzudeuten . Ern Römer , der aus Rom gebürtig ist ; so
such ein Frankfurter , Hamburger - Holsteiner , Berliner,
Leipziger , überreicher , Schweizer , Engländer , Holländer,
Märker , Pfälzer u. f. f. Die sich auf e , en , und n endigen,
werfen solches vor dieser Zusammensetzung gemeiniglich weg, wie
Lothringer von Lothringen , Spa :-gr , Thüringer ; nur Meißen
behält solches , ein Meißener oder Meißner . Andere nehmen
ein n eigenmächtig an , wie Gothaner , von Gotha , anderer
Veränderungen nicht zu gedenken. Indessen darf diese Zusam¬
mensetzung nicht willkührlich versucht werden , weil viele Geutilia
in andern Formen hergebracht sind ; z. B . ein Böhm , Rroat,
Däne , Preuße/Pommer , Franke , Franzose , Pohle , Sachse,
Schwede , Tartar , Deutscher , nicht Deutschländcr , Ungar,
Westphale , Indianer , Italiäner , Iencnser , Hallenser , u. f. f.
Übrigens lassen sich von allen diesen Gemilibus auf — er auch
Faminina auf — iun bilden . Romermn , Frankfurtcrinn,
Schweizerin » , Tirolerinn u. f. f.

Ost werden die Geutilia auf —- er wie Veywörter gebraucht;
Schweizer Räfe , Nürnberger Witz , Straßburger Geschütz,
Hamburger Rindfleisch , Leipziger Lerchen , Braunschweigeö
Würste , Berliner Blau , die Wiener Landwehre . Allein
diese Art des Ausdruckes macht die gedachten Wörter gewiß nicht
zu wahren Beywörftrn . Sie sichen vielmehr nach Art der La¬
teiner in des unbestimmten zwcyten Endung des Plurals , gleich¬
sam Rase der Schweizer , so wie man auch in andern Fällen
sagt , wer Menschen Blut vergießt , Weiber Zorn ist heftig,
Gottes Güte , Herren Dienst geht vor u. s. s. Daher man
sie allenfalls auch mit dem Verbindungszelcheu schreiben könnte.
'Meißner - Porzellan , Berliner - Blau , Berger - Thran , Ber¬
ger - Fische. ^ '

4) Nach sehr gewöhnlichen Figuren bedeutet die jetzt gedachte
Endftylbe er, besonders so fern sie eigentlich jemanden ausdruckt,
der etwas thut , auch, (a) das Werkzeug , womit etwas gethan
wird . Rieser , maxiHa , Bohrer , Schnitzer , Hammer , Rlam-
mer , Leuchter , Folter , Halfter , Zünder , Rlapper , Leyer
«- s. ft Daß dieses er in mauchen Wörtern in el übergehet , ist
schon bey dieser Ableikungssylbe angemerket worden , (b) Das-
wuige, was Zechau oder hervor gebracht wird . Der Donner,

Fehler , Seufzer , Ableger , Absenker , Ausputzer u . s. s. sc) Den
Gegenstand , dem etwas gethan wird . Der Achter , der geächtet
wird , Tagelöhner , der Togelohn empfängt u. s. f. (d) De»
Gehalt , das Alter u. s. s. besonders bey Zahlwörtern . Ern Zweyer,
eine Münze , welche zwey Pfennige hält , ein Dreyer , ein Sech¬
ser , ein Siebener , eine Münze von sieben Kreuzern , ein Funs-
Zehner , ein Siebzehner , eine Münze von sunfzehen , von sieb-
zehen Kreuzern , ein Achter , von acht Pfennigen ; ein Einer
oder Einser , die Zahlsigur eins ; ein Achtziger , ein Mann von
achtzig Jahren ; ein Zentner , ein Gewicht von hundert Pfunden
u . s. s. Dahin gehöre » auch die Wörter , ein Achter , ein Vie¬
rer , ein Sechziger n. ftft ein Mitglied einer Gesellschaft Voit
acht, vier, sechzig Personen anzuöeuten , wofür an ander » Orten
Achtmann , viermann u. f. f üblich isi. (e) Ei » Abstraktum,
Die Feyer , die Dauer , die Heuer , Miethe u. s. s. (s) Dr
manchen Wörtern ist die Bedeutung dieser Sylbe freylich noch
dunkel, wenigstens ungewiß , zu welchem der vorhin gedachte»
Fälle » sie zu rechneu ist ; wie m das Wetter , der Jammer , der
Sommer , das Ufer , das Wasser , die Ader , die Natter , der
Hafer , der Schlummer , das Alter u . a. m. gehören . Doch
bey einer gcnaucrn Untersuchung wird vielleicht noch vieles
von der vorgegebenen Dunkelheit verschwindem

L) In einigen Wörtern isi sie aus Aar , ein großer Vogel , ent¬
standen , wie in den Nahmen Adler , Sperber , Reiher , Geyer,
für Adclaar , Sperbaar u . s. s. In andern isi sie das ver¬
kürzte Herr , wie in Funker , für junger Herr , Pfarrer , für
pfarrherr , Rastener , für Rastenherr . In «och ander » ist sie
bloß aus der Endung — ern mancher Zeitwörter mit Wegwerfung
des u gebildet worden . Das Geklapper , von klappern , das
Geklimper , von klimpern . Endlich gibt cs auch viele Wörter,
wo sie fremden Ursprunges ist. Dergleichen sind Raffer von
euel 'Lr , Rerker von carcer , Rörper von eorpus , Priester
von l. residier , Fenster von feueüru , Zepter von sLepkrttin^
Fieber von kebris , Pflaster von ein ^ IuüruM , Pulver von
pulvis , Letter von littsra u . s. f.

Die meisten Hauptwörter auf er bleiben im Hochdeutschen in
der ersten Endung des Plurals unverändert , der Bürger , die
Bürger , der Adler , die Adler , außer daß einige den vorher
gehenden Selbstlaut verändern , der Bruder , die Brüder , .der
Vater , die Väter . Einige nehmen im Plural ein n an . Der
Vetter , die Vettern , die Schwester,  die Schwestern . Im
Oberdeutschen hängt man den erster « noch ein e an , vermuthlich
um den Plural desto sicherer von dem Singular zu unterscheiden.
Die Bürgere , die Bürgcrmeistere , die Besitzern Und dieß
auch wohl bey solchen Wörtern und in solche» Endungen , wo keine
Verwechselung zu befürchten isi. Den Tochteren , die Brüdern
Einige Hochdeutsche Kanzelleycir ahmen solches gleichfalls nach;
allein alle Mahl zu einem großen Ärgernisse feinerer Ohren.

2 . Es gibt aber auch Bcyworter , die sich m .der ersten Staf¬
fel mit dieser Sylbe endigen , wie bitter , sinster , sauer , sau¬
ber,  u . s. f. Ivo aber der eigentliche Sinn derselben nicht so
leicht mit Gewißheit zu bestimmen seyu möchte.

z . Hier mnß auch des Oberdeutschen Gebrauches gedacht wer¬
de», wo man sich-dieser Sylbe bedienet, Nebcnwörter aus Bey-
und Mittelwörter » zu bilden . Er ist so kranker fortgereiset,
für krank . Er hat mich unbekleideter angetroffen . Sie
wurde todtc-r hinaus getragen . Wir haben ihm die Noch-
dürft wiederhohlter zu erkennen gegeben . Dm Hochdeut¬
schen kennen dergleichen Nebenwöcter nicht . S . - en , wo
einer ähnlichen Bildung der Nebenwörter gedacht worden.

II. In Ansehung der Beugung ist diese Endung bey de»
Nennwörtern von einem großen Gebrauche.
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Die Beyworter nehmen sie an , wenn sie ohne den be¬

stimmten Artikel stehen , und zwar das männliche Geschlecht in
der ersten E rdunq des S ngulars . großer Mann , weiße ' Zocker,
ein junger Mensch , das weibliche aber in. der ziepten und deu¬
ten des Smgulars , meiner Seele eitler Ehre Tank , zu großer
Ehre . Alle drey Geschlechter aber bekommen sie in der zweiten
Endung des Plurals , wenn selbige keinen Ärtkel vor sich hat,
grüner Garten Pracht , voller Fluren Reitz , frommer Rin¬
der Wohlergehen . Es ist wohl gewiß , daß er hier der alte
Articulns postpositivus er ist, der statt des präpositivi der in den
nordischen Sprachen noch merklicher ist, öey uns aber nnr noch
einige wenige Spuren zurück gelassen hat , S . i . Der 4 .und2 Er.

2 . Ist diese Endung ein allgemeiner Comparativ aller Adver¬
bien , welche dieselbe dem Positivs anhängcn , und dadurch den
Comparatw bilden ; klein , kleiner , arm , armer , groß , größer.
In der Dcclination bekommt dieses er allerlei ) Zusätze . Der
größere Mann , dein ärmerer Bruder , ein feinerer Leib , eine
bessere Gestalt . Bey den Griechen lautet diese vergleichende
Endung -soe » bey den Lateinern or , und bey den Angelsachsen
er , era , or . Woher dieses er abstamme , und was es eigentlich
bedeute , will ich hier müsst untersuchen ; es scheinet das alte
Ncbemvorr er , eher , zu ftyn , S . Ehe.

Z. Wenigstens eben so wichtig ist das Amt dieser Endung , wenn
sie bey vielen Hauptwörtern den Plural bilden hilft . Bad,
Bader , Glied , Glieder , Bild , Bilder , Lind , Rinder , Loch,
Locher , Reis , Reiser . Dieser Plural stammet ohueZweifel
zunächst aus den nördlichen Gegenden her , indem er die gcwöhn-
lichcEndung des Plurals im Dänischen nndSchwedifchen ist. Un¬
ter den Deutschen Mundarten ist er in derSachsischen und ihren
Töchtern am häufigsten , und aus derselben auch in die Hochdeut¬
sche gekommen. Daher rühret es denn , daß viele Wörter , die
im Hochdeutschen Plural ein — er bekommen , bey den ältern und
Mittlern Oberdeutschen ein bloßes — e haben . Die Manne,
die Wihe oder Weibe , die pfände , die Walde , die Wurme,
die Zelte , die Fasse , die Rinde , die Leibe die Mete u. s. f.
welches e auch wohl weggeworfen wurde , die Thal , die Gemuth,
die Geist , die Licht u . ff.

Die Hochdeutschen haben diesen verkürzten Plural in vielen
Wörtern beybehalten , welche ein Maß , Gewicht , Zahl u . s. f.
bedeuten . Sechs Faß Wein , für Fässer . Hundert Mann,
für Männer . Zwanzig Pfund , für Pfunde . Dreißig Ahm
Wein u . s. f.

Viele Wörter sind im Hochdeutschen mit einem doppelten Plu¬
ral üblich . Bande und Bänder , Lande und Länder , Lichte
und Lichter , Mahle und Mahler , Worte und Wörter , Orte
und ch>rler , Dornen und Lörner , Sträuche und Straucher.
Der ganzeUnterschicd bestehet zunächst in der Mundart , obgleich
nunmehr bey manchen Wörtern jede Art des Plurals durch den

- Gebrauch genau bestimmt ist. Ein Mehreres ist bey jedem die¬
ser Wörter besonders gesagt worden.

Ob nun gleich der Plural auf — er in den ältesten Oberdeut¬
schen, besonders AlemannischenSchriften sehr sparsam vorkommt,
so ist er ihnen doch nicht ganz fremd ; vermnthlich weil die Deut¬
schen Mundarten schon in den ältesten Zeiten manches von einan¬
der entlehnet haben . In den Mittlern Ae 'ten kommt er öfter
vor ; ja man findet bey neuern Oberdeutschen Schriftstellern die¬
sen Plural bey Wörtern , die ihn nicht einmahl im Hochdeutschen
haben . Becher , Betten , Gesänger,Gesänge , Bluntschli . Schon
indem Saiischen Gesetze findet man Spuren dieses Plurals ; aber
bey dem Ottfricd und andern Schriftstellern , zn deren Zeit die
Fränkische Mundart schon fast ganzOberdeutsch geworden war,ist
er seltener . DieLongobarden,cu »Niederdeutscher Verbrachten
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diesen Pftrral mit nach Italien , und hängten ihn sogar vielen La --
teinischen Wörtern an -, prätoi -L, Zr .ailor ^ , ku nc! , rrt , 2roo>
ru , c^ mpora , eenlora u . s. f. für ^ ratL , Zrul 1uL,funcjj,Lr-
cus , ca ^rpi , ceolus.

H. - , eine untrennbare Partikel , welche nur in der Zusammen¬
setzung mit Zeitwörtern üblich ist , außer dem aber nicht mehr
vorkommt . Sie ist von mannigfaltiger Bedeutung.
' i . Bedeutet sie so viel als auf , eine Bewegung in die Höhe
anzudcuten . Erheben , ' N die Höhe Heben, erstehen , aufsiehen,
erhöhen , erbauen , aufbauen , erhängen , aufhängen , errichten,
aufrichten , ersprießen , akrssprießcn , erwachsen , groß wachsen,
erziehen , aufz -ehen , groß z-'-hen, erschrecken , aufschrccken, er¬
nähren , eigentlich groß nähren . Auf ähnliche Art sagten die
Lateiner irriturschrro ^ re , Ärr >Aore u . ff . Ar , er , ist ein
altes Wort , welches in vielen Sprachen nicht nur hoch, sondern
auch auf , über u . s. s. bedeurct . Im Wallisischen hat ur noch die
beydcn letzten Bedeutungen.

2 . In andern , obgleich nur wenigen , hat sie die Bedeutung
bes Nebenwortes offen oder auf . Erbrechen , auförechcu , er-
Lffenen . Ehedem sagte man auch irbcrren , für offenbaren , ei¬
gentlich entblößen.

Z. Etwas größer ist die Anzahl derjenigen Zeitwörter , 'in wel¬
chen diese Partikel so viel als aus bedeutet . Dahin gehören er-
wählen , auswählen , erkicftn , erlesen , sich ergießen , ermesse»,
ersehen , erthcilen , ernennen , gleichsam unter mehrcrn auswäh-
len und nennen . Jngleichcn in einer andern Rücksicht,erschöpf »,
ganz ausschöpfen , erfüllen , cmsfüllen . Lr , irmy -r , war noch
nach des Ottfried Zeiten ein bekanntes Vorwort , welches aus
bedeutete , und auch außer der Zusammensetzung gebraucht wurde.
Irlüerno ricne , aus dr .r Reiche,Ottfr . Ehedem gab es auch
noch weit mehrere Zeitwörter , in welchen das er diese Bedeutung
hatte , ^ .ruuorralso , answurzsln,Tatian . ^ rmeililümen,

Kero . irrsl ^ n , 6-rr/epa ^ 6,Notkcr . /li-
lcuttsn , ausschütten , Tatian . H : tftrenon , ausdehnen , ebciid.
^ruuurplien , auswersen , ebend. lrbünuen,aussch !ießen, ver¬
bannen , Ottfr . Irckridnu , austrcibcn , vertreiben , ebend.

Von diesen drey Bedeutungen , besonders der ersten und drit¬
ten , sind die folgenden vermnthlich bloße Figuren . Demi u
bezeichnet zuweilen auch,

4 . Eine Annäherung , wie in erreichen , erstrecken , erbierhe»,
eigentlich anbiethen,oüerre , sich ergeben , erleben , ereilen , M
mahnen , aälnonere , LciftortLri , jemanden erschrepen , erru¬
fen , etwas erlangen . Jngleichen eine Bemächtigung , ergrei¬
fest, erhaschen , erschnappen , ertappen , erwischen , erschleichen,
Ferner , die Überkommung des Besitzes , eine Erwerbung , deren
Art und Weise durch das Zeitwort bestimmt wird . Erwerbs »,
ersparen , erflehen , erschwingen , erbetteln , erpressen , erträu¬
men , erschiffen , crsiegen , erfahren , erarbeiten , erbeuten , er¬
borgen , crgeitzen ' , erhandeln , erobern , erkauf -n , erringe »,
erschmeicheln , erzwingen , erwarten , erübrigen , ererben , cr-
tauschcn , erjagen , erkargen . Ing ! ichcu überhaupt die Eercu
chnng einerAbstcht mit Überwindung der Hindern sse, welche Zeit¬
wörter im Oberdeutschen sehr häufig sind. Ich kann es nicht
erbeißen , durchbcißcn , jemanden erbitten , der Ast läßt sich
nicht erbiegen , im Oberdeutschen . Auch die Lateiner sagten neci-
p, ?re , nrrjpcrw , sc ^ uirere , arrOA .-re u . ff . und die ällcrn
Sprachlehrer versichern uns , daß das Vorwort äck in den erster!
Zeiten Roms ?. r gelautet habe.

g . In andern Zeitwörtern scheinet es für her , dar -zu stchei!.
Geld erlegen , darlegen , herlcgen , erzählen , herzählen , dcr
Ern --g, . essilus , ertragen , eintragen , erscheinen,erzeigen,er-
weifn , erg ' hcn das Neutrum , erfolgen , erfordern , cr-klm-
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klingen , erschallen , evkkcken . Irkolon stehet key dem
Ottfried fiir verhohlen.

6 . Oft deutet es die Hervorbringnng einer Sache an , die
vorher nicht da war , wie das Vorwort aus . Eedichten , er¬
denken , ersinnen , erfinden , erlogen , ergrübeln , erkünsteln , er¬
schaffen , errathen . Noch öfter eine Bewerkstelligung , die Ver¬
setzung in einen Zustand , der durch das Zeitwort naher bestimmt
wird , in welchem Falle die meisten Zeitwörter dieser Art aus Bey-
und Nebenwörtern gebildet sind. Erlangen , verlängern , länger
machen , erleichtern , ermüden , Milde machen , ermuntern , er¬
niedrigen , ersärtigen , erwärmen , erweichen , erweitern , er¬
gänzen , ererfern , erfrischen , erschweren , ergegen , erlustigen,
erhellen , erklären , erläutern , erleuchten , erledigen , erzür¬
nen , erheigen , erhitzen , erkälten , erquicken , erschüttern , er¬
bittern , erfreuen u. s. s.

7 . Mit diesen sind die Neutra genau verwandt , die ein Kom¬
men oder Gerüchen in einen Zustand andeuten , und oft auch aus
Bey - und Nebenwörtern gebildet werden . Erwärmen , warm
weroeir , kl schlaffen , schlaff werden , erstarren , erstummen , er¬
kranken , erblassen , erbleichen , erarmen , erblinden , sich er¬
bosten , ergrimmen , erhärten , erkalten , erlahmen , ermüden,
ernüchtern , im Oberdeutschen nüchtern werden , errothen , er¬
staunen , erwachen , ermatten u. s. f. Alle Neutra dieser Art'
nehlneu , wenn sie nicht Reciproca sind, das Hülsswort seyn zu

. sich. Sie gleichen den Lateinischen Zeitwörtern dieser Art mit in —-
und ir — , ivnr ^ ere , bey dem Ottfried , ia-äorreu , ivcnlef-
cere , erwärmen , illcunelcere , im Oberdeutschen ergrauen,
inceäere , ergehen , einher gehen, ivclarelcere , erhellen , in-
curvelcersstmOberd . crkrummen , in siurelcsre,erhärten , in»
Zruncksleers , InAruvesscers , ivootelders , integraL 'cere,
sich erneuen , ivveterafeere , im Oberdeutschen eraltcn , veral¬
ten , icruucefeei e , irruZnre m s. f.

8 » 2 » manchen bedeutet diese Partikelso viel als wieder , und
die Zeitwörter dieser Art scheinen nach dem Lat . mit re — zusam¬
men gesetzten gebildet zu seyn. Ersetzen , reääers , erstatten,
reltiluere , erlassen , remitiere , erneuern , renovsi e , erin¬
nern , remin ' L'eere , sich erhshlen , recolj ^ sre , erquicken,
r . re ^re , retieers . HrüesiLv , wieder geben , reüüsre,
Kero . ^ rvveZen , wieder kommen , rerkire , Isidor.

9 - Ehedem wurde diese Partikel auch häufig gebraucht, eine
Entfernung von einem ausdrücklich genannten , oder auch als be¬
kannt voraus gesetztenGegenstande auszndrncken , in welchem Ver¬
stände noch heut , zu Lage das' ent — üblich ist. ^ rürran.
Tat . sruirruv,Kerö , entführen , arfsruv , Tat . entfahren , nr-
ivirio , entwischen , cbeud. ercüerLv , entrücken , Kero , erÄiu-
ULv , entfliehen , ebend. erkerruv , vergessen , ebend. Daher
rühret es auch , daß die mit ent und er zusammen gesetzten Zeit¬
wörter ehedem so oft mir emander verwechselt wurden , und im
Oberdeutschen noch jetzt verwechselt werden / Erlösen , er^
rerten , u . a . scheinen noch diese Bedeutung zu haben . Figür¬
lich bedeuteten dergleichen Zeitwörter oft eine Zerstörung , eine
Aufhebung des Daseyns einer SachezwelcherSinn auch die Par¬
tikeln ver und zer - —ausdrucken . Irfulluo . verfaulen , Ott-
ir :ed,ÄrHuelNÄv,aus sich selbst kommen,Tat .nräilen , vertilgen,
Isidor , erAsIiÄv , vergehen , Tat . Liilulen , vereiteln , ebend.
Unter den noch gangbaren gehören dabin , erschlagen , erstechen,
erfrieren , ersterben , erliegen , das Oberdeutsche sich erfallen,
sich zu Tode fallen , erloschen , ermorden , ersaufen , ersäufen,
erschießen , ersticken , ertranken , ertrinken , erworgen , er¬
würgen , erdrosseln , erdrücken u . s. f.

ro . Ben dem so mannigfaltigen Gebrauche dieser Partikel ist
eS kein Wunder , daß ihre eigentliche Bedeutung in manchen Fäl-

i8L4
ile» zweifelhaft wirb . Dahin gehören diejenigen Zeitwörter , wo
maü ihr eine bloß nitHnstoe und verstärkende Kraft beyleget, welche
sie mit der Griech . Partikel »- gemein haben würde . Dergleichen
sind vielleicht erachten , erlauben , erkennen , erhören , ertra¬
gen , erdulden , erleiden , erlaben , erwägen , erlernen , er¬
kühnen , sich ermannen , erbeben , erschüttern u . s. f. welche
wenigstens zum Lheil nach Latem , mit per — zusammen ge¬
setzten Zeitwörtern gebildet sind , psrcipers , permütere,
perlerre , perpeti , perpenöere u . s. f.

Anm . Aus demjenigen , ivas bisher gesagt worden , erhellet,
daß diese Partikel bereits sehr alt ist. Der Selbstlaut in dersel¬
ben ist von den ältesten Zeiten an durch alle übrigen Selbstlauts
durchgegangen , und noch jetzt lautet sie in einigen Wörtern nr,
S . Ur . — Im Engl , ist ior daraus geworden , und selbst daS
Deutsche ver — und zer — gehören zum Theil hierher . Zur
Erläuterung des letztern dienet, daß noch in cinigemrauhen , be¬
sonders Alemannischen Mundarten für er , der üblich ist, dec-
fnllen , derschlagen , derkennen . Von dem d zum z aber ist
der Übergang sehr leicht und gewöhnlich . Wenn er in der Zu¬
sammensetzung auf und aus bedeutet , so nimmt es in einigen
Zeitwörtern ' auch noch diese Vorwörter vor sich an , wovon die
Ursache schon bey denWörtern Anferbanen , und Auferkiesen an-
gezeiqet worden . Übrigens ist noch dieses zu bemerken , daß die
mit er — zusammen gesetzten Zeitwörter edler und anständiger
sind, als die mit andern gleich bedeutenden Partikeln . Erbauen
ist edler als ausbauen und bauen , erlesen edler als auslcsen und
ausflichen, .erlöschcn edler als auslöschen,erschlagen edler als todt
schlagen «. s. f. Auch bekommt diese Partikel , die an sich kurz
ist , und niemahls ohne Mißklang lang gebraucht werden kann,
nie den Ton.

Erachten , verb . re § . aer . dafür halten . Ich erachte es für
nothwendig . Es ist für dienlich erachtet worden . Jn-
gleichen, begreifen , cinsehen, doch nur noch i« den R . A. das
ist leicht ; n erachten , es stehet leicht zu erachten . Der thue
ihm meines Erachtens , d. i. so wie ich dafür halte , keinen ge¬
ringen Dienst . Im Hochdeutsche» fängt dieses Wort , so wie
achten in den ähnlichen Bedeutungen , an zu veralten , lralitoa
hat schon Ottfried für exittimar ^ , nach welchem Latein.
Worte es auch gebildet zu sepn scheinet , so daß er bloß die
Bedeutung verstärkt.

Erarbeiten , verk. re§. act . durch Arbeit erwerben, wer
nichts hat , muß sich etwas erarbeiten . Daß wir nicht ver¬
lieren , was wir erarbeitet haben , 2 Joh . V . 8. Lr .'n bei¬
den kommt schon im Schwabenspiegel vor . Ehedem war statt
dessen auch erurvLv üblich.

* Erarmen , verb . rsA . vLulr . mit dem Hütfsworte seyn, arm
werden , im Oberdeutschen ; wofür im Hochdeutschen verarmen
üblicher ist, S . dieses Wort.

Eräutznen , S . Ereignen.
Der Erbacker, des— s, plur. die— acker, ein ererbter Acker,

Z Mos . 2 7, 2 8. Jngleichcn ein freyer eigenthümlicher Acker;
zum Unterschiede von einem Zehentacker.

Der Erbübel , des — s , plur . cur . die von denVorältern ererbte
adeliche Würde , der Geburtsadel , Standesadel ; zum, Unter¬
schiede von dem Brief - oder Papieradel . S . Bnchadel.

Erbällen , S . Verhallen.
Das sjärbamt , des — es , plur . die — amter , eigentlich ein erb¬

liches Amt . Am häufigsten werden die Hoftund ckandesämtee
ansehnlicher Länder und deren Besitzer in engerer BedeutungErb-
ämter genannt , weil gewisse Familien erblich damit besiehe»

. werden . Wenn aber von Erbämtern des H. R . Reichs die
Rede
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Rede ist, so werden dadurch die Unterämter des Reichs und
deren Besitzer verstanden , welche anstatt der Chnrfsirsten die
Reichsämter verwalten ; zum Unterschiede von den Erzämtern.
S . Erzamt , und einige der gleich folgenden Artikel.

Erbarmen , verb . ISA . Barmherzigkeit empfinden , und diese Em¬
pfindung an den Tag legen. Es ist in einer doppelten Gestalt
üblich . Als ein Reciprocum , mit derzwepren Endung der
Sache . Sich jemandes erbarmen . Weß ich mich erbarme,
deß erbarme ich mich , 2 Mos . 33 , ' 9- Gott erbarme dich
unser l

Ach , sprach er , erbarmt euch mein ! Gell.
Ungleichen mit dem Dorworte über . Erbarmen sie sich doch
über mich . Der Herr wird sich erbarmen überfeine Anechte,
z Mos . Z2, z 6. 2) Als ein Impersonale , mit der vierten En¬
dung der Person und der ersten der Sache , für jammern . Es
möchte einen Stein in der Erde erbarmen , im gemeinen
Lebern .

Und jeden Stein erbarmt mein ungewisser Trrtt,
Günth.

Der Ammel ist gerecht und ihn erbarmt Orest/
Schleg.

Indessen ist doch diese Wortfügung in der guten Schreibart der
Hochdeutschen selten . Im Oberdeutschen gebraucht man es
auch mit der zweyten Endung dsr Sache . Mich erbarmet
dieses Elenden.

Wae ailrs , nun wird dichs erst drr frommen Treu
erbarmen ? Günth.

Daher die Brbarmung , S . hernach besonders ; ingleichendas
Erbarmen , plur . car . der hohe Grad des Mitleidens bey dem
Elende anderer . Nun ist alles Erbarmen aus . Er wurde
ohne alles Erbarmen nicdergemacht.

Anni . Bey dem Ulphilas lautet dieses Zeitwort armLu , bey
dem Ottfried irbarmen , im Schweb . barmu , im Angelst stsor-
m »au , iruNieders . verbarmen , im Holland , und alten Niederst
onlstermen , entfermcn , fermen . Die Jmpersonal - Form ist,
den alten Oberdeutschen Schriftstellern vorzüglich geläufig.
Ire iki !»oul » jrbarmeu,Oltfr . Iliar »re leiclüe »rbarms,
ebend. Ls erbarmet ^ -ik , clus Il alle ielier », Reinmar der
Alte. ^ rov ê Venus luk erbarmen äil », Herz. Joh . von
Brabant . Von der Abstammung dieses Wortes S . Barmher¬
zig. Der große Haufe in Meißen gebraucht das einfache bar¬
men für järrrmerlich thmr , trehklagen.

Der Erbarmer , des — s , plur . ut nom . llnZ . ein nur in der
Demfchen Bibel und der biblischen Schreibart übliches Wort,
Gott damit zu bezeichnen: Es . 49 , ro ; Kap . §4, >o; Jac . L,

Erbarrnlich , — er, — ße, aäj . ê aäv . H Des Mitleidens,
der Erbarmung werch . Ein erbärmlicher Anblick . Es ist
erbärmlich anzuschen . Ein erbärmlicher Zufall . Jeman¬
den erbärmlich mißhandeln . Auf eine erbärmliche Art hin-
gerichtet werden . 2) Sehr schlecht, elend , im gemeinen He¬
ben. Erbärmlich singen , schreiben u. st s. Ein erbärmli¬
ches Geschmiere . Bey dem Ottfrred armalib.

Die ErbsrmunF , plur . car . die Empfindung eines hohen
Grades des Mitleidens bey der Noth anderer , und dieses
Mitleiden selbst. Jemanden zur Erbarmung bewegen . Oh¬
ne alle Erbarmung . Die mehrere Zahl , die Erbavmungen
Gottes , Klopst . klingt freylich sehr hart.

Anm . Bey den Schwab . Dichtern findet sich das einfache Lar-
inunZe , welches auch noch Hans Sachs hat . Außer dem sind
im Oberdeutschen auch noch die Hauptwörter die Erbarmnist
und die Erbärmde in eben dieser Bedeutung üblich . Das letzte
hat schon Notker , Irbarme6 .a ; has erste unter andernauch Opitz.

Erbauen , verd . reZ. act . von er und bauen, aufbauen, in die
Höhe bauen . ») Eigentlich . Ein Zaus , eine Virchc , einen
Tempel erbauen ; wofür im Hochdeutschen doch das einfache
bauen üblicher ist. Erne Stadt erbauen . 2) Figürlich , zum
Guten bewegen und darin befestigen , gottselige Empfindungen
hervor bringen , in der biblischen Schreibart . Diese Predigt
hat mich sehr erbauet . Ich bin durch seinen Wandel gar
sehr erbauet worden . Jngleichen als ein Reciprocum . Ich
habe mich sehr daran erbauet . So auch die Erbauung,
plur . inus . so wohl in eigentlichem Verstände , vor Erbauung
der Stadt Rom , als auch im figürlichen , von der Hervorbrin-
guug gottseliger Empfindungen . Ich habe ihn mit vieler Er¬
bauung gehöret . Die Erbauung befördern . 3) Von bauen-
colere , durch den Feld - oder Gartenbau erzeugen . Früchte,
welche man selbst erbauet hat.

Anm . Im Oberdeutschen ist statt dessen in den beyden ersten
Bedeutungen auferbauen üblich ; S . dieses Wort . Erbauen
ist in der figürlichen Bedeutung nach dem Mittlern Latein , aeöi-
Kcare und exaeöikicare gebildet , welche in diesem Verstände
schon sehr frühe üblich gewesen seyn müssen. Kero muß sehr i»,
Verlegenheit gewesen seyn, wie er das Lateinische übersetzen sollte,
bis er endlich rjmbere,fürErbau,rng,und rimbirrouosprai ».
t»o,für eine erbauliche Rede heraus brachte . Die biblischen Ar¬
ten des Gebrauches , Rahcl erbauen , ihr Nachkommen geben, eine
Wüste erbauen , für anbauen u. st st sind ungewöhnlich.
In der ersten Bedeutung kommt auch das Hauptwort der Er¬
bauer vor , der ein Haus oder einen Ort erbauet.

Erbaulich , — er — ste, ach . et a6v . in der natürlichen Bedeu¬
tung des Zeitwortes erbauen , Erbauung hervor bringend , der
Erbauung gemäß . Erbaulich predigen . Ern erbaulicher
Wandel . Im Oberdeutschen , auferbaulich , im Mittlern Lat.
aeäiücarius , aeäiüeativus , aeäiüestorlus . So auch
die Erbaulichkeit.

Däe Erbaustraye , 6vZ1 . laust , in dem Deutschen Staatsrechtk,
erbliche Austräge , d. i. befreyete willkührliche Gerichte gewisser
Reichsstände , welche sie für sich und ihre Nachkommen erwählet
haben . S . Austrag 2»

Erbaxt , S . Erbexe.

Der Erbbannerherr , des — en, xlur . die —- en, ein Eröbe-
amter, dessen Amt darin bestehet, das B anier , d. i. die Landes¬
fahne , bey feyerlichen Gilegenheiten seinem Lehenherrenvorz »-
tragen . Dergleichen Eröbannerherren gibt cs in Österreich.
Daher das Erbbannerherrenamt . S . Bannerherr.

Der Erbbau , des — es, plur . laust. in dem Bergbaue, der
gesetzmäßige Bau eines Erbes , d. j. einer eigenthümlichenLehn-
und Fundgrube , wenn sich derselbe mit einem Stollen anfän-
get , und zuweilen auch die Grube stlbst , welche ans diese Art
gebauet wird.

Der E b̂beamte , des — n, plur . die— n, eigentlich ein Hc-
amter , der ein Amt erblich besitzet. Indessen gebraucht man
dieses Wort nur in engerer Bedeutung von denjenigen , wola-e
ein Erbamt , d. i. ein erbliches Hofamt , besitzen, und ehedem
Erbhofgesinde genannt wurden . So haben vornehme Stifter,
ansehnliche Reichsstände ihre ' Erbbeamtem Die Erbbeamten
des 6 . R. Reichs, dergleichen die weltlichen, nicht aber die tzeilr-
liche» Churfürsten , zur Verwaltung ihres Erzamtes harten.

Das Erbbegräbniß , des — sses, plur . die— sse, ein erbliche
Begräbniß , eine Grabstätte , welche jemand eigcmhiimllch sur
sich und seine Erben besitzet; zum Unterschiede von einem 8a-
milien - Begräbnisse , welches wie ein Lehe» , nur den männ¬
lichen Nachkommen gehöret . _
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Das ErbbeLeiken , des — s, plur . car . ober die Erödereirunx,

plur . vdtt mehrern Handlungen, die — en, in dem Bergbaue, die
feierliche Bereitung , d. i. Vermessung einer crbwürdigcn Fund¬
grube ^ gleichsam das Bereiten des Erbes , d. i. des Eigenthumes,
der eigenthümlichen Grube , weil selbiges ehedem zu Pferde ge¬
schähe. Daher das Erbbereieungsbuch , worein die Handlun¬
gen desErbbereitens verzeichnet werden ; das Erbbereitungsfeld,
die Gegend welche vermessen wird ; die Erbbereitungsgebühren,

^ welche dafür erleget werden, u. s. f.
Orbbeschloßt , nckj. in der Mark und Pommern , das Recht ha-

- bcnd, Bürge oder Schlösser erblich zu besitzen; ein Erbschlosser.
S . Beschlossen.

Der Erbbestand , des — es, plur . inuf . in einigen, besonders
Oberdeutschen Gegenden, der Erbpacht, (S . dieses Wort ;) auch
wohl das Erbbeüandnrß , der Erbbestand . Daher der Erbbe¬
ständer, des — s , plur . ut vorn . linZ . der Erbpächter,
derjenige, welcher ein Grundstück in Erbpacht hat, S . Erb¬
pächter ; das Erbbestandsgeld , oder Erbstandsgeld , so
wohl dasjenige Geld , welches bey erster Antretung " eines in
Erbbestand gegebenen Grmrdstückes erleget wird , und dessen
wahrem Werthc angemessen ist, als auch diejenige Summe,
welche als ein Pacht jährlich dafür bezahlt wird ; das Erbbe-
standgut , oder Erbstandgut , welches in Erbbestand gegeben
wird u. s. f.

Der Erbbrotspendex , des — g, plur . ut rwm , lioZ .ein ehc-
mahliger Erbbeamter des Stiftes Bremen, S . Brotspende . Da¬
her das Erbbrotspenderamt.

Das Erbbüch , des -— es, plur . die— bücher, in einigen Gegen¬
den, ein Buch , in welchem- die Erbe, d. i. die eigenthümlichen
Grundstücke der Unterthanen , nach ihrer Lage, ihren Besitzern,
Abgaben u. f. f. verzeichnet sind» das Erbregrster , Grundbuch,
Gaalbuch.

Der stzrd - Lapellärr , des — es , plur . die — Tapelläne , ein
Eebbeamter des Erzhcrzogthnms Österreich , welcher bey feyer-
lichrn Begebenheiten das' Amt eines CapellaneS verwaltet.
Die Pröpste von St . Pölten bekleiden diese Würde seit lan¬
gen Zeiten.

Der b 'bbeich , des— es, plur ". die— e inden. Marschländern,
der erbliche und cigenlßümlichc Theil eines Deiches.

Der Erbörejcher , des — s , plur . uruom . linZ . an einigen
Orten, , besonders Obersachsens, Häusler , welche für den Be¬
sitz ihrer Häuser das herrschaftliche Getreide für einen gewis¬
sen gesetzten Lohn ausdreschen müssen; Zwangdrcscher , Zof-
drcscher.

Der Erbdrost, , des — ê , plur .. die — en, in Westfalen und
an dem Niederrheine , ein Drost , der feine Würde erblich be¬
sitzet. S . Drost.

Das Srbe des — s, plur . m nom . liuZ . ein altes Wort , wel¬
ches seit tausend Jahren mancherley Veränderungen, in seinen
Bedeutungen erlitten hat. Dem Ihre nach folgen dessen Be¬
deutungen so aufeinander . r . Ursprünglich bedeutete es die
Erde, wie aus dem Latein, nrvum , dem WäUls. ur , Erde, und
srvv , ein Acker, dem Island , urku , pflügen, und Griech.
erhellet, S . Aren und Erde . Im Deutschen ist diese allge¬
meinste Bedeutung veraltet , außer daß noch einige im Berg¬
baue übliche zusammen gesetzte Wörter etwas davon auszubebal-
trn scheinen, wo das Wort Erbe aber arrch die Bedeutung eines
Eigruthttines leidet. S . Erdbcru, Erbbcreitcn , Eröffnst u. s. f.

Eigen:hümliche Grundstücke, Grund und Boden mit sei¬
nem Zubehör , welche Bedeutung nochm dem gemeinen Sprach-
geöra.uche vieler Gegenden Dcutschlandes übrig ist. Diese Be¬
deutung hat ŝ rbe bey dem Isidor , Lrbe bey dem Ottsried,
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das Ang-ils. Vrfs , Rrue kry den «liern und neuer«
Schweden , und Arve , Erve im Niedersächsischen. r ) Eigen,
thümlichc Grundstücke überhaupt. Erbe und Eigen, wo Erbe
ein ererbtes Gut bedeutet, welches man ohne Einwilligung seiner
Kinder und muthmaßlichen Erben nicht veräußern kann , Ligen
aber ein selbst erworbenes Gut , womit man nach Belieben
schalten kann; beyde im Gegensätze des Lehens,

knicke ir Lebe uuck ir niZer»
Vock cknrru alle ir vnrencke linke,

in Strykers altem Gedichte. Darum sollen die Leviten keim
Thcil noch Erbe haben mit ihren Brüdern , L Mos. i o, 9.
Ich will euch ein Land zum Erbe geben , darin Milch und
Zonig fleußt, ZMos. 20,24 ; und so m andern Stellen mehr,
wo es auch zuweilen für ein jedes Eigenthum gebraucht wird.
Daß du unserer Missethar gnädig seyest, und lassest uns
dein Erbe sepn, 2 Mos. Z4, 9. Sprichw . Biedermanns Erbe
liegt in allen Landen . 2) Ein eigenthüm.liches Gut , im Ge--
genfatze eines Lchengutes, nllockiuni ; welche Bede,ltnng in den
vorigen Jahrhunderten häufig vorkommt. Es ist Erbe und
nicht Lehen. Sucht Pallas Liebling auf , der für sein Erbe
streitet, Raml . g) Ein Gut , besonders ein Bauergnt , welches
der Theilung unterworfen ist. Daher gibts in Thüringen ganze,
halbe und viertel Erbe . 4) Ein Haus , welches man eigcnthürn-
lich besitzet, welche BedeutmH noch in vielen Gegenden üblich ist.
Daher ein Backerbe, ein Backhaus , ein Brauerbe , ein Brau¬
haus , u. s. f. i» Hamburg und an andern Orten . Z. Arbeit,
besonders die Feld- und Ackerarbcit; welche veraltete Bedeutung
Lrk und Lrück noch bey den Isländern hat , wwanch crlickä
arbeiten , und art 'wick arbeitsam ist. Ihre ziehet auch diev

.Stelle aus dem Ottfried B .- i , Kap. Z hierher , wo von der
Jungfrau Maria gesagt wird : ill, bin , cp,sc ! 6u , Gutes tbru,
ri ei be Zebornniu , ich bin, sprach sie, Gottes Magd , zur
Arbeit geboren ; wo es Schiller übersetzt hatte , zu Zause ge¬
boren. S . Arbeit . 4. Alles was man durch seine Arbeit er¬
wirbt , welche gleichfalls veraltete Bedeutung mit der vorigen
zweylen zusammen fließt. Daher bedeutet Vrk , Vrke , im Angel¬
sächsischen eine jede erworbene Sache , selbst das Vieh , und neck,
va erwerben, welche Bedeutung auch erben 4 Mos. z ?, 19 Hac:
wir wollen nicht mit ihnen erben jenseits des Jordans . Selbst
das Deutiche werben scheinet hierher zu gehören. Z. Güter , welche
uns von andern erworben worden, besonders wenn sie uns nach ih¬
rem Tode als ein Eigenthum überlassen werden, in welchem Ver¬
stände dieses Wort noch häufig für Erbschaft gebraucht wird. Das
väterliche, das mütterliche Erbe , dasjenige was jemand von sei¬
nem Vater , von seiner Mutter erbet. Das dritte Gebethbuch
hat sie ans dem väterlichen Erbe bekommen, Gclll Venn
die Zeit kommt, daß er seinen Rindern das Erbe ausrherle,
ZMos. 21, 16. Wenn jemand stirbt , und hat nicht Söhne,
so sollt ihr sein Erbe seiner Tochter zürnenden, 4 Mos. 27, 8;
und so in andern Stellen mehr.

Anm . V -ellclcht ließen sich die jetzt angeführten Bedeutun¬
gen dicf-s Wortes richtiger so ordnen. 1) Erde. 2) DerenBc - '
arbeituug. Z) Was dadurch erworben wird , jedes Eigen-
thum ; besonders 4) eigeuthümliche Grundstücke. 5) Frem¬
der Erwerb , so fern er nach des Erwerbers Tode unser Eigen-
thum wird. '

Der Erbe , des i— n, plur . di *— n, Fämin . die Erbinn , plur.
die — en, ein Wort , welches nur noch in der fünften Bedeutung
des vorigen Wortes üblich ist. -) Ein jeder , der eines andern
Vermögen nach dessen Tode als ein Eigenthum erhält . Jeman¬
den zu seinem Erben einsetzen. Er ist mein Erbe , Sein
vermögen komim an lachende (d. i. fremde,) Erben . 2) In
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engerer Bedeuüutg , übliche Kinder ^ weil sie die natürlichen
Erben des Vermögens ihrer Ältcrn sind, daher sie auch oft Lei-
bcserbcn heißen , zum Unterschiede von den Testaments - Er¬
ben , Lchcnserbcn u. s. f. Er ist ohne Erben gestorben,
ohne Kinder . Besonders ein leibliches Kind männlichen Ge¬
schlechtes . Seine Frau hat ihm einen jungen Erben ge¬
bracht , ein Knäbchcil . Z) In einigen Gegenden ist Erbe soviel
als ein Eiganthilmer eines Grundstückes , z. B . ein Holzerbe.
An andern Orten wird der Erbe dem fremden entgegen ge¬
festet.

Anni . Lribu kommt in der Bedeutung eines Erben schon Hey
dem Kero , und Krus im yten Jahrhunderte vor . Im Nieder-
sächsischen lautet d.ieses Worr Arve . S . auch Erbnehmcr.

Ergeben , verb .rLZ . NLulr . welches imPerf . und Plusquamperf.
uugewöhttlich ist , durchaus in eine bebende Bewegung ver¬
setzet werden , von dem Zcirworte beben , m der höher » Schreib¬
art . So werden deine Mauern erbeben von dem Getüm¬
mel seiner Rosse , Ezech. 26 , 10 . Ihre Gäule schreien , daß
das ganze Land davon erbchet , Jer . 8, 16 . Bey dem Not¬
ker irbibenen , bey dem Wclteram srbiben , bey den heuti¬
gen Oberdeutschen erbidmen.

Erbelyen , sdj . et sei v. welches noch in einigen Gegenden für
erblich und eigen üblich ist. Ern crbeigencs Gut , welches von dcn
Vorältern hcrkommt. Ein Erbeigener , ein cigenthümlichcr Be¬
sitzer. S . Erbere.

Aie Erbemiyuny , die —- en , in dem Deutschen Staats¬
rechte , eine Mnigung , d. i. ein Vertrag , zwischen mehrern Ge¬
schlechter !!, wegen gegenseitiger Freundschaft und Hülfe ; einErb-
vertrag,Ärbve ^eln , welcher von der Erbverbrüdenrng noch
verschieden ist. Das ^ ems-Sachscn stehet in Erbeinigung mit
Böhmen , aber in Erhverbrüdcrung mit Brandenburg und
Hessen.

Erbersten , verb . irre ^. act . S . Beißen, r) Danieder beißen,
d. i. todt becheu, im Oberdeutschen . Der Huch? har die Hüh¬
ner crbrsscn . Hat dich ein Thier erbisscn ? Opitz . In wel¬
cher im Hochdeutschen ungewöhnlichen Bedeutung dieses Wort
schon in Strykers altem Gedichte verkommt . Die Bergleute
gebrauchen es noch figürlich . Das Gestein hat ihn erbissen,
gelobtet . Sich die festen Knauer erbersten lassen , wegen
Härte des Gesteines von der Arbeit Massen . 2) Aufbeißelt.
Eure Nuß erbeißen . 3) Mürbe beißen , dnrchbeißen , im ge¬
mein -n Leben. Las Fleisch ist so hart - man kann es nichz

' erbeisten.
Erb eben , S . Verb allen.
Erben , Verb . reZ . welches m doppelter/Gattung üblich ist.
^ L. Als ein Activnm . 1) * Den eigenthümlicheu Besitz einer

Sache überkommen , in welcher veralteten Bedeutung dieses Wort
noch in der Deutschen Bibel und der biblischen Schreibart üblich
ist . Daß er ihn den Stuhl der Ehren erben lasse , r Sam.
2 , 8. Das Land , darein ihr kommt , zu erben , ist ein un¬
rein Land , Esr . 9, r i . In der Ernte , wenn du die Man¬
deln sollt erben, ' Es . *7, r r . S . das Erbe 2 . 2) Eines Ver¬
storbenen Güter ergenthümlich bekommen, in welchem S .inne die¬
ses Wort am üblichsten ist. Ein Landgut , einen Garten erben.
Wer wird die großen Reichrhümer einmahl erben ? Etwas
von einem erben . Jtzglercheu figürlzch , durch die Zeugung , mit
der Geburt überkommen , von Eigenschaften und Umständen des
Leibes und des Gemüthes . Er hat den Gcitz von seinem Va¬
ter , die Wollust von seiner Muttex geerbt . Er hat diese
Krankheit von seinen Altern g^ rbt . Schwed . Üit 'evn , Niederst
arven . V^ofür auch zuweilen ererben üblich ist. 3) Als ein
Kröchest übertragen , Nachlassen ; wofür doch vererben gebräuch-
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lichcr ist. Er soll sein eigen Gut auf seine Kinder erben,
Ezech. 46 , ' z . Ihr Nähme wird gcpreiset in ihren Kindern,
auf welche er geerbet ist. Sw . io , 15 . Haus und Guter er¬
ben die Ä ^ ern , aber ein vernünftig Weib kommt vom Herrn,
Spprchw . 19, >4 .

Mrris Kinds vvil icb erben ckiste not , Heine , von
Mornnge '.

Eben diese Bedeutung hatte ehehcm auch das Niederst arven.
Mpn Landt — alse -dt mpn vader mp ervet Hefft, in einer Ur¬
kunde von 1398 . S . Beerben 3 .

11. Als ein Neutrum , ». nüt dem Hülssworte haben . 1) Ei¬
nes Erbe seyn, von einem erben , mit der vierten Endung der Per¬
son. Jemanden erben . -Er hat seinen Vetter geerbt . Dein
Gameiwird die Heiden erben , Es . 54 , 3 . Auch wenn der Erb¬
fall noch künftig ist. wer erbt ihn ? wer ist einmahl sein Erbe?
S . Beerben «. 2) * Jemanden zum Erben haben , eine veral¬
tete Bedeutung . Der Todte erbt best Lebendigen , ein bekann¬
ter rechtlicher Satz . 2 . Mit dem Hülfsworte sepn , als ein
Erbgut zu Theile werden ; ingleicheu , erblich sortgepflanzetwerden.
Die Güter erben ans ihn , fallen als ein Erbcheil auf ihn . Die¬
bische Art erbet ins Geschlecht . Sprichw . Kunst erbet nicht.
Herren Gunst erbet nicht . Diese Krankheit erbet , pstarist sich
erblick fort . Sein Theil M allein auf seinen Sohn erden,
EL-ch. 46 , > 7.

Der Erberschkercher , S . Erbschleicher.
Urbethen , verb . rsA . act . durch Gebcth von Gott erhallen.

Ich will es noch erbcthen . Ich habe cs mir von Gott
erbethcn . .

Die Mtern deines Kindes erbcthen dir schon Gegen,
Günth.

Erbetteln , verb . reA . act . durch Betteln erhalten . Sein Brot
^ erbetteln . Erbetteltes Geld . Jngleichen , durch unverschämtes

Bitten erhalten . Einen Dienst erbetteln.

Erbeuten , verb . re § . nct . durch Beuten , d. i - Beute machen,
erhalten . Im Kriege große Schatze erbeuten . Erbeutete»
Geld . Die Soldaten haben viel erbeutet . -

Der lKrbexe , des — n , xlur . die — n , ein nur in einigen West-
phälischen Gegenden übliches Wort , den eigenthümlicheu Besitzer
eines Grnndsiückes , besonders einer Holzmark , oder eines Theiles
derselben , zu bezeichnen ; ein Erbeigcncr , im NüruberKischcir
Walde ein Erbförster , Forsthiibner , in andern Westphälischen
Gegenden ein Erdmann . Weil Exe im Niedersächstschcn auch
eine Axt bedeutet , so haben Schiller , Frisch , Lodtruanu in der
Schrift ckedure biolLAruviaii , und andere bchaupt . t , daß
dieses Wort von Axs herstamme , und eigentlich das Recht be¬
deute , welches man mit der Axt in einem Walde gusübe , daher sie

. es auch im Hochdeutschen Erbaxt geschrieben wissen wollen.
Allein , >) ist noch nicht erwiesen , daß dieses Wort jrmahls
von einem Rechte gebraucht worden , indem es beständig eine
Person andeutet . 2)Jst cs alle Mahl männlichen Geschlechtes;
dagegen Exe im Niedersächsischer .so wie Axt weiblichen Geschlech¬
tes ist. So wollen wir als .der Landfurst und oberster Erbepe

..u .st s. sagt Herzog Philipp Sigmund , rvsinlirter Bischof von Os¬
nabrück und Verden . Und z) sind de. gleichen Bildungen der Wör¬
ter und ihres Gebrauches ganz wider dje Analogie u strerund 'oer
damit verwandten Svrachen . Ohne Zweucl stammet dieses Won
von eigen,Gricch . e^ eev, h-r,und ist eine vcrderbteAussprachc vo»
Erbeigener . Das x d.-r -, n -en.ander: irre Machen, der dieWestphSli-
schc und H-olländische Mundart kennet , wo auch aus solches lu >̂ ,
aus gleich ßl/ks , aus desgleichm cksstzsl/x rr, s. st.wird.
S . Eigen.

- . Dev
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Der Erbfall , ^cs — cs , plur . die — fälle , r ) Der Fall , da
jemand Erbe wird, eine Erbschaft empfanget. 2) Das Recht,
»ach dem Tode eines Unrerthanes etwas von ihm zu erben,
S . Baulebung.

DerErbfemö , des — es , plur . die — e , ein langwieriger,
gleichsam geerbter Feind. So vflegle man ehedem nur die Tür¬
ken den Erbfeind des christlichen Glaubens zu nennen. Wi¬
der den Erbfeind Ärieg fuhren , wider die Türken.

Der Erbfeuerherr , des — en , plur . die — en , chemahlige
Erbbeamte .des Reiches, deren Amt auch das Feucrcisenamt
Hieß. Sie hatten an dem kaiserlichen Hoffager auf Feuer und
Licht zu sehen. Noch zu Carls V Zeiten wurde dieses Amt von
einem Herren von Plesse verwaltet, mit dessen Familie es aber
auch aufgehöret hat. S . Feuerhcrr.

Derchrbflüß , des — sses^ plur . die— ffussc, in dem Berg¬
baus, ein Fluß , welcher das Gebirge und die in demselben be¬
findlichen Gänge aöschneidet, und einen Gegentrumm macht.

Die Erbfolge , piur . iuuf . die Folge in dem Besitze der Güter
und Würden einer Person nach dem Rechte der Geburt , lüe-
cellio ab inteliLbo , und die Art und Weise derselben; im
Oberdeutschen der Erbgang . Die Erbfolge berichtigen. Zur
Erbfolge kommen, d. i. einem Verstorbenen in dem Besitze sei¬
ner Güter und Würden folgen. Daher die Erbfolgeordnung ,
das Erbfolgsrecht, . im Oberdeutschen das Erbgangsrecht,
das Recht jemanden zu folgen.

DerE 'cbförster , des—s, p1ur . ubuom. 6 oA. indem Nürn-
bergischen Reichswalde, der eigenthümliche Besitzer eines Thei-
les in demselben. S . der Erbe Z, Erbere und Forster.

Die E ^bfrau , p >ur . die— en , S . Erbherr.
DerErbfrohn , des— es , plur ^ die — e , oder des — en,

/ plur , die — en , in Soest und einigen andern Westphälifchen
Städten , gewisse Unterrichter , welche die Urtheile des Gcoß-
richters oder Richters in bürgerlichen Sachen , zur Vollziehung
bringen, und auch Unterrichter , Erbrichter , Hfandrichwr
heißen; entweder, weil sie ihr Amt erblich besitzen, oder auch
weil sie über das Erbe , d. i. Eigenrhnm , erkennen.

Der Erbfürst , des — en, p Iu r > die — en, ein.erblicher Fürst,,
der sein Fürffenthnm erblich besitzet; zum Unterschiedevonei-
nem W chifch sten. Daher das Eebfürsteuthnm . Zuweilen auch
nur ein Fürst , der zum Erbe eines andern bestimmt ist, wie
Erbprinz . .

Der Erbgang , des — es , p !ur . i null S . Erbfolge.
Das b ^Feld , des — es,  plur . die — er , ein jedes "geerbte

oder aus einer Erbschaft überkommene Geld. An einigen.Orten
' in engerer Bedeutung , dasjenige Geld , welches der Erbe arr

seine Mitxrben bezahlen muß. S . Ausspruch.
Der Erbgenöst des — sien, plur die— ssen, der Genoß arr

einer Erbschaft ; der Wit <"'be, welche Benennung üblicher ist.
Die plur . inull 1) Das Recht, jemanden

zu erben, das Erbrecht., r ) Im Bergbaue ist die Erbge-
rechtigkcu eines Stollen , dasjenige, was eilt Erbstollen von
den nahe liegenden Berggebäuden zu erheben oder einzuneh- ^
men hat.

Das Erbgerichr, des—cs, plur, die—c, oderauch im Plrwal
die Erbgerichte , ohne S -ngular . S . Gericht.- 1) ÜbcrhanpL
eine ĵede Gerichtsbarkeit/ welche aufdem Grunde und Boden haf¬
tet, oder erblich und ejgenthümlich besessen wird, und dasjenige
Gericht, welches sie ausübet, es fty nun die obere oder die un¬
tere Gerichtsbarkeit . In diesem Verstände wird auch die Gerichts¬
barkeit der Städte über ihr Eigenthum, mrL das Gericht, durch
welches sie selbige verwalten lasten, das Erbgcricht , oder im Plu-
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ral die Erbgcrichte genannt. 2) In engerer Bedeutung w'.-r --
den in Ober - nnd Niedersachsen die Erbgcrichlö den Ober-
Gerichten entgegen gesetzt, und alsdann druckt dieses Wort
bloß die Griindgorichte, oder die niedere Gerichtsbarkeit ans,
die auf einem Erbe , d. r. einem freuen Erbgute hastet; im
Gegensätze des Blutbanncs , oder der peinlichen Gerichtsbar¬
keit, welche gemeiniglich ein kaiserliches oder königliches Lehen'
ist. Alsdann werden die Erbgcrichte auch die Untergerichrc,.
die niedern Gerichte , die Grundgerichte , die voglep u. s. f.
genannt, z) Das Gericht eines Erbrichtcrs ^ besonders auf
dem Lande.

L ie Erbgerichtsbarkeit, plur. inuf. ,) Eine Gerichtsbarkeit^
welche erblich und eigenthümlich besessen wird , wie Erbge-
richt 1. 2) Die niedere Gerichtsbarkeit , wie Erbgcrichr 2

DerErbyerichtsherr , des — en,  Plur . die — en. 1) Ein
Gerichtsherr , der seine Gerichtsbarkeit erblich und cigcnthiim--
lich besitzet, sie ft» von welcher Art sie wolle. 2) Ein Ge-
richtsherr , der Kur die niedere Gerichtsbarkeit besitzet. S,

. Erbgcricht.
Erbgefessen , sc?j . et näv . welches an einigen Orten für an¬

sässig üblich ist, Erbe , d. i. eigenthümliche Grundstücke, be¬
sitzend. S . das Erbe 2.

Der Erhgervinn , des — es , plur . inuf . S . Auffahrt Anim
Der Erbgraf , des — en , plur . die — en , ein junger Graf,

so fern er als der nächste Erbe feines gräflichen Vaters betrach¬
tet wird ; wie Erbprinz , der nächste Erbe eines Fürsten.

Dev Erdgrmd , des — cs , plur . cnr . im gemeinen Leben, ein
anhaltender Grind , der schwer und oft gar nicht zu heilen ist,
und daher als et,l angeorbtes Übel angesehen wird ; Schuppens
grind , Bchoees ..

Der Erbgrund, ^des— es, plur. die — gründe, ein cigem
thümliches Grundstück, S . das Erbe 2.

Der E b̂gulbeu , des—-s , plut. ub nom. finA. an einigen
Orten das Abzngsgcld, welches von Erbschaften, die einem
Fremden anheim fallen , abgezogen wird, weil man anfänglich
nur einen Gulden von hundert abzuziehen pflegtê S . Abzug
und Erbkauf.

Das Erbgut , des — es, , plu r . die — guter . 1) Ein jedes
ererbtes Gut . 2) Ein eigcnthimiliches Gut , im Gegensätze
eines Lehens; ein Allodium . 5) Zuweilen auch ein Erbzins-
gnt , welches zwar erblich, aber mit einem gewissen Zinse be¬
schweret ist.

Der Erbhauer, des —s , plur. ut norn. fing. im Bergbaus,
sin Häuer, der seine Kunst rechtmäßig erlernet hat ; zum Un¬
terschiede von den Lehrhäuern.

Der Erbherr , des — en, plur . die— en, der Eigenthmnsherr
eines ansehnlichen Grundstückes; der Lehenherr , und tneil der¬
selbe gemein igljch auch die Gerichte über dasselbe Grundstück
hat, der Gcrichlöherr oder Erbgerichtsherr . „ Die Schöppen-
,,stichle, " heißt es in den 1599 zu Frankfurt gedruckten Oou-
lulb . 8nx . Bl . 200 .̂ ,,halten den für den Erbhcrrcn , von dein
,,die Leut ihre Güter m Lehen nehmen müssen̂ die andern, sic
„haben Ober - oder Untergcricht, sind nicht Erbherren, sondern
„GerichtsherrcnO Die Erbfrau , wenn einer Person weibli¬
chen Geschlechtes das Eigcnthum zustchct. Im höhern Verstän¬
de Werd« auch Landcs-und Obcrhernm mit diesem Nahmen be¬
leget, da denn im weiblichen Geschlechtegleichfalls Erbfrau
üblich ist, welchen Titel unter andern auch die Kaiserinn Kö¬
nigin!! von Ungarn und Böhmen führte. Ps . 82, 8, heißt Gott
der Erbherr über alle Heiden.

Das Erbhofamt , des- cs,, plum dir— amtep, S . Eek-
landcsamt..
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DerErbhofvrerster , des — s , plur . ut vorn . imZ . an ver¬
schiedenen Höfen , ein Erbbeamtcr , der den Vorsitz und Rang,
vor allen übrigen Erbbeamtcn hat . Dergleichen Erbh.sfmeister
gibt es im Clevischcn.. Auch das Haus Österreich hat seine
Erbhofmeister, welche Würde Kaiser Ferdinand I im Jahr
;L 39  errichtet , und die von Roggendorf damit bestehen hat,
nach deren Abgang selbige an die Grafen Trantson gekommen
ist. S . Hofmeister.

Die Erbhuldigung , plur . die— en , die Huldigung, welche
man dem Erb - und Landesherren und seinen Erben leistet; die

^Erbpsticht.
Die Erbjag - , xlur . inut . der erbliche Besitz einer Jagd,

oder eines Jagd - Distriktes.
Erbiegen , S . Evbügen.
Erbiethen , verd . irre ^ - recipr . (S . Biethen, ) äußern , daß

man willig und bere t fty, etwas zu thun oder zu leisten. Sich
zu allen möglichen Diensten erbiethen. Sich zur Ersetzung
des Schadens , zu einer Summe Geldes , zur Hulfsleistung
erbiethen. Er erboch sich fiir das Vaterland zu sterben.
Wir sind noch des Erbiethens , im Oberdeutschen. Daher die
Erbiethnng.

Anm . irbiebLv heißt bey dem Ottfried nrnd Jcroschin
nicht allein anbiechen, sondern auch erweisen, anthun ; einem
Ehre erbiethen. Niederst erbeen, Schweb. erbjuckL . S . An-
erbiethen und l̂lrbede:

Orbiethig , uckv. sich erbiethend. wir sind es noch erbiechig,
d. i. noch bereit, es zu thun. Ich bin erbic.thig dazu. Von ei¬
ner andern Zeit dieses Verdi ist im Hochdeutschen auch er.bö-
rhig auf eben die Art üblich, , und beynahe noch üblicher. Ich
bin es erbothig . Schweb. ökw ^ riiöcii § .

Dre Erbmn , S . der Erbe.
Erbitten , vsrb . irreA . acr . S . Bitten . Durch Bitten er¬

halten. Etwas von einem erbitten . Sich jemandes Gewo¬
genheit erbitten . Ich habe cs endlich noch erbethcn. Da - ,
rum gebe ich ihn dem Herrn wieder , weil er vom Herrn
erbethcn ist, . r Sam . i , «8. Zeugen zu einer Handlung er¬
bitten . Die Zeugen sind dazu erbethcn worden . Erbcthcne
Zeugen. 2) Los bitten , frey bitten. Einen verurtheilren er¬
bitten . Der sjbelthärer ist erbethcn worden . Z) So lange
bitten , bis mau seine Absicht bey jemanden erreicht. Ich
habe ihn endlich noch erbethcn, so lauge gebethen, bis er mir
meine Bitte bewilliget hat . Helfen sie mir ' meinen Vater er¬
stritten, daß er meinem Glücke nicht langer hinderlich ist.
Ich kann ihn nicht erbitten . In dieser letzten Bedeutung
kommt irkityn schon bey dem Ottfried vor. Das Bey - und
Nebenwort erbittlich ist nicht gewöhnlich, wohl aber dessen
Gegensatz unerbittlich.

Erbittern , verb . reZ . aet . bitter machen,' doch nur figürlich,
zum Hasse, zum Zorne bewegen. Jemanden erbittern . Das
Vock durch Grausamkeit erbittern . Erbittere mich nicht.
Sich erbittern , zornig werden. Er wird erbittert . Ein er¬
bittertes Gemüth.

Willst du dich in deinem Grimm wider einen Wurm
erbittern ? Grypß.

Im gemeinen Leben auch verbittern , welches aber auch noch in
einem andern figürlichen Verstände üblich ist. Auf etwas ver¬
bittert scyn, auch im hohen Grade darnach begierig seyn, wie
Las niedrige erpicht. Daher die Erbitterung - so wohl von
.der Handlung des Erbittcrns , .als auch von der Leidenschaft
eines heftigen mit Haß verbundenen Zornes . S . Bitter.

Erlüttlich , aclj . et nckv. geneigt sich erbitten , d. i. durch
Bitten bewegen zu lassen . S . Erbitten.

DerErbkammerer , des—s , plur . uk vom . 6n§ . ein Erb-
beamter verschiedener ansehnlichen Stifter und Länder , dessen
Amt daher das Erbkammereramt genannt wird. S . Käm¬
merer . Die Erbkämmcrer des H. R. Reichs find den Erz¬
kämmerern untergeordnet, und verrichten deren Amt an ihrer
Stelle.

DerErbkammerthürhüther , S . Erbrhürhücher.
Der Erbkauf , des — cs , plur . die — kaufe, r) Nur noch

in einigen Gegenden, diejemge Art des Abzuges anziidruten,
vermittelst deren der fremde Erbe, , oder an dessen Statt der
Erblasser , die Erbschaft , die sonst dem Fiscus verfallen war,
vyn dem Landesherren los kaufen konnte. Erbkauf war dek
erste Nähme, -den diese Abgabe führetc , und der schon im
i2teu und iZten Jahrhunderte vorkommt, bis im iZten Jahr¬
hunderte die Ausdrücke Nachsteuer und Abzug üblich wurden.
S , Erbgulden . 2) Em erblicher Kauf , der auch Erb - und
Todkauf genannt wird , im Gegensätze des Kaufes auf Wie¬
derkauf.

Der Exkönig , des -—es , plur . die — e, ein König, der
seine Würde und sein Königreich erblich besitzet; im Gegen¬
sätze eines Wahlköniges . Daher das Erbkönigreich , in wel¬
chem die köiügliche Würde erblich ist.

Der E ^bkoth , des—es, plur . car . die Unreinigkeit, welche ein
neu gebornes Kind durch den After von sich gibt ; lVleconium.

DckSErbkoth , des — es , plur . die -— e , ein Koth, welches
erblich,besessen wird. S . das folgende.

DerErbköthsast , des —- ssen, plur . die — ssen, m Sachsen,
ein Kochfaß, der sein Koth erb - und eigenthümlich besitzet, im
Niederst Erhkossäte , Erdkother , zum Unterschiede von dem,
der nur zur Miethe darin wohnet.

Der Evbkretzschmar , des — s , plur . ur vom . knZ . S.
die Erbschenke.

Der Erbkrug , des— cs, plur . die— krüge, S . ebendas.
Der Erbfiüchenmeister, des— s , plur . ut vom . linZ. eia

Erbbeamtcr verschiedener Stifter .und fürstlichen Häuser. S.
Küchenmeister. Der Erbküchenmeister des H. R . Reichs
und die Erbtruchsesse , denn beyde Würden sind verschieden,
sind dem Erztruchseß untergeordnet. Beyde Würden bekleiden
jetzt die Grafen von Waldburg . Daher das Erbküchm-

' meisteramt.
DerErbkux , des ^- es , plur . die — e. i ) Ein Kux , wel¬

chen man erb - und eigenthümlich besitzet; welche Bedeutung
aber nicht üblich ist. 2) Ein Kux , welcher dem Grundher-
ren , auf dessen Boden das Bergwerk lieget, frey gebquet
wird. S . das Erbe 2.

Das Erblan - , des -—es, plur . die — länder , im Oberdeut¬
schen die — lande , ein Land , welches man erb - und eigen-
chiimlich besitzet. Die Erbländer des Hauses Österreich. Tr-
belunt findet sich schonin dem Fragmente eines alten Gedich¬
tes auf Carln den Großen bey dem Schicker.

Das Erblandesanrt : , des — es , plur .. die — ämter , mve^
schiedenen Provinzen , eine Benennung der Erbamter , obgleich
zuweilen mit einigem Unterschiede. In den dem Hanse Öster¬
reich gehörigen Deutschen Provinzen gibt cs Erbhofämter,
welche ihr Amt bey vorfallenden Gelegenheiten zu Wrcn an
dem erzhcrzoglichen Hostager verwalten . Außer dem hat noch

.jede Provinz , wie.das Land ob der Ens , Steiermark u. s- st
ihre Erblandamter oder -Landämter , deren Besitzer dieses
Amt in ihren Provinzen versehen. Daher der Erb .andesde-
amte , der Erblandhofmeister , Erblandjägermeistcr , Erb-
landmarschall m st s.
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Er -blassett , vsrb .reA .vsutr . mitdettiHttlfsworte von dem

Nebenwocie blaß und dem Vorworte er , blaß werden . Dor
Furcht erblassen . Er erblassete gleich im Anfänge der Rede.
Die Lippen erblaßten ihm . Figürlich auch für sterben , in der
edlern Schreibart . Er ist erblaßt . Der erblaßte Leichnam.
Daher die Erdlassung , in der eigentlichen Bedeutung . S . Er¬
bleichen.

Der Erblasser , des — s , plur . ut vom . lin § . von den Wör¬
tern Erbe und lassen, der andern sein Vermögen als ein Erbe
überlasset , der Verstorbene in Ansehung seiner Verlassenschast
und seiner Erben . Daher das Erblassungsrecht , das Recht
sein Vermögen zu vermachen , oder zu hinterlassen , wem
man will.

'DasErblehen , des — s , plur . ut vom . kn ^ . ein erbliches
Lehen, ein Lehen , welches Mann - undWeiberlehen zugleich ist;
zum Unterschiede von dem bloßen -Männlichen . S . Handlehen.
Auch Erbziusgüter werden zuweilen Erblehen genannt . Daher
der Erblehenherr , das Erblehengnt , der Erblehensmann,
Erblchcntrager n s. s.

Die Erblehenware plur . die — n , bei) Erbzmsgütern , diejenige
Lehenware , welche der Erbe eines Erbzinsgutes bey dem Erbfalle
an den Crdzinsherreir bezahlet , weil sonst das Erbzinsgnt an den
Lehcnherrn zurück fallen wurde ; zum Unterschiede von der Zter-
belehenware und Raustehenware.

Erbleichen , verb . irrsZ . veutr . (S . Bleichen Anm .) mit
dem Hülfsworte scpn , bleich werden , erblassen. Die Lippen
erbleichen ihm . Er erblich vor Furcht . Figürlich auch für
sterben . Der erblichene Leichnam . Im Oberdeutschen ist
dieses Wort häufiger als im Hochdeutschen , wo man in
der figürlichen Bedeutung lieber verbleichen und erblassen ge- .
Lrauchss Bey dem Ottfried Irbleieüev , bey dem Strpker er-

Dre Erbleute , linZ . Inul . S . Erdmann.
Erblich , a6j . et aäv . von dem Hauptworte das Erbe , r ) So

eigenthümlich , daß man es auf andere vererben kann . Etwas
erblich besitzen. Ein erbliches Reich , ein erbliches Eigen-
rhum , welches man auf seine Nachkommen vererben kann . Erb¬
end eigenthümlich , mit dem völligen Eigenthumc . 2) Was sich
von den Ältern auf die Kinder fortpstanzct , von Krankheiten u.s.f
Eine erbliche Rrankheit . Der Geitz ist in diesem Geschlechte
erblich . So auch die Erblichkeit.

Erblicken , verb . rvA . aet . mit einem Blicke , oder vermittelst der
Augen plötzlich gewahr werden , von dem Activo blicken . Ich er¬
blickte ihn schon in der Zerne . Einen Vogel , einen Hafen
erblicken . Er hat mich endlich erblickt , wo ich dich jemahls
wieder erblicken werde . Ein Mann , der immer erblickt , sel¬
ten stehet, niemahls beobachtet , Lavat.

Erblinden , VLrb . I SA. neulr . mit dem Hülfsworte sepn, blind
werden . Er erblindete , ist erblindet . Bey dem Notker pliv-
stan,irb !jn6ev , im Schwed , korbliväa , im gemeinen Leben
auch Verbünden.

ErbloHen,verb . rs § . reeipr . sich schämen, sich scheuen. Erer¬
blodete sich, dieses zu thun . Erblödest du dich nicht , mir
dieses in das Gesicht zu sagen 2 In den Fragmenten eines al¬
ten Gedichtes aufCarln den Großen bey demSchrlter srplüsv.

. S . Entbloden und Blöde.
Erblos , a6j . er. sckv . 1) Des Erbes , d. i. einer Erbschaft , be¬

raubt . Jemanden erblos machen , ihn enterben . Bey dem
Notker erbeios . 2) Der Erben beraubt , keine Kinder habend.
Erblos sterben , Luc. 2 0,25 . Jirgleicheitvon Sachen , keinen
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Erben , d. ist . Besitzer habend . Erblose Güter . So auch die
Erblosigkeit.

Die Erblostrntz , S . Näherrecht.
Der chrbmantzel , des — s , plur . dle — Mangel , ein erblicher,

angeerbter Mangel , oder Fehler . Bey den Pferden werden
-gewisse Gebrechen , die ihnen entweder die Gesundheit beneh¬
men , wie der Rotz , die Mauke , oder ihr Ansehen verrin¬
gern , oder auch den Umgang mit ihnen beschwerlich machen,
sehr uneigentlich Erbmangel genannt , und dadurch von de»
Hauptmängeln und geringen Mangeln -unterschieden . S . auch
Erbschade . /

Der Erbmann , des — es , p !u r . die — Manner oder — stellte.
i ) In einigen Gegenden , ein Erbeigener , ein eigenthümlichcr
Besitzer gewisser liegenden Gründe . So werden in einigen Ge-
.gcndenWestphalens die Markgenoffen oder Bewohner einer Holz¬
mark Erbmanner .genaimt , S . Erbcxe . 2) Zuweilen auch ein
Erbziusmann . 3) In manchen Gegenden verstehet man unter
Erblcuten leibeigene Unterthanen beyderley Geschlechtes«

Das Erbmannlehen , des - s , plur . m vom . livZ . ein Lehen,
-in welchem allein die männlichenNachkommen die Erbfolge haben;
ein ManNlehen.

Der Erbmarschall , des — es , plur . die — schalle , ein Erb-
bcamter verschiedener Lander , Stifter und fürstlichen Häuser,
S . Marschall . Die Erbmarschalle des H. R . Reiches , wel¬
ches jetzt die Grafen von Pappenheim find, sind dem Erzmar¬
schalle untergeordnet , und verwalten das Marschallamt an dessen
Stelle . Daher das Erbmarschallamt , die Würde und Verrich¬
tung eines Erömarschalles , ingleichen der Ort , wo er sein Ge¬
richt hält.

Der Erbmeier , des — s , plur . utvom . 6vZ . in einigen , besön- '
Hers Nicdersächstschen Gegenden , so viel als ein Erbpachter , oder
Erbziusmann , ein erblicher Meier . S . Meier . Daher das
Erbmeiergut , das Erbmeierding oder Erbmeiergericht , im
Oberdeutschen der Dinghof , das Erbmeierrecht u . s. s.

Der Ekbmimzm erster , — g, plur . ut vom . sing . ein Erb¬
beamter der Erzherzoge von Österreich , dessen Amt daher dar
Erbmünzmeisteramt genannt wird . Kaifer FerdittaudH -l . be«
liehe mit diefem Amte den Freyherrcn von Chaos , Kaiser Leo¬
pold 1672 die Grafen vonSprinzensiein , milder Verordnung,
daß der Älteste des Hauses alle Mahl oberster Erbmünzmeistcr,
die jüngern Glieder aber nur Erbmünzmcister heißen sollten«
S . Miinzmeister.

Der Evbnehmet , des — s , plur . ut vorn . linF . überhaupt ein
jeder Erbe , der eine Erbschaft bekommt. Wen « aber Erben
rmd Erbnehmer zusammen gefetzct werden , so bedeutet das er»
-stere die Erben ab ivtekato , das letztere aber im enger » Ver¬
stände die Nachkommen . Im Oberdeutschen Erbnchm ., im
Dieders . Arvnemer.

Erborgen , verb . reA . vet . von borgen , als ein Darlehen
bekommen , borgen. Er hat es nur erborgt . Erborgter
Geld.

Erbosten , verb . reZ . aot . boßhafi , d. i. sehr zornig machen. Je¬
manden erboßen . Sich erboßen , sehr zornig werden . Er er-

.bsßte sich über ihn . Ein erboßter Mensch,
wenn sich der Pharao der Hollen
Auf dein gefangnes Volk erboßt , Grpph.

S . Bosheit.
Erbo 'thitz , näv . S . Erbiethig.
Der Erbpacht , des — es , plur . — e, ein Pacht , nach wel¬

chem jemanden eine Sache zum erblichen Eigenthnme eingecäu-
met rvird , zum Unterschiede von dem I,chr - und Zestpachte;
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rm Oberdeutschen der Erbbestaud , Erostand , an andern Or¬
ten der Leibpacht . Jugleichen das jährliche Pachtgeld, welches
von einer solchen Sache emruchtetttvird. Einem ein Gut in
Erbpacht geben. Daher der Erbpächter , oder Erbpächter,
der ein Grundstück in Erbpacht bekommt, im Oberdeutschen der
Erbbeständer , das Erbpachtgut , der Erdpachthcrr odcrErb-
verpachter u. s. f.

Der Ervpannerherr , S . Eröbannerherr.
Der Erbpferöner , des—s, plur . ut nom . linZ. inObersachsen,

ein Pferdner , d. i. Pferdebauer, oder Anspänner, der sein Gut
erb- und eigenthümlich besitzet.

Die Erchpflicht , plur . ivub. die Erbhuldigung. Jngleichen über-
, Haupt die Pflicht , die man seinem Erb- und Oberherren zu leisten

schuldig ist.
Der Erbpsticht eisern Isch , ein hollenheißer Eid,
wirkt knechtisch Treu und Pflicht , doch keine Zärt¬

lichkeit, Haged.
In engerer Bedeutung der Eid, welchen die Erbzinsleute wegen
ihrer Erbzinsgüter Megcrr.

Der Evbpostmerster , des — s/plur . ut norn . linZ . über¬
haupt ein jeder Postmeister , der sein Amt erblich besitzet. Im
Hähern Verstände sind es Sröbeamte , welchem manchen Län¬
dern Mit dem Lrbpostmcisteramtk belieben sind. So sind
die Fürsten von Thurn und Taxis Erbpostmeistcr des H. R.
Reiches, die Grafen von Paar aber m den ÖsterreichischenErb-
ländern , welche letztere eigentlich oberste äoft und Erbland --

- Postmeister heißen.
Der Evoprmz , des — en, plur . die — en , Fämm. die Erb-

prinzessinn , plur . die — en, . der nächste Erbe , oder die
nächste Erbrnn eines. Herzogthumes oder Filcstenthumes. Ist
er der vermnchliche Erbe eines Königreiches, so heißt er Mon-
prinz . Zuweilen gibt cs aber auch in Königreichen Erbprin¬
zen , die alsdann dem Kronprinzen nachgeordnet sind. So
heißt znunsern Zeiten der einzige Prinz des Königes von Dä¬
nemark der Manprinz , des Königes Stiefbruder aber , der
Prinz Friedrich , der Erbprinz.

Der Erbrath , des — es , plur . die — rache , ein Erbbeamter
einiger fürstlichen H änftr . So führen die Grafen von Löwen¬
stein und Tübingen den Titel der Erbräche der Herzoge von
Württemberg.

Der Erb -Receß , des— sses, pluivdre — sie, S . Erbvcr-
gleich.

Er -brechen , verk . irreZ . Ler . S . Brechen. 1) ^ Zerbrechen,
im Oberdeutschen. I .p kann es nicht erbrechen. 2) Aufbrechen,
in der anständigern Speech , und Schreibart . Einen Brief er¬
brechen. Die äauschärc erbrechen. Die Diebe haben alle
Schlosser und Schränke erbrochen. Daher die Erbrechung.
Z)* Ecmungeln, fehlen, gebrechen; doch rlür allein im Oberdeut¬
schen, und als eiw Neutrum . Es erbricht an dem nothigen
Vorrarhe . wir haben es unsers Mrtes -an alle dem nicht er¬
brechen lassen. ' 4) Sich erbrechen, sich brechen, sich übergeben..
Der Manko har sich erbrochen. Arzenepen , welche ein Er¬
brechen erregen..

Das Erbrecht , des— es, plur . die— e. r) Das Recht, ein
Gut zu erben. . Sein Erbreche verkaufen.

Nicht Erbrecht noch Geburt , das Arz macht groß
und klein , Haged.

Zn engerer Bedeutung, issimigen Gegenden, das Recht, von der
Berlafferrfchaftseiner Unterchaneu etwas zu erben, S . Bau-
Lebung., 2) Diejenigen Rechte, welche ftiuaud mit einer Erb-
rchaft zugleich,übsrkommt. So bestehen die Erbrechte der Hand-

Erb
wcrker unter andern auch darin, daß die Erben die Gerechtigkei¬
ten der Wcrkstärte und ihres Handwerkes bis zu ihnr Mündigkeit
genießen. Z) Im Oberdeutschen, aiuch der gebührende Tbeüvou
einer Erbschaft , der Pstichttheil. Einem das Erbrecht abfoft
gen lassen. ,

Das ErbretzifleL,dcs — s , plur . ut norn sin,?, ein Register,
worin die Erbe, d. i. die eigenthümlichen Grundstücke, nach ihren
Besitzern und Abgaben verzeichnet sind. S . Erbbuch.

Das Erdreich , des— es, plur . die— e, ein erbliches Reich, im
Gegensätze eines Wahlrciches.

DerEvbrichter , des — s,plur . utnom . 6n §. ftEinwillklihr.
lich erwählter Richter, einen Erbschaftsstreit zu entscheiden; ein
nur selten gebräuchliches Wort , S . Erbschicht. 2) Eine obrig¬
keitliche Psrson , in einigen Städten Wesiphalens, S . Erbfrohn.
Z) Auch an andern Orten , ein Richter, besonders auf dem Lande,
der sein Amt erblich besitzet. 4) Zuweilen auch ein Erbge-
richtsherr , der die Erbgerjchte, d. i. die untere Gerichtsbar¬
keit, besitzet. . i

Der Erdritter , des— s, plur . ut . rrom . lluA. ein Titel, welchen
einige Reichsritter von den Kaisern erhalten haben. So schreiben
sich die von Weißenbach, von Frankenberg, von Carlowitz n. s. f.
des A R. Reichs Erbritter.

Der E ^ safl - des — sseu, plur . die — ssen, in einigen Ge¬
genden, besonders Piedersachsens, ein eigenthümlicherBesitzer
eines Landgutes oder Schlosses, ein Erbhecr. Opitz singt von
Gott r

Der Erbsaß über das was überall zu finden.
Der E ^ ^-Hcrcht, des — es, plur . die— schachte, im Bergbanr,

der tiefste Schacht eines Bergwerkes.
Der Erdscyaösn , des — g, plur . die — schaden. 1) Ein erb¬

licher Fehler des Leibes, ein Erbmangel. Figürlich auch, ein sol¬
cher Fehler des Gemüthes . Der Jochmmh ist bey ihm einErb-
schaden. 2) In einigen Gegenden, ein Schaden a» den Gütern,
der auch noch den Erben zur Last fällt.

Die Erbschaft , plur . die — en, dasj nige , dessen Besitz eine
Person zum Erbe» macht, das geerbte Vermögen, die Verlassen- ^
schüft eines Verstorbenen in Rücksicht auf den Erben. Eine rei¬
che Erbschaft thnn , bekommen. Dieses Gut ist gus der vä¬
terlichen Erbschaft . Theil an einer Erbschaft haben. Es
ist ihm eine reiche Erbschaft zugefallcn. Jngleichen der Besitz

'dieser Güter . Eine Erbschaft antreten . Sich einer Erbschaft
begeben. Daher das Erbschaftswapcn , ein Wapen , welches
jemand wegen einer ihm zugesallencn Erbschaft führet. In dem
alten Gesetze der Könige Ludwigs und Lothars ans dem yb'n
Jahrhiurdcrlr wird Lrvsftrn anstatt Erbschaft gebraucht. S.
— Schaft ..

Der Evhschatzmeister , des — s, plur . ut - uom . llnss. eiisErb-
beamter , der seiner Stiftung nach die Aufsicht über den Schatz
seines Lehcnsherren führet . S . Schatzmeister. Die Lcb-
schatzmeisterdes Z. R. Reiches, welches die Grafen von Sin-
zendorf sind, sind dem Erzschatzmeister untergeordnet. S . die¬
ses Wort ..

Die E rbschen ?e, plur . die— n, eine erbliche Schenke, welche
erblich besessen wird ; in Schlesier ein Erbkrctzschmar, m Nie-
d?rsachftn einErbkrug , und dcssenBesitzer, der Erbkrüger . J >t
der Mark Brandenburg heißen auch düjcrligen Schcnkwittbe
Erbkrüger , welche das Recht haben selbst brauen zu dürfen, und
nicht von andern verleget werden.. v

Der Erbschenfe , des — n, plur . die— n, rin Erbbeamter ver-
schiedeneransehnlichcnStifter und fürstlich.'nPcrsoneiuS .Gcheil-
re. Die Erbschenken, des A R . Reiches wLt'en die Graft » vvtt
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Lnrchmg ; als diese 17-1z ausstarben , kam das Erbfchenken-
amt att die Grafe » von Althail.

DieEt 'bs -Hichr , oder Erbschichtung , plur . die — en, die Thei-
lrrilg eines Erbes , oder einer Erbschaft ; wofür im Hochdeut¬
schen Erbtheilung üblicher »st. Daher der Erbschichter , ein
gleichfalls wenig gebräuchliches Wort , der willkührlich erwähl¬
te Schichter pderTheiler einer Erbschaft ; ehedem auch der Erb¬
richter . Wer hat mich zum Richter oder Erbschichter iib.er
euch geseys ? Luc. 12, 14.

Der ErbsHirm , des — es , plur . lauf . der Erbschirmherr,
des -— en, plur . die — en. S . Erbschutz.

Der Erbschleicher , des — s,plur . ut nom . stnZ. Fämin . dr'e
Erbschleicherinn , eine Person , welche die kimftigeWerlassen-
schaft einer noch lebenden Person zu erschleichen sucht ; - er
Erberschleicher . Daher die Erbschlerchercy , das darauf ab-
gezielte Betragen.

Der Erbschlosser , des — s , plur . ut vom . 6n ^ . S . Erböe-
schloßt und Beschlossen . /

Der Erbschlussel , des — s , plur . uk nom ° liNA. ein geerbter
Schlüssel , dergleichen man noch jetzt zu allerley Aberglauben zu
Mißbrauchen pstegt.

Die Erbschiniebe , plur . - »> -—-n , eine erbliche Schmiede,
wo das Recht des Schimcdehandwerkes auf dem Erbe , d. i.
auf dem Grunde und Boden , Hafter.

Die Erbschnür , plur . die — schnüre , «n Bergbanc , ein
grünes seidenes Band , womit bey dein Erbbereiten die Ver¬
messung verrichtet wird . S . Erbbereiten.

Der Erbschöss , des — sses, plur . inul . an einigen Orten,
ein ŝchoß , d. i. obrigkeitliche Abgabe , welche von den Erben oder

- Grundstücken gegeben wird ; der Grundschoß , zum Unterschiede
von dem Gewerbeschosse . S . das Erbe 2, und Schoß . -

Die E '̂bschulb ' , plur . die —-en. 1) Ererbte Schulden , Schul¬
den , welche auf einer Erbschaft Hafter». 2) Eine Schuld,

- welche auf einem Allodial - Gute haftet ; zum Unterschiede vou
einer Lchensschuld.

Der chrbschulze , des — n , plur . die — u, ein Schulze . der
sein Amt erblich besitzet ; der Lehenschulze.

Der Erbschutz , des — es , plur . car . der Schutz , »velcheu man
einem andern für sich und seine Erben zu leistenverpflichtet ist ;
der Erbschirm , ehedem auch die Erbvogtey . In den mittler»
Zeilen erwarben sich viele Stifter , Klöster und Städte den Erb-
schütz mächtigerer Nachbaren , die daher ihre Vögte , Dasicnvogte,
Schutzvögte , und weunHer Schutz in ihren Familien erblich war,
Erbvögte , in den neuern Zeilen aber Erbschirmherren, -Erb-
schutzherreu genannt wurde, ».

Die Erbse , plur . die — -n, die runde eßbare Frucht eines gewis-
' ftn Feld . uud Gartengewächses -, ? »lum , b, . Die Pflarrze , welche

diese Frucht trägt , führet gleichfalls den Nahmen Erbsen , nwbey
der Singular nicht üblich ist . Man hat von derselben vielerley
Arten , S . Gaetenerbfen , Zelderbscu , Zuckererbscn , Rosenerb-
sen, Stockerbsen u. s . f. Daher dasErbsensiroh , die Rankeu
der ausgedeoschenen Crbscu , das Erbsenbrot , welches aus
Erbsenmehl gebacken wird , u . s. s.

Anni . In den Monfeeifchei » Glossen lautet diese Frucht und
ihre Pflanze u uei r, - imOberdeutchendes i zten Zahrhunder-
tes Arbeyß , und noch bey den heutigen Oberdeutschen Erbeiß,
woraus man bevnahe schließen sollte , daß die letzte Hälfte ans
den» Lat . Nahmen lp»fum ^ nsanrmen geflossen sey; obgleich auch

.-dieser weiter nichts ist, als das ach Europäische Bees , Besing,
, Beere . S . Beere , Berberis . Im Nledersachsifchen heißen die

Ecbse« Arfkcn , Arten , im Dän . ^ rter , im Schwed . Lrler, »rn
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Holl . ssrvvsts , welches »nit den» Lat . ^ rvum , und Grirch.
ö^ oz , genau überein kommt. S . Erven . Die wilden
Stachelbeeren , (Zrellüchria uv -r crltou , L,, »verde»

^ von einigen walsche Erbsen genannt.
Erbsel , S . Berberis.
Dor E ^bsrubüum , des — -eg, plur - ie — b^nme , ein Sibi¬

rischer Baum , welcher die Größe einer Birke erreicht , und eine
Menge Samen traget , der a». Gestalt de»»Spargelcrbfcu gleicht,
und eine sehr nahrhafte und gute Speise für Menschen und
Vieh abgibt ; kohinin Gnrugaua . Iv . Baumerbse.

Die Erbsenkette , plur . die — n , eine Ar » goldener oder ver¬
goldeter Kelter», deren runde Gelenke den Erbsen gleichen, und
noch an einigen Orlen zur Zierde getragen werden ; zum Un¬
terschiede von den pgnzcrkctten.

Der Erosenstein , des — es , piur . die — e, eine Art Tropf¬
steine , >vo die Körner , »voraus sie bestehen , die Größe und
Gestalt einer Erbse haben . Sind die Körner kleiner , so wer¬
den sie Rogensteine geicarmt.

Der Erbsenstrauch , des -— es , plur . die — strauche , em
. Sibirisches Staudeugcwächs , welches mit dem Erbscnbaume

in Ei,wClasse gehöret , und gleichfalls eßbare Erbsen tröget;
Uobinfti frutebcsns , l^ .

Der Erbsetzer , des — s , plur . m . NOM. llnZ , derjenige / der
einen andern zum Erben cmsetzet ; lelintor.

Der Erbfrchöorn , des — ^ s, plur . iouf . ein Nähme , derarr
einigen Orten dem Beröerisbaume gegeben rvird , S . dieses
Wort.

Der .Erbsilberkammerer , des — s , plur . uinom . siu § .el>
Erbbeamter in den Deurfchen Erbländcrn des HaufesÖsterrcich,
S . Gilbcvkammerer . In Österreich wurden dieFreyherrenVon
Kufstein 1644 mit diesem Erbamte belehnet ; in Steierinark -be¬
kleiden es die Grafen von Nothal , in Körnchen die Grafen von
Thnrn , in Krain die Grafen von Katzenstem , und in Tirol die
Grafen von Brandis.

Der Erbspieltzraf , des — en , plur . die — en. ein Erbbeam-
Ler des Hanfes Österreich , welcher ehedem die Spielleute , mi-
inos , und bistriones , inganz Österreich unter feiner Aufsicht
Hatte. Daher das Erbspielgrafenamt . Schon zu Anfänge
des vorigen,Jahrhimdertes wurde dieses Amt mit demErbkairr-
mereramte verbunden , dem es noch jetzt airhänget.

Der ErbstäbelissKster , des — s , plur . m ao m . lin § . ein Ecb-
beamter in Steiermark , Körnchen , Kram und Tirol , dessen Amr
daher das Erbstabeiinelsteramt genannt wird . In Steiermark
haben die Graft -nporr Urfchcnbeck, und nach deren Abgänge die
Grafen Massimc , in Karrrthen die Magerer von Fuchsstatt,
die -Herren von Keutschach , die Freyherren von Nofenbcrg,
und die Grafen von Welz , in Kram die Grafen von Eck und
Hunaersbach , und in Tirol die Fcepherren von Welsberg das¬
selbe bekleidet. S . Gtabelmcifter.

Die Erbstcrdt , plur . die — stadte , eine Stadt , welche Mair erb¬
lich oder als ein Erbrheil besitzet. Daß verschiedene freye

-Reichsstädte aus einem Jrrthume Erbstadte genannt worden,
ist schon bey dem Worte ehrbar angemerlet worden.

Der Erbstallmeisier . bes—s, plur . m nom . liug .einErbbe-
arnter verschiedener fürstlichen Hänfer . In Nieder -Öfierreich
sind eS die Grafen vou Harrach 7 m Steierinark die Grafen
von Windischgrätz u . s. f . Daher das Erbstallincifterainr
S . Stallmeister.

Der M'bstanö, des— es, plur. inus. im Oberdeutschen so viel
als Erbpacht , S . Erbbestand , In den Lehenrechten , zuweilen
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arich dasGeld , welches man bey einem Lehen für das Erbrechts
zahlet , welches auch Erbstandsgeld genannt wird.

Der Arbftollen , des .— s , xlur . uk nor » . linZ . in demBerg-
bane , ein Stollen, , der mit seiner Wasserstige zehen Lacher rief
in ein Gebäude einkommt; in welchem Falle er das Erbe , d. i.
eine Art eines Eigemhumsrechtes über die nahe liegenden Gr »-
bengebande bekommt, und von denselben auch einige Einkünfte zu
genießen hat . Daher der Erbstollner , der Bescher eines Erb-
Ellens . S . Erbtenfe.

Das Erbstück , des — es , xlur . die — e> ein Stück , d. t. eine
Sache , die man geerbt hat , ein Stück aus einer Erbschaft.

Die Erbstufe , xiur . die — n , im Bergbaue , eine Stuft , d. i.
emtn das Gestein gehauenes Zeichen , die Grenze eines Er¬
bes , oder einer eigenchümlichen Fundgrube oder Maaße zu be¬
zeichnen.

Die Erbsünde , xlur . ivus . inderGottesgelchrsamkeitderPro-
testanten , die angeerbte , oder angebornc Neigung zum Bösen.
Die Römische Kirche setzet die Erbsünde bloß in der Beraubung
-er besondern übernatürlichen Gnadengaben , welche die ersten
Menschen auch außer der anerschaffenen natürlichen Vollkom¬
menheit besessen haben . Notker nennet diese Sünde all3 § eri-
nis 8un6o , die anfängliche , ursprüngliche Sünde.

Der Erdreich , S . Erbdeich . . ^

Die Erbteufe , plur . inus . in dem Bergbaue , diejenige Teuft
oder Tieft , welche ein Stollen erreichen muß , wenn er ein
Erbstolleil seyn soll. S . Erbstollen . Der Stollen bringt
seine Erbteuft ein , wenn er diese Tieft erreicht.

Das Ervcheil , dss — cs,x1ui ^die—- e. r) Derjenige Theil
einer Erbschaft , welcher jemanden zufällt ; am Dberrheine die
Erbzahl , (S . Zahl, ) sonst auch die Erb -Porüon . Er hat sein
Lrbtheii bekommen . Das ist mein Erbcheil . 2) Ein eigen-
chümlicher Amheil a« etwas , oder ein Antheil an etwas wegen
-es Grund - und Eigenthnmsrechtes . Irr diesem Verstände ist
Lrbtheii in dem Bergbaus so viel- als ein Erbkur , der dem
Grundherren der Zeche gehöret . Z) Überhaupt -, ein erb -und ei-
genthümliches Grrmdsiück, - so fern es jemanden eigenthümlich zu-
gcrheilet wird ; : in welcher Bedeutung dieses. Wort häufig im
-er Deutschen Bibel vorkommt , außer dem aber nicht üblich¬
ist . Von diesem Geschlechte dieses Wortes S . Theil.

Die E ^bt ^ eilunA, . xlur . die — en- die Heilung einer Erb --
schaft-; . im . gemeinen Leben- die Erdschicht ..

Der Erbthüchüther , des — s , xlur . m vom . 6aZ . ein Erb-
beamter , so- wohl des Reiches . , als auch einiger ansehnlichen
Reichsstände -. S . Thnrhüther . Erbthnrhüther , oder vielmehr
Lrbkammerthurhnther dcs - L R . Reiches , find die Herren und
Grafen vonWerther . Erbthurhilther in Österreich waren schon.

k 2Zoo die vou Wefittg ; . nach deren Abgänge sind die Herren von
Schönkir .chen mit . diesem Eobamte beliehen worden^

Das Evbtiefste , des — N, piur . itius . in dcm.Bergbauc , das
tiefste Gesenke in einem Gebäude.

Die Erbtöchter -- piur . die — tochter , eine Tochter , welche
die nächste Erbinn eines ansehnlichen Vermögens ist:

Dre Ervtvift, . xlur . die — en. ».) Das Triftrecht , welches man-
eilreni anderneeblich gegen- einen jährlichen Erbzins einräninct ;-
ohne Plurall . 2) Dasjenige Grundstück, , aich welchem man
ihm -diefts Recht gestattet : .

Der -Erörvüchsess , des — ssen.plür : die — sse.n, .eiN'ErbbeaNtLrr>,
verfchndener Sttfter . und - füechlicheil Häuser, , S . Truchsess . .
Daher das . Erbkrnchsessenamt .. Bey -dem Kaiser und Reiche
Rkrw.allettdieftL Antt . mit .' dem. ErblüchMMisteramte zzlgjeich
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die Grafen v-m Wakdburg , welche dem Erzmrchftssen uiltek-
geordnet find.

Erbügen , Verb . re § . uct . von Bug , bey den Fleischern , ein
Schwein evbngen , oder verbiigen , cs nach dem Buge zu
stecken , wodurch das Geblüt zurück gehalten , und das Fleisch
verderbet wird.

Erbuhben , verb . ISA . act . durch Buhlerey erwerben . Sich
die Liebe des Lesers erbnhlcn , Dpitz.

Der Mbunterthan , des — es, xlur . die — en , ein erblicher
Unterchatt , ein Unterthan in Beziehung ans den Erbherrem

Erbverbrüdern , verd . reZ. von welchem nur das Mittelwort
erb verbrüdert , und das Hauptwort die Erbverbriiderung üblich
sind. Die letzte bestehet in einem Vertrage , worin sich zwey oder
mehrere Häuser für sich und ihceErben zu gegenseitiger Freund,
schaft verbinden , rrnd den übrig bleibenden Theil zugleich znm
Erben ihrer Güter einsetzen ; dergleichen Häuser alsdannerb-
verbrndert heißen . S . Erbeinigung.

Der Erbveryleich , des — cs , xlu r . die —- e, der Vergleich we¬
gen einer Erbschaft ; besonders eines regierenden Herren mit
seinen abgefundenen Verwandten . Jngleickcn , der endliche
für sich und seine Erben geschlossene Vergleich in einer streit!- -
gen Sache ; det Erb - Recess , der Erbvertrag.

Das Erbvermachtmsi , des — sses, xlur . die — sse, das Ver-
mächtniß eines Erblassers , ein Vermächtniß , welches ans einer
Erbschaft bezahlet wird;

Der Erbverpachter , des — s , xlur . uk vorn . der ei¬
nem andern etwas in Erbpacht gibt ; der Erbpachtherr.

Der Erbvertrag , des— er, xlur . die—-trage, S . Erbver-
gleich.

Der Evbvögt , des — es , xlur . die — vogte , die Erbvogtcy,
xlur . die — en, S . Erbschng und Vogt.

Das Erbvolk , des — es,xlur . die — Volker , ein elgenthüml!--.
chcs Volk ; ein sonst ungewöhnlicher Ausdruck , der nur Z
Mos . 4, 2,0  vorkommt ., wo das Jüdische Volk Gottes Erb¬
volk genannt wird.

Der Erbvorschneiöer - des — s , xlur .ut nom . üuF . ein Erb»
beamter verschiedener fürstlichen Häuser welcher bey ftyeelichm
Gastmahlen die Speisen an der Tafel seines Lchenshecren vorzu-
schneiden hatte . Kaiser Carl IV . ernannte 1354 den Herzog Wen¬
zel von Luxemburg zu seinem und des Reiches Erbvorschncidrr.
In Steiermark besitzen das Erbvorschneideramr die Graft » von
Schrattenbach , in Kram die Freyherren Samr von Kdfiack,
und in Tycol die Grafen Wollenstem.

Erbwürdrg - —er- — ffe,  aclj . et nckv . welches mrr M
Bergbaue üblich ist, wen h oder würdig vererbet , d. i. vermessen
und den Gewerken erblich zugecheilet^zu werden . Eine rrb-
wittdige Zeche , «velche Llnsbeutc gibt . Daher die Erb «" »'-

digksir : . ^ .
Der E ^ ^ ^ er , des — s , xlur . urnom . ilnZ . em Zeisic. ,

der sein Recht erb - ilnd eigcmhümlich besitzet. S . Zerdicv.
Der Erbzeuxmerster , des — s - xlur . ut nom . lürß . ein Erb-

beamler in Österreich und Steiermark . In dem erstern
wurde dieses Erbarm , von den Grasen von St . Hilair bcklc.ott,
welche auch Erb - Arsenal .- Herren genannt wurden . S . Znig-
merster . ,

Der E ^bzmb, , des —i es , xlur .- Le— en,oderanch dieErbzm-
ftn, . linA . inus . ein-Zins , gegen dessen Entrichtung man o<
nutzbare Eigonthum eines Grundstückes erblich besitzet. Hl
Eibzins sstzen. , Erbzins oder Erb zinsen geben . Icman-
den einGnr auf Erbzins geben .. Daher - das Erb zin--EN,
oder Erbzinf ' ichen , ein Gnt oder Lehe», welches auf ftlchi
heftssenavird,,ttnd sich auch noch,darirrvonden Zins guter » >nu^
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scheidet , daß der Erbzinszur gesetzten Zeit bey Verlust des Gu-
^ tcs entrichtet werden muß , und das Gut nicht ohne des,Lrb-

zinsherren Willen veräußert werden darf , welchen Einschrän¬
kungen die bloßen Zinsguter nicht unterworfen sind. Oer
Erbzinemann , der Besitzer eines Erözinsgutcs ; der Erb¬
zins - Tontract , das Erdzinsregister u . s f. In Thürin¬
gen wird der Erbzins auch das Erdengeld genannt , weil
es eigentlich zur Anerkennung des Grundeigcnthumes gegeben
wird.

Der Erbzoll , des — es , plur . ivu 5. bey den Wassermühlen , die
Übermaße eines Zolles hoch, welche einem neuen Fachbaume gegen

. die Höhe des Mahlpfahlcs zugelcget zu werben pfleget.
Die Erdachse , plur . inust in der mathematischen Geographie,

die Achse der Erde », d. i. diejenige gerade Linie , welche man
flch von einem Pole der Erde durch das Ccutrum bis zu dem
andern vorstellet ; zum Unterschiede von der Welt - oder Fim¬
mels ach se.

Der Erdapfel , des — s , plur . die — apfel , ein Nähme , der
verschiedenen runden , einem Apfel ähnlichen Wurzeln oder Früch¬
ten, die entweder in der Erde , oder doch nahe an ihrer Oberfläche
wachsen , beygclcget wird , i ) In einigen Gegenden , z. B . der
Mark Brandenburg heißen die Kürbisse Erdäpfel . Schon in den
Monseeischen Glossen wird kepoues durch lLrckepliili über¬
setzt. 2) Dem Alraune , dessen Beeren nahe an der Erde wachsen.
Wenigstens heißen diese im Engl . Lurtli -apple , und schon im
Angelst Rorck -neppel . z ) Den Trüffeln , Jtal . I ^artulko , lar-
luÜuIo , welcher Nähme selbst aus Erdäpfel verderbt zu styn
scheinet. S . Trüffel . 4) Den runden , knolligen , eßbaren Wurzeln
des Zoluui tuberoü , I, , welches stch durch seinen unbewehrten
krautartigen Stamm , gefiederte Blätter und oft gestielte Blu¬
menstiele von dem folgenden Gewächse unterscheidet . Diese wer¬
den in Chursachsen , Meißen und Thüringen , Erdäpfel , in Nieder¬
sachsen aber verderbt Ercuffeln , Rartuffeln , Tartuffeln , in der
Mark Brandenburg Nudeln , im Reiche Grundbirnen , im Eng¬
lischen kolaaos , und im Dänischen pataten genannt . Der
letztere Nähme stammet aus dem südlichen Amerika her, von wan¬
nen dieses Gewächs nach Europa gebracht worden . Caspar Bau¬
bin sähe davon iZ90 die erste Pflanze . Um das Jahr »62z brachte
Walter Raleigh eine Menge Pflanzen aus Virginien nach Irland,
worauf sie sich stienn immer weiter ausgebreitet haben . In dem
Vogilande , wo sie seit langer Zeit in Menge gebauet werden,
wird die größte Art derselben Iaeobs - Birnen genannt . S.

' Lartoffeln . L) Dem ttelruntbus tubervlus , welchereincn
langen Stängel wie die Sonnenblume , und eprunde herzförmige
Blätter treibt . Seine knolligen gleichfalls eßbaren Wurzeln , sind
größer wie die vorigen . Sie stammen aus Brasilien her , wer¬
den jetzt gleichfalls in Deutschland sehr häufig gebauet , und

s heißen in ganz Niederst Erdäpfel , in der Lausitz, Meißen n. st f.
aber Grundbirnen , Erdlurnen , in der Mark Unterartischocken,
an andern Orten aber Erdarrsschocken , Gchrveiabrot , Erds
brot u . s. st

Anm . Allediest Gewachst werden , wenn man von der ganzen
Psianze redet , oder auch die Wurzel unbestimmt meinet , wie in
andern ähnlichen Fällen durch den Plural ausgedruckt . Erdäpfcl-
psianzen , Erdäpfclkraut.

Die Erdärt , plu >. dre — en, eine Art von Erde , fo fern Art ein
Individuum bedeutet . Oer Mi ' rgel ist eine vermischte Erd¬
art . Die Beegfarben sind thowge Erdarten . Daher crd --
art .'g , ackj . et uckv . der Erde an Art , d. i. Natur , gleich, oder
Erdarten bcy sich führend . Erdartige Wasser , welche viele Erde
bey sich führen.

Die ErdartischoEe , plur . die — »,S . Erdapftl L,
Adel . W . B . i . Th . 2, Aufl.
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Der Erdball , des — es, plur . inuf . der Weftkorper , welchen wir

bewohnen , als ein runder Körper betrachtet , besonders in der
dichterischen Schreibart ; die Erdkugel.

'DerErdbalsam , des — cs , plur . Mul '. ein schleimiger brenn¬
barer Körper ohne Geruch und Geschmack, der sich m Persien in
einer Höhle des Berges Lenna an die Felsen aichänget ; natur?
licher Balsam . S . Bergbalsam.

DerErdbau , des - ^ es , plur . die — e, der Bau unter der Erde;
besonders derjenige Theil eines Gebäudes , welcher sich unter der
Oberfläche der Erde befindet , im Franz , das Loulerrsln.

Das Erdbeben , des — s , plur . ut vom . sine , das Erbeben deL
Erdbodens , welches von unterirdischen Entzündungen verursachet
wird . Oie meisten Erdbeben nehmen ihren Ursprung an den
Lüsten des Meeres.

Anni . Ottfried nennet das Erdbeben schon LrckbibL , Notker
Lrckbibolk,Tatian aber Leck Ziruorusf --. Im Oberdeut¬
schen lautet dieses Wort Eedbidem , plur . die Erdbideme , und
ist in einigen Gegenden auch männlichen - Geschlechtes . Das
gleich bedeutende Erdbebung, , welches noch einige Mahl in der
Deutschen Bibeloorkvmmt , istim Hochdeutschen ungewöhnlich.

Der Eröbeercrpfel,dcs — s , plur . die — apfel , eine Art Äp -rl
von rother Farbe , von einem hohen Weingcschmacke ; röche
Gommer -Talville . ' ^

Der Erdbeerbaum , des — es, plur . die — bäume , ein schöner
immer grüner Baum , welcher in den Wäldern des mittägi¬
gen Europa und Irlands wachset ; ^ rbutus Oneclo , l^. Meer-
kirfchbaum . Seine Frucht gleicht den Erdbeeren , außer daß sie
eilten strengen säuern Geschmack hat.

Die Erdbeere , plur . die,— n, die runde , rötbliche , angenehme
Frucht einer Pflanze , welche theils in unfruchtbaren Gegenden
Wild wachset , theils auch in den Gärten gezeuget wird;
xariq , b, . Die Pflanze bleibt niedrig , und ihre Beeren wach¬
sen nahe an der Erde . In Baiern werden die Erdbeeren Roch-
beeren , Roppcren , und in Schwaben Broßel genannt.

Der Eröbeerklee , (dreysylbig, ) des — s , (viersylbig, ) plur . Must,
eine Art Klees mit rundlichen Bllumnähren und kriechenden
Stämmen , welche in Schweden , Frankreich und England ein - -
heimisch ist , und Köpfchen trägt , welche den Erdbeeren sehr
ähnlich sind frLAtf ^ rum , auch Erdbeerkraut.

Der Erdbeerfpinat , des — cs , plur . mul eine Art Spinates,
welche niedriger und zarter ist, als der gemeine Spinat , und ro-
the süßliche Beeren trägt , welche den Erdbeeren gleichen.

Die Erdbeschreibung , plur . die — en , die Wissenschaft von
dem Ẑustande der Erdkugel , die Erdkunde , ohne Plneal , und
ein Buch , worin diese Wissenschaft vorgctragen wird , mit dem
Plural ; die Geographie . Oie mathematische Erdbeschreibung,
die Wissenschaft von der Figur und Größe der Erdkugel und
ihrem Verhältnisse gegen die übrigen Weltkörper . Die natür¬
liche oder physische Erdbeschreibung , die Wissenschaft von ihrem
physischen Zustande . Die politische oder historische Erdbe¬
schreibung , die Wissenschaft von ihrem politischen Zustande.
Daher der Erdbeschreiber , der diese Wissenschaft verstehet,
oder lehret ; 6ecrgrupbus.

Die Erdbiene , plur . die — n , eine Art großer schwarzhäriger
Bienen , welche in der Erde lebt, wo sie vielen Honig zusam¬
men trägt ; ^ pi « tecrelir .s, k, . Erdhummel.

Die Eröbirn , plurc die — en, S . Erdapfel L.
Die Erdblume , plur . die — n , S . Nostoch.
DerEv - bo - en,des — s , plur . sr . 1) Der Boden , d. i. die

Oberfläche der Erdkugel , Jemanden gvf - en Er - H?dcn wee-
Cccccc  fen.



fen . In sumpfigen Gegenden bemerkt man , wenn man
«ehet , eine zitternde Bewegung des Erdbodens . 2) Die
Ee ^e , weiche diese Oberfläche ausmacht , im Verhältnisse ge¬
gen das Thier - und Pflanzenreich ; die Erde , das Erdreich.
Ein lehmiger , thsniger , fruchtbarer , unfruchtbarer Erdboden.
z ) Zuweilen , obgleich nicht nach den besten Mustern , dle ganze
Erdkugel , der Erdkreis ; in welchem Verstände Ottfried auch
das Wort LrclZrunt gebraucht. ^ ^ ,

Der Erdbotten , des — s , plur . ut nom . 6nZ . m der Baukunst,
ein Schwibbogen , welcher zur Ersparung der Baumaterialien
in Grundmauern angebracht wird . ,

Der Erdbohrer , des — s , plur . ut nom . fliaZ. ein künstlicher
Bohrer , die Erd - und Steinarten in der Tiefe damit zu erfor¬
schen ; ein Bergbohrer . . .

Der Erdbrand , des — es , plur . die — brande , ein Brand m
der Erde , der aus entzündeten Steinkohlen - oder Kieslagern
entstehet , nnd die auf solche Art entzündete Gegend . Auch ver-
Witterts Drusen , nnd der Ort wo sie liegen , werden im Berg¬
baue zuweilen ein Erdbrand genannt.

Das Ddbbrot , - , es , plur . car . L >. Erdapfel F.
Der Erdbulle , dvs -— n, plctr . die n , S . Rohrdommel.
Der Möbirrtzer, des— s, plur. ut nom. üuZ. bey den Dich.

Lern , ein Bürger , d. i. Bewohner der Erde , em Mensch.
Die ckrödohne , plur . die — n, Dohnen oder Sprenkel , welche

nach Schnepfe » und andern großen Vögeln nahe an der Erde
gestelltst werden.

Die Erde , plur . die — n , welche aber nur in einigen Fällen üb¬
lich ist. 1) Ein trockener , lockerer, unschmackhafter undunver¬
brennlicher Körper ., der in Wasser , Weingeist , Ohl und Luft
unauflöslich ist, und den vornehmsten Bestandtheil unserer Ero-
kugel, besonders aber ihrer trockenen Oberfläche , ausmacht . Jn^
dieser schärfsten Bedeutung wird dieses, Wort in der Chymie ge¬
nommen . Da man diesen Körper aber in der Natur selten an¬
ders , als mit fremdartigen Theilen vermischt findet , so gibt man
auch allen mit der eigentlichen Erde vermischten Körpern , so lange
die erstere der vornehmste Bestandtheil ist, den Nahmen der Erde.
Zu Erde werden . Line fruchtbare , unfruchtbare Erde,
ßette , thsnige , talkartige Erde . Grobe Erde erstickt den
Samen . Ralkerde , Gppserde , Thoncrde , Porzellanerde,
Märgelerde , dammerde n . s. f . Verschiedene Arten der tL. oe
bekommen zuweilen auch eigene Nahmen , und Heeßen Staub,
Sand , Thon , Lehmen u. s. f. Wenn das Wort Erde als cm
Geschlechtsnahme gekraucht wird , mehrere Arten der Erde aus-
-rudrucken , so ist auch der Plural üblich. Sand und Tripel
sind glasartige Erden , Srdarten . die talkartigen Erden
ziehen die Saure aus der Luft an sich. 2) Die Oberfläche
der Erdkugel , weil sic größten Theils aus Erde bestehet , ohue
Plural ; besonders der trockne Theil derselben , das feste Land,
im Gegensätze des Wassers . Etwas von der Erde aufhebcn.
Jemanden zur Erde , auf die Erde werfen . Auf der bloßen
Erde liegen . Auf die Erde fallen . Sich zur Erde beugen.
Die Au ^en zur Erde schlagen . Ein Zimmer auf der Erde,
im untersten Stocke . Zn ebener Erde wohnen , im unterstcn

.Stocke . Eine Stadt der Erde gleich machen . Er ist nicht
werth , daß ihn die Erde trägt . Eine Leiche zur Erde be¬
statten , sie feyerlich begraben . Jemanden unter die Erde brin¬
gen , im gemeinen Leben, ihn begraben . Will er mich vor der
Zeit unter die Erde bringenk Gell , meinen Tod beschleunigen.
Die Erde bauen . Ans ebener Erde fallen u. s. f. S . auch
Erdboden . 3) Die ganze Erdkugel , derjenige Himmelskörper,

/welchen wir bewohnen ; gleichfalls ohne Plural . DieErdc -be-

stehet aus festem Lande und Wasser . Die Erde beweget sich
in vier und zwanzig Stunden Ein Mahl um ihre Achse.
Zimmel und Erde werden einmahl vergehen . S . auch Erd¬
ball , Endkorper , Erdkugel , Erdkreis . In der Astronomie
nennt man zuweilen einen jeden Hanptplam 'ten eines Sonnen-
Syftems eine Erde , und alsdann kann auch der Plural Statt,
finden.

Anm . 1. Im Hochdeutschen hat dieses Wort in der zweyte»
und dritten Endung des Singulars der Regel nach kein n, der
Erde , nicht der Erden ; wohl aber im Oberdeutschen , wo cs auch
wohl in der erste» Endung des Singulars , folglich auch in der
vierten Erden hat . Eine röche Erden , Vlnntschli . Diese
Oberdeutsche Declination hat sich auch im Hochdeutschen gar
sehr ausgebreitet , indem sie nicht nur fast beständig in der Deut¬
schen Bibel vorkommt , sondern auch äußer derselben, so wohl in
Prosa als in dar Poesie , besonders wenn dasWoxt ohne Artikel ste¬
het , gebraucht wird . Am Anfang schuf Gott Simmel und Erden.
GottTes Simmels und der Erden . Und das Gevögel mehre
sich auf Erden . Ein Nebel ging auf von der Erden . Alle
Bönigreiche auf Erden . Er ist der größte Serr auf Erden.

Wer dieser Erden Guter hat . Gell.
Denk an die Eitelkeit der Erden , ebend.

S . Ehre , Aum . >.
Anm . 2. Erde , Niederst Eerde , lautet bey dem Kero krön,

bey dem Isidor Lrcktia , bey dem Willeräm Lrclo , bey dem Ta¬
tran bieräu , bey dem Ottfried Lrcku , bey den heutiger Ober-
schwabcn Lard , im Holland , ^ ercl , bey dem Ulphilas V̂irtbastm
Angels .Lortli , und im Accus. Lortlran , Lortlium , im Engl.
Lurth , im Island . Schwed . Dän . mit dem voran gesetzten müßt-
gen / , lorck , im Griech . - ?« , woraus vermittelst des Anfangs t
das Latein , terra , entstanden , im Hebr . und , wo das

harte V schon in der Syrischen und ChaldäischenZMundart in das
weichere t überging . Bey einem so alten Worte darf man wohl
an keine weitere Ableitung denken , obgleich das Hebräische von
dem Arabischen VlX . liumilis , äsprellus Luit , abgeleitet wird,
Wachter aber das alte L'r , er , der Anfang , für das Stammwott
hält . S . Ehe , Ehre , Aren , Erz und Scrd . Ehedem bedeutete
Erde nach dem Muster des Latein , terra auch ein Land ; Lräa
Israel , das Land Israel , Latian.

Die Erreichet , plur . die — n, S . Erdnuß.
Das Erdeichhorn, des—cs, plur. die— Horner, ein Eichhorn

in den kalten und gemäßigten Gegenden von Amerika , welches
sich nicht nur auf der Erde aufhält , sondern sich auch in dieselbe
einzugrabeu pfleget ; 8eiurus Larolinsnks »Kl . Bey den Hu-
ronen Weites schwarz und weiß gestreifte Haare hat,
und also an Farbe einem Schweizerischen Brustlätze gleicht, s»
wird es auch von einigen der Schweizer genannt.

-Die Erdeidechse , plur . die — n, eine Art Eidechsen, welche sich
auf der Erde aufhält ; im Gegensätze der Wassereidechsen.

Erden , ach . Stack v . aus Erde gebildet. Erdene Gefäße, 3 Mos.
2, , ZZ ; Kap . rst , 5, 50 ; Kap . - 5, Ein erdener Tiegel,
Ps . l - , 7. Ein erdener Rrug , Jer . 19, . . Im Hochdeutschen
ist dieses Wort veraltet , weil das ftenlich nicht regulär gebildete
irden dafür üblicher ist ; S . dieses Wort , iugkeichen Irdisch.
Indessen lautet dieses Beywort schon bey dem Notker erclin.

Die Evdenye , plur . die— n, ein schmaler Strich Landes zwischen
rwey Gewässern , welcher zwey größere Länder mit einander ver¬
bindet ; die Landenge , Mimus . Eine der bekanntesten Erden-
gen ist die panamische , durch welche das nördliche und südliche
Amerika zusammen hänget.

Das Erderdd , des—es, plur. laus. S.Erbztns.
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Der EröenSerlmy , - es — es , xlur . die — e, eine Arl Esi-
Egerlinge, welche sich in der Erde aufhalten. S . Engerling
, und Erdgrille.

Eröenhaft , — er , —- efle, aä ) . et a6v . der Erde ähnlich;
crdha/t , wie erdicht. Ein erdenhafter Geschmack, Geruch.-

Er -denken , Verb . irreA . 36t . S . Denken. l ) Durch Nach¬
denken hervor bringen, ausdenken. Neue Moden, neue Trach¬
ten, neue Viinste erdenken. Eine List, einen dosen Anschlag
erdenken. 2) In engerer Bedeutung , zuweilen im nachthei¬
ligen Verstände , eine Unwahrheit erdenken. Das ist erdacht,
S . Erdichten und Ersinnen.

Anm . Bey demOttsried irtllenken , bey dem Stryker er-
ckeuclien , im Niederst bedenken, und im Dän . optänke . Im
Oberdeutschen wird cs auch für erinnern gebraucht. Man konn¬
te sich einer so großen Zitze kaum erdenken, Bluntschli.

Er -ösinklich , 36s . et s6v . was nur erdacht werden kann.
Man har ihm alle erdenkliche Ehre angethan.

Der Erdenklöß , S . Erdkloß.
Evdepheu , des — es , xlur . ioust eine Pflanze , welche an

den Zäunen des mitternächtigen Europa wachset, und dem
Ephen nicht nur an den Blättern gleich ist, sondern sich auch
wie dieser ausbreitet , aber sich dabey nicht weit von der Erde
entfernet ; Donnerrebe , Gundermann , Sunderrebe , 6Ie-
coma liecieracea , st,.

DieEröerschütterunA , xlur . die — en , eine Erschütterung
oder heftiges Erbeben der Epde und eines beträchtlichen Thei-
les derselben. S . Erdbeben.

Die Erdeule , xlur . die — n , bey dem Klein, eine Art Enlen,
in Süd - Amerika, welche sich nach Art der Kaninchen tiefe
Höhlen in die Erde bauen ; Ranincheneule , lllula cauicu-

, laria , AI.
Erdfahl , 3ckj. et 3äv . fahl , wie die trockene Erde gemeiuig--

lich zu scyn pfleget.
Der Erdfall , des — es , xlur . die — falle . 1) Ein Fall auf

die Erde ; in welcher Bedeutung es aber veraltet ist. 2) Der
Fall eines beträchtlichen Theiles der Oberfläche der Erde in
die Tiefe, das Versinken eines Theiles der Oberfläche , und
das auf diese Art versunkene Stück Erde , oder die dadurch
verursachte Tiefe.

Die Erdfarbe , plur . die — n. 1) Eine Farbe im Abstracto,
welche der Farbe der Erde , besonders m ihrem trockenen Zu¬
stande gleicht, erdfahle Farbe ; ohne Plural . 2) Eine körperliche
Farbe , welche aus einer farbigen Erde bestehet; dahin alle so
genannte Bergfarben , Umbcrerden u. st f. gehören; im Ge-

. gensatze der harzigen und Saftfarben.
Erdfarbig , aäj . et -lckv. der Erde an Farbe gleich, Erd¬

farbe r.
DasErdfafl , des — sses, plur . die — fasser , in der Fener-

wcrkskunst, ein Faß , welches in die Erde gegraben wird,
kustfener und Schwärmer daraus zu werfen.

DieM - feige , piur . die — n , S . Erdnuß.
Diessirdferne , plur . inust. in der Astronomie, der Pnnct in

der Bahn der Sonne und des Mondes, wenn sie am weitesten
' von der Erde entfernet sind, ^ poZasuin ; S . Erdnähe.
Das Erdfeuer , des—s, plur . ut noui . linZ . p) Das in und

unter der Erde befindliche Feuer, das unterirdische Feuer. 2) In
der Feuerwerksknnst, ein Feuerwerk, welches auf der Erde
abgebrannt wird ; zum Unterschiede von einem Wasserfeuer.

Die Endfläche , plur . die — n , der obere Theil des Erdbo¬
dens, als eine Fläche betrachtet.

DevErdflacl/s , des — es , xlur . raust. S . Amiant»
Dii Erfliege , p'Iur . die— n , S . Erdschr.ake^
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DerA .'dssoh , des —- es , xlur . die— flöhe, rin Insert mit
ganz harten Flügeldecken, und fadenförmigen Fühlhörnern,
welches vermittelst seiner langen harten Springfüsse wie die
Flöhe hüpfet, und im Frühlinge die zarten Wurzeln der Pflar »-
zrn abfrisset; IV! or6eIl3 , A.

Das Erdflötz , des — es , plur . die — e, S . Erdlage.
Die Evdfurche , xlur . die — n , S . Furche.
Die Erdbälle , xlur . die — n. 1) Ein Nähme, welchen bep

einigen das kleine Tausendgüldenkraut, 6 enri 303  Leut3u --
riurn , A . führet , weil es bitter wie Galle ist ; ohne Plural.
2) Eine salpetrige und dabey nasse Stelle in dem Erdboden. (S.
Galle ;) ingleichen die Krankheit des Weinstockcs, welche da¬
her rühret , und welche von einigen die Mauke genannt wird,
Franz. Iu 63ls.

Die Erötzans , xiur . die—gänse , eine Art schöner wilder Gau¬
se in Schweden und Preußen , welche wie die Füchse in der-
Erde nistet, und daher auch Fuchsgans genannt wird ;
IUvrau , st,. Vulxunler , Al . Franz . l 3cIorne.

DüS EröFeflützel , des — s , xlur ^ iuust ein Collectivrmr,
dasjenige Geflügel anzudeuten, welches sich auf der Erde anst-
hält : zum Unterschiede von dem Wassergeflügel.

DerErdyeschmack , des — es , xlur . ioust der Geschmack
nach Erde , ein erdiger Geschmack. Der Wem hat oft einen
Erdgeschmack.

DasMdtzewachs , - es — es , plu ^. die - - e , ein Gewächs.
welches auf und in der Erde wächst.

Die Erdgrille , xlur . die— n , eine Art Grillen , welche etwa
zwey Zoll la,lg ist, sich gemeiniglich in der Erde aufhält , und
daselbst an den Wurzeln des Getreides und anderer Gewächse

. vielen Schaden thnt ; 6r ^ IIot3lp3 , st,. Weil sie in der Erde
fortwühlet, wird sie im gemeinen Leben auch Rettrvnrm , Reir*
maus , Reirkrore, und in den gemeinen Mundarten Ricwlwm,
Riemans , wegen ihrer schwirrenden Stimme aber in Lhürin,
gen Werre , Werke, oder Tware genannt. Von vorn gleicht
dieses Jnsect einem Krebse, wie es denn auch an der Brust und
an dem Kopfe eine braunröthliche Schale hat, und daher auch
Erdkrebs , Ackcrkrebs, sonst aber auch Erdcngerling , Mairk:
wurfsgrille , fliegender Maulwurf , Gerstenwurm , Gchrot-
ivurm , heißt. Franz , heißt es OvurtMieres , drterxi , inglci-
chen l3iliestebs , Dänisch aber Iordkrcps . -

Der Erdyrunö , des — es, xlur . die— gründe, im der Matz.
lerey , ein Stück des Erdbodens, welches von einem ander,»
unterschiedenund wenig beladen, d. i. weder mit Gewächsen,
noch Bergen oder Gebäuden besetzet ist.

Der Evdyürtel , des—s, xlur . ut oorn . linA. S . Erdstrich.
DasEr - yut , des — es , xlur . ioust in der Handlung , dje

mittelste Sorte des Holländischen Blatttobakes , der in dem
Hanauischen gebauct wird , und diesen Nahmen von dem Bo¬
den hat, worauf er wachset; , zum Unterschiede von dem San - -
gute und besten Gute . "

Erdhaft , S . Erdenhafr.
Erdhaltty ; 3äj . et 36 v . 'Erde entlastend. Erdhaltiges Wasser.
Das Erdharz , des— es, plur . von Mehrern Arten, die— e,

ein jeder brennbarer Körper , welcher in ftster Gestalt , oder
m Gestalt eines Harzes in der Erde gefunden wird ; Berg-
Harz. Dergleichen Erdharze sind der Bernstein , Kopal n. s. f.

Die Erdhaue , p !ur . . die — N, , ein Werkzeug der Minirer,
die Erde damit zu Hanen.

Der Erdhaufen , des — s - xilur . ut 00m . live , ein Har^
fei: von Erök.

Der Erdhopfen , des —s , xlur . inuf ein Nähme, welcher von
einigen der Johannispflanze , bl^ ericum , A. gegeben wird,
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weil sie dem Hopfen gleicht , über nur niedrig wüchset , und an
-er Erde bleibt . .

Das Eröhühnchen , des — s, plur . ut norn . llvZ . bey einigen,
ein Nähme der Hausotter . S . dieses Wort.

Dre Erdhummel , plur . die — n , S . Erdbicne.
Erdicht, _ er, — sie, sckj. etaclv . der Erde ähnlich, wie er¬

denhaft. Erdicht riechen, schmecken. Man verwechselt cs,
obgleich zur Ungebühr, gern mit erdig.

Dr -dichten,verb . reg . » et . i ) Durch Dichten , d. i. Nachden¬
ken, hervor bringen , in der Einbildungskraft zusammen setzen, was
man nicht also empfunden hat ; dichten . Die Rraft Z» erdich¬
ten , vis km^ encli . Im Hochdeutschen wird dieses Wort indes¬
sen nur in engerer und nachtheiliger Bedeutung gebraucht , für
Unwahrheiten erdichten , umvahreDinge für wahr ausgcben . Lü¬
gen , Ausflüchte erdichten . Erdichtete Sachen . Es ist er¬
dichtet . Wunderliche Dinge erdichten . Eine erdichtete Ge¬
schichte . Erdichtete Götter , ein erdichteter Bönig , der nic-
mahls vorhanden gewesen ist. Erdichtete Thronen , eine er¬
dichtete Buße . 2) Durch Dichten , oder Verfertigung eines
Gedichtes erlangen . Sich Ruhm erdichten , durch die Dicht¬
kunst Ruhm erlangen . S . Dichten 4.

Die Er : - LchtunF,plur . die — en. 1) Die will .kührliche Zusam,
mensetzung mehrerer Vorstellungen in der Einbildmlgskrast,ohue
Plural . So bestehet das Wesen der Poesie in der E "dichtuug;
edler die Dichtung . 2) Willkührliche zusammen gesetzte Vor¬
stellungen selbst, in welcher weiten Bedeutung dieses Wort nur
in der wissenschaftlichen Schreibart üblich ist ; edler dieDichtung;
denn nach dem gemLincnSprachgebrauche hängt auch diescmWvrt
der gehässige Nebcnbegriff des Zeitwortes an , und da ist eine Er¬
dichtung eine gemilderte Benennung einer Lügen.

Erdig , aclj . er , — ste, et aclv . Erde enthaltend . Erdige Was¬
ser , erdhaltige . S . Erdicht.

Der Erdkäfer , des — s , plur . M vom . lmZ . eine allgemeine
Benennung einer Art Käftr mit einem herzförmigen hinten und

. vorn ausgeschnittenen Brustschilde , welche sich aufdec Erde auf-
halten ; Gsrabus , b, . Andere nennen sic Laufkäfer

Die Erdkastänie , plur . die — n. r ) Ein Nähme der Erdnuss,
S .̂ dieses Wort . 2) An andern Orten auch des Rubenkerbels,
S . dieses Wort.

Die chrdkiefer , plur . die — n. r ) Eine Pflanze , welche an dem
sandten Meernfer des südlichen Europa wüchset , und sehr bitter
schmecket; Lori -. ,Q . Zrisch glaubt , dass die letzte Hälfte des
Deutschen Rahmens auS der Griech . undLatcin .Benennittlg »s - rz
verderbet worden . 2) EincArt des öohannis -Brautcs , rl '/-
pericum , D . wird von einigen gleichfalls Erdkiefer genannt.
Noch mehr aber , z ) das so genannte Schlagkrant , ^ eucrium
GbumLtEpitb ^ s , welches wie das Harz des Hlchtenbaunnv
riechet , und daher auch Erdpm , ingleichen Feld -T - preß genannt
wird . . _ ,

Der E rdklöfi,des — cs , plur .die— klöße, im gemeinen Leben
' — klößcr , ein Kloss Erde , ein Stück zusammen gebackener Erde,

welches , wenn es eine beträchtliche Grösse hat , eine Erdscholle
genannt wird . Die Erdklöße auf den Ackern zerschlagen . In
-er Deutschen Bibel und biblischen Sprcchart kommt dicscsWort
noch oft in der alten Oberdeutschen Form Erdenkloß vor . Gott
schuf den Adam aus -einem Erdcnkloßc . Gimei sprengeee
mtt Erdenklößen auf David , 2 Sam . - 6 , 1z . Erdenklöße,
da Gold innen ist , Hiob 28 , 6.

Lio Ekökohle , plur . die — n , eine Art von Erdpech durchdrun¬
gener Erde , welche zusammen hänget , dunkelbraun oder schwärz¬
lich von Farbe ist, und in dem Feuer einen asphaltischen Geruch
gibt ; zum Unterschiede von den Steinkohlen.

Erd

Dev Erökorper , des — s, plur . ut vom . lm § . ein Körper,
der aus Erde bestehet ; doch nur in engerer Bedeutung , eän
aus Erde bestehender Weltkörper . So pfleget man die Plane¬
ten , besonders aber denjenigen , welchen wir bewohnen , Erd¬
körper zu nennen.

Das Erdkraut , -es—  es , plur . lauf . S . Erdrauch.
DerM - krebs , des — es , plur . die — e , S . Erdgrille.
Der Erdkreis , des — es , plur . inul . der ganze Kreis der

Erde , d. i. der ganze Umfang ihrer Oberfläche , und alles,
was auf derselben befindlich ist. Alle Lander des Erdkreises.
In der gemeinen Sprechart ist dieses Wort nicht gewöhnlich.
Ottsried und Notker gebrauchen dafür LrcleriuZ , Lrärinß,
Tatran aber klmbivverlt.

Der Erdkrokod 'r'll , des — es , plur . die — e , die grösste Art
Eidechsen , welche in Amerika und Ostindien angetroffen wird,
und sich auf dem festen Lande aufhält ; Landkrokodill.

DieErdkrone , plur . inul . S . Huflattich.
Die Erdkrote , plur . die — n , die gewöhnlichste Art , welche

sich in den Gärten , Ställen und Kellern aufhält , die seldkrote,
Gartenkröte ; zum Unterschiede -von den Wasserkröten.

Die Erdkugel , plur . die — n . 1) Derjenige Weltrörper , wel¬
chen wir bewohnen , so fern er einer Kugel ähnlich ist ; ohne

^Plural , man müsste denn in weiterer Bedeutung einem jeden
Planctcn diese Benennung beylegen wollen . 2) Eine runde Kn«
gel , welche unfern Erdboden mit seiner Oberfläche vorstellet.
In weiterer Bedeutung auch eine Abbildung eines ganzen Erd¬
körpers ans einer ebenen Fläche , z ) In der Feuerwerkskunst,
eine Art Lnftkugcln , welche man mit Sprühfeuern und Schlä¬
gen versetzet , und welche , wenn sie angezündet werden , auf
der Erdr zerspringen.

Die Krdkunöe , plur . ivul . S . Erdbeschreibung.
Die Erdlage , plur . die — n , oder das Erdlager , des — s,

plur . ut vom . lmA . eine Lage , oder ein Lager von Erde,
' besonders die Lagen von verschiedenen Erdarten , ans welchen

die Oberfläche der Erde bestehet, die Erdschichten , Erdflötze;
zum Unterschiede von den Steinlagen , Gternschichten , oder <
Steinflögen . virriolische , alauni -ge , thonartige Erdlagcn
oder Erdlager.

DieErdlinie , plur . die — n , in der Mahlerey und Zeiche»-
kunst , die Linie , welche man unten -längs der Tafel anniiMt;
die Grundlinie.

Die Erdmandel , plur . die — n,  die knolligen , essbaren
Wurzeln einer Art Cppcr - Grases , und dieses Gras selbst;
Lyperus elculentus , l, . Es wachset in Italien und Asten,
und hat cyförmige , den Mandeln ähnliche Wurzelknollen.

DasErdmannchen , Oberdeutsch , Erdmännlein , des —s,
plur . u t vom . livZ . in der Geisterlchre des grossen Haufens,
eine Art Kobolde , welche sich in Gestalt kleiner Zwerge m
der Erde unter den Häusern aufhaltcn ; und daselbst zuweilen
graben und Hämmer » sollen . S . Alraun.

Die sbömast , plur . inul . in dem Forstwesen , alles Gewürm
in der Erde , welches die in die Mast getriebenen Schweine
gern und mit Nutzen fressen, die Brntmaft ; zum Unterschiede
von der Holzmast.

Die Erdnraus , plur . die — manse , oder das Erdmänschen,
des — s , plur . ut vom . linZ . S . Erdnuß.

DaoMöinrhl , des — cs , plur . i v ul . eine Benennung des
Bergmehlcs , S . dieses Wort.

Die Erömcstkunst , plur . car . die Kunst oder Wissenschaft, die
Erde , und in weiterer Bedeutung auch alle aus derselben befind¬
liche Körper zu messen; die Geometrie . Daher dcpErdmcsser,
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des — s,p >ur . ut vom . ünZ . der diese Wissenschaft verstehet
und ailsübet ; 6eomelra.

Dre Ev - rnewe , plur . die — n , eine Art Mcwen , welche sich in
den nördlichen Gegenden aufhält , die Größe einer Ante und rothe
Füße hat , und sich gern unter der Erde in denHöhlen der Ka¬
ninchen aufhält ; kuff 'iuus . st,. Ikarus piger . Ll . Engl .^ utkio,
Deutsch auch Pupin , welchen Nahmen sie von ihrer Stimme hat.

Die Dr - mistel , plur . iriul . eine Art Mistel , welche im Nordame¬
rika auf den feuchten Wieselt wachset , einen krautartigen vierecki¬
gen Stamm , und lanzetförmige Blätter hat : ViLcurn terre-
ürs , I, , zum Unterschiede von den übrigen Mistelarten , welche
auf Bäumen wachsen.

Das Erömoosches— cs,plur . von mehrer,rÄrten, die—e, Moos,
. welches auf der Erde wachset^ zum Unterschiede von dem Baum¬

und Steinmoofe ; besonders der Bärlapp , st,) rcopo6iurn , 1^,
Die Evömorchel , plur . die — n , S . Trüffel.
Der Erdmörser , des— s, plur . ut NOM. llvA. in der Fcuer-

wcrkskunst , ein Faß , welches in die Erde gegraben wird , und im
Falle der Noch die Stelle eines Dlörfers vertreten muß , Steine
und Granaten - daraus zu werfen.

Die Erdnahe , plur . inust . in der Astronomie , derjenige Pnnct,
in welchem die Sonne oder der Mond der Erde am nächsten kom¬
men , k' sriZLeum ; im Gegensätze der Erdferm.

Der Erdnebel , des — s , plur . ur uom . stuZ . rin niedriger Ne¬
bel, der sich nahe an der Oberfläche der Erde aufhält.

Die Erdnuß , plur . die — misse, i ) Die knolligen Wurzeln einer
Art Platterbsen , und die Pflanze , der sie zugehören ; st̂ ll ^ rus
luberolÜ8,st >. Die Pflanze wachset aufden Äckern undWiesen
in Deutschland , den Nrcderlanden und derTartarcy , gleicht den
Vogelwicken , trägt Schoten , und hat Ranken mit zwcyblättcrigen
Gäbelchen , womit sie sich um die Stängel der Feldfcüchte herum
schlinget , und ihnen ihreNahrung eilkziehet. Die knolligenWur-
zeln werden wie die Wassernüsse gegessen, und auch Erdfeigen,
Erdeicheln , Ackereicheln , Holl . ^ er ^ eikels , ingleicheu Erd¬
mäuse , Erdmäuschen genannt , weil die Wurzeln an den Sei¬
ten ein Fäserchen haben , welches einem Mäuseschwänze nicht un¬
ähnlich ist. 2) Die Amerikanische Erdnuß , Ol ^ ciue Spiers,

wüchset in Virgiuien , und hat gleichfalls knollige eßbare Wnr.
zeln, welche den Artischocken am Gcschmacke gleichen. Z) Die
knollige und fleischige Wurzel einer Pflanze , Luoium, ! , . welche
in den Wäldern und arff den Felsen Europens wachset , und diese
Pflanze selbst. Ihre knolligen Wurzeln schmecken fast wie Kast «,
nien , daher sie von einigen auch Erdkaffanicn genannt werden.
4) Auch die Ackerzwiebel oder Vogelmilch , OruitliOZZlum,
st. führet in einigen Gegenden den Nahmen Erdnuß.

Anm . In denMonsecischen Glossen wird tubera durchLrä-
vur übersetzet.

Der Erdochse , des— n, plur . die— n, ein bläulicher Wurm
mit icchs Füßen , der sich in der Erde aufhält , und die Larve des
Mistkäfers , LcArnbaei ltercorarii , st,, ist.

Das Eröö 'hl/des — es, plur . von mchrern Arten, die—e, ein
flüssiger, dem Dhlc ähnlicher Erdsaft , welcher an einige» Orten
aus der Erde quillct ; Stein ohl , S . Bergöhl.

Das Eröpech , des—es, plur . iuus. ein zähes Erdharz, welches
dem Peche ' gleicht, und an einigen Orten in der Erde gefunden
wird . Das -Judcnpech und der Gagath gehören dahin.

Der chrdpfau , S . Rirschpsopp.
Der Er - pfrlem , S . Ginst,
Lr - pm , S . Erdkrefer z^

Der Erdpol , des— es, plur . die— e, die Pole der Erdkugel,
zum Unterschiede von den Welt- oder 6>'mmc!spolen.
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Die Eröratze , plur -. die — n , eine Art fuchsbrauner grsßrr Rat¬

zen, welche den jungen Hühnern nachstellet , und am Harze vielen
Schaden thutMus clecumanu -;, denn Linne kannte
sic noch nicht . Niederst Erdratte.

Das Erdrauch , des — es , plur . inust cittePj 7an ; e,.welchc bit¬
ter ist, und Heils auf den Äckern, Heils aber auch in den schat¬
tigen Gegenden wüchset; Ackerraute , Taubenkropf , Feldraute,
Feldrauch , Ratzenkcrbel , Zcllzwurz , Grünwurzel , Nonnen¬
kraut , Feldkraut , Rrätzhcrl , Erdkrant , Alprauchs ssuma-
rict,I >. Die letzte Hälfte des Nahmens Erdrauch sch inet aus
Raute verderbt zu seyn, welcher die Pflanze am Gcschmacke glei¬
chet, nur daß sie niedriger wüchset. Norweg . Jordrag ^ welches
aber wohl nach dem Deutschen Nahmen gebildet ist.

Der Erdräumer , des — s , plur . ucnom . lluA . eine vorn ge¬
krümmte Schaufel , womit die Minirer die Erde um sich ziehen;
die Rratze , Rrücke . >

Das Erdreich , des—es, plur . iuus. i ) Das Reich der Erde,
d. i. der Umfang und die ganze Oberfläche des Erdbodens , und
alles was auf demselben befindlich ist, in der biblischen undbö-
hern Schreibart ; der Erdkreis , Erdboden . Finsicrniß be¬
decket das Erdreich , Es. 60 , 2. , vier chrtev des Erdreichs,
Kap . 11, 12. Selig sind die Friedfertigen , denn sie werden
Las Erdreich besitzen. In diesem Verstände kommt /Verbrich
schon bey dem Isidor und Lrilrisli bey dcmOttfried vor . S.
Reich . 2) Die Erdkugel , der Erdkörper , welchen wir bewohnen;
welche Bedeutung aber schon veraltet ist. L)er Mon verleurr
seinen Schein , wann das Erdreich gerichts (gerade ) ist ge¬
sagt zwpchen den mon und der sunnen , Buch der Natur 148z.
Das Erdreich muß vergehen . Pst 46 , 7. Z) Die Oberfläche
der Erdkugel und ein unbestimmter Theil derselben , im Verhält¬
nisse gegen das Thier - und Pflanzenreich ; die Erde , der Erd¬
boden , Boden . Ein fettes , mageres , dürres , fruchtbares,
unfruchtbares Erdreich . Nasses Erdreich lasset sich durch
Ralk verbessern . In diesem Verstände kommt Erdtrich schon
im i zten Jahrhunderte vor.

Er - dreisten , vsrb . rex . recipr . von dreist und dem Vorworte
er , sich crdreisten , dreist werden . Darf ich mich wohl cr-
,dreisten , sie z^ bitten k Niederst verdrießen , Dän . fordriste.

Die Erdrose , plur . die— n, die Blume einer Art wildecAo-
sen, und deren Staude , welche neben den Feldern und Hecken
wüchset , aber niedriger bleibt und mehr aufder Erde wegkriechet;
Feldrose , Zaferrose , Dünenrose , lstosn spinolilknun , st,.

Er -drosseln , verli . re § . -ict . von Drossel und dem Vorworte er,
durch Zuschnürung oder Zudrückung der Drossel , d. i. der Luft¬
röhre , tobten . Jemanden erdrosseln . Der Groß - Vezier ist
auf Befehl des Sultans erdrosselt worden . Daher die Er¬
drosselung . Im Haunöver . drüsten , Engl . to tkroule . S.
i Drossel.

Die Erdrübe , plur . die — n. 1) In einigen Gegenden , ein
.Nähme der Erdäpfel oder Erdbirncn , S . Erdapfel . 2) S.
Torsche.

Er - drücken , verd . re § . sct . von drücken , und dem Vorworte
er , . zu Tode drücken. Ein Rind im Schlafe erdrücken . Eine
Schlange erdrücken . Er hat so viel Geld , es mochte ihn er¬
drücken . Daher die Erdrückung.

Anm . Bey dem Notker irclrucclien , im Oberdeutschen er¬
drücken , welches aber auch füe zerdrücket : gebraucht wird , weil
daselbst die Henne auch die Eycr erdrückt.

Der Erö -rücken , des — s , plur . ul nom . sinZ. eine sich in die
Länge erstreckende Erhöhung der Erde , welche, wenn sie eine be¬
trächtliche Höhe hat , ein Bergrücken genannt wird.

C e c c c c z Der
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DevErösack , des — es, plur . die — sacke, Säcke , die mit Erde

angefüllet werden , sich im Kriege Brustwehren daraus ' zu machen.
Derssrdsäft , des — cs , plur . von mchrern Arten , die — safte,

dt der Mineralogie , eine allgemeine Benennung aller in und
-j-ttcr der Erde besindlicher Körper von einer gewissen zähen Flüs¬
sigkeit, dergleichen Erdharz , Erdpcch u. s. f . sind, auch wenn sie
jeüt nur verhärtet angetroffcn werden - wie Bernstein , Gagath
" - s- f.

Der chrösanö , des — es , plur . inus . der auf und unter derErd-
fläch - befindliche Sand ; zum Unterschiede von dem SU,ß- und
Mcerfände^

Die E 'tösaure - plur . die — n, eine in und unter der Erde §c-
siudlichs Säure . ' 7

Die Gr - schabe , plur ^ die — n - ein hartschaliger schwarzer Kä¬
fer mir spitzigem Steiße ohne Flügel , welcher sich in den feuchten
Winkeln und Kellern aufhält , und wenn man ihn in die Hand
nimmt , einen silnkenden Saft von sich spritzet ; Stinkschabe.

DerErbschabrr, .des — ^ plur . ul vom . linZ . ein krummes
eisernes -Werkzeug dsrMinirer -, mit -zwep Stielen , die Erde -da^
mit wegznfchaoen «.

Die lbdschau , pluw die — en, m den Marschländern , die erste
Besichtiguüg der Deiche im Frühlinge ; die RrarttschauunZ.

Die Erdschicht , dir — en , S . Erdlage .;
Die Erdschll - kröte, .plur . die — n , eine allgemeine Benennung'

aller Schildkröte !«, die sich auf der Erde arrfhalten ; zum Untere
schiede von den. Wasserschildkröten.

Die Erdschkanye , plur . die — u , eine allgemeine Benennung al --
lcr^ rrjenigcn Schlangen , welche sich an trocknen Orten aufhal-
ten , Seidschlangcn )'' zum Unterschiede von den Wasserschlangen»

Der Erhschmiö , S . Holzwurm»
Die E rdschnake , plur . die — n, eine ?(rt Schnaken , oder grosser

Mücken , welche nicht in gerader Linie fliegen , sondern zu Lanzen
scheinen, und ihre Epcr m die Erde an die Wurzeln der Bäume
legen ; die Erdssiege , '-sipula , k,.

Die Erdschnecke , plur . die — n, eine allgemeine Benennung al¬
ler derjenigen Schnecken , welche eine harte Schale haben , urrd
sich ans der Erde aufhalten , Landfchnecken ; zum Unterschiede
von den wafferschnecken . In engerer Bedeutung werden nur
die nackten Schnecken Erdschnecken genannt.

Die Erdscholle, , plur . die — n, eine Scholle , d. i . grosses Stücks
zusarnmen gebackener Erde / dergleichen z. B . im Pflügen ansge-
brachen werden ; . S . Erdkloß.

D ie Erdschwalbe , plur . die — n - eine Art erdfarbiger Schwal¬
ben mit einem weißen Ringe , welche seitwärts an den steilen
Usern tiefe Löcher grabet , in welchen sic überwintert ; daher sie
auch Uferschwalbe , Gandschwalbe , Rheinschwalbe , Wasser-
fchwalbe genannt wird , ,NirurlZ <r riparla , ll, . I^ l.

Der Erdschwamm , deL — es, plur . die — schwämme , eine all¬
gemeine Benennung aller Schwämrne , welche auf und aus der
Erde -wachsen ^ zum Unterschiede von den .Baum - und Meer - -
schwammen«

D er 'Erdschw efel , S . B ärkapp.
Das Erdschwein , des — es,p !ur . die— e, ein Nähme , welchen-

einige dem Amerikanischen Ameisenfresser , Tamcndoa , geben ; S . .
Ameisenfresser 1.

Der ErdspeclinA , des -—es , plur . die — e- S . Wiesenlerche.
Der Erdsprsgel , des — s , plur . ul vom . ssaA . ein abergläubi¬

ger Spiegel , in welchem man die unter der Erde verborgenen
Schätze will sehen können . .

Die Erdsprnne , plur . die — n, eine Akt Spinnen , welche sich
auf der Erde und ans den Pflanzen aufhälr ; zum Unterschiede von
öen :äans ^ Mauer - und Wasser spinnen . -
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Das Lröspmnenkraut , des — es , plur . knus . eine Pflanze , de¬

ren Samenbälgleitt den Spinnen gleichen, daher auch das Kraus
wider giftigeStichcgut seyn soll ; Zannblnme , weißer wieder-
rhon , Xlltllericu :n,I - .? lialauZiuiN , /^0//,

Die Etöspitze , plur . die — u, die Spitze der Erde , oder des festen
Landes , welche sich in das Meer oder in erneu Fluß erstrecket;
die Landspitze.

Der Erdstoß , des — es, plur . die — stoße, eine Erschütterung
der Erde , welche einem Stoße gleicht, eine einzelne heftige Be,
wcgnng bey einem Erdbeben.

Der Erdstrich , des — es,plur . die — e, der Raum zwischen ge¬
wissen Zirkeln auf unserer Erdkugel , welche mit dem Äquator
parallel gehen ; 2 oua , welches einige durch Erdgürtel übersetzt
haben . Die kalten Erdstriche , welche zwischen den Polarzirkcln
liegen . Die gemäßigten Erdstriche , zwischen den Wende - und
Polarzirkeln . Der heiße Erdstrich , zwischen den Heyden Wey-
bezirleln.

DerEvötalk , des — es, plur . inus . ein weiches fettiges Berg?
harz , wie Talg ; 8evurn minerale.

Die Erdtoffel , S . Erdapfel und Äarroffel.
Er - dttlden , verb . reA . aet . leiden , ertragen , mit dem Neben-

begriffe der Gelassenheit , geduldig ertragen . Wir mußten die
strengste Rälte erdulden . Ein Weiser erduldet sein Unglück
mit Gelassenheit . Ich konnte cs nicht länger erdulden . Gs
warm , als man cs erdulden kann . Erduldete Schmach.
Daher die Erduldung.

Anm . llarckolen kommt statt erdulden schon bey dem Ker»
vor , ürckbultan in Boxhorns Glossen , und verquicken M
ter den Schwäbischen Kaisern . S . Dulden.

Er - öummen , Er -dursten , S . verdummen , verdursten.
Das Erdwasser , des —- s , plur . von mehrern Arten , M vom.

sing .. Wasser , welches aufnnd in der Erde angetroffen wird; zum
Unterschiede , von dem Lnftwasscr.

Die chröweide plur . die — n , eine Art niedriger Weiden , welche
auf der Erde hinkriccht ; 8 a 1is incubacea, ^ . Auch die Buscht
weide , 8alix lrianckra, ! -. wird von einigen mit diesem Nah¬
men belegt.

Das Evöwerk,fdes — es,plur . die — e, von bloßer Erde auf«
geführte Werke im Festungsbaue . Die Erdrvcrke mit Sutter-
mauern bekleiden . -

Die Erdwmde , xlur . die— n . 1) In der Mechanik , eine senk¬
recht auf der Erde stehende Winde ; LrZata . 2) Eine Pflanze,
welche eine Art des Dorantes ist, der Winde , Lonimlvulus,
ähnlich ist, aber einen niedrigen gestreckten Stamm hat , und
auf den Äckern wild wachset ; ^ nlirrkinumLIatine, ! -.

Der Eköwurf , des — es,plur . die — würfe , in der Artillerie,
ein Wurf aus einem E.rdmörftr , und zuweilen aitch der Erd¬
mörser selbst»

Das Erözeiolein , des — s - plur . Mnom . IlnA . ein vierfiissgej
bräunlich graues Thier von der Größe eines Marders , weiches
einen kurzen Schwanz und statt der Ohren Löcher wie ein Maul¬
wurf hat ? Es ist in Österreich , Kroatien , Venedig n. s. 5
einheimisch , bauet sich Höhlen in der Erde , und lebt von Zcid-
frnchten ; IVlusNoricus Litellus , Lüs/Tr. die Zicselratte, Zie¬
selmaus , ob es gleich von der Spitz - oder Zieselmaus ( § orex)
noch eben so verschieden iss als von derBilch - und Hascimmss
Die letzte Hälfte des Rahmens ist das Diminut . von Ziesel i»
Zieselmaus.

Der Erözirfel , des — s , plur . ul nom . 6o § . in der Erdbeschrei¬
bung , Zirkel , die man sich aufdcr Oberfläche der Erde vorsiellesi
zuM-Unterschiede von den Welt - oder Himmelszirkeln.
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Die EröZtMAö , plur . die -— n , ein schmales , langes Strick Lan¬

des, welches sich in die See erstrecket; Franz . K-außue äs terrs.
Ereifern , verb . rs § . act . elftrig , d. i . zornig machen, welches

doch nur als ein Reciprocum üblich ist; Sich ereifern , eiferig,
zornig werden . Sich über etwas ereifern . Im Oberdeutschen
ist es auch als ein Neutrum bekannt , mit dem Hülfsworte seyn.
Er ereiferte über den Rncrben , ward zornig . ^

ErelAüerr , Verb . reg . rscixir . sich ereignen , Dtbar werden,
sich zeigen; in dieser eigentlichenBedeutung nurnoch im Oberdeut¬
schen. Im Hochdeutschen gebraucht man es nur in engerer Be¬
deutung von Begebenheiten , für unvermuthet wirklich werden,
sich zutragen . wenn sich der Fall ereignen wird . Es ereig¬
nete sich ein gefährlicher Handel . Nie wird sich eine so
schöne Gelegenheit wieder ereignen . Daher die Ercignung,
dasjenige was sich ereignet , eine Begebenheit.

Ann, . Dieses Verbum ist ein Jntcnstvum , welches vermit¬
telst des n von dem im Hochdeutschen veralteten ereigne », sicht¬
bar werden , gebildet worden . S . — Neu.

Zur Rechten nm die Wink eräuget sich die Stadt . Dach.
Sieh an die rothen Wangen,
In denen alle Zier und Ausbund sich ereigt, Opitz.

So gebraucht auch Rudebert im 9ten Jahrhunderte bey dem Gold¬
ast sein urouZOll und Ottfried sein irouZan . Es war aber auch
eiu Activum , welches sichtbar machen, zeigen, verkündigen bedeu¬
tete . Vnr krililick un2 ^ rcrußda , bis Christus sich unszeig-
re, Ottfr . In dem übersetzten Isidor ist araußan beweisen, und
^raucvissa der Beweis . IvaauZan ist bey dein Kero und «au¬
ßen im Angels. erscheinen; vga im Schwed . und eißa im Ist.
sehe»; augan , ouZen , aber öey dem Kero , Ottfried und Notker
zeigen , welche Bedeutung das Niederst ogen noch hat . Ich
dacht , sol ich mich gen ihr eugen , nach ihr sehen, Hans Sachs.
Aus allem erhellet , daß ereignen unstreitig von Auge abftammet,
und wenn die Abstammung das höchste und einzige Schreibege¬
setz wäre , so müßte man es allerdings erangnen schreiben,
wie seit VorstLi Zeiten von mehrern Sprachlehrern wirklich em¬
pfohlen worden . Allein ich habe in meiner Orthographie gezeigt,
daß nur die nächste Abstammung , und auch diese nur in zweifel¬
haften Fällen ein Gchrcibcgesetz seyn könne. Die Abstammung
dieses Wortes von Auge ist tsicder der Form noch der Bedeutung
nach so klar , daß man sie für die nächste halten könne, die einem
jeden von selbst einleuchten muß , wenn sie zu einem Gesetze die¬
nen soll. Auch ist hier nichts zweifelhaftes , wenn man nicht
vorfttzlich aufZweifel ausgchet ; denn im Hoch - und OberdeuL-
schen ist die Aussprache ereignen allgemein , und eine solche All¬
gemeinheit ist denn billigt als das erst? und voruehmste Gesetz
für die Schrift anzuseheiu

Das Erergniß , des— sses, plur . die— sse, was sich ereignet,
eine Begebenheit. Angenehme, ausserordentliche Ereignisse.

Ereilen , verb . reZ . act . eilend einhohlen . Die Egyptier sag¬
ten ihnen nach und ereileten sie, 2 Most 14, 9 . Du vergis¬
sest , dass sich die -Liebe bestugelt , wenn sie einen Wunsch zu
ereilen hat , Weiße . Das Alter hat mich plötzlich ereilet.
Em Schwarm der Freuden ereilet vor dir muchwillige Weste,
Uz. Bey den Jägern ereilet der Hirsch die vordersahrke , wenn
er mit dem hintern Fuße genau in dieselbe eintritt . Daher

' die Ereilung.
Der Eremit , des -— en, plur . die — en, aus dem G riech, und

Latein , sbrelnita , ein Einsiedler , besonders ein solcher , der
in Wäldern und wüsten Gegenden lebet ; im gemeinen Leben
ein Waldbruder , waldeinstedler . Auch eine Art Krebse . S.
Einsiedler.

Ecf LZ§6
Ererben , Verb . reg . Leb . durch Erbschaft bekommen, erben . IF

Habe das Gut ererbet . Ererbte Guter . Figürlich auch iibor-
haupt , de» Besitz eiuer Sache überkommen , doch nur in der bib¬
lischen Schreibart . Das ewige Leben , die Seligkeit , das
Reich Gottes ererben , Matth . 19 , 29 . Noah har ererbet die
Gerechtigkeit, - die durch den Glauben kommt , Ebr . i », 7.
Das Land , das Abraham ererben sollte , V . 8. So auch
die Ererbung . S « Erbe und Erben.

Erfahren , verb . irreZ . (S . Fahren, ) welches irr doppelter Ge¬
stalt vorkommt.

1. * Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn, für ent¬
fahren ; in welcher längst veralteten Bedeutung arkarau noch
bey dem Tatran für Weggehen, abtretcn , vorkommt . Ent und
er wurden ehedem sehr häufig mit einander verwechselt.

H . Als ein Activum , in welcher Form es von der Präposition
er eine vierfache Bedeutung erhält.

r . * Zu Tode fahren , in der engcrn Bedeutung des Verdi;
welcher Gebrauch im Hochdeutschen unbekannt , im Oberdeutschere
aber mvch gangbar ist. Einen Hund , ein Arnd erfahren . Er
ist erfahren worden.

2 . Ganz durch , bis zu Eude fahren , d. i. reisen, in der wei¬
testen Bedeutung des Verbi . 1) * Eigentlich . Der clru vverlir
in iarin ruelevün irkur uns an ölä eint », der die Welt i» :
zwölfJahren durchrelsete bis aii ihr Ende , in dem alten Gedichte
anfderr heil . Anno , V . 323 . Auch dieser Gebrauch ist veraltet.
2) Figürlich , (a) * Versuche »; welche veraltete Bedeutung noch
irr dem irkaran des Ottfried übrig ist. (b) * Untersuchen , prüft » ;
ein im Hochdeutschen gleichfalls veralreter Gebrauch , in welchem
dieses Wort nach dem Latein , exjoerlri gebildet .zn seyn scheinet,
obgleich das veraltete Stainmwort periri seine Übereiilstimmuirg
mit rrnserm fahren schwerlich wird verlängnen können . Schon
Stryker gebraucht -ervarsu für explorare . Ich habe dich
zun » Schmelzer gefttzet rrnter mein Volk , dass du ihr Wesen er¬
fahren und prüfen sollt , Jer . 6,27 . Erforschemich Gott und
erfahre mein Herz, Ps . »8 9, 2z . ft) * Durch Reift » Kenntnisse
erlangen ; von welcher gleichfalls veralteten Bedeutung noch

> das folgende Bey - und Neberrwort erfahren ein Überblcibftlzn
seyn scheinet.

Z. Durch Fähren, oder vermittelst des Fuhrwerkes erwcr-
bciitz in welchem Verstände man noch im gemeine » Leben von
einem Fuhrmaime sagt , er hat sich ein ansehnliches vermö¬
gen erfahren.

4 . Einhohlen , in der weitesten Bedeutung des Wortes fahren,
in welcher es von einer jede» Bewegung gebraucht wird . -) * Ei¬
gentlich , in welcher veralteten Bedeutung irruuaren vversten
noch bey dem Notker erhaschet, ertappet werden , bedeutet. 2) Fi¬
gürlich . (a) * Erfragen , ausfindig machen; ein im Hochdeutschen
auch unbekannter Gebrauch . Lass er der Wache andeutet den
Thatee zu erfahren , und namhaftig zu machen , Opitz . Ja-
gleichen, als ein Reciprocum , für sich erkundigen . Und ich mit
Fleiß mich erfahren Hab der kreuter daselbst , in Schössers
Garten der Gesundheit 1490 . (b) * Finden , antceffen , welche
imHochdeutschm imgewöhnliche Bedeutung noch imOberdeutscherr
gangbarist . Jchhabe in ihm einen wahren Freund erfahren.
In den Trübsalen keinen Tröster erfahren . Irkarav hat diese
Brdcutnng schon bey dem Notker . Es scheinet in derselben nach
dem Lac. invenirs , reperire gebildet zu seyn; )« das einfache
veraltete ^ erire selbst schciiret nichts anders als das al e fahre»
zu seyn. (e) Dnrch dir Sinne erkennen , a ) In der weiteste»
Bedeutung . Es schmeckt bitter , ich habe es erfahren . Lass
mich dich anruhren , damit ich erfahre , ob du kalt bist. Wer
es nicht glauben will , - er maz es erfahren . Noah liest
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eine Taube ausstiegen , daß er erführe , ob bas Wasser ge¬
fallen wäre , i Mos . 8, 8. Ich will euer Gott seyn , daß
ihre erfahren sollt , daß ich der Zerr bin , 2 Mos . 6 , 7. Gott
versucht euch , daß er erfahre , ob er geliebt werde , 5 Mos.
18 , 3 . Zu diesem Verstände , in welchem es Hey dem Ottfried
eruuurunnind bep - emNotkcr erküren , irkarev lautet,kommt
es mü dem Latein , exp ^iiri überein , b ) In engerer Bedeutung
von unaug ' Mhmen Dingen . Viel Noth , viel Ungiulk erfahren.
Er hat in seinem -Leben viele Widerwärtigkeiten erfahren.
Ich habe es erfahren , wie es schmerzet . Du lassest mich
erfahren viele und große Angst , Ps . 7 ' , 20 . c) . In einer
anöeru eingeschränkten Bedeutung wird dieses Worr besonders
von dem Erkennen durch den Sinn des Gehöres gebraucht,
wir haben seine Ankunft erst gestern erfahren . Es hat nie¬
mand seinen Tod erfahren . Eben jetzc erfahre ich, daß er
schon gestorben ist. Ich habe nichts davon erfahren können.
Ich habe überall nachgefraget , aber nichts erfahren , von
mir soll es niemand erfahren . Ich erfuhr cs von meinen
Freunden . wenn ich erfahre , daß du mir ungehorsam ge¬
wesen bist.

An m. In dieser ganzen Bedeutung der Erkenntniß durch
die Sinne ist düs Passivum nicht gebräuchlich ; obgleich das
Verbum dessen ungeachtet ein wahres Äct -vum ist. Die mei¬
sten der jetzt angezeigten Bedeutungen hat schon das einfache
fahren , S . dasselbe. "

Erführen , — er — ste, sr6j . a6v . welches eigentlich das Par-
ticipium des vorigen ist, aber doch auch für sich allein gebraucht
wird , viele durch die Sinne erlangte Kenntnisse besitzend. Ein
erfahrner Mann , der vieles erfahren hat . Erfahrne Leute
um Rath fragen . Ein erfahrner Soldat . Wenn der Gegen¬
stand ansgedruckt werden soll, von welchem man dergleichenKeurtt-
uisse hat , so bekommt derselbe das Vorwort in . In der Natur-
lehre , im Tanzen , im Fechten , in den Sprachen sehr erfah¬
ren seyn . Er ist in Staatssachen sehr erfahren . In wei¬
terer Bedeutung zuweilen auch von Dingen , die nicht in die
Sinne fallen . In der Weltweisheit , in der Theologie er¬
fahren seyn . Im Oberdeutschen zuweilen auch mit der zweyten
Endung der Sache , der Rechte , der Physik erfahren seyn.

Anni . Dieses Wort kommt mit dem Latein , perilus und ex-
perlus genau iiberein . Mau könnte es zu der letzten Bedeutung
des vorigen Verbi rechnen , weil es eigentlich doch nur von der
durch die Sinne erlangten Kenntniß gebraucht wird ; allein eF
scheinet vielmehr von dessen zweyten thätigen Bedeutung abzu-
stammen , nach welcher es so viel als ei» Land durchreisen bedeu¬
tet , weil für erfahren in der gemeinenund vertraulichen Sprech-
art auch bewandert üblich ist.

Die Erfahrenheit , plur . cur . der Zustand , da mau viele
sinnliche Eekenntiiiß besitzet, viele Dinge sinnlich erfahren hat;
.ein seltenes aber doch richtig gebildetes Wort . Er besitzt eine
große Erfahrenheit in den Alterthümern , in der Sprache , in
der Arzeneykunde , in Staatssachen u. s. f. Die Erfahren¬
heit ist vorsichtig.

Gekrönt von vatcrwurd ' , Erfahrenheit und Alter,
Dusch.

Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch für Erfahrung
gebraucht . Ich hak>e es aus Erfahrenheit.

Die Erfahrung , plur die — en, von der letzten Bedeutung
des Zeitwortes erfahren . 1. Der Zustand , da man erfahret oder
sinnliche Kenntlich e'rlanget ; ohne Plural . 1) In der weitesten
Bedeutung des Zeitwertes . Ich habe cs aus eigener Erfah¬
rung , jch habe es selbst erfahre » , die Erfahrung wird es
lehren . Durch die Erfahrung gelangt man zu vieler Er-
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kenntniß . 2) I » engerer Bedeutung , die Erfahrung durch
den Sinn des Gehöres , doch nur in der Redensart , etwas in
Erfahrung bringen , es nach angewandter Bemühung erfahren.
Im Oberdeutschen sagt man auch in Erfahrung kommen ,
für erfahren . 2 . Dasjenige , was man sinnlich erkennet,
die durch die Sinne erlangte Erkenntnis , sowohl in einzelnen
Fällen , da^ -cirn auch der Plural gebraucht werden kann,
als auch im Ganzen genommen . Stch viele Erfahrungen
sammeln . Eine Erfahrung machen . Ein Mann von gro¬
ßer Erfahrung , der viel erfahren hat . Aus anderer Erfah¬
rung klug werden . Inder Philosophie nimmt man das Wort
zuweilen in engerer Bedeutung von einer Eckenntnch durch die
Sinne , die sich uns von selbst darbiethet , um die Erfahrung
von einem versuche zu unterscheiden , wo -wir erst durch unsere
Bemühung zu dieser Erkenntnis gelangen . In der Mathema¬
tik aber werden die Erfahrungen zuweilen mit den Grundsätze»
vermenget . Daher der Erfahrungssatz , ein Satz , den man
unmittelbar durch die Sinne wahrgenommen hat.

* Erfallen , verb . irrsZ . uct . (S . Fallen, ) zu Tode fallen; ein
nur im Oberdeutschen übliches Zeitwort . Iemanden erfallen,
auf ihilfallcn und ihn dadurch tödten. Sich erfallen . Bey
dem Notker bedeutet irunstlon fallen schlechthin. Aueinem an¬
dern Orte gebraucht er es für ku^ lauturs , wo es das un¬
gewöhnliche Activum erfüllen zu seyn scheinet.

Erfechten , verb . irreZ . act . (S . Fechten, ) durch Fechten, durch
ein Gefecht erhalten . Einen herrlichen Sieg erfechten . Die
Truppen haben sich in diesem Feldzüge viele Ohre erfochten.
Daher die Erfechtung . In dem alten Fragmente eines Ge¬
dichtes auf Carln den Großen eruöbten . Bey dem Notker
ist iriiLbtLu so viel als befechten , bestreiten .̂

Ersinöbar , aclj . et aclv . fähig, erfunden zu werden, in der fliuf-
-- ten Bedeutung des folgenden Ve ^bi. So auch die Erfindbarkeit.

Erfinden , verb . irreZ . act . S . Finden . 1) * Für das einfache
finden ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Es ward
kein Schmid im ganzen Lande Israel erfunden , iSam . iz, ' ?.
Wir treffen das kaum , so auf Erden ist, und erfinden schwer¬
lich , das unter fanden ist, Weish . 9, 16 . 2) * Für gewahr
werden , sehen, antreffen . Enoch ward nicht erfunden , man
sähe ihn nicht mehr , Ebr . r z, 5 . Da sie gebaren sollte, wur¬
den Zwillinge in ihrem Leibe erkunden , 1 Mos . 18, 27. wenn
jemand erfunden wird , der bey einem Weibe schlaft , z Mos.
22 , 22 . Welcher erfunden wird im Bann , Jos . 7, ' S- Bey
ihm ward Erleuchtung erfunden , Dam z , 11 . Also wird
verworfen die große GtadtBabylon und nicht mehr erfunden
werden , Offenbar . 18 , 21 . Im Hochdeutschen ist auch diese
Bedeutung veraltet , nicht aber im Oberdeutschen , wo man noch
jemanden m Diebstahl , oder auf frischer That erfindet . 2)
* Für Befinden , aus den Folgen , aus den Wirkung -en erken¬
nen, nach angestelltcr Untersuchung erkennen . Eine Bedeutung,
die gleichfalls im Oberdeutschen am üblichsten ist, aber auch i»
der biblischen Schreib - und Sprcchart gebraucht wird . Hast du
mich je deinen Feind erfunden ? 1 Köll . 21 , 20 . Erfunden
werden wie Gold , Hiob 2 z , 10 . Ais ein G ottloser erfunden
werden , Kap . 2 7, 7. E -n Bruder wird in der Noth erfun¬
den , Speichw . 17, 17. D aher das Oberdeutsche unerfindlich,
irngcgrimdet , nichtig , was sich nicht so befindet ; u -erfindliche
Beschuldigungen . 4) Für entdecken , eine bisher unbemerkte
Sache bekannt machen . Neue Länder erfinden . Ana , der
in der Wüste Manlpfcrde erfand , i Mos . 36 , 24 . Auch
diese Bedeutung wird im Hochdeutschen wenig gebraucht , wo da
Wort , L) nur in engerer Bedeutung üblich ist, neue Sache » o>.er
Vorstellungenhervor bringen, Dipge hervor bringen, welcheb-s-
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her noch nicht , oder wenigstens auf diese Art nicht/ da waren.
Schwarz erfand das Schießpulver , Haust die Buchdruckcrep,
Gericke die -Luftpumpe , Dippel das Berliner Blau . Er
weiß geschwinde eine Lugen zu erfinden . Neue Moden,
neue Trachten erfinden . Der Rechenmeister erfindet Zahlen,
wenn er aus bekannten Zahlen andere unbekannte heraus bringet.
D e Schlüsse find ein Mittel , neue Wahrheiten zu erfinden.
Der Mahler erfindet den Stoff zu einem Gemahlde , wenn
er die Gegenstände , aus welchen dasselbe bestehen soll, in seiner
Einb ldungskra ;t wirklich werden lasset. Daher die Erfindung,
S . hernach besonders.

Anm . Schon bey dem Ot .fried lautet dieses Wort irkincisn.
Allein er gebraucht es auch theils für untersuchen , theils für
begreifen.

Der Erfinder , des — s , plur . urvoin . ssnZ. Fäm . die Erfin¬
derin «, der oder die etwas erfindet ; im Hochdeutschen nur in
der fünften Bedeutung des Verdi . Der Erfinder des Pulvers,
der Algebra , der Geschützkunst n . s. s.

-Erfinderisch , — er, — te, nch . et v . geschickt, neue Sachen
oder Wahrheiten zu erfinden , im gemeinen Leben. Ein erfinde¬
rischer Ropf . Er ist sehr erfinderisch . S . das folgende.

Erfindsam , — er̂ — sts, nch er uäv . Wiedas vorige , in der
edlem,Schreibart . Ein crfindsamer Ropf.

Ein herrlicher Garten,
Den die erfindsame Runfl für ihn ins Rleine gezogen,

Zachar.
Daher die Erfindsamkeit , plur . inuft die, Geschicklichkeit, neue
Dinge zu erfinden . E -findsamkeit und Fleiß bestreben sich
um die Wette , den Staat in eine heilsame Thätigkeir zu
setzen.

Die Erfindung - plur . die — en,von dem Verbo erfinden , und
zwar im Hochdeutschen nnr in dessen letzten Bedeutung , i ) Die
Handlung des Ersuchens ; ohne Plural . Die Erfindung des
Drahtziehcns wird den Nürnberger » zugeschrieben . Zur
Erfindung neuer Wahrheiten wird mehr erfordert , als
Schlüsse machen . Die Erfindung eines Gemähldes ist von
dessen Anordnung unterschieden . Daher die Erfindungs¬
kunst < die Kunst neue Sachen oder Wahrheiten zu erfinden.
2) Eine erfundene Sache oder Wahrheit ; mit dem Plural . Der
Notendruck ist eine Erfindung des Herrn Breitkopf . Die
Taschenuhren find eine Erfindung des Peter Hele aus Nürn¬
berg . Nützliche , wichtige Erfindungen . Z) Zuweilen auch
die Geschicklichkeit zu erfinden , für Erfindsamkeit ; ohne Plural.
Ein Mann von großer Erfindung.

Erfischen , Verb . MA . ÄLt . figürlich , durch Lisi oder Verschlagen
heil in seine Gewalt bekommen , im gemeinen Leben. Er stehet
immer , wo er etwas erfischen kann.

Erflehen , verb . reZ . act . durch Flehen erhalten . Ich habe es
endlich noch von ihm erflehet , wagts , seine Frcvheit zu
erflehen . Gell.

Erfohern , S . Erfordern.
Der Erfolg , des — cs, plur . die — e, von dem folgenden er¬

folgen . i ) Was auf etwas erfolget ; der Verfolg . Ich er¬
warte den Erfolg . Ich werde den Ec folg berichten . Beson¬
ders , 2) was als eine Wirkung auf die Ursache folget , die Fol¬
gen . Ich glaubte nicht , daß das der Erfolg davon sepn
würde . Das sind die -traurigen Erfolge von deiner Lüstern¬
heit . Z) Der Ausgang einer Sache ; ohne Plural , und nur in
einigen Fällen . Einen Rath nach dem Erfolge schätzen. Ein
unangenehmer , unglücklicher Erfolg.

Erfolgen , verb . rsg . neutr . mit dem Hülfsrvorte ftyn . i ) Auf
etwas folgen , doch nur irr einigen Fällen . Auf sein Versprechen
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ist nichts erfolgt , die Erfüllung ist ansgcbliebeN . Er hat zwar
gute Zahlung versprochen , allein fie ist noch nicht erfolgt.
Darauf erfolgte ein großes Stillschweigen . Im Oberdeutsche»
w -rd dieses Wort fast in allen Fällen für das einfache folgen
gebraucht . 2) Besonders , als eine Wirkung auf die Ursache fol¬
gen. Aus solche verbrechen erfolgen schwere Strafen . Auf
ein unordentliches Leben müssen ' nothwendig Rrankheitcn
erfolgen . Daraus wird viel Unglück erfolgen.

Erforderlich ), ucis . was zu einer Sache erfordert wird.
Der erforderliche Aufwand . Dazu ist viel Geld erforder¬
lich . Das Substantiv die Erforderlichkeit , was erfordert wird,
z. B . die Erforderlichkeiten hcr Büche , beleidigt wegen seiner
Länge das Gehör ; Hessr Erfordernisse.

Erfordern , verb . mx . ucl . -) Eigentlich , herfordern , zu sich
for . cru , doch am häufigsten nur im Oberdeutschen und von Per¬
sonen. Iemanden zusich erfordern . Die Stande zur Huldi¬
gung erfordern . Von Sachen ist es ungebräuchlich , ob es gleich
Luc. 19, 2 z heißt : warum hast du mein Geld nicht in die
wcchsclbank gegeben ? und wenn ich kommen wäre , hatte
ichs mi : Wucher erfordert , zurück gefordert , wieder gefordert.
2) Figürlich . Die Sache erfordert cs so, die Beschaffenheit
der Sache macht cs so nothwendig . Ls wird vieler Fleiß
und Arbeit dazu erfordert . Diese Unternehmung erfordert
viele Untosten . Wie es Zeit und Sache erfordern . Eine
Rede erfordert viele ' Worte . Mein Amt , meine Schuldig-
kci ! erfordert es . Wenn es die Noth erfordert . Daher die
Erforderung . Nach Erfordcrung der Umstände.

L )6S Erfordernis , des — fies, p !ur . die— sse. l ) DerZufiarid,
da etwas erfordert lvird ; ohne Plural . Nach Erfordern,ß der
Umstande . 2) Was erfordert , als nothweudia verlangt wird.
Die unentbehrlichen Erfordernisse hcrbey schaffen.

Erforschen,-verb. re§. act. durch Forschen erfahren odcr zii er¬
fahren suchen ; im gemeinen Leben ausforschen . Die Wahr¬
heit erforschen . Die Ursachen eines Dinges erforschen . Ei¬
nes GemÜth , eines Vorhaben erforschen . Ich habe nichts
von ihm erforschen können . Des Feindes Thun und Lassen
erforschen ; im gemeinen Leben auskundschaften . Das Land
zu erkunden und zu erforschen , Nicht . - 8, 2. Den Grund
der Erde erforschen , Jer . 3 - , .37 . I -gleichen untersuchen,
prüfen . Sein Gewissen , sich feilst er,orfchen . Erforsche

- mich Gott , Ps . i Z° , 2 z . Daher die Erforschung.
Erfrayen , Verb. reg. uct. durch Fragen erfahren, aussundig

machen . Ich habe den Aufenthalt meines Freundes nicht
erfragen können . Endlich habe ich ihn erfraget , d. i. seinen
Aufenthalt . Gern Nähme -st leicht zu erfragen . Für aus-
forschcn , befragen , daß man ihn stäupen und erfragen sollte,
daß er erführe u . s. f. Apostelg . 22,24 , ist cs im Hochdeutschen
ungewöhnlich . Schon Ottfried gebraucht m der heutigen Be¬
deutung irlruZeu.

Erfrechen , verb . reZ . recipr . flch erfrechen , die Frechheit ha¬
ben. Er erfrechte sich, einen Aufstand zu erregen.

Erfreuen , verb . reZ . uct . i . Freude machen, Freude erwecken.
Deine Aufrichtigkeit , deine gute Aufführung erfreuet mich
gar sehr. Lein Schreiben hat mich sehr erfreuet . Es er¬
freuet mich , daß du noch lebest. Iemandcn mit seiner Ge¬
genwart erfreuen . Erfreuen sie mich doch mir einer Ant¬
wort . Jugleichen , lustig , vergnügt machen ; doch nur noch
im Oberdeutschen und in der biblischen Schreibart . Der Wein
erfreuet des Menschen Herz. 2. Sich erfreuen , als ein Re-
ciprocum , für sich freuen , Freude empfinden . 1) Eigentlich.
Sich über anderer Unglück « .'freuen . Ich erfreue mich,
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daß es dir wohl gchet - Wie wird er sich erfreuen , wenn
er das hören wird ! Statt des Vorwortes über wirdcm Ober¬
deutschen auch die zweyte Endung des Hauptwortes gebraucht.
Sich eines Dinges erfreuen . Ich erfreue mich demer Ge¬
sundheit . Auch das Mittelwort erfreuet wird zuwelle,r anstatt
des Reciproci gebraucht . Ich bin erfreuet , daß es drr wohl
gehet . Da sie den Stern sahen , wurden sie hoch erfreuet,
Matth . 2, 10 . Ich bin aber höchlich erfreuet indem Herrn , ,
daß u . s. f. Phil . 4, i «. Obgleich die Verbindung mit den
Nebenwörternhoch und höchlich im Hochdeutschen veraltet ist.
2) Figürlich , besitzen, genießen , mit der zwcyten Endung der
Sache , und nur in einigen Fällen . Du wirst dich dernps
Glückes nicht l ânge zu erfreuen haben.

Anm . Statt des Activi gebrauchten die Alfen nur das ein¬
fache kreuuen . S . Freuen.

Erfreulich , - - er , — stc, a6j . es ackv . Frerrde erweckend. Eine
erfreuliche Nachricht , Antwort . Deine Ankunft wird mir
sehr erfreulich seyn. Was ist bep dieser Sache Erfrcul ' ches ^
Nichts konnte mir erfreulicher -sepn n. s. f. Ottfried gebraucht
dafür das einfache fruuuLliLtio, .aber cs bedeutet bcy ihm er¬
freuet , Freude empfindend.

Erfroven , verli . reA . g.et . durch Frepen , d. i. Heirathen , erhal¬
ten , im gemeinen Leben. Er hat viel Geld mit ihr erfreuet,
erheirathct . ^ ^

Erfrieren , vsrb . irrsA . veulr . (S . Frieren, ) mrt dem Huisv-
ivorte sepn. i ) Durch Frost geGdtet , verderbet werden . In
dem vorigen Winter sind viele Leute erfroren . Die Brau¬
ner , die Baume sind alle erfroren . In Westfalen vcrfreu-
feit . -2) Durch den Frost fühllos gemacht werden , von den Glied¬
maßen des Leibes . Die 8che, die Hände sind ihm erfroren.
Erfrorne Glieder . Im gemeinen Leben wird cs in dieser Be¬
deutung auch als ein Reciprocum gebraucht . Er hat sich die
Nase , die 8iiße , die Hände erfroren - Z) Bon Kälte dirrch-
druugen werden , sehr frieren . Ich bin ganz erfroren . Sie
sahen ganz erfroren aus . Das Mittelwort srLroreQ kommt
schon bep dem Notker vor.

Erforschen , verla . rsZ . LLd. frisch, d. i. kühl , machen , und in
weiterer Bedeutung auch erquicken , Stärke und Kraft geben ,
besonders so fern solches durch kühleudo ^ Lunge gefchiehet. Die

- Hitze ist groß , kern erfrischendes Lüftchen lasset sich empfin¬
den . Die Blumen mir kühlem Wasser erfrischen . Den
Mund erfrischen . Sich durch einen kühlen Trunk erfrischen.
Erfrischende Sachen . Daher die Erfrischmrg , nicht nur von
der Handlung des Erfrischens , sondern auch von den Dingen,
die man zur Erfrischung genießt ; in welchem Falle auch der Plu¬
ral üblich ist. Erfrischungen zu sich nehmen , erfrischende Spei¬
sen oder Getränke . Das Erfrischungs - Quartier der Solda¬
ten . Die Soldaten in die Erfrischungs - Quartiere legen , sie
auf kurze Zeit in die Städte oder Dörfer einquartiren , damit
fie sich daselbst erfrischen , oder von ausgestandeüen Beschwer¬
lichkeiten wieder crhohlen.

ErfÄlen , -perd . reF . sei . voll machen , anfi'itteil, ausfttllen . 1. In
der eigentlichen und weitern Bedeutung des Mortes voll , für
anfüllen , in welcher es doch im Oberdeutschen am häufigsten vor-
?orklmt, . aus welcher Mundart es , auch M die Deutsche Bibel
geflossen ist. Ein Gefäß .mit Wem erfüllen . Die Heuschrecken
sollen dein Haus erfüllen , 2 Mos . r c>, 6 . Eine Woike er¬
füllte das Haus des Herren , - Kon . 8 , 10 . Daß er das
Land erfüllet hat , Ps . 8 " , ro . Erfüllet das Wasser im
Meer , Kap . t, .« 2, Den verstand mit guten Grundsätzen

) .erfüllen .. ' ' - ^ .
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Erftille was der Brieg geleert,
Erfüll uns die Provinzen , Naml.

2 , Figürlich . ' ) Ganz emnehmen , in der höher » Schreibart.
Die G ottheit erfüllet alles mit ihrem Lichte . Das Elend an - ^
derer erfüllt den Menschenfreund mit Mitleiden . . Der Sa¬
tan erfüllet dein Herz , Apostels z , 8. 2) Reichlich mit etwas
versehen ; nur in der biblischen Schreibart , wo man sehr oft die
Ausdrücke findet , mit dem Geiste Gottes , mit Weisheit , Trost,
Erkenntmß u . s. f . erfüllen . 3) Sättigen , Du erfüllest al¬
les was lebet mit Wohlgefallen , Ps . in welcher
im Hochdeutschen gleichfalls veralteten Bedeutung bep dsn Jä¬
gern das Wildbret sich.noch erfüllet , wenn es sich satt rsset. 4)
Voll machen, der Zeit und dem Maße nach ; auch nur m der bibli¬
schen Schreibart . Erfüllet auch ihr dasMaß eurer Vater , Matth.
2Z , Z2 . Deine schändlichen Thaten sind erfüllet , 4 Efr . I l , 44.
Als der Tag der Püngstcn erfüllet war , Apostelg . 2, 1. Alte ,
die .ihre Jahre nicht erfüllen , die daswon der Naturuhmn
bestimmte Ziel nicht erreichen , Es . 6z , 20 . Die Zeit ist ersiil-
lc-t , und das Reich Gottes istherbep kommen,Marc . 1, 15.
Meine Zeit ist noch -nicht erfüllet , Joh . 7 , 8 ; und so in andern
Stellen mehr . 5) Seiner Pflicht , siüner Verbindlichkeit ein Ge- .
-rchge thum in der höher » Schreibart . Seine Pflichten , seine
Verbindlichkeiten erfüllen . Sein Gelübde , sein versprechen
erfüllen . Aber die biblischen R . A. das Gesetz erfüllen , 5 Mos.
2.7 , 26 ; das Wort des Herren erfüllen , i Sam . l L, 1 - , demsel¬
ben gehorchen , sind gleichfalls ungewöhnlich . 6) Wahr machen;
auch mir in der biblischen Schreibart . Alle Weissagungen sind
nunmehr erfüllet . Die Weissagung ist noch nicht erfüllet . Ius
daß erfüllet würde des Herren woft , 1 Kön . 2, 27 . Dahin
auch die R . m Erfüllung gehen , erfüllet werden , zur Erfül¬
lung bringen , erfüllen . 7) Gewähren , in der Hähern und biblischen
Schreibart . Jemandes Wunsch erfüllen . Erfüllen sie meine
Bitte . Alle meine wünsche sind nun erfüllet . Er erfülle alle
deine Anschläge , Ps . 20 , Z. Diese meine Freude -ist nun erfüllet,
Joh . 3 , 29 . So auch dipErfüllüng . Oer Erftillungseih , inden
Rechten , derjenige Eid , welcher , bep ermangelndem vollständigen
Beweist -, demjenigen Zheile,welcher die meiste Wahrscheinlich¬
keit für sich hat , zuerkanut wird , das , was noch am Beweise
mangelt , dadurch auszufüllen ; besser der Epgän ; ungscid,lluru.
rnentum sufrfiletorium«

Anm. Dieses Zeitwort lautetim Niederst verfallen , »n
Hberdeutscheu aber von des Kero Zeiten an , so wohl eigent¬
lich als figürlich, erfüllen , arfuIlLn , irstuilsn.

EryÜnzen , verd . reß . act . ganz machen . 1) Eigentlich , der
Ausdehnung nach , zerbrochene oder schadhaft gewordene Körper
wieder ganz machen ; welche Bedeutung aber nur imOberdeulschtt?
Üblich ist. Zerbrochene Brücken , baufällige Hauler ergänzen.

Der alles schuf, soll er nicht auch dieThcile
Ergänzen , sind sie gleich zerstreut vor langer Weile,Opitz.

d. i. wieder zusammen setzen. 2) Figürlich , was fehlet , ersetzen.
Ein Buch , eine Stelle ergänzen , die mangelnden Stellen durch
grrdere ersetzen. So -auch die Ergänzung.

Evtzüttern , veelr . reA. sel im gemeiwu Leben, durch List und
Lauern in seine Gewalt bekommen. Die Hissner soll mir kein

- ' .Fuchs ergattern . S . Aufsattem , Ausgattcr n und Gattern.
Ergatzen , S . Ersetzen.
Ertzeben , verb ° irrs ^ , (S . Geben, ) welches Ul'doppettcrGe,r .at

Mich ist . I . Als ein Aerivum , übergeben , in eines andern
Gewalt geben . Eigentlich . Welch Volk seinen Hals er¬
gibt unter das Isch des Bönigs zu Babel , Jer . 27 , r 1,r ? -
Ergebet euren Hals unter ihr I ch , Sir . S r , z4 . Erg '^
deine Füße in ihre Fessel, Kap . 6, In dieser Nestau
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ss im Hochdeutschen veraltet , wo man cs, 2, nur als ein Reck-
proeum gebraucht , sich ergeben , sich eines andern Gewalt über¬
geben. 1) Eigentlich . Die Besatzung ' hat sich ergeben , wei¬
gerte sich, sich den Belagerern zu ergeben . Daum ruckte
die Armee über die Grenzen , so ergab sich das ganze Land.
Sich auf Gnade und Ungnade ergeben-

Und Lucia
Ergibt sich thranend dem Barbaren , Gell.

Die biblische Wortfügung , .sich unter jemanden ergeben , ist
. im Hochdeutschen ungewöhnlich . 2) Figürlich , (a) Sich in

etwas ergeben , sich dasselbe willig gefallen lassen. Sich in
den göttlichen Willen ergeben.

Armes Thier ergib dich drein , Lesst
Ich habe mich langst darein ergeben , (b) Sich jemanden
und dessen Dienste widmen . Sich dem Herren ergeben , 2 Cor.
8, Z. Sich dem Teufel ergeben . Er hat sich mir ganz erge¬
ben . (c) Einer Neigung über sich die Herrschaft lassen. Sich
den Wissenschaften , der Tugend ergeben . Er hat sich ganz-
dem Geige , der Wollust ergeben . Er ergibt sich dem Trünke.
Sich der Faulheit , dem Nummer ergeben . S . auch das fol¬
gende Mittelwort , (d) Sich ergeben , sich zutragen , sich bege¬
ben. In der Luftschwere hat sich eine merkliche Verände¬
rung ergeben , (e) Das ergibt schon der bloße Augenschein,
zeiget es , gibt es . Daher die Ergebung , doch nur , wenn,
von der Ergebung in den göttlichen willen die Rede ist.

II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , ans
- sich hergebeu ; so wohl eigentlich , im gemeinen Leben. Das

Born ergibt nicht , gibt , nicht viel Mehl . Das Mehl ergibt
nicht , gibt wenig Brot . S . Ergiebig . Als auch figürlich , und
als ein Reciprocum . Hieraus ergibt sich , daß n . s. f. daraus
folgt . So wie sich die Umstande ergeben werden , wie sic sich
zeigen , ereignen werden . ,

Anm . Ottfrred gebraucht irZeban und ei-Asban mehr-
mahls eigentlich für übergeben , einhändigen.

Ergeben , — er, — ste, aclj . et säv . welches eigentlich das Mit¬
telwort des vorigen Zeitwortes ist , aber , auch in einigen seiner
Bedeutungen besonders gebraucht wird . Einer Person ergeben

, sepn , sich ihrem Dienste , ihren Absichten, ihren Neigungen ge¬
widmet haben . Einer Sache ergeben seyn , sich von der Nei¬
gung zu ihr beherrschen lassen. Alle Einwohner sind ihm er¬
geben : Den Nünsten , den Wissenschaften ergeben seyn . Dem
Trnnke , dem Gcitze , der Faulheit r«, s. st ergeben . Beson¬
ders gebraucht man es so wohl im Positive als Superlative
als einen Ausdruck der Höflichkeit . Ich bin ihr ergebener,
ihr ergebenster Diener . Darf ich ergebenst bitten L Ich dan¬
ke ganz ergebenst . Selbst von Worten , durch welche mau ei¬
nem andern seine Ergebenheit bezeiget. Vermelden sie ihrem
Freunde mein ergebenes , pdw ergebenstes TompAmcnt , mei¬
nen ergebensten Dank.

Die Ergebenheit , plvr . cnr . die Neigung , sich dem andern
, zu ergeben , d? i. seinen Nutzen , seine Neigungen zu befördern,

welche aus der fortdauernden Hochachtung gegen ihn entsprin¬
get. Die kindliche Ergebenheit . IemaNden seine Ergebenheit
bezeigen , versichern sie ihn meiner Ergebenheit . Ich biw
mit aller Ergebenheit, - ihr n. st s.

Ergehen , verb . irreZ . (S . Gehen, ) welches in - doppelter
Gattung üblich ist . I . Als ein Activum . 1) Gehend cinhoh.
len ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.

Theucrdank der mocht sy (die wilde Sau ) nik ergan
Dann er allein zu fuessen was , Theuerd. Kap. , 9.

») Bis zu Ende gehen ; nur im Oberdeutschen . Der Weg ist
mir z,r weit, , ich kann ihn nicht ergehen. -3). Durch Gehen
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erhalten . Was werde ich mix damit ergehen ? 4) Sich er¬
gehen , als ein Reciprocum , sich eine Bewegung des Leibes
machen , im gemeinen Leben zuweilen sich ausgehen ; eine im
Hochdeutschen unbekannte , im Oberdeutschen aber noch sehr üb¬
liche Bedeutung . Sich nach dem Essen ein wenig crgchcn.

Ihr Baume,
So oft ich hier öcv euch mich pflege zn ergehen , Opitz-.
Und sich bep den frischen (Quellen
In dem Grünen zn ergehen , ebend.
Die Gegend ist so schon.
Daß hier die Musen sich ergehn , Uz.

Sollte es den Hochdeutschen gefallen , diesen Gebrauch in ihre
Mundart aufzunehmen , so würden sie das ausländische spar-
ziren gehen entbehren können.

II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn, aus ei¬
nem Orte gehen , doch nur in verschiedenen figürlichen Bedeu¬
tungen . 1) Bekannt werden , bekannt gemacht werden , von
Befehlen , gerichtlichen Urcheilen , für das im gemeinen Leben
übliche ausgehen u . s. st Es ist einBefchl in das Land ergan¬
gen , daß u . s. st Einen Befehl ergehen lassen . Es erging die
Verordnung , daß n. st st Ein Urcheil ergehen lassen . Das
Recht ergehen lassen , ein gerichtliches Unheil fällen . Erge¬
hen lassen was Recht ist. 2) Etwas über sich ergehen lassen,
geduldig leiden, - daß cs uns widerfahre . Ich will den Scha¬
den über mich crgchcn lassen . Er hat viel Böses über sich
müssen ergehen lassen . Ober rnicss er ^ a ciirr wille, . heißt
es schon bey dem Winsbeck . Z) Geschehen , besonders einen
Ausgang nehmen , im gemeinen Leben zmveilen ausgehen,
nach dem Latein , evenire ; eine im Hochdeutschen größten
Thesis veraltete Bedeutung , wie er uns deutete , so ists er¬
gangen , 1 Most 41 , 1z . wie dein Nnecht gesagt hat , so
rsts ergangen , 2 Sam . i'Z, ZA. Wie cs , zrin Zeiten und
Stunden ergehen soll , Weish . 8, 8-,

LrAnt LL erls icti rvillen Iran , Reinmar der Alte.
Wer muA crucb zPÜll'LN vor wies cljnZ erZül , ebrnd.
Vuico ilt ciir cluL irZanZen , Nvtker.
Lege un2 rr 21 Zunto , Ottfried.

4) In engerer Bedeutung , von der Beziehung dcy Begebenheiten
auf uns , eine noch im Hochdeutschen übliche Bedeutung ) wofür
auch das einfache gehen üblich ist ; als ein unpersönliches Zeit¬
wort , mit der dritten Endung der Person . Es wird dir schlecht,
wohl , Übel ergehen . Es ist chm sehr unglückl -ch ergangen.
Wie -st es dir bisher ergangen k Im Oberdeutschen wird cs
in dieser Bedeutung mit dem Hülfsworte haben verbunden.

Herr , wie hat es euch ergangen , Theuerd . Kap . z/ ..
So lange dir cs har-nach deinem Wunsch ergan¬

gen , Opitz.
Eryeitzen , V6rb . reZ . Act . durch Geitz criverbeu. Große

Neichthümer crgcitzcn.
Ergötzen , verb . reZ . nct . einen lebhaften Grad der sinnlichen

Freudö verursachen , welche auch bep nnstni '.lichen Gegenständen
oder über selbige Statt finden kann . Die Spiele cegctzcn mich
sehr . Jemanden auf alle Art zu ergötzen suchen. D e Ge¬
sellschaft mit angenehmen Erzählungen ersetzen . Deine
Tröstungen ergötzten meine Seele , Ps . 94, . 19 . Ein gezüch¬
tigter Sohn ergötzet seinen Vater , Sprichw : 29 , , 7. Znglei-
chen als ein Rcciprocum , sich ergetzen , einen lel haften Grad der
sinnlichen Freude in sich hervor bringen , empfinden . Fröhlich
essen und sich ergötzen , Pred . 2, ?.Z. So daß ich zuvor
mich ein wenig mit euch ergötze , Röm . r A, 24 . Sich mir
etwas ergetzen. Sich an etwas ergetzen . Em böses Herz
crgctzct. sich über anderer - Leute Unglück , scher seinen . Fall

D d d d d d 2. hawerr-
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haben sich viele ergetzet . Sich an ben Büchern ergeben.
Statt der Vorwörter wegen oder nach wird im Oberdeutschen
auch die zweyte Endung gebraucht . Ick bin e tot e n
micii rnines ffinkss urZetret , Graf Werner von Hon¬
berg . Da will ich mich meiner Muhe und memes äerzclcrds
ergötzen , Jer . 8, r 8.

Oer hinter und Kn lanZe rmkt
Dis ersekrsnt uns derbelien rit , Ditmar von Ast.

Daher die Ersetzung , so wohl von der Handlung des Ergötzens,
als auch zuweilen von den Mitteln derselben . Statt dieses Haupt¬
wortes gebrauchte man ehedem auch das Wort Ergetz.

wer Nutz und wer Ergetz recht scheidet und recht
mengt,

verdienet , daß man ihn mit Lob und Ruhm beschenkt,
Logau.

Anm In Strykers Gedichte und unter den Schwäbischen
Kaisern kommt dieses Wort zuerst vor. Ir muZet micks v ol
erLStrsn , heißt cs bey dem erster «. Bey demJerofthm lau¬
stes ei -kurm . Es scheinet, daß ehedem auch das einfache gctzen
üblich gewesen. le - ent . l'o " irt Ks Zen -mnt . sagt der schenke
von Limpurg von seiner Schönen . Man hat von diesem Worte
allerlei ) wunderliche Abstammungen angegeben . Der Spate und
Gottsched leiten es von Atz, Speise , und atzen , speisen , Wach¬
ter von god , gut , undHeinzc sogar von dem gatzen der Hüh¬
ner her . Frisch kommt der Sache noch am nächsten , indem er
das Jml . soäere firr das Stammwort hält ; nur hätte er besser
nach der Quelle forschen sollen . Im Island , bedeutet saLA Ins¬
el v , re nn Schwedischen aber sich ausgelassen freuen , welche Be¬
deutung auch das Franz , le oollier hat . Daß das s in diesen
Wörtern zufällig ist , erhellet aus dem alten Schwed . Zaätts,
sich freuen , dem Holländ .Zaden , gefallen , und dem Zsland .Gne,
Freude . Alle diese Wörter haben eine zu sichtbare Übereinstim¬
mung mit dem Latein . Onuciium , ZLudsre , und demGricch.
«vaS-o-S« , . u,rd ^ q ^ , sich freuen , und Freude , als dast
mau selbige sollte verkeimen können . Von einem euftr Wörter
scheinet unser ergötzen das Jntensivum zu stpn , daher es auch
einen lebhafter » Grad als Freude , obgleich geringer, , als Wol¬
lust bezeichnet. Die Niedersachsen gebrauchen statt desselben
ihr stk vermaken , und vermak für Ergetzung.

Was die Rechtschreibung dieses Wortes betrifft , so konnte
man es um der gedachten Ableitung willen , in der Mitte füglich
mit einem ä schreiben, weil doch die meisten Mundarten PN a ha¬
ben . Allein da c und a in 4ausend andern Wörtern mit einan¬
der abwechseln , so kann man auch das e, welches das Alterlbum
für sich hat , behalten . Schrieben doch die Griechen viZsi»
u s. s. mit einem H. Die ochreioart ergötzen hat ihr Oasepu
bloß einer ranhern Mundart zu danken.

Eryetzlich , — er, — ste , sdj . ersetzend , was ergehet . Er-
rretzUche Bucher . Ein ergötzlicher Zeitvertreib , ^ m Ober¬
deutschen , wo dieses Beowort am üblichsten ist , wird es
auch als ein Nebenwort gebraucht . Seine Zeit ergötzlich zu-

L >> Erritzlichkeit , plur . dic — m . - , Ei » l-br>°f -l'r Grad d-s
sinulicheu Vergnügens , Ergetzung ; ohne Plural . Jemanden
eine Ergctzlichkeit machen . 2) Das Mittel zu dieser sinulicheu
Freude . Allerhand Ergctzlichkeiten genießen . Das Spiel ist
kerne Ergetzlichkeit für mich> Jemanden eine Ergetzlichkeit
verschaffen . Jngleichen , ein Geschenk , sich dafür ein Ver¬
gnügen zu machen . ^ ^ . /

Ergtediy , — er, — ste, udj . et adv . von dem Zettworte ergeben,
so fern es aus sich hergeben , im sigürlicheu Verstände , bedeutet.
Las Hornist sehr ergiebig , ergibt oder gib? viel Mehl . Ein

ergiebiges Bergwerk , welches viel Erz ergibt . Eine ergiebige
«Quelle, welche viel Wasser gibt . Ehedem erheblich , im Ober¬
deutschen noch jetzt ausgiebig . Jnglricheu beträchtlich , am
häufigsten im Oberdeutschen . Einen ergiebigen Betrag aiz
Geldc thrm . So auch die Ergiebigkeit.

Ergießen , verb . iresg . actt . S . Gießen , l ) Ausgießen . ' Hö¬
ren ste auf ihre Zärtlichkeit über mich zu ergießen , Weiße.
Der Fluß ergießt sich in das Meer , hat seiueu Ausfluß m
das Meer . Empfindungen , die sich in sanften Thranen er¬
gießen . 2) übergießeu , als ein Reciprocum . Der Strom er¬
gießt sich über das Land , überschwemmet das nahe gelegene
Land . Wenn sich die Galle bey ihm e-gießet , wenn sie zu
häufig in den Magen tritt . Sich in Lobeserhebungen über
jemanden ergießen . Daher die Ergießung des Stromes , der
Galle u. s. f.

* Erglänzen , verb . reZ . äct . mit seinem Glanze erleuchten;
ein im 'Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . Ungemeßner
Schein soll das Gesicht erglänzen , Opitz.

Ergötzen , S . Ersetzen. - .
Ergraben , verb . irreZ . act . (S . Graben,) durch Graben er¬

halten.
Tod , Schmer ; und Rrankhcit wird ergraben und

erschifft , Hall,
Ehedem wurde es für ausgraben , in Stein oder Metall gra¬
ben , gebraucht.

Ergrauen , vsrb . xsZ . neutr . mit dem Hülfsworte seyn, grau
werden , welches doch nur im Hochdeutschen üblich ist. Der wür¬
dige Mann , welcher im Dienste des Staates ergrauet ist.

Ergreifen , verb . irreZ . act . (S . Greifen, ) schnell angreifen
und fest halten . 1. Eigentlich . Den Stock , einen Ast , Las
Messer ergreifen . Jemanden bey dem Mantel ergreifen,
bey der Hand , bey dem Barte u . s. f . Etwas mit der Hand
ergreifen . Der Löwe ergriff das Schaf . Oie Waffen er¬
greifen . 2 . Figürlich , i ) Sich einer Person plötzlich bemäch¬
tigen . Einen Dieb auf frischer That ergreifen . Er wurde
über einer bösen That ergriffen . Auf daß n ' cht der Blut-
rächcr dem- Todrschläger nachjage und ergreife ihn , 5 Mos.
,x >,6 . 2) Nach einer noch weitern Figur , auch von dem Feuer,
dem Regen , den Gemü .hsbeweaungcn , Leidenschaften u. s. s.
wenn sic einen Gegenstand plötzlich überfallen , oder sich dessen
bemächtigen . Wenn ein Feuer auskommt und ergreift die
Dornen , 2 Mos . 22 , 6 . Mich hat ergriffen die elende Zeit,
Hiob zo , r6 . Die Angst hat mich ergriffen , Es. - ' , 3.
Freude und Wonne werden sic ergreifen , Kap . 35,10 . Ban¬
ges Erstaunen ergriff die Versammlung , Klopft . Empfin¬
dungen , die mich allmächtig ergreifen , ebend. Z) Dahlen
und gebrauchen . Einen Vorschlag , einen Rath ergreifen.
Ich' weiß kein besseres Mittel zu ergreifen. Ich ergreift
diesen Rath , diesen Vorschlag , dieses Ancrbietben mit beyden
Händen . Den weg Rechtens ergreifen . Eine gewisse Le¬
bensart ergreifen . Jemandes partey ergreifen . Die Flucht
ergreifen . Die Gelegenheit ergreifen , sich derselben bedienen.
4 ) * Begreifen , eine Sache nach ihren Gründen einfthen ; ei¬
ne nur im Oberdeutschen übliche Bedeutung . Eine Sprache
ergreifen , Bluntschli . Ich ergreife Gott nicht , Hwb 2z , 9.
So auch die Ergreifung . Karo gebraucht Keekelkan jur
ergreifen in dessen eigentlichen Bedeutung.

Ergrimmen , verb . rsS . neu ! r . mit dem Hülfsworte seyn,
grimmig , d. i. i,l einem hohen Grade zornig wecdeu. Da ergr 'M-
mete Lain sehr , i Mos . 4, 6. warnm/rgrimmest du ? L . 7-
Gottes Zorn ergrimmet über die Menschen , in vielen V

leu der Deutsche » Bibel . Daher die Ergrimmung . ^
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Anm . Bey den Schwäbische » Dichtern erkrummso , im

Nieder sächsischen und Oberdeutschen vergrammen.
wodurch denn Gott , vcrgrammt , oft ausgeschickt

^ von Norden
Nun dieß , nun andres Volk , Opitz.

Bey dcm Jeroschin kommt irKremreu als eiuActivum sirr er¬
bittern vor.

Ergrößern ^ S . vergrößern.
Ergrubeln , verb . reZ. crct. i ) Durch Grübeln heraus bringen;

im gemeinen Leben ausgrübeln . Die Wahrheit , den Grund
der Dinge ergrubeln . Er will alles ergrübcln . Gotres
Wege lassen sich nicht ergrubeln . 2) Durch Grübeln erhal¬
ten , bekommen.

Rein Genuß ergrübelt sich, Haged.
Nafldien , ein Zerr von hohem Stande,
Ergriibelte sich täglich neue Pein , ebend.

So auch die Ergriibelung.
Ergründen , verb . reZ . act . denErund eines Dinges erforschen;

im gemeinen Leben auch abgründen . Die Tiefe des Flusses
ist nicht zu ergründen . Einen Brunnen mit dem Wurf-
blcye ergründen . Figürlich , alles deutlich begreifen , was in
einer Sache anzutreffcn ist ; im gemeinen Leben ansgrunden.
Die Ursachen der Dinge zu ergründen suchen . Das mensch¬
liche 6er ; , Gottes Geheimnisse sind nicht zu ergründen.
Daher die Ergründung . LrgrunciLn kommt schon bey dem
Notker vor.

Erhaben , -— er , — fte , a6j . st a6v . welches eigentlich das
Partieipium des Verdi erheben , in die Höhe gehoben, ist, aber
doch in verschiedenen Bedeutungen für sich allein gebraucht wird.
i . Eigentlich , doch nur im Oberdeutschen . Erhabene Hände
gen Himmel arrsstreck' en. 2. Figürlich . 1) Über der Ober¬
fläche hervor ragend . Diese Stelle ist ein wenig mehr erha¬
ben , als die andere . Ich fühle etwas Erhabenes auf der
Haut . Eine erhabene Gegend , die sich iiber den Horizont
erhebet . Ein etwas erhabener Mrt . Erhabene Arbeit , der
Metallarbeiter , wo durch den Hammer allerlei ) Figuren in die
Höhe getrieben werden . Halb erhabene Arbeit , der Bildhauer
und Bildgießer , die an dem Hintergründe anhängt , im Gegen¬
sätze der ganz erhabenen , welche an keinem Hintergründe be¬
festiget ist. 2) Weit über der jedesmaligen Oberfläche hervor
rageitd , hoch, in der edlern Schreibart . Ein erhabener Hügel,
Es . 2, 14 . Erhabene Ledern , V . 1Z. Ich sähe den Herren
sitzen auf einem hohen und erhabenen Stuhle , Kap . 6, 1.
8) Andere ähnliche Dinge so weit übersteigend , daß es Ehrfurcht
und Bewunderung erweckr ; eine Unterart dessen, was groß und
hoch ist. Er ist weit iiber mich erhaben.

verschämte Muse sags nicht nach.
Was ein erhabnes Ungeheuer
Zu einem frommen Weibe sprach , Gell.

Dergleichen Proben sind für eine gemeine Tugend zu schwer,
nur ei ' c erhabene Tugend kann sie aushatten . Diese stand¬
hafte Zärtlichkeit ist ein Ruhm , den nur ein erhabenes Herz
zu schätzen weiß Gell . Eine erhabene Gesinnung , erhabene
Denkungsart , u. si f . Die erhabene Gcyreibart , welche das
Erhabene au einem Gegenstände so darstcllet,daß es Ehrfurcht und
Bewunderung erwecken kaittt . S . die Lehre von dem Deutschen
Style , Th . 2, S . 146 . Der Dichter muß nach dem Erhabe¬
nen streben . Der Charakter eines Porträtes muß edel , er¬
haben und wohl ausgedrucW seyn.

Anm . Schon bey dem Notker lautet dieses Wort irkaueu
und erbauen . Es ist freylich das im Hochdeutschen veraltete
Mittelwort des Zeitwortes erheben , welches jetzt erheben lautet.

Er h
Allein in der Gestalt eines Bey - u ..

r898
.7d°nH°cĥ .b"«
fall erhalten Haberl,welche dafür erhoben eins» " n
weniger Dank verdienen diejenigen , welche dieses Noa»
eigentlichen Bedeutung erhoben , m den figürlichen aber 1!" -
schreiben und sprechen wollen . Wo wollten wir mit unsererSpl"
che hin , wenn es zur Regel werden sollte, die eigentlichen Bedeu¬
tungen auf solche Art von den uneigentlichern zu unterscheiden?
S . Erheben.

Dte Erhabenheit , plur . die — en. r ) Die erhabene Beschaffen¬
heit eines Dinges , in allen obigen Bedeutungen , und ohne Plural.

-2 ) Eine erhabene über die Oberfläche hervor ragende Stelle , in
der -cigentlichen Bedeutung . Erhabenheiten des 'Erdbodens,
der Haut , u . s. s.

Erhalten , verb . irreg . act . (S . Halten, ) welches in einer dop¬
pelten Hauptbedeutung üblich ist.

L. Dinge halten , welche fallen oder sich entfernen wollen , die
Entfernung oder Bewegung eines Körpers durch Halten hindern.
r ) Eigentlich . Das Rind wollte fallen , aber ich habe es
noch erhalten . Es war ein so starker Wind , daß man sich
kaum erhalten konnte . Auf dem Eise kann man sich nicht
alle Mahl erhalten . Die Pferde rissen aus , und der Rut¬
scher konnte sie kaum erhalten . Der Rranke fantasirct so
heftig , daß vier Männer ihn kaum erhalten können . 2) Fi¬
gürlich . (a) In seinem Besitze behalten . Es ist eine eben s»
große Runst sein vermögen zu erhalten , als es zu gewin¬
nen . Man kann nichts vor den Dieben erhalten . Im
Oberdeutschen ist diese Bedeutung in einem noch weitern Umfange
üblich , indem diesesZeitwort daselbst auch für ersparen gebraucht
wird ; ich erhalte mir viele Unkosten , (b) Die Fortdauer
einer Sache in einem gewissen Zustande bewerkstellige ». Sich
gesund erhalten . Jemanden bey Ehren halten . Em
Haus , ein Gut in gutem Stande erhalten . Sich in jeman¬
des Gunst erhalten . Ich kann den Rranken nicht im Bette
erhalten , ihn nicht bewegen , im Bette zu bleiben . Sich bey
einem Amte erhalten . In weiterer Bedeutung , überhaupt die
Fortdauer einer Sache bewerkstelligen . Einem das Leben erhal¬
ten ; im gemeinen Leben , jemanden bey dem Leben erhalten.
Ehre erhalt die Rünste . Seinen Credit erhalten . Das
ganze Dorf ist abgebrannt , nur allein die Ripche ist noch er¬
halte !: .worden . Gott erhält die Welt , wenn er ihre Kräfte
zur Fortdauer gibt . Das Gerücht erhä lt sich lange . Im
Schwedischen lautet das Zeitwort in diesem Verstände uppe-
üällu , woraus denn erhellet , daß er auch in dem Deutschen
Worte für auf stehet, (c) In engerer Bedeutung , die Fort¬
dauer des Lebens durch Rcichmrg der nothigen Bedürfnisse
bewerkstelligen , unterhalten . Jemanden im Essen und
Trinken erhalten . Er hat viele Leute zu erhalten . Wo¬
von erhält er sich ? Weib und Rinder zu erhalten haben.
Er har sich aus der wüsten Insel mtt Rräutern und Wurzeln
erhalten.

2 . Eine Sache aus der andern hervor bringen . i ) Eigc»ttlich,
von Dingen , welche wir durch unsere Bemühung ans andern her¬
vor bringen ; doch nur in einigen Fällen . Ich habe die Erde
destilliret , aber nichts daraus erhalten . Aus einem Zent¬
ner Bleyer ; erhielt man in der Schmelzung eine Mark Sil¬
ber . So auch in dem mehr figürliche » Gebrauche . Ich habe
durch mein vieles Bitten nichts von ihm erhalten können.
Ich kann nichts von chm erhalten . Etwas durch Zwang
von jemanden erhalten . Endlich habe ich es von ihm er¬
halten , daß er sich der Sache annimmt . Ich kann alles
von ihm erhalten . 2) Durch seine Bemühung in seinen Besitz

Ddddddz  bringen;
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r °lngen ; welche S - chd-u-sch-.. doch nue ndch m- - ^ milcht wird . Der : Sieg erhalten . . Die
" "s. ^ en viele Benke erhalten . Geld durch seine

,̂ ^ rssalten . Im Briege viele Länder erhalten . Wel-
^ ^ y-den letzter » Redensarten doch mehr Oberdeutsch sind.

z ) Zuweilen auch von solchen Dingen , welche ohne unsere nähere
Bemühung in unfern Besitz kommen , für das etwas niedrigere
bekommen . Briese erhalten . Ich habe eine gute , eine
unangenehme , eine traurige Nachricht erhalten . Ich

' habe noch kein Geld von ihm erhalten . Eine abschlägige
Antwort erhalten . Ein einträgliches Amt erhalten . Ei¬
nen Befehl , eine angenehme Nachricht erhalten . Der
Mifsethätcr hat Gnade , hat sein Todesnrchcil erhalten,
vieles Lob , vielen Ruhm erhalten . Ieder einzelne Mensch
hat einengewissen Gra 8 ^-s GeschmaLes entweder von der
Natur erhalten , oder durch die Gewohnheit erlangt . 4) Darr
thun , beweisen, erhärten , im Oberdeutschen und den Hochdeut¬
schen Kanzellcycn . Etwas eidlich erhalten.

So auch dreErhaltung , plur . inul . in allen obigen Bedeu¬
tungen.

Ann ». So fern dieses Wort lsrvars bedeutet , iss dafür bey
dem Notker und Ottsried cheils das einfache kalten , theils auch
Zeiialten üblich . JnLer Zwenken Hauptbedeutung scheinet er so
viel als aus zu bedeuten , halten aber in seiner ersten Bedeutung,
zu stehen, mit der Hand fassen. In der zweyten und dritten un¬
tergeordneten Bedeutung leidet es auch den Verstand der Annähe¬
rung ., der Eirihohluug, , wie erreichen , erlangen , ergreifen,
u . s. f. In der letzten Bedeutung wird es nur von Dingen ge¬
braucht , die uns von aussen widerfahren , und zwar auch hier am
häufigsten von angenehmen , einige wenige entgegengesetzte Fälle
ausgenommen.

Der Erhalter , des —- Z, p !ur . nt nom . 6 nZ . der eine Person
oder Sache erhält , in dcrersten Hauptbedeutung des Zeitwortes;
doch mehr in der biblischen und höhern Schreibart , als in der
Sprache des Umganges . Ioftph war der Erhalter seines
Volkes , Sir . 49 , 18.

Erhanöeln , verb . reZ . sck . l ) Durch Handeln , d. i. Kaufen
oder Tauschen an sich bringen .. Etwas von jemanden erhan¬
deln . Ein Haus , ein Gut , einen Mechfelorief erhandeln.
2) Durch Handeln , d. i. Dingen , erhalten . Ich habe noch vier
Groschen erhandelt , abgedungen.

Erhängen , verb . reZ. 3 ct . i ) Aufhängen, , in die Höhe hän¬
gen , (irkenZan schon bey dem Ottfried ;) in welcher Bedeu¬
tung es doch im Hochdentscheu veraltet ist , wo man es 2) nur
noch in engerer Bedeutung gebraucht , durch Aufhängen tobten,,
besonders so fern solches eine Art des Selbstmordes ist. Er
hat sich erhängt . Borr dem Erhängen anderer ist hängen
und henken üblicher .. Daher die Erhäng,rng . S . auch
Erhcnken.

Anm NotkerundTatian gebrauchen srkevZan nnö irkenZan
auch für kreuzigen . In einigen Ausgaben der Deutschen Bibel
ist dieses Activum mit dem ungewöhnlichen Neutro erhängen
verwechselt worden . Meine Seele wünschet erhängen (erhän¬
get) zu fepn , Hiob 7, 15 . Iudas erhäng (erhängte ) sich,
Match . 27,

Etcharverr, verd . reZ. aLt. durchHarren,. d. i. langes und stand¬
haftes Warten , bekommen, mit der zweyten oder vierten Endung-
der -Sache - Lasset uns noch fünf Tage der Hülfe erharren
vcrr Gott , Judith 7, 22:.. EinDemüthiger erharret der Zeit,.
Sir . i, - 2 8. Ln jähep Narr kann der Zeit nicht erharren,'
Lav . 2v, , s.

4

E r h LHoo
Gib aber auch , daß ich der rechten Zeit erharre

Gryph . '
Erhärten , verd . reZ . neutr . Mit dem Hülfswortc sepn, bart

werden. Der Roth erhärtet an der Sonne . JnwelchemVcr-
stände irkarten scholl bey dem Otifeied und Notker verkommt
Daher die Erhärtung.

Erhärten , vsrb . reZ . act . hart machen ; doch nur noch zuweilen,
im figürlichen Verstände , für beweisen. Etwas mit den besten
Gründen erhärten . Er hat es erhärtet , daß er nicht dabep
gewesen ist. In dieser Bedeutung ist es im Oberdeutschen am-
üblichsten , wo auch dafür erhalten gebraucht wird . Daherdie
Erhärtung . S . auch verhärten.

Anm . In Strykers altem Gedichte kommt dekerten streben
diesem Verstände vor . Ehedem war auch gehcrten für aui-
danern üblich . S . Hart und Harren.

Erhäschen , verd . reZ . act , in der Geschwindigkeit in seine
Gewalt bekommen , im gemeinen Leben und der vertrauliche
Sprechart . Die Ratze erhaschet die Maus . Liren vcgst
erhaschen . - Eine Beute erhaschen . Endlich hat er einAmc
erhaschet , durch geschwindeList erhalten . Daher die ErhafchunI.
S . Haschen . ,

Erheben , verd . irreZ . acl . S . Heben , r . Die Schwere eines
Körpers durch seine Kräfte überwinden . So sagt man im ge¬
meine :.! Leben, cs ist zu schwer , ich .kann es kaum erheben , s)
wie man im ähnlichen Verstände sagt , erbeißcn , crkanen, er:
biegen n. s. f.

2 . Aufheben , aus einem niedrigern Orte höher bringen,kn die
Höhe heben . 1) Eigentlich . Das Iagdzeng erheben , bey den
Jägern , für aufheben . Abraham erhub seine Hutten , iMos.
r Z, i L. brach sie ab . Die Hände erhebe !:. Die Augen er¬
heben , 2 Köm 19,2s . Der Mind erhebt den Stand . S-
ülrch das Acriprocum sich erheben . Der Rauch , der Dampf,
der Staub erhebt sich , steigt in die Höhe . Die Wellen erhe¬
ben sich wie Be - ge . In dieser eigentlichen Bedeutung,in wel¬
cher irked , u schon bey demNotker und ardeuan bey demJsidoe
vorkonimt , ist es vorzüglich der höher » Schreibart eigen. 2) Fi¬
gürlich . (a) Hoch , erhaben seyn, im physischen Verstände und
in der cdlecn Schreibart , als ein Reciprocum . Da , wo sich
der blumige Hügel über die Fluren , erhebt , (b) Aufsichcn,
Bey den Jägern erhebt sich ein Wild,wenn cs von seinem Lager
anfstehct , Im Hochdeutschen gebraucht man es nur in der Hä¬
hern Schreibart , und von Personen , denen man Ehrfurcht schul¬
dig ist. Ottfried gebraucht so wohlirkedan , als das einfache
deKen für aufstehen . (c) Sich begeben, sich verfügen , auch mir
von hohen Personen , von denen man sich mit Ehrfurchtaukzu-
drncken pflegt . Der Hof hat sich in die Rirche erhoben , Der
Ronig hat sich nach Berlin erhoben . Se . Durchlaucht er¬
hoben sich in den Garten , an die Brücke '. Iesus erhub sich
ans Galiläa und kam u. s. f. Matth . 19, 1, (d) Sich wider
jemanden erheben , ihm zu schaden suchen, ihn feindlichangrei-
fen ; eine dem gemeinen Sprachgebrauchs unbekannteBedeptmig,
welche nur zuweilen in der höhern Schreibart gebraucht wird,
Rain erhub sich wider fernen Bruder , r Mos . 4> 8. Ihrcr-
hebet -euch wider mich und scheltet mich , Hiob 19, L. '
Ronig wird sich erheben wider alles , was Gott ist, Dan.
36 . (e) Entstehen machen , anfaugen , vorr Dingen , welche sehr
lebhaft durch das Gehör empfunden werden . Ein Gcschrep er¬
heben . Seine Stimme erheben , aufangen zu sprechen, in der
biblischen Schreibart . Rlagc wider jemanden erheben , wider
ihn klagen, weil die Klagen ehedem mit lauter Stimme vorge-
bracht wurden . So auch das Reciprocum sich erheben , für ent¬
stehen. Es erhebt sich em Streit , einfZMtk ^ cln Geschref/

X
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ein Getümmel . Es erheb ? sich ein Sturm , ein Ungewitter,
der Wind ' erhebt sich, fängt an zu iveheu . Aber / es erhebt
sich ein Rrieg , eine Verfolgrrng , ein ?ll !fr ;chr , eine Bewe¬
gung , Trübftrlu . s. f wie es in der Deutschen -Bibel heißt , find
wvniger gewöhnlich . (f) In Empfang nehmen . Geld erheben.
Ich habe die Summen noch nicht erhoben . Er hat bereits
seine ganze Besoldung erhoben . Steuern erheben , den Zoll
erheben , eine Erbschaft erheben . Wofür auch das einfachehe-
ben Mich ist. (g) Sein Herz , sein Gemiich zu Gott erhe¬
ben , mit Ehrerbiethung an Gott denken. Erhebet eure Her¬
ren . (h) Würde , Ansehen und Vorzug erthcilen . Eme Fa¬
milie in den Adelstand erheben . Er ist zur höchsten Wurde
erhoben worden . Er sucht allein seine Verwandten zu er¬
heben . Jemanden aus ' dem Staube erheben . , Was den
Menschen im Dienste der Natur über seine Genossen erhebt,
ist, u . s. f. (i) Sehr rühmen , nach bcm Muster des Latein.
exwUere , sxallsre . Jemanden bis in den Himmelerhe-
bcn . Er hat die Treue seines Freundes gar sehr erhoben.
Meine Seele erhebe den Herren , Luc . i , 46 . (k) Sich er¬
heben , sich einen ungegründetett Vorzug vor andern beylegen.
Sich über seine Freunde erheben . Im Oberdeutschen Wirdes
auch mit der zwe-yten Endung der Sache verbunden . Sich seiner
Reichthümer , seiner Geschicklichkeit erheben . Sich seiner Rlei-
der erheben , Sir . 11, 4 . S . fsberheben . (l) Hervor treibm , her¬
vorstechen machen, vor andern merklich machen, in den schönen

' Künsten ; auch heben . Eine lebhafte Harbe er - ebet die todte.
Der Mahlererhebet eine Partie seines Gemahldes , wenn er
einige Pinselstöße mit lebhaften Faroerr haraufthut , (S . Blicken
11.) oder einen starken Schalter ', um dieselbe anl ĝet; Franz , re-
!ever . (m) Sein Handwerk erheben , bey den Handwerkern,
das Recht dazu erneuern , es verrechtcn . (n) Die Umstände
einer Begebenheit erheben , in den Kanzelleyen , sie aussindeL
und berichtigen.

So auch die Erhebung , in allen obigen Bedeutungen , und
ohne Plural , außer indem zusammen gesetzten Lobeserhebung.

Anm . Das Mittelwort der vergangenen Zeit lautet jetzt durch¬
gängig erhoben , im alten Oberdeutschen aber auch erhaben und
erhüben . Die erste Form kommt w>ch in der Deutschen Bibel
vor : Auf daß wir mit zur Herrlichkeit erhaben werden,
Röm . 8, r 7 . Gern H. rn soll erhaben werden , Ps . 89,
Jngleichen nicht selten auch bey den andern Schriftstellern . Man
hat eine gewisse verlängnung seiner selbst 'zum Wunder
der Tugend erhaben , Gell , besser erhoben . Sie ist auch
noch in dem Bey - und Nebenwort erhaben üblich, S - dasselbe.
In der Bergsprache hat man auch das Hauptwort Erhebniß , diesi¬
ge Handlung zu bezeichnen , da man die vor Alters weggestürz¬
ten Schlacken wieder hervor sucht und zu gute macht . Hin¬
gegen ist Lrsi ^ bLnil bey .dem Kero exn .It.4tio.

Erheblich , — er — ste, ach . et . v . schwer, wichtig/doch nur
im figürlichen Verstände .. Erhebliche , wichtige , Ursachen-
D :e Sache ist nicht erheblich , ist nicht wichtig. Er rvußre
nichts Erhebliches vorzubringen . Die Summe ist nicht er¬
heblich.

Anm . Schon bsbiZ kommt bey dem Ottfricd , und ben6Z
im Angelf . so wohl für groß , schwer, als auch für heftig vor.
klefslice im Angelst ist schwer. Bey dem Willeram bedeutet
bebiZ auch mächtig . siebigu 8un6on sind bey dem Notker
große , schwere Sünden , und llsbiob bebigsr beydemOlt-
frsid, ist ein großer Dieb . Von diesem Worte stammet ver¬
mittelst der Ableitmrgsftsibs Lich unser erheblich her» S . He¬
ben und Heftig»

Erh 1902

Die Erheblichkeit , plur . inus . die Beschaffenheit einer Sip
che, nach welcher sie erheblich ist, die Wichtigkeit . Die Sa¬
che ist von großer , von keiner Erheblichkeit.

Erheirathen , vsrb . reA . sct . durch Hrirath bekommen. Ein
großes Gut crheirathen.

Erheiscsien , verb . rsA . sek . erfordern ; ein im Hochdeutschen
wenig übliches Zeitwort , wie es die Sache , die Billigkeit
erheischt . Die Umstände erheischen es so. Nach Erhei-
schung der Umstände . Dein Nähme nur erheischt den Ruhm
von dir , Opitz . S . Heischen.

Erheitern , verb . rsA . nct . heiter machen , Der Himmel er¬
heitert sich wieder . Erheitere dein Gesicht . Alles , was
dich erheitern und vergnügen kann , soll deiner warten,
Weiße . Daher die Erheiterung . S . auch Aufycitern , und
Heitern . - ^

Erhertzen , verb . reZ . act . durch und durch heißen . Das
Zimmer läßt sich nicht crheitzcn . Der Ofen ist nicht zu er-

cheitzen.
Erhellen , verb . reZ . welches m doppelter Gestalt üblich ist.

r ) Als ein Aetivnm , Hell machen , in der höher » Schreib-
-M , für das niedrigere aufhellen.

O Sonne , die mein Angesicht
Aufs neu sitzund erhellet , Weiße,

Jngleichen figürlich ', deutlich , bekannt , offenbar machen ; ein
im Hochdeutschen seltener Gebrauch.

Dann dient die Hoheit nur , sein Laster zu erhellen,
Haged.

Den Zucker erhellen , bedeutet in den Zuckerstedereyen in dem ei¬
gentlichsten Verstände , den Zuckersaft bey dem dritten Sude r»
eine klare und Helle Brühe verwandeln , welches in dein Erhellkcs-
fel geschiehct. Daher die Erhellung . 2) Als ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte Haben , Helle werden , doch nur im figürliche^
Verstände , deutlich , begreiflich werden . Daraus erhellet , daß
m s. f. Die Wahrheit erhellet daraus . Wie dieses Lab¬
ans erhellen soll , sehe ich nicht.

EHenken , Verb . reg . ucck. welches das Jntenstvum von er¬
rängen ist , aufbcnken , aber so wie jenes nur von Selbst¬
mördern gebraucht wird . Der Dieb hat sich in dem Gefäng¬
nisse crhenkt . Tyrannen haben Recht , so oft sie sich crhen-
kcn , Haged.

* Evhsrben , verb . veZ . net . Herve machen ; ein im Hoch¬
deutschen unbekanntes Zeitwort , welches mehrmahls bey dem
Opitz vorkommt . i ) Verbittern.

-— Der Leib , der seine Lust erherben
Auf göttlichen Befehl , und leiden muß und ster¬

ben , Opitz.
-s ) Sich erherben , sich erzürnen , sich kränken , grämen , e

Doch Moses , sein erwählter Mann,
, Ist vor den schweren Riß getreten,

Nachdem er heftig sich erherbt , ebend. Ps . 106.
Du bist zu sehr erherbt , daß niemand deine

- . Sinnen
Zu beugen ihm gedenkt , ebend.
Ists billig,
Daß du dich also willt um eine Staud erherben?

ebend.
Erheucheln , vsrb . reA . act . durch Heuchelcy bekommen. Er

hat ein einträgliches Amt erheuchelt.
Erheurathen , S . Erheirachen.
Erhitzen , vLrb . reA . net . durchaus heistmachcn . 1) Eigentlich.

Dtis Eisen erhitzen . Das Feuer erhitzet 'den Ofen , die
Sonne die Erde . Sich durch eine heftige Bewegung er¬

hitzen.
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Hitzen. Er hat sich bep dem weine erhitzet . Der wem er-
ch'tzt mich ; u sehr , macht mir zu viele Hiye . Ein erhitztes
Gcblitt . 2) Figürlich , auch von heftigen Begierden und Lei¬
denschaften . Sich im Lisputiren erhitzen , hitzig , ein me¬
ng zern g melden . w -es sprach der Alte ganz erhitzt , Gell.
Auf etwas erhitzt seyn , sehr begierig darnach seyn ; für das
niedrige erpicht.

Ach was kann ich dafür , daß einer Furie -Listen,
Mich ans den Vogel erhitzt!

sagt der Kater bey Zachar . Eine erhitzte Einbildungskraft,
welche in einen besondcrn Grad der lebhaften Wirksamkeit ge-
setzet worden . So auch die Erhitzung.

Anm . im Niedersächstschen lautet dieses Zeitwort verhitten.
Oltfried gebraucht es als ein Neutrum für entbrennen . 80
sin rorn irköirret.

Erhoben , ackj . et ackv . S . Erhaben , Anm . und Erheben.
Erhöhen , verb . reZ . act . in die Höhe bringen , hoch machen.

1. Eigentlich , in welcher Bedeutung dieses Wort ehedem iriraftarr
und erkaiiLN lautete , und von dem Ottfried und Tatian auch für
erhängen , ingleichen für kreuzigen gebraucht wird . Daher es auch
noch Joh . z , r 4 heißt : wie Moses in der Wüsten eine
Schlange erhöhet hat , also muß des Menschen Sohn er¬
höhet werden . In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen
veraltet , wo man es nur im Comparative gebraucht , durch einen
Zusatz höher machen . Die Furchen erhöhen , im Ackerbane.
Ein Hans , einen Thurm , einen Damm , einen weg er¬
höhen , ste hoher machen . 2 . Figürlich . 1) Mehr Würde,
Macht und Ansehen ertheilen , in der biblischen und hohem
Schreibart . Der Herr erniedriget und erhöhet , r Sam . 2, 7.
Die Gerechtigkeit erhöhet ein Volk , Sprichw . 14, Z4 . Die
Erhöhung Christi , im Gegensätze seiner Erniedrigung . S.

- auch Standeserhohung . Sich selbst erhöhen , im nachtheiligen
Verstände , sich selbst mehr äußere Vorzüge Leylegcn, als mau ver¬
dienet . 2) Den äußern Werth einer Sache , den Betrag vermeh¬
ren . Eine Münze erhöhen , ihr emen großem Merth beylegen.
Die Auflagen , den Pacht erhöhen . Eines Besoldung erhö¬
hen . Um Erhöhung seines Gehaltes bitten . Z) Eine Farbe erhö¬
hen , ihren Glanz , ihre Dunkelheit vermehren . Die Farbe
des Goldes , des Rupfers , des Messinges erhöhen . 4) Die
innere Stärke , den inneren Werth vermehren , in der Hähern
Schreibart . Hoffnung erhöhet den Muth . L>ie Vernunft
erhöhet die Seele des Menschen.

Diu miaue tiurer rvercken mau
Vuck koelietleuckeu muot , Werner v. Tuifen.

z) Rühmen , preisen , erheben , in der biblischen Schreibart.
Den Nahmen Gottes erhöhen , Gottes Vollkommenheiten be¬
kannt machen.

So auch die Erhöhung , nicht nur von der Handlung des
Erhöhens , sondern auch von demjenigen , wodurch die Höhe
eines Körpers in der eigentlichen Bedeutung vermehret wird,
ein Untersatz.

Erhöhten , verd . reg . act . 1. * Eigentlich , r ) Eitthohlen ; in
welcher im Hochdeutschen fremden Bedeutung man noch im Ober¬
deutschensagt , jemanden auf dem Wege erhohlcn . 2) Herauf
hohlen ; eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung.
2 . Figürlich . 1) Frischen Athem hohlen , nach dem Latein , re-
Ipirare , und als ein Reciprocum . Ich habe mich so aus dem
Athem gelaufen , daß ich mich kaum wieder erhohlen kann.
Lassen sie mir Zeit , mich erst zu erhohlen / Daß hohlen ehe¬
dem auch von dem Winde gebraucht worden , erhellet „ och aus dem
Niedersachsischeu , wo Halungc , oder Höhlung , die Zugluft be¬
deutet . S . Hohlen . 2) Neue Kräfte bekommen , so wohl im

physischen, als ökonomischen und politischen Verstände ; eine Fort¬
setzung der vorigen Figur . Sich nach einer Rrankhcit wieder
erhöhten . Der Rranke kann sich noch nicht wieder erhohlcn.
Lurch Essen und Trinken erhohlt man sich bald wieder . Er
Harm scmer Handlung einen großen Groß gelitten , von dem
er sich so bald nicht wird erhohlcn können . Der Fe nd konnte
sich nach der Niederlage lange nicht wieder erhohlen . Auf
eben diese Art kommt litt ertrolsu schon in Strykers altem Ge¬
dachte vor . Z) Sich an einer Person oder Sache erhohlcn , einen
erlittenen Schaden durch dieselbe zu ersetzen suchen. Ich werde
mich wegen meines Schadens an dir erhohlen . Die Gläu¬
biger we -üen sich an dem Gute erhohlcn . Im Oberdeutschen
wird das Vorwort wegen auch ausgelassen . Sich seines Scha¬
dens erhohlcn . Vock micti cked an ir erlrol , einer der Schwab.
Dichter . Ocsma ^ er lickt nikerüolu , im Schwabens ),4)*Er
an jemanden erhohlen , es au ihn bringen , ihn zu einer uuan-
genchmett Begegnung gegen uns »öihigen . Lemm 'us hat Lu<
thers ehe mit keinem Worte >m Bosen gedacht , als bis er
cs an ihm erhohlte , Leff. Dwstr im Hochdeutschen unbe¬
kannte Gebrauch ist bloß Niedersächsisch , wo sie wohl ruithalcn,
als auch verhaken , cs an jemanden bringen , verhal , Anlaß,
gegebene Ursache , und unverhalt , ohne gegebenen Anlaß bedeute».
5) Sich bey jemanden Raths erhohlen , Rath bey ihm hohle»,
ihn um Rath fragen . 6) * Besagen . Mehr erhohlte (besagte)
Truppen . Der oben erhohlte Räufcr , der oben erwähnte.
Dieser Gebrauch ist bloß Oberdeutsch . Doch bedeutet auch
verhalcn im Niederst und Holland , erzählen , und verhal , eine
Erzählung , ein Bericht.

So auch die Erhohlnng . Die Erhohlnngsstunde , worin
man sich von einer Arbeit erhöhtet.

Erhören , verb . reZ . acl . I ) Hören , so daß das Vorwort erdie
Bedeutung nur verstärkt . Da lie erkiorke cken Wachtersta-
geu,Jacob vonWarte . Alspald derselb erhöret , das u. s. s.
Theuerd . Kap . 96 . Alsbald die Magd die englisch Lotschasst
erhört mit ihren Ohrcn,Buch Belial r 47 2. Von dieser veralte¬
ten Bedeutung hat sich nur noch die R . A. im Hochdeutschener¬
halten , das ist nicht erhöret , dergleichen hat man nie gehöret. S.
auch Unerhört . 2) In engerer Bedeutung , eine Bitte gewähren,
das Gebethene bewilligen ; nachdem Lat . exauckire , amhä'ußg-
sten von Gott . Gott erhöret das ' Gebeth . Auch von Be¬
willigung einer Bitte von hohen Personen . Ew . königliche
Maj . geruhen unsere Bitte gnädig zu erhören . So auch
die Erhorung . Um gnädige Erhörung bethen . Der Er-
hörung versichert seyn.

Notker und Ottfried gebrauchen in der zweyten Bedeutung
Aeüoreu.

Erhörlich , — er — ste, ackj. etackv . so daß man erhöret wer¬
den kann , in der zweyten Bedeutung des Verbi . Ein boßhaft
ter Mensch kann nicht crhörlich bethen . Bey dem Ruo-
debert im 9ten Jahrhunderte liorsleo . So auch die Erhor-
lichkeit , z. B . des Gebethes.

Erhungern , verd . reZ . neutr . m-t dem Hülfsworte styii, vor
Hunger sterben ; im gemeinen Leben verhungern . Es sind in
der letzten Theuevung viele Leute erhungert . Sich erhun¬
gern , sein Leben durch einen freyw lligrn Hunger endigen.

Erjagen , Verb . reZ . act . l ) Auf der Jagd erlangen , cm
wildes Thier erjagen ; ein ziemlich ungewöhnlicher Getrau y.
Ingleichen , durch Geschwindigkeit einhohlen , welche 2>>̂ -
tung nicht viel üblicher ist. Der Iögev wird erjagt , pol-
mannsw . 2) Figürlich , durch heftige Bemühung erhalten.
Lob , Ruhm erjagen-
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Auf dirs -r Hohr » Bahn wir » du ben Tod eriuxeu-

Hofmannsw.
Lin einträgliches Amt erjagen . In Strykers altem Gedichte
deiuZen.

Erinnern , verb. reZ. Lct. t) Jg das Gedächtniß bringen. Ie-
manden an etwas erinnern . Erinnere ihn an sein ver¬
sprechen . Ich wul ihn daran erinnern . Dieser Umstand
erinnert mich an die vorigen Feiten . Auch mit der zwcpten
Endung der Sache . Jemanden seines Versprechens , der vo»
eigen Feiten erinnern . Sie erinnert,mich der alten Bekannt¬
schaft . Wenn d.e Person verschwiegen wird , kann auch die vierte

, Endung der Sache <statt staden * Etwas erinnern , es in das
Gchächtniß bringen . Ich muß die Sache sehr oft erinnepN.
Dieses einzige will ich noch erinnern , d. i, bemerken , anfüh-
rcn . Auch wenn erinnern so viel bedeutet , als an die Entrich¬
tung einer Obliegenheit erinnern ; ein höflicher Ausdruck für
mahnen . Einen Schuldner erinnern . Erinnere doch die
Schuld , s ) Sich erinnern , in das Gedächtnis bekommen, als
ein Reeiprocum , mit der zweylcn Endung der Sache . Ich erin¬
nere mich der Sache gar wohl . So viel ich mich erinnere«
Jetzt erinnere ich mich meines Versprechens . Ich kann mich
dessen nicht mehr erinnern . Ich weiß mich der Sache nicht
mehr zu erinnern . Zuweilen auch mit dem Vorworte an . Eben
jetzt erinnere ich mich an meinen abwesenden Freund»

Daher die Erinnerung , S . hernach besonders.
Astm . Erinnern lautet bey den alten Oberdeutschen Schriftstel¬

lern ßsinnero , iliasru , imDän . erindre , im Schwed , eriuclru.
^as einfache veraltete innern ist das Fäctitivnm von einem ehe-
mahl -gen Zeitworte innen , gewahr werden , merken , welches noch
m dem Island , iuna vorhanden ist, und wozu auch die R . A. ge¬
höret , eine Sache innen werden ; S . Innen.

Erinnerlich , Lckv. woran mail sich erinnert , in der vertrauli¬
chen Gprechart . Die Sache ist mir noch gar wohl erinnerlich.
Das ist mir nicht erinnerlich , ich erinnere mich dessen nicht.
Im Oberdeutschen crinnersam»

Asse Erinneruntz , p ! ur . die — en. i . Von dem Activo erin¬
nern . - ) Die Handlung des Erinnern - . Ich habe es auf
deine Erinnerung gethan . Jngleichen , eine Ermahnung , Erin-
Nerullg an dre Erfüllung einer Pflicht . Alle Erinnerungen
And bey ihm fruchtlos . Den Erinnerungen eines Freundes
Gehör geben . 2) Das Mittel , uns an eine Sache , besonders an
die Erfüllung einer Pflicht zu erinnern . Irmanden eine Erin¬
nerung geben . 2. Voi » dem Neutro erinnern , der Zustanb,
da man stch einer Sache erinnert ; ohne Plural . Etwas in Erin¬
nerung bringen , es erinnern . Daher das Erinnerungsvermö¬
gen , oder die Erinnerungskraft , das Vermögen , stch gehabter
Vorstellungen bewußt zu ftyn.

Erkalten, verb. rsZ. veutr. mit dem Hülfswort?feyn, kalt wer¬
den. Die Speisen erkalten , find ganz erkaltet . Jngleichen
figürlich . Der Fleiß , sein Eiser , die Liebe erkaltet . Die
Liebe wird in vielen erkalten , Matth . 24 , 12 . Daher
die Erkaltung . Notker gebraucht das einfache eüslten für
kalt werden.

Erkalten , verb . act . kalt machen ; doch nur i« Gestalt eines
Rcciproei, . stch erkalten , zum Nachthrile der Gesundheit kalt wer¬
ken. vielleicht habe ich mich heute früh erkältet , Gell . Die
Erkaltung schadet.

Erkämpfen , verb . rs §. sct . durch Kämpfen erhalten, in der ho¬
her » Schreibart . Den Sieg erkämpfen . Sich Ehre , Ruhm
erkämpfen.

Erkcrrgrn , verb . re § . acl . durch Kargheit erwerben . Der seine«
Reichtyttm crkarget hat , Weiße . Erkalte Schatze , Uz.Uhel. W. B. >
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Erkaufen , verb . re », act . 1) Käuflich an stch bringen. W,
Gut erkaufen , cs kaufen . 2) Los kaufen , in der biblisch ,r
Schreibart . Christus hat uns erkaufet mit seinem Blute
1 Cor . 6, 2 o. z ) Durch Geld oder Belohnung zu etwas bewege/

Zeugen erkaufen . Ein erkaufter Mörder . Erkaufte Lob*
redner . Erkauftes Lob . Ich will die Liebe nicht durch
wohlfeile Gchmeicheleyeu . erkaufen , Somrenf . Niederst
pen , bey dem Stryker in der ersten Bedeutung ercüaufeo . S»
auch die Erkaufung»

Erköcken , verb . re § . reclxr . Sich erkecken , stch erkühnen
seine Keckheit an den Tag legen . *

Erkennen , verb . irrcß . act . (S . Rennen, ) welches die Bedeu¬
tungen der Lateinischen Zeitwörter eoZnolcers und LZuoleers
in sich vereiniget , und auch nach denselben gebildet zu senn scheinet
1) * Durch die Sinne empfinden , wahrnehmrn , in welcher setz
ungewöhnlichen Bedeutung es einige Mahl in der Deutschen Bi¬
bel vorkommt . Nein Zerr , du erkennest , daß ich zarte Rinde -
Habe , 1 Mos . Az, iz ; für , du sichest. Daß das Volk nicht er¬
kannte das Tonen mit Freude vor dem Geschrey , Esr . A
für , hörete . Ein groß Volk , die Rinder Enak , die du er'
kannt halft L Most 9, 2 ; für , gesehen , erfahren hast , "sch
habe gesehen das Elend meines Volks , — und Hab ihr Ee-
schrcp gehöret , — ich Hab ihr Leid erkannt , Z Most z /
2) Sich eine Sache vorstellen , wir mögen sie uns mm klar oder
durikrl , deutlich oder undeutlich vorstellen ; in welcher weiteste«
Bedeutung es bey den neuern Philosophen sehr häufig ist. Eine
Sache dunkel , klar , deutlich erkennen . Eine nur dunkel er¬
kannte Wahrheit . Einem etwas zu erkennen geben eins
Vorstellung davon in ihm erwecken, es geschehe durch Worte oder
auf andere Art . Die Heiden erkannten Gott auf eine sehe
Verworrene Art . In dem gemeinen Sprachgebrauch , auch i,»
den Wissenschaften , gebraucht man es am häufigsten , z ) in enge¬
rer Bedeutung , eine klare Vorstellung von einem Dinge bekorn-
men , so daß man es von andern Dingen unterscheiden kann
und zivar so wohl vermittelst der Sinne , als auch vermittelst des
Verstandes . Giehestdu nicht den Baum dort - — Er ist mir z«
weit , ich kann ihn nicht erkennen . Die Schrift ist mir z«
klein , ich kann flc nicht erkennen . Gott aus seinen Werke«
erkennen . Sich selbst erkennen lernen . Einer erkannte«
Wahrheit widerstreben . Gott erkennet alle Dinge indem
höchsten Verstände . Auf daß fle es sehen, und nicht erkennen,
und — Horen und doch nicht verstehen , Marc . 4, 12 . m --
den Augen werdet ihrs sehen und nicht erkennen , Apostel «.
2 8, 26. Das Merkmahl der klaren Vorstellung bekommt die Vor¬
wörter an und aus . Ich erkenne den Baum an seinen Ästen
Daran sollt ihr den Willen Gottes erkennen , t Joh 4 2'
Woraus erkennest du das - Ehedem gebrauchte man statt deft
ftn auch das Vorwort bey. Der Frind wird erkannt bey sei¬
ner Rede , Sprichw . 26 24 . wobey soll ich das erkennen --
Luc. t , r 8. Welcher Gebrauch aber im Hochdeutschen veraltet ist.
4) In noch engerer Bedeutung , eine klare Vorstellung bekom¬
men , daß ein Ding eben dasselbe sey, welches inan vorher schsr»
gekannt hat . »öch erkannte meinen Freund von weiten,
Saul erkannte die Stimme Davids , 1 Sam . 26, 17 . Sich
jemanden zu erkennen geben , ihm Merkrrrahlc an die Hand ge.
ben, woran er uns erkennen kann . Joseph gab stch seinen Brü¬
dern zu erkennen . Das Merkmahl bekommtauch hier das Vor¬
wort an . Ich erkannte ihn sogleich an seiner Stimme , a«
seinem Gange , an seiner Rleidung . z) Prüfen , untersuche«
und erkennen ; welche Bedeutung doch wenig mehr vorkommt.
Er ist kommen , — daß er erkcnntte deinen Ausgang und
Lingarrg , und erführe alle », wa - du rhust , » Sam . z , 24.

Vee ree Peptpgut
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Vertraue keinem Freunde , du habest ihn denn crkanntün
Her Noch , Sir . 6, 7. 6) Mit Uh'erzeuguirg erkennen ; von einer
Sache überzeuget werden , wissen ; doch größten Theils nur in der
Deutschen Bibel und biblischen Schreibart .' Bis er erkannte,
sb der Herr zu seiner Reise Gnade gegeben hatte , r Mos . 24,
-s r . Heute erkennen wir , daß der Herr unter uns ist , Jos.
«2 , Zi . Da erkannte Manoah , daß es ein Engel des Herren
war . Nicht . 13, 21 . 7) Mit einem Urtheile erkennen , mit dem
Vorworte für . Ich erkenne dich für einen ehrlichen Mann.
Ich erkenne dich für meinen besten 8reund . Ich erkenne ihn
für einen gelehrten tugendhaften Mann . Jnglcichcii , erken¬
nen und annehmen . Ieananden für fern Bind ernennen . Ich
will dich nicht mehr für meinen Sohnrrkennen . Einen Lsn-
tract für gültig , eine Unterschrift für die, seinige erkennen.
Ich erkenne deinen Schmerz für meinen.

Der kein Gesetz erkennt , als das er selbstgemacht,
Gell.

8) Mit Einfluß aufden Willen erkennen , eine S - che lebendig
erkennen . Erkenne doch dein Glii >k , erkenne es und mache dir
dasselbe zu Nütze . Sein Unrecht , seine Sünden erkennen , er¬
kennen und bereuen . Ich habe Unrecht gcthan , ich erkenne es
wohl . Besonders von Wohlthaten , empfinden , daß mau Dank
dafür schuldig sey. Ich erkenne deine ssflichkcit . Etwas mit
Dank erkennen . Die wohlthaten werden nicht erkannt.
Er ist nicht werth , daß man ihm diene , denn er erkennet es
nicht , wir haben ihm viele wohlthaten erwiesen , allein er
hat sie nicht erkannt . S . Erkenntlich und Erkenntlichkeit . 9) Ein
ttrtheil füllen . Ich -crkenne cs für recht , für unrecht , für bil¬
lig , für unbillig . Besonders von einem gerichtlichen Urtheile , m
der Sprache der Gerichtshöfe . Ich will darüber erkennen las¬
sen ; im gemeinen Leben , ich wills erkennen lassen . In einer
Sache erkennen . Auf die Ehescheidung , auf die Bezahlung
erkennen , in dem gerichtlichen Urtheile auf oic Ehescheidung , auf
die Bezahlung dringen . S . Aberkennen , Zuerkennen . - o) Bey-
schlafcn , sich mit einer Person fleischlich .vermischen ; eine Be¬
deutung , welche nur noch allein m der Deutschen Bibel , von bcy-
deu Geschleckter, : vorkommt . Adam erkamttp sein Weib Heva,
und sie ward schwanger u . s. f. 1 Mos . 4, ' - Sichre sie (die
Möltner ) heraus zu uns . daß wir fie erkennen , Kap . 19 , 5. .
Ich habe zwo Tochter, die haben noch keinen Mann erkannt,
V . k' Man könnte in Versuchung gerathen , erkennen in dieser
Bedeutung von dem alten kennan , zeugen , Griech . Lat.
L6lly,Aenui , herzuleiten ; wenn nicht glaublicher wäre , daß
cs citw bloße buchfläbliche Übersetzung des mittler » Latcünschen
«eoLllolcere iss , welches in eben dieser Bedeutung nicht bloß
in der Vulgata , sondern schon bey dem Lampridius und andern
porkornmt.

Anm . Zn den meisten der jeG angeführten Bedeutungen lau¬
fet dieses Wort , bey dem Kero erckennall » bey dem Isidor ar-
esienntnr , bey dem Ottfried z r̂kennan und 1rIr.eQN2.ri . Kero
^gebraucht es auch für hecsagen , herleseu . In der Deutschen Bibel
flehet es mehrmahls für das einfache kennen . Ich erkenne die

'meinen , und bin .bekannt den meinen , Joh . 70,14 . Bein
Prophet wie Mose , den der Herr erkannt hatte von Ange¬
sicht zu Angesicht , 5Mos . Z4. Dagegen gebrauchten die al-
Len und mittler » Deutschen das einfache kennen sehr häufig für un¬
ser erkennen , welche Bedeutung auch noch das Engl . Ken uud
das Schwed , kaenna hat . S . auch Bekennen.

Erkenntlich , --- er, — sie, aäj . etaciv . 1) Was manerkeit-
«en , d. i. sich durch die Sinuc klar verstellen kann ; am häufig-
fleu im Oberdeutschen . Erkenntliche Buchstaben , die leicht zu
e-rkmrmr find. Er ist sehr erkenntlich gemahlst , so daß man
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ihn leicht erkennet . Im Hochdeutschen ist diese Bedeutung un¬
gewöhnlich . S . Erkennen 3. 2) Empfangene Wohlthaten erken¬
nend , empfindend , daß man Dank dafür schuldig sey. Einer-
kenntlicher Mensch . Ein erkenntliches Gemüth haben . Jn-
gleichen dankbar . Ich werde erkenntlich dafür sepn.

Anm . Dieses Wort ist so wie verbrennlich , thrmlich , bau¬
lich , verzeihlich und hundert andere , aus dem Infinitive des
Verdi erkennen , mit Wegwerfung der Sylbe en gemacht . Das t
in der Mitte , istdas 1 euphonicum , welches das m in diese»
Fällen so gern begleitet , und auch in flehentlich , wesentlich,
pcrmessentlich , ordentlich , öffentlich u . a. angetroffen wird;
S . T . Es irren daher diejenigen , welche dieses und das folgende.
Wort entweder erkenntlich und Erkenntlichkeit , oder crkannt-
ILch und Erkenntlichkeit schreiben«

Die Erkenntlichkeit , xlur . car . die Empfindung , daß mansiir
empfangene Wohlthaten Dank schuldig sey. Ich werde es mit
aller Erkenntlichkeit annehmen.

Die Erkenntnis , xlur . Inut . und in Einem Falle das Erkennt-
/ niß , des — sscs , xlür . die — sse, von dem Verbo erkennen.

1. Die Handlung des Erkennens , die Handlung , wodurch die Vor¬
stellung einer Sache in uns gewirket wird , in der zwepten und drit¬
ten Bedeutung des Verbi ; anstatt des ungewöhnlichen Erken¬
nung , und ohne Plural . Zuweilen auch die Abfassung eines Ur-
Lheils, eines Ausspruches , da es denn gemeiniglich in dem unge¬
wissen Geschlechts gebraucht wird . Zu dem Erkenntnisse in einer
Sache schreiten ^ zur Abfassung des Urtheiles schreiten. Noch
mehr aber , 2 , die Vorstellung selbst, welche man von einer Sache
hat ; gleichfalls ohne Plural . 1) In der zweyten und dritten Be«
deutung des Verbi . Eine dunkele , klare , deutliche , undeut¬
liche Erkenntniß von einer Sache haben . Die anschauende Er¬
kenntnis die Vorstellung der Sache selbst ; zum Unterschiedevoisi
der figürlichen Erkenntniß , welche in der Vorstellung einer Sache
durch Zeichen und Wörter bestehet . Die lebendige Erkennmiß,
welche aufden Willen wirket ; zum Unterschiede von der tobten,
welche keine Belvegungsgründe für den Willen gewähret , die
Erkenntniß der Wahrheit . Zur Erkenntniß der Wahrheit
kommen , die Wahrheit erkennen lernen . Eine große , tiefe
Erkenntniß von etwas haben . Zur Erkenntniß gelangen.
Wozu hilft dir diese Erkenntniß k Die Erkenntniß Gottes,
so wohl die Vorstellung , welche Gort von allen Dingen in der Welt
hat , als auch unsere Vorstellung von dem göttlichen Wesen. Wenn
von Erkenntniß körperlicher oder sinnlicher Dinge die Rede ist, ss
ist in dem gemeinen Sprachgebrauchs das einfache Rcnntniß Hb-
sicher . Daher , der Erkenntnißgrund , woraus man eine Sache
erkennet , d«s Erkcnntnißvcrmögen , u . s. f. 2) In der achte»
Bedeutung des Verbi , die Vorstellung , welche auf den Wille»
wirket , in der Theologie die lebendige Erkenntniß ; doch nur i»
einigen Fällen . Die Erkenntniß seiner Sünden , seines Elen-
bes, .seines Unrechtes , welche mit der Reue verknüpfet ist. Zur
Erkenntniß kommen , seinen Fehler , sein begangenes Uurcch
einschen und bereuen . Im Oberdeutschen gebraucht man es auch
von der Empfindung der Verbindlichkeit zur Dankbarkeit , und von
der Dankbarkeit selbst ; die Erkenntniß der empfangenen Wohl-
khaten ; zur Erkenntniß der dem gemeinen Wesen geleisteten
Dienste ; allein im Hochdeutschen ist dafür Erkenntlichkeit iibllch.
.3) I » der siebenten Bedeutung des Verbi . Zastnachthühncr
werden zur Erkenntniß der Oberherrschaft gegeben , znm Zei¬
chen, daß man die Oberherrschaft über sich erkenne. 4) Em Ur-
lheil , besonders,ein Urtheil eines gesetzten oder selbst erway e
Richters , in der Sprache der Kanzelleyen . In dieser
ist es selbst im. Hochdeutschen durchgängig als ein Neittriun nbuG
wieesdennpuch in derselben den Plural leidet« Auf des
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rffes Erkenntniß . Die Strafe soll krach dem Erkenntnisse
der Richter gemildert werden - Des Kaisers Erkenntniß,
Apostelg . 2z, 2 1. Z. Der Inbegriff aller unserer klaren und
deutlichen Vorstellungen ; gleichfalls ohne Plural . Die Unge¬
wißheit der menschlichen Erkenntniß . Das ist über seine
Erkcnnmiß.

Anm . Dieses Wort wird von einigen ohne Grund Erkannt-
niß geschrieben , als wenn es von dem Mittelwort «: erkannt

, hrrkäme ; H . Bekennmiß . In einigen Gegenden ist es auch
allster der Bedeutung eines Unheiles , ungewissen Geschlechtes,
welches zuweilen auch von Hochdeutschen Sriftstellcrn nachge-
ahmet worden . Das Erkenntniß Gottes , Opitz . Der
Baum des^Erkenntnisses Gutes und Böses . Wem soll er
denn lehren das Erkenntniß ? Es. 2 8, 9. Solches Erkennt¬
niß ist mir zu wunderlich und zu hoch , Ps . rz6 , 6 . Ich
wollte wünschen , daß sie ein anschauendcs Erkenntniß da¬
von hätten , Gell . Indessen hat es doch in der Deutschen
Bibel in den allermeisten Fällen das weibliche Geschlecht.
Gottsched gab die Regel , dast dieses Wort , wenn es subjcc-
tivc das Vermögen , etwas zu erkennen , bedeute , ein Neu¬
trum sey , wenn es aber objektive die S ^che bezeichne , die
man erkennet , als sin Fäminiuum gebraucht werde . Allein
Erkenntniß wird niemahls weder von dem Vermögen , noch
von der erkannten Sache , sondern am häufigsten von der

-Vorstellung einer Sache gebraucht . Selbst in den von ihm
angeführten Bcyspielen , das Erkenntniß des Menschen ist
geringe , er hat von den neuesten Büchern eine feine Er¬
kenntniß , ich suche mir von allen Dingen eine Erkenntniß
zu erwerben , bedeutet dieses Wort weder ein Vermögen,
noch die erkannte Sache , sondern die Vorstellung von der
Sache , und den ganzen Znbegriff klarer und deutlicher Vor¬
stellungen . Es fällt also die ganze Regel , die ohnehin bloß
willkührlich ist , von sich selbst weg. Den einzigen Fall ei¬
nes richterlichen Ausspruches ausgenommen , ist es im Hoch¬
deutschen jederzeit ein Fämrninum . S . Bekenntnis und
— Niß.

Der Erker , S . Arker.
Erkiesen , verb . rs § . act . 1) Auslesen , aussuchen , erwäh¬

le« , im Oberdeutschen , und zuweilen auch in der höhern
Schreibart der Hochdeutschen . Aus vielen das Beste erkiesen.
Erkiese dir was du willst . Ich habe dich dazu erkieset.
2 ) * Gewahr werden ; eine im Hochdeutschen ganz unbekannte
Bedeutung . /

Ein brünstig Aug ' erkiest nicht alle kleine Flecken,
Hofmannsw.

Dein Antlitz hat ein Licht , das bald erkiest
Die Mijsethat , so uns verborgen ist , Opitz . Ps.

9 ° , 4.
Ein andrer, , der für mir , scharf von Gedanken ist.
Der in der Wissenschaft der Schriften mehr erkiest,

ebcnd.

L) * Ersehen ; ein im Hochdeutschen gleichfalls fremder Gebrauch,
wie aus der Heilgen Schrift nicht schwer ist zu

erkiesen , Opitz.
Aus welchem man erkiest,
Wie Gott das Laster strafte ebend.

Anm . In der ersten Bedeutung lautet es in dem alten Ge¬
dichte auf den h. Amio , mgleichen in dem Fragmente eines al¬
ten Gedichts auf Carln den Großen bcy dem Schitter , und bcy
dem Notker ircttielen , irküel > n , bcy demOttfried kjutstn,
und im Schwed . kelst . S . Biesen . Ottfried gebraucht irkia-

auch für bkurthefferi . S . auch Erkoren.
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Erklärbar , — er , — ste, fähig erkläret zu werden , in de?
ersten und zweyten Bedeutung des Verdi ; im Gegensätze des
unerklärbar - So auch die Erklärbarkeit.

Erklären , Verb . rex . klar machen ; doch nur in einigen fi¬
gürlichen Bedeutungen . 1) Einen klaren Begriff von etwas ma¬
chen, sagen, wie eine Sache nach ihren Gründen sey» kann . Eine
dunkele Stelle in einem Buche erklären . Ein Geheimnis,
ein Gleichmß , einen Traum , einen Text erklären . Ich will
cs dir alles erklären . Ein jeder muß seine Wo *te erklären.
s ) In engerer Bedeutung , in der Logik, ein Wort , eine Sache
erklären , einen ausführlichen Begriff von derselben geben, wel¬
cher zureicht , ste zu allen Zeiten von allen andern zu unterscheiden;
sie desiniren . Ein (Quadrat wird erkläret - wenn man sagt,
es sey eine Figur , welche vier gleiche Seiten und vier gleiche Win¬
kel hat . Z) Durch Worte deutlich bestimmen . Iemandcn zum
Bürgermeister , zum Minister , u . s. s. erklären . Ieireanden
zu seinem Erben erklären . Einen Verbrecher in die Acht er¬
klären . Einem Volke den Brieg erklären . Iemandcn für
seinen Feind , für seinen Freund erklären . Er ist von den
Richtern für schnldig , unschuldig erkläret worden . Zuweilen
auch nur für entdecken, bekamst machen . Einem Frauenzimmer
seine Liebe erklären . So auch das Rcciprocum sich erklären,
seine Gesinnung , seine Meinung deutlich bekannt machen . Er¬
klären sie sich, wie es mit der Aussteuer werden soll . Erklären
sie sich doch deutlicher , wollen sie sich nicht weiter erklären?
Gell . Er hat sich noch nicht erkläret , sein«: Gesinnung noch
nicht bekannt gemacht . Sich für etwas erklären , sich wider
etwas erklären , bekannt machen , daß man es mit der Sache
halte , oder derselben entgegen sey. Las ganze Land hat sich
für ihn erkläret , seine Partcy genommen ..

Die Erklärung , xlur . die—en- r. Die Handlung,des Erklä¬
rend in allen dreh Bedeutungen ; ohne Plural - Die Erklärung
einer dunkeln Stelle , eines Tortes , eines Traumes u. s. f.
r . Die Worte , Formel oder Schrift , worin oder womit mau et¬
was erkläret , gleichfalls in allen drey Bedeutungen , und mit
dem Plural . Besonders 1) in der Philosophie , der ausführli¬
che Begriff , welchen man von einer Sache gibt ; dicDesinitiou.
2) Die Bestimmung einer Sache mit deutlichen Worten . Die
Erklärung in die .Acht , oder Achtserklärung - die Erklärung
des Krieges ; oder Kriegserklärung , die Erklärung seiner
Liebe , oder Liebeserklärung u . s. f.

Erkleckest , verb » rsA . oeutr . mit dem Hülfswvrte habcm
r) * Nützen, Nutzen bringen ; eine im Hochdeutschenunbe¬
kannte Bedeutung.

Denn was gesagt darfür (zuvor , vorher-
von dieser ganzen Lehr, erkleckt uns auch allhrrr,

Opitz.
2) Hiureichen , zulangen , im Oberdeutschen ^ und zuweilen
auch , obgleich selten , im-Hochdeutschen . Die Einkünfte wol¬
len zu den Ausgaben nicht erklecken . Es will nichr-erklccken,
S . Blecken ..

Erklecklich , — er , — ste, . ach . et ackv . i ) Zureichend)
hilllänglich ; auch nur am häufigste » im Oberdeutsche,t . So
sollte dieser Vorgang allein erklecklich sepn , dieselben zu
überzeugen , u . s. s. 2) Ansehnlich , viel , der Zahl und Sum¬
me nach ; auch nur im Oberdeutschen . Er har ein Erkleck¬
liches dazu bcygetragcn . Einen erklecklichen Bcpcrag thun.
So auch die Erklecklichkeit.

Erklettern , verb . reZ . act . durch Klettern erreichen . Die
Hohe , den Gipfel eines Baumes , einer Stange erklettern .,
Jngleichen , die Höhe einer Sache durch Klettern erreichen,
Einen Baum , einen Thurm erklettern.

Eee eee 2 Erklimmen-
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Erklimmen , verb . reZ. act . wie das vorige, im Oberdeut¬

schen und der höhcrn Schreibart.
Ein jäher Fels , den man erklimmen soll , Schleg.

Erklingen , verb « irreZ . neutr . S . Nlingen . r ) Deutlich,
laut klingen , mit dem Hülfsworte feyn , größtcntheils nur in
der dichterischen und höhern Schreibart.

Auf dir war nie ein Wälsches Lied erklungen , Zachar.
2) Wieder klingen , mit dem Hülssworte haben . Las ganze
Sans erklang von der Musik.

Anm . In dem alten Gedichte auf Carln den Großen , in
der ersten Bedeutung , erelinZan . Opitz gebraucht dieses Wort
ein Mahl thätiz : ^

O Serr , vor allen Leuten hier,
vor allen Völkern will ich dir
Mit Dank erklingen jederzeit , Ps . N08, 2.

Erklo ^fen , verb . reA« sctt. durch Klopfen eines Gehör er¬
reichen, , im gemeinen Leben. Er ist zu wert , ich kann ihn
nicht metz" erklopfcn . Einen Schlafenden erklopfen , durch
Klopfen erwecken.

Erklügeln , verb . rsß . net . durch Klügeln heraus bringen,
in der vertraulichen Sprechart . Ern Geheimnlß crkliigeln
wollen.

Erkoren , n6j . et nckv . welches eigentlich das Mittelwort des
veralteten Verbi erkören oder erküren ist, und so wie erkieset,
zuweilen noch in der höhern Schreibart , für auszelescn , aus¬
gesucht , erwählt , gebraucht wird.

Wie gleichet doch Zephyr der Floren,
Sie haben sich weislich erkoren , Haged.

S . Noren und Auserkoren.
Erkranken , verb . reZ. neutr . mit dem Hülfsworte feyn, krank

werden . Kr ist plötzlich erkranket . Daher die Erkrankung.
Erkriechen , verb . irreZ . neu (S . Brüchen, ) durch niedrige

Demnthigung erhalten . Man halt ihn des Glücks für un¬
würdig ., weil er es erkriechen will , Gell . Len Beyfall an¬
derer zu erkriechen suchen.

r . * Eckriegen , verb « re ^ . act . von kriegen , bekommen , er¬
langen ; ein in der guten Schreibart völlig unbekanntes Wort.
Der Serr wird — seine Hand ausstrecken , daß er das übri¬
ge seines Volkes ertrüge , Es . n , i ». Forsche ihr nach , —
so wirst du sie finden , und wenn du sie ertrügest , so last sie
nicht von dir , Sir . 6, 28 . S . Nriegen.

L- ErkrieyeN , verb . reZ . net . von Rrieg , bellum , durch
Krieg erhalten , in der hoher » Schreibart . Sich Ehre , Ruhm
ertrügen . Erkrügte Lander.

Erkrummen , verb . re § . neutr . mit dem Hülfsworte feyn,
krumm werden , für das niedrigere verkrümmen , doch am häu¬
figsten im Oberdeutschen . Die Sande sind ihm erkrummet.

Erkühlen , verb . reZ . acr . kühl machen ; im gemeinen Leben
verkühlen , abkühlen , ^auskühlen . Sich den Mageü erkühlen.
Bey dem Notker erckuvleo . Im Obcrdcrttschen hat inan
das Neutrum erkühlen , kiW werden.

Erkühnen , Verb . reZ. reerp>r. Sich erkühnen,kühnwerden,
sich dich Kühnheit nehmen . Er erkühnete sich, mir die unan¬
ständigsten Dinge Zusagen . Du erkühnest dich etwas Großes.
Erkühne dich nicht zu viel . Zuweilen , besonders im Ober¬
deutschen , auch mit der zweyten Endung.

Darf ich noch einer Bitte mich erkühnen i Gell.
Laß nicht mein Ser ; des Stolzes sich erkühne , ebend.

^Erkunden , verb . reß . ncr . zuerfahre « suchen,fm -das niedri¬
gere auskundschaften ; ein nn Hochdeutsche« veraltetes Wort.
Sende Männer aus , die das Land Lanaan erkunden , 4 Mos.
«s , S. E » sind Manner herein kommen , das Land zu er¬

kunden , Jos . 2, 2 . Besehet und erkundet alle .Arrer , »
/Sani . 2z , 2Z . Und als ers erkundet (erfraget hatte ) von dem

Sauptmann , Marc . r 5, 4L.
Wer will der Weiber Tück ' erkunden und entbeckenk

Logau.
— Will deinen Weg erkunden,
Den er auch endlich noch wird hier ans Erden finden,

Opitz.
So auch die Erkundung . S . das folgende . Isidors Übersetzer
gebraucht nrkur >6ell für bekannt machen , beweisen , zeigen.

Erkundigen , verb . re §. acll . welches eigentlich das I,neust«
vum des vorigen ist , und statt desselben im Hochdeutschen ge¬
braucht wird . Ein Land erkundigen , dessen Gelegenheit und
.Beschaffenheit erforschen . Doch am häufigsten als vin ^ 'rcipro-
cuirr ; sich erkundigen . Sich nach etwas erkundigen , es durch
Nachfragen zu erforschen suchen. Sich nach eines Aufführm g
erkundigen . Erkundige dich darum oder darnach . Sich bey
jemanden erkundigen . Er lasset sich erkundigen , wie du
dich befindest . Im Oberdeutschen wird cs auch mit der zwey-
ten Endung verbunden . Sich einer Sache erkundigen . Sich
'des Landes erkundigen . La ich mich wollte erkundigen der
Ursache , Apostelg . 2z , 23 . von welchem du kannst dich des
alles erkundigen , Apostelg . 24 , 8, 22 . Im Niedres , bekimr
den . So auch die Erkundigung.

Erkünsteln , verb . reZ . Lttt . durch Künsteln heraus oder her-
Kor bringen , für das niedrigere auskünsteln.

wenn ein erkünstelt Roth die welken Wangen inahk,
Zachar.

Mit schmaler Gestalt , durch keineRleidung erkünstelt,
Nimmt sie unter den Nymphen sich aus , ebend.

So auch die Erkünstelung.
Erlaben , verb . reZ . nct . welches vornehmlich im Oberdeut¬

schen für das einfache laben üblich ist. Die Soldaten erlaben.
Sich an etwas erlaben . > ' /

Erlahmen , verb . reA . lleutr . mit dem Hülfsworte seyik-
lahm werden ; im gemeinen Leben verlahmen . Daher die Er¬
lahmung.

Erlangen , verb . reZ « act . bis an etwas langen , b. i. rei¬
chen. i . Eigentlich . Es sicher mir ; ü weit , ich kan -, es
nicht erlangen , ich kann nicht bis dahin langen . Ich kann
den Ast gar wohl erlangen . 2 . Figürlich . 1) An eine«
Gegenstand kommen , sich demselben nähern . Er lief mir Z»
geschwinde , ich konnte ihn nicht erlangen , cinhohlen . Dar
Feuer erlangt die Nirche ; wofür doch erreichen üblicher ist.
Das Thor , die Stadt noch erlangen , noch an und in diesel¬
be kommen . Die Nacht überfiel uns , che wir die Stadt
erlangen konnten . 2) Durch Bemühung in seine Gewalt,
in seinen Besitz bekommen. Lurch Arbeit vieles vermögen
erlangen . Ein Amt , einen Titel erlangen . Len Sieg er¬
langen . Seinen Zweck erlangen . Die Zrcyheit erlangen.
Gnade erlangen . Ein hohes Alter erlangen . Jemandes
Gunst , Freündschaft , Liebe erlangen . Ehre , Ruhm er¬
langen . In welchen Fällen doch auch erhalten und erreichen
«blich , ja zuweilen noch üblicher sind , obgleich in allen drcy
Zeitwörlern eine und eben dieselbe Figur zum Grunde lieget.
Z) Durch Bitte oder Vorstellung erhalten . Etwas durch
seine Bitte von jemanden erlangen . Ich kann nichts von
ihm erlangen . Endlich habe ich es -erlangt , daß er mir
versprochen , sich deiner anzunehmcn . So auch die Er¬
langung.

Anm . In dem alten Fragmente eines Gedichtes auf Carl»
des Großen Feldzug wird dies« ?Wort als ein Neutmtn für laug

werde»

-
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werben gebraucht . lant iub niet ersaoAsv , laßt euch
die Zeit nicht lang werden ; wo es aber auch für verlangen
stehen kann . In der heutigen Bedeutung gebraucht Ottfried
tzilsnZOn für erlangen . S . auch Gelangen.

*Erlänyen,verd . rex . aet . welches für verlängern bey dem
Opitz vorkommt , im Hochdeutschen aber ungewöhnlich ist. "

Sind durch erlangte Glut sehr jämmerlich vermehrt,
Opitz von der Verfolgung der Christen . S . das folgende.

*Erlän § ern , verb . reg . nct . ineben diesem Verstände,welches
aber im Hochdeutschen auch ebenso ungewöhnlich ist, für ver¬
längern . Zur selbigen Zeit ging die Sonne wieder zurück,
und erlangerte dem Ronige das Leben , Sir . 48 , 26 . Den
Tag des Todes erlangern , aufschicben , im Oberdeutschen . In
dem Bergbaus ist dieses Wort gleichfalls üblich, wo noch derMu-
thungötermin erlangest , d. i. verlängert , weiter hinaus gesetzct
wird . So auch die Erlaugerung . » .

Der Erlass , des — sses, plur . r'nuf . die Erlassung . Um Erlaß
bitten , um Nachlassung , Erlassung einer Verbindlichkeit . Die
Einwohner haben Erlaß in Ansehung der schuldigen Steuern
bekommen . Leibeigene Untcrthanen dürfen ohne Erlaß nicht
aus den Gerichten ziehen , ohne Erlassung . Erlaß der Sün¬
den , deren Erlassung , Vergebung.

Erlassen , verb . irreL . act . S . 1 Lassen , i ) Ergehen lassen.
Ein Schreiben erlassen , für Massen . Einen Befehl erlassen,
im gemeinen Leben auslassen , ausgehen lassen. Ein erlassener
Befehl . 2) Von einer Verbindlichkeit befreyen ; entweder mit
der vkrtcn Endung der Person und der zweytcn der Sache , be¬
sonders im Oberdeutschen . Jemanden seines Eides erlassen.
Erlassen sie mich dieser Pflicht . Einen Leibeigenen seiner
Unterchänigkcit erlassen , welches durch eigene Erlaßbricfe gc-
schiehct. Oder auch mit der dritten Endung der Person und

. der vierten der Sache . Einem den Erd , eine Pflicht erlassen.
DieZrohndienste sind ihnen erlassen worden . Len Unter¬
tanen die rückständigen Steuern erlassen . Einem Srcveler
die Strafe erlassen . Besonders von der Bezahlung eurer
Schuld frey sprechen . Dem Schuldner seine Schuld erlassen,
ste ihm schenken. Er hat chm die ganze Schuld erlassen.

Lem Vater soll des Sohnes wegen,
- Die ganze Schuld erlassen fepn , Gell.

Znglelchcn , von der Verbindlichkeit eines Amtes befreyen , ent¬
lassen, mit der vierteil Endung der Person und der zweyteu der
Sache . Einen Beamten erlassen , ihn seines Dienstes erlas¬
sen ; wofür doch entlassen üblicher ist. Um seine Erlassung
bitten . Seine Erlassung bekommen , z ) Von einer verwirk¬
ten Strafe befreyen , für vergeben , in der biblischen Schreibart.
Leine Sünden sind dir erlassen . So auch die Erlassung in
allen obigen Bedeutungen.

Anm . In der dritten Bedeutung gebraucht Kero korlarrsn,
Ulphilas sralelL , Ottfried und Notker belLrea , bilursv und
fielnrlisll , spatere Schriftsteller aber erlLreo . Er hat in die¬
sem Worte die Bedeutung des Vorwortes ent und zeiget eigent¬
lich rsrmiüüm , L cjucr an ; S . Entlassen . Es ist so wieentlas¬
sen vermutlich nach dem Latein , rsnuttere gebildet.

D <rs Erläßjahr , des — cs , pkue . die — e, in den Kirchengc-
brauchen brr altern Juden , i ) ein Jubeljahr , welches alle fünf¬
zig Jahre gcftyert und auch das Halbjahr genannt wurde , ZMos.
EZ. 2) Ein jedes siebentes Jahr , weil in demselben denSchuld-
nern ihre Schuld und rückständige Zahlung erlassen wurde,
5 Mos . IL.

Erläfilich , — er , — sie, uclj . et v . was erlassim werden fann-
besondcrs in der dritten Bedeutung des Verdi , irr der Römischen
Kirche, erlaßliche oder crläßliche Sünden , kleine, geringe Sun«
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ben. Welche üuch Lrlaßsünden , Lrlassungssünden , ingleichen
Laßsünden genannt werden ; zum Unterschiede von den Tod-
fünden.

Erlauben , Verb . re § . net . I ) * Freyhcit gebenwcgzugehen , itt-
gleichen Frcyheit geben, aus ftinemDicnste zu gehen, beurlau¬
ben ; in welcher Bedeutung aber dieses Wort im Hochdeutschen
längst veraltet ist . 2) Recht und Freyheit geben, etwas zu lhnn
oder zu lassen. Einem etwas erlauben . Lie Gesetze erlau¬
ben nicht , daß man jemanden bcvortheile . Erlauben sie
mir , daß ich zu ihnen kommen darf . Einem den Zutritt
erlauben . Wer hak dir- das erlaubt ? Erlauben sie mir
den Scherz . Lie Zeit erlaubt es nicht . Ich habe - es ihm
erlaubt . S . Erlaubt.

Anm . Erlauben , in Oberschwaben erlauban , im Niederst
oorlaven und verloben , lautet bey dem Ulphilas uslnubjau,
v5lobjÄU,bcydemKero erlLiibuo . erluupban . bey demTatiaw
ürloubun , bey demWilleram erloiben , bey später » Schrift¬
stellern Urlauben , im Angels , al ^ iiuu , im Engl , to lea ve , im
Island , leika , im Schwed , lokvva . Es stammet ohne Zweifel
von dem allen lokwe , die stäche Hand , Latein , vola , bep dem
Ulphilas Inosin , im Wallis . I . lo wu , im Schottland . I^uU . her,
mit welchem auch das Gricch . - .«st,«, , nehmen , und - .e,«-« v, las¬
sen, verwandtzu siyn scheinet. Erlauben bedeutet also eigent¬
lich erlassen , entlassen , Nachlassen . S . auch Geloben und
Urlaub.

Die ErlcrubnLfi , xlur . die — sie, das Recht und die Freyheit,
welche mau jemanden gibt/etwas zu thun oder zu lassen. Um
Erlaubniß bitten . Erlaubniß haben , bekommen , erlangen.
Einem Erlaubniß geben . Nrit Erlaubn 'ß, eine gewöhnliche
Form ' womit man in der gesellschaftlichenHöstichkeit einen Ein-
wnrf , Widerspruch , oder auch ein unanständiges Wort begleitet.

Anm . B -y dem Kero lautet dieses Wort Ilrluubii , (S . Ur¬
laub, ) in dem alten Gedichte anfCarls des Großen Feldzug bey
dem Schilter Orlok , bey später » Schriftstellern Laub , Lave,
Los , bey dem Opitz Erlaub und Verlaub , im Niederst verlov ,
im Schwed . ssÖrlof , im Dän . Lorlov , im Angelst I. enfs,
rullb , im Engl , l/ssve . In einigen, bestondcrsNiedersächstscheir
Mundarten ist dieses Wort auch ungewissen Geschlechtes , das
Erlaubniß.

Erlaubt , — er , -—este, a6j . et a6v . welches eigentlich dasMit-
telwort des Zeitwortes erlauben ist, aber auch für sich allein ge¬
braucht wird . Eine erlaubte Sache , welche nicht verbotheu
ist. Erlaubte Linge . Ist es mir erlaubt , dieses zu thun?
Ist es erlaubt zu reden ? Es ist dir erlaubt zu schweigen^

Erlaucht , Lcft .etnU v. welches indem gemeinen Sprachgebrauchs
längst veraltet ist, ehedem aber für iliuüri8 , berühmt , üblich
war . ^ berirlicbtelLx , dcrfeperlicheTag , Notttr . Beson¬
ders wurde cs ehedem, so wohl im Oberdeutschen als Nieder-
sächsischen, als ein Ehrentitel fürstlicher Personen , für das heu¬
tige durchlauchtig gebraucht . Oer irluchte Hochgeborne Fürst
und Herr — Herzog zu Sachsen , heißt es noch in einer Ur¬
kunde von 1472 . Eine erlauchte Gesellschaft , auch wohl noch
jetzt, von einer Gesellschaft fürstlicher »« !) höherer Personen I«
ben neuernZeiten Halma » diesen Titel besonders den Reichsgra-
fcn brygcleget . Es kann scyn, daß solches anfänglich von Privat¬
personen geschehen, dcn-n die wahre Bedeutung dicses Wortes
unbekannt gewesen ; indessen ist cs doch in dieser Bed iitnng wirk¬
lich irr mchrern Kanzelloyen angenommen . Es ist also dieses nicht,
wie Popowitsch behauptet , e n neues von den Sachsen erfundenes,
sondern ein altes Wort , welches mit durchlauchtig eincrley Be¬
deutung hat . In dem Abstracto lautet cs Erlaucht . S . Er¬
leuchten.

Eeeeeez  Erbauern»
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Erlauern , verb. reZ. act. durch Lauern erhalten, durch Lauern

zu seinem Zwecke gelangen . Jemanden erlauern , ihn belau¬
ern und erhaschen . Die Gelegenheit erlauern.

Erlaufen , verb . irreZ. uet. S . Laufen, r) Durch Laufen,oder
im Laufen einhohlen . Jemanden erlaufen . Sprichw . Emen
reifen Dieb erläuft ein hinkender Scherge . «2) Durch vieles
Lausen erhalten . . Lin Amt , eine Bedienung erlaufen.

Erlauschen , verZ . rLF , uet . durch Lauschen erhalten . Einen
vortheil erlauschen . ' Neuigkeiten erlauschen.

Erläutern ,verü .reg . act . lauter machen ; doch nur im figürlichen
Verstände , begreiflich machen . Eine Sache erläutern . Ich
will dir den Umstand erläutern . Beispiele beweisen nicht,
sie erläutern nur . Daher die Erläuterung . Jemanden

. eine Erläuterung geben , ihmÄne Sache begreiflicher Machen. -.

Die Erle, xlur. die—n. r) Ein Baum, welcher ein röthliches
Holz , und eine röthlicheRinde hat , und gern an feuchten sumpfi¬
gen Orten wüchset ; Lelula ^ .lnus , l, . IndengemeinenMund-
artenso wohlOber - als Niederdeutschlaudes heißt dieser Baum
Eller , in amdern Gegenden Elder , Arle , Else , Elsterbauin,
Otterbaum , Ottcn , imAltfräuk . Llira , im Angelst
^elre , im Engl . ^ Ickertree , im Holland . Lkls , im Schwed»
äst imDän . Elle , im Norweg . Older , Oor , im Franz .^ ulne,
imLatein .^ 1liu8 , im mittlernLateine ^ lierius , .im Pohlitischen
OUKu , Ollrs . Weil dieser Baum gern an wässerigen Orten
wachset , so glaubt Ihre , daß er von bemalten Al , Wasser , den
Nahmen bekommen habe , obgleich auch seine schlanke Höhe der
Grundbegriff scyn kann , S . Elle . , 2) An einigen Orten wird
der 8aulbarrm oder Elscbecrbaum , llÜLrnnüä si runAuIu , D»
schwarze Erle genannt , z ) An andern führet der weißeAhorn,
^ cer cumpeckris, !-.. auch den Nahmen des Lrlenbaumes , oder
der Maserle.

Erleben , verb . reZ. uct. bis zu einer bestimmten Zeit leben.
1) Eigentlich . Diese Sache werde ich wohl nicht erleben,
ich werde wohl nicht so lange leben, bis diese Sache gcschichet.
Wenn ich es nur erlebe . Er hat bereits das fünfzigste Jahr
erlebt . Des Morgens wirst du sagen , ach daß ich den Abend
erleben mochte ! Des Abends wirst du sagen , ach daß ich den
Morgen erleben möchte ! 5 Mos . 28 , 67 . 2) Figürlich , in
seinem Leben erfahren . Was für schlechte Zeiten erleben wir l
Lreude an seinen Lindern erleben . Ich erlebe nichts Gutes
an dir.

Erlröitzen , verb . reZ » uct . ledig machen . 1. Eigentlich , in
welcher Bedeutung es im Hochdeutschen nur noch zuweilen in
der höher » Schreibart verkommt . Da ich ihre Schulter von
der Last erledigt hatte , Pst 81 , 7. Im Bergbaue heißt das
Erz von dem Gebirge erledigen , so viel als das Gebirge , d. i.
taube Erd - oder Stcinarten , vou demselben absondcrn . 2 . Fi¬
gürlich '.. 1) Von einer unangenehmen Sache , welche als eine
Last betrachtet wird , ledig oder frey machen , mit der zweyten
Endung der Sache , oder dem Vorworte von . Jemanden
einer Verrichtung , eines Dienstes erledigen . Jemanden
her Gorgen , oder von " den Gorgen erledigen . Sich des
Lummers erledigen . 2) Aus einem Verhafte , der Gefangen/
schast frey machen, , befreyen , im Oberdeutschen und der bibli¬
schen Schreibart . Einen Gefangenen erledigen . Auf daß
deine Lieben erlediget werden , Ps . 60 , 7 ; Ps . 103 , 7. Und
erledigte viel , die zuvor gedruckt und gefangen waren ^
i Macc . 14,6 . z ) Aufhörcn lassen, abthun , im Oberdeutschen.

-"Die Landesgebrechcn erledigen . 4) Seiues Besitzers berau¬
ben ; in welcher Bedeutung es nur im Passivs üblich ist. Der
päpstliche Stuhl ist erlediget worben . . Ein exlehlgtep Thxon.

Erl 1916
Ern erledigtes Amt wieder besetzen. Wenn das Amt wird
erlediget werden . Ein erledigtes Lehen , welches dem Lan¬
desherren anheim gefallen ist. Daher die Erledigung , m allen
obigen Bedeutungen . Den . Gefangenen eine Erledigung pre¬
digen , Est 61 , i . Die Erledigung des Thrones , eines Le¬
hens , der Landesgcbrechen u. st st

Anm . In dem Fragmente eines alten Gedichtes auf Carls des
Großen Feldzug bey dem Schiller lautet diesesWort erletkreZen
und ZeletkeZen . Er bedeutet in dieser Zusammensetzung so
viel als ent , daher in den meisten Bedeutungen auch entledi¬
gen üblich ist. S . Ledig.

Erlegen , verd . reZ. uct. r) Danieder legen, d. i. in einem
Kampfe ô cr Streite gewaltsamer Weise um das Leben bringen.
Den Feind erlegen . Seinen Gegner in einem Zwcpkampfe
erlegen . Ein Wild erlegen , bey den Jägern , es erschieße»,
oder abfangen . S . Legen . 2) Darlegcn , herlegeu , von Geld
und Geldsummen . Die Strafe erlegen , die Geldstrafe bezah¬
len . Die erlegte Strasse . Die Steuern , die Brandschatzung,
die Lehenware , die Unkosten erlegen . Den brokke erleg,
xen , in den Bremischen Statuten . Z) Im gemeinen Leben, in¬
gleichen im Bergbauc , werden Pflugschare , Eisen , Leilhamm
u/s . f. erleget , wenn sie angeschweißet und geschärfet werde».
So auch die Erlegung»

Erleichtern , verü . reZ. aet . leichter machen; so wohl in Bezie¬
hung auf die Sache . Lin Schiff , einen wagen erleichtern.
Der Trost erleichtert das Elend . Sein Gewissen erleichtern,
dasselbe von demjenigen befreyen , wovon es gedrückt, beschweret
wurde . Sich erleichtern , in der anständiger » Sprechart ) seine
Nolhdurft verrichten . Als auch in Beziehung auf die Person,
mit deren dritten Endung , so wohl eigentlich als figürlich. Ich
.will dir die Last , die Arbeit erleichtern . Ich habe ihm sein
Amt erleichtert . Man suchte ihm seineArbeit zu erleichtern.
So auch die Erleichterung , so wohl von der Handlung des Er-
leichterns , ohne Plural , als auch von der Sache, - welche uns
eine Last oder , ein Übel leichter macht . Jemanden eine Er¬
leichterung machen . Das ist mir eine große Erleicytcrung.
Eine Erleichterung in etwas suchen.

Anm .Ottfried gebraucht dafür im figürlichenVerflande liman,
welches noch in dem Niederst lichten , verlichten üblich ist, Lu¬
ther aber Hiob 7, 13 leichtern.

Erleiöen , verü . irrsA . uet . S . Leiden, .mit welchem einfachen
Zcitworte es 1) auch in der Bedeutung überein kommt, außer
daß dasVorwort er die Bedeutung ein wenig verstärket . DicBalte
ist nicht zu erleiden . So warm als man es erleiden kann.
Er har in seinem Leben viele Widerwärtigkeiten erlitten.
Der erlittene Schaden . 2) überstehen , ertragen , ausstehen;
doch nur im Oberdeutschen . Meinest du aber , dein 6er ; mege
cs erleiden , oder deine Hände ertragen ? Ezech. 22,14 . Mrr
wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mögen ? .MI-
z , 2, und da er zületzt den Stank selbst nicht mehr er¬
leiden kunnte , 2 Mace . 9,

Anm . Schon bey dem Notker und Ottfried lautet dieses Troll
irlicken, welche es aber auch für gestatten, dlllden, zugeben,
brauchen . '

Erleidlich , — er , — ste, ackj . et aäv . was man erleiden kam,;
leidlich . Der Schmerz ist ganz exleidlich . Eine erlelduche
Lalle.

Erlen , sä ), et uöv . von der Erle, zur Erle gehörig. Erllne-
Holz , Erlenholz, , erlene Rnospen , erlene Brerer ; Nleoetj.
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Der chrlensink , des — en, xlür . die— en, an einige« Orte»

der Nähme des Zeisiges, weil er ein Liebhaber des Erlcnsamens ist.
Erlernen , verb . reZ . act . völlig lernen. Eine Kunst, ein sand¬

werk erlernen. Erne Sprache erlernen. Liese Sprache
habe ich bald erlernet . Oft verliert sich der Nachdruck des
Vorwortes er, und da bedeutet erlernen weiter nichts als das ein¬
fache lernen. Die biblischen Ausdrucke, seinen Nächsten erler¬
nen, Sir . 9, 21, ihn kennen lernen, und -Mt Fleiß von jeman¬
den erlernen , Matth . 2, 7, r 6, bey ihm nachforschen, Nachfra¬
gen, sind im Hochdeutschen ungewöhnlich. Daher die Erlernung.

Erlesen , verb . IrreZ . Äct. (S . Lesen,) anssuchen, auswählen,
für das unedlere anslesen . Ich habe mir dieses -." -ng erlesen.
Sich eine Person zur Braut erlesen, was haben sie mir

^ unter diesen Stucken erlesene Lu den ich mir zum Freund
erlesen. S . auch Auserlesen.

Erleuchten , vsrb . re § . aet . licht, b. i. sehr Helle machen, mit
hinlänglichem Lichte versehen. 1) Eigentlich. Lic Sonne er¬
leuchtet den Mond ; ihre Strahlen erleuchten die Erde . Ein
Zimmer erleuchten. Das Zimmer ist zu sehr erleuchtet, hat
zu vieles Licht. -In engerer Bedeutung, mit vielen Lichtern oder
Lampen Helle machen, illnininiren. Ein saus , einen pallast,
einen Garten erleuchten. Die ganze ^ kadt war die Nacht
hindurch erleuchtet. 2) Figürlich, mit Einsicht begaben. In
diesem Verstände ist außer der Theologie nur das Mittelwort er¬
leuchtet üblich. Ein erleuchteter Mann , êiir erleuchteter
Verstand, der viele und tiefe Einsichten besitzet. Ew . Maje -.
stat werden hochcrleuchtet ermessen, in den Kanzelleyen. Al¬
lein in der Theologie und der biblischen Schreibart gebraucht man
es in allen Arten und Zeiten von der Verleihung übernatürlicher
Einsichten. Gott erleuchtet die Menschen, Christus wird
dich erleuchten , Ephes. 5, i/t . Die einmahl erleuchtet sind,
"Eör. 6, 4. Daher die Erleuchtung , in beyden Bedeutungen;
besonders von einer Illumination . Eine Erleuchtung veran¬
stalten. Jngleichen in der Theologie, von der durch den Geist
Gottes gewirkten Überzeugungvon übernatürlichenWahrheiten.

Anm . In dem theologischen Verstände lautet dieses Wort
schon bey dem Ottfried irliubtan , ivliubtsn , bey deiwNotker
irliftts » und inlliufttLN , weil er und ent häufig mit einander
verwechselt werden. Unter den Schwäbischen Kaisern kommt er-
liubter , auch als ein Neutrum für leuchten vor. Ir 8ebirr
üeriu «las berre mia erlaubtst , Kristan vom Hamle, S.
auch Erlaucht.

Erliegen , verb . irreZ . neMr . (S . Liegen,) rstclches am häufig¬
en im Infinitive , in den zusammen gesetzten Zeiten aber gar nicht
gebraucht wird. i )Für das einfache liegen, besonders im Oberdeut¬
schem Die Sache erliegen lassen. Ich will die Unwahrheit auf
sich erliegen lassen, sie auf sich beruhen lasse«, sie nicht rügen.
2) Unterliegen, zu Boden liegen. Unter der Last erliegen.
Ich mußte unter der Last erliegen. Jngleichen figürlich. Un¬
tre den Schmerzen , in den Widerwärtigkeiten , in dem Un-

- glucke erliegen. Zu viel, zu viel, meine Seele erliegt, Weiße.
Zn'dieser zweyten Bedeutung kommt es schon bey dem Notker vor,
wo es irli ^ en und irliktren lautet.

Erlogen , S . Erlügen.
Erloschen , ein Zeitwort, welches so, Ivic das unedlere ansloschen,

aufdoppclte Art gebraucht wird. I . Als ein Neutrum mit dem
Hülfsworte seyn, und irregulärer Abwandelung, (S . Löschen,)
aufhöre!« zu brennen, r . Eigentlich, von dem Feuer. Das
Feuer, das Licht erlischt, ist erloschen, wird bald erloschen.
2) Figürlich, i ) Unscheinbarwerden. Die Schrift ist ganz
erloschen. Eine erloschene Schrift . 2) Aufhören zu sinn.
Die)es Geschlecht ist langst erloschen. Ein erloschenes Gc-
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schlecht. Die Liebe erlischt, so bald man aufhovet z,r hssse«
oder zu furchten. Ein Mensch, bey welchem alle Scham
erloschen ist. In Erlöschung des Mannsstammes . Jn-
glerchcn, aufhören gültig zu seyn. Das Privilegium ist er¬
loschen. Im gemeinen Leben lautet dieses Neutrum auch ver¬
loschen, iuck>bey dem Notker irleskan . II . Als cinActivum,
mit regelmäßiger Abwandlung, erlöschen machen; in-wclcherBe¬
deutung doch in der edlern Schreibart .vr Hoch-deutschen aus¬
loschen üblicher ist. Man konnte das Feuer nicht erlöschen.

- Indessen kommt dieses Activmn bey dem Ottfried , Notker und
W -lleram , wo es irlesZsn , irlslcbeo und irlesiiLu lau¬
tet , häufig vor.

Erlösen , verb . reZ . net . - . » Eigentlich, wieauslöfen,Ks ma»
chen und heraus nehmen. In diesem im Hochdeutschen veralteten
Gebrauche ist das Auge ärlosen, beydemLatian so viel, als es
ausrerßen,und irlolen ben dem Ottfried , anfbindcn, ansbill-
den. 2. Figürlich, durch Bezahlung des Lösigeldesfreymachen.
i ) Ein Pfand erlösen, im Oberdeutschen, für anslosen . 2) Ans
einem Verhafte, oder von einem Übel los machen, befrcyen. Ei¬
nen Gefangenen erlösen. Einen Schuldner ans dem Schuld-
thnrme erlösen. Einen Lieb von dem Galgen erlösen. In
dieser Bedeutung, welche in der Deutschen Bibel noch sihrhäufig
vorkommt, ist es im Hochdeutschen nur noch zuweilen im gemei¬
nen Leben üblich, wo man dieses Wort , Z) am häufigsten im
theologischen Verstände gebraucht, durch Erfüllung des Gesetzes
von der Schuld und Straft der Sunde befreyen. Christus hat
uns mit seinem Blute erlöset. Die Erlöseten, die von Christ»
erlöset find. Daher die Erlösung , die Befrcyung von einem
Ilbel, besonders in dep dritten biblischen Bedeutung.

Anm. In dieser dritten Bedeutung lautet dieses Wort , wel¬
ches nachdem Latein, reckimers gebildet zu seyn scheinet, bei¬
den: Kero erloossn , bey dem Ottfried ^ rlolan , irlslen , ben
dem Tatian arlölün , bey dem Notker irlalen , im Schweb,
sörlolln , im Dän . forlose. S . auch Lösen. Das Haupt¬
wort die Erlösung heißt b̂ y dem Isidor -UooLni , bey dem
Notker IrioliÜL , llrloll ; Irlola , l ôsunZ , und bey demTa-
tian ^ rlossness.

Der Erlöser , des — s, plur . ut vom . 6nZ . der einen andern
von einem Übel, besonders ans einer Gefangenschaft von eiltec
Bedrückung befrcyet. So heißen Apostelg. 7, 35, Möses,
Nicht, z, 9 Athniel , V. Zi Gamgar , und Kap. 6, 14 Gi¬
deon , Erlöser des Indischen Volkes. In engerer Bedeu¬
tung wird dieses Wort vorzüglich von Christo gebraucht, der
uns durch seine Genugthuung vor: der Schuld und Straft der
Sünde erlöset Hat.

Anm: Bey dein Ottfried lautet dieses Wort nur Ilrlotr,
bey dem Notker aber schon lrlolnre undl/Olnre , und in dkm
alten Gedichte ans Carls des Großen Feldzug bey dem Scknl-
ter Llrlolür.

Erlügen , verb . irreF . nct . als eine Lüge Vorbringen; von web
chem aber nur das Mittelwort erlogen üblich ist. Der Gott¬
losen Lehre ist erlogen , Ps . ^6, 4. Ein erlogenes Geschrey,
2 Macc. 5, 5. Las ist orlogsn.

-Sie (nehmlich Aberglaube und Tyranney) unterjochten beyde
das menschliche Geschlecht,

Der durch erlogne Götter , die durch erlognes Rechts
Dusch.

Erlustigen , verb . re §. nct . welches nur in einigen, besonders
Oberdeutschen Mundarten,für belustigen üblich ist. Jemanden'
nüt-Mahrchen erlnstigen. Sich an etwas , über etwas er-
lnstigen. So auch dsi Erlustiggng . Das Zeitwort erlnsten,

' welches'mit diesem von einerlei) Bedeutung ist, kommt bey dem
- ' Hans

t!
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Hans Sachs 'und Logau vor . Die unterste Elaste des Volkes
hat auch das Zwitterwort sich erlustiren , sich ein sinnliches Ver¬
gnügen machen . Daher die Erlusttgung.

Ermächtigen , verb . re » , reeipr . i ) Sich einer Sache er¬
mächtigen , sich derselben bemächtigen , inglelchen , sich dieselbe
anmaßcn , im Oberdeutschen ; Nieders . undcrmagten . 2) Sich
die Macht nehmen ; auch nur im Oberdeutschen , wo es im
nachteiligen Verstände , doch aber in etwas gelinderer Bedeu-

-lung für sich unterstehen gebraucht wird . Er ermächtigte sich,
die Stadt in Besitz zu nehmen . Nieders . undermaten , sich ver-
mägtigcn . So auch die Ermächtigung.

Ermahnen , verb . reZ . 3 et . 1) * Durch Mahuen zu erhalten su¬
chen , einmahnen ; ein im Hochdeutschen ungewöhnlicher Ge¬
brauch . Wie ich aber das Geld ermahnen soll , das weiß ich nicht,
Tob . L, 2. 2) » Erinnern , mit der zwepten Endung der Sache,
»ber auch nur im Oberdeutschen . Jemanden eines Dinges er¬
mahnen . Z) * Höflich erinnern etwas zu thun , bitten etwas
zu thun , nöthigen ; ein im Hochdeutschen gleichfalls veralteter Ge¬
brauch . Indessen ermahnten ihn die Junger und sprachen,
Rabbi iß .' Joh . 4, z ». 4) Bewegungsgründe zur Ausübung
seiner Pflichten vorstellen , alscin Mittelwort zwischen befehlen
und bitten . Jemanden ermahnen . Seine Untergebenen
zum Guten , Für Tugend , zur wohlthätigkeit ermahnen.
Ich habe ihn fast täglich ermahnet . Daher die Ermahnung,
xlur . die — en, besonders in der - letzten Bedeutung des Verbi,
»on der Handlung öeS Ermahnens . Alle Ermahnungen wa¬
ren vergebens . Jemanden gute Ermahnungen geben . Al¬
ler Ermahnungen ungeachtet.

Anm . Dieses Zeitwort lautet im gemeinen Leben besonders
Niedersachse,is vermahnen , im Schwed , körmana . Ottfried
gebraucht dafür das einfache maoon , an einem andern Orte
«ber das zusammen gesetzte Frequentativum brmurüZen . Die
Ermahnung heißt bey ihm In der dritten und
vienen Bedeutung ist es nach dem Lat . exbortLri gebildet.

Ermangeln , verb . rez . ueutr . mit dem Hülfsworte haben.
1) Fehlen , mangeln . Es ermangeln mir die Rräfte . Wenn
mir die Gelegenheit ermangeln sollte . Jngleichen als ein

. Impersonale , mit dem Vorworte an . Es ermangelt mir am
Gelde , an Rrafren . Ich werde es an meinem Flciße , an
meinem Eifer,an meiner Hülfe nicht ermangeln lassen . An
mir soll es nicht ermangeln , ich werde meine Hülfe , Bemühung
« . s. s. nicht fehlen lassen. Ich werde es an nichts erman¬
geln lassen ; wofür man auch im Oberdeutschen sagt , es an nichts
orwrndcn , erbrechen lassen. Daher die Ermangelung . In
Ermangelung des Geldes , der Gelegenheit . 2) Unterlassen,
»och nur mit der Verneinung . Er ermangelte nicht zu mir
zu kommen . Am häufigsten im Infinitive . Ich habe nicht
ermangeln wollen , ihnen meine Schuldigkeit zu bezeigen.
Nach erhaltener Nachricht wird man nicht ermangeln , die
Delinquenten abhohlen zu lassen . Er wird nicht ermangeln
»ich zu schmähm . Zm Oberdeutschen ohnermangcln ; wer¬
den auch solchem nachzuleben ohnermangeln.

I » dieser zweyten Bedeutung ist eS zunächst aus dem Ober¬
deutschen emgefuhrel worden . Ein sehr unangenehmer Galli¬
zismus ist es, wenn einige Neuere dieses Zeitwort wie das Fran¬
zösische maa ^ ner gebrauche «. Die Natur ermangelt nie , sich
für die Beleidigungen , die man ihr zufügt , zu rächen,
Wiel , für , racher sich gewiß , unausbleiblich u. s. s.

Ermannen , verb . rez . recipr . Sich ermannen , neue Kräfte
bekommen und amvenden , sich wieder als einen Mann zeigen.
Mw dar Volk ermannte sich, «nd xüstkttflch noch weiter,
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Mcht . 20,22 . Und als er mit mir redete , ermannte ich mich
und sprach , Dan . 10,19 . verbanne dieZassheit , erman¬
ne dich , und sey ein Held.

Anm . Im Schwed . sormannn l!§ . Im Theuerdank
kommt dieses Zeitwort als eiu Neutrum vor . Da crman -t
er wider , Kap . Z8.

Ermäßigen , verb . rex . Lvt.welches nur im Oberdeutschen,in-
gleichen il , denKanzellepen Obersachsens üblich ist . 1) Mäßigen,
moderiren . Die Ermäßigung der Baudiensie bey der Obrig¬
keit suchen . Die Rosten ermäßigen . Beklagter auch die
verursachten Schäden und Rosten auf unsere Ermäßigung
zu erstatten schuldig . 2) Dafür halten , erachten ; in welcher
Bedeutung es das Jntenstvum des folgenden ermessen zu styn
scheinet . Wir haben cs billig zu seyn ermäßiget . Jedoch
ist auf hauswirthliche Ermäßigung , wie viel Rühe gegen an¬
der Zugvieh zu rechnen , auszumachen u. s. f.

Ermatten , verb . reZ. I . Neutrum, mit seyn, völlig matt wer¬
den. So wohl von dem Glanze . Das Auge der Welt neigt
sich und geht unter ; Larber , ermatten und schwinden . Als
auch von den Kräften . Sie ermattete und schlief ein. II.
Actio,im , matt machen . Ein ermattender Rümmer . Tie¬
fes Nachdenken ermattet . So auch die Ermattung.

Ler Ermel , S . A ^mel.
Ermebden , verb . rsg . Let . von welchem in einigen Hochdeut¬

schen Kanzellepen , nach dem Muster der Oberdeutschen , nur
das Mittelwort ermeldet , für bemeldet , d. i. erwähnt , ehe»
gedacht , üblich ist.

Ermessen , verb . irreZ . act . S . Messen . Eigentlich , aui-
meffeu ; doch nur im Oberdeutschen . Die Hohe des Himmels
ist nicht zu ermessen . S . auch Unermeßlich . 2. Figürlich.
i ) Schätzen , beurtheilen ; auch am häufigsten im Obcromtschcn.
Andere Leuts nach sichermessen . Das verbrechen nach dem
dadurch verursachten Schaden ermessen . Meinem Ermesse,
nach . Nach des Richters Ermessen . 2) Dafür halten; auch
nur im Oberdeutschen . Wir haben der Nothdurft zu seyn er¬
messen . S . auch Ermäßigen . Z) Abnehmen , mnthmaßcn,
schließen . Das übrige ist leicht zu ermessen . Daraus kann

' man seine Liebe ermessen . ^ M
Bis er kundt ermessen
Das Tewrdankdes het vergessen , Theuerd . Kap. Sn

4) Begreifens auch nur im Oberdeutschen . Ich kann nicht re-
messen, was er macht . In welchem Verstände schon Dlktt
LrmsLren gebraucht . 5) Erwägen , überdenken . Etwas bep
sich selbst ermessen . Du ermissest den ganzen Umfang dcs
daraus fließenden Unheiles nicht.

Wenn nun mein Herz dieß ermaß - Opitz.
Ich will dein rechtes Recht erheben,
Und nimmermehr vergessen,
Dein Urthcil zu ermessen , ebend. Ps . 71,

Ermorden , verb . re §. Äct. auf die gewaltsamste und wider¬
rechtlichste Weise um das Leben bringen , von Menschen. I*
manden ermorden . Er ist von Straßcnrä 'ubern auf den»
Wege ermordet worden . Daher die Ermordung.

Anm . Jm Nieders. und Holland , vcrmordern , i» den Moir-
fteischen GlossenfÄrmuräran , im Oberdeutschenermorden, in

' Hamburg murken . Es ist der härteste Ausdruck dieser Art,
der zwar die Art und Weise unbestimmt lasset , aber nur von
den gewaltsamsten Artender widerrechtlichenTödtunggebraucht
wird . S . Mord . - . Ü,

Ermüden , verb . resi . welches in doppelter Gattung üblich lfl'
I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn , müde werden¬
de Hssr - e Kn- ganz crmfl - et, Ich bis ganz ermüdet
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Über einer Arbeit ermüden . Im Niederst v- rmöden , ver-
möen , bey dem Kero und Willeram muockea , bey demOttfried
irmuar ». II . Als ein Activum , müde machen . Die Reise hat
mich ganz ermüdet . Sich ermüden . Jemanden mit vie¬
lem Bitten ermüden . Im Oberdeutschen bemüden . Daher
die Ermüdung in beyden Gattungen.

Ermuntern , Verb . re § . LLt . munter machen . , . Eigentlich.
Einen Schlafenden ermuntern . Er ist so schlaferig , daß
man ihn nicht ermuntern kann . 2 . Figürlich , dem Gemüthe
nach . ») Hurtig , lebhaft machen , anfmuntern . Einen Tragen
zur Arbeit ermuntern . Jemanden durch Belohnungen zum
Lleiße zu ermuntern suchen. Das Zer ; zur Andacht ermun¬
tern . 2) Aufgeweckt , lustig , vergnügt machen ; in welchem Ver¬
stände doch aufmuntern üblicher ist. Der Wein ermuntert die
Geister . Einen Traurigen , Bekümmerten zu ermuntern
suchen . So auch die Ermunterung , plur . die — en, so wohl
von der Handlung des Ermunterns , ohne Plural , als auch von
Dingen , welche im figürlichen Verstaube zur Ermunterung dienen.

Anm . Willeram gebraucht in der eigentlichen Bedeutung das
einfache munteren . In Westphalen ist mündern noch in eben
diesem Verstände üblich.

—- EkN / eine Endsplbe verschiedener Zeit - und Nennwörter.
I . Die Zeitwörter , welche stch auf — crn endigen , sind wie¬

derum von gedoppelter Art.
1. Einige kommen von Nennwörtern her , welche stch aufein

er endigen , und werden vermittelst der in ein n verkürzten End - -
sylbe en in ei» Verbum verwandelt ; ackern für ackeren von
Acker . Sie bedeuten ein Seyn oder Versetzen in denjenigen Zu-
stand, -den das Nennwort bezeichnet, oft auch nur einen Gebrauch,
rine Anwendung der durch das Nennwort ausgedruckten Sa¬
che, zuweilen aber auch einen andern Umstand ; S . — En.

' Diese Zeitwörter werden-
1) Großen Theils aus Hauptwörtern gebildet , und zwar,

la ) aus ihrem Singular . Ausadern , ankern , buttern , dau¬
ern , donnern , eifern , eitern - federn , figdern , feuern , fepern,
fingern , foltern , füttern , geifern , hadern , halftern , häm¬
mern , heuern , keltern , kerkern , klaftern , klammern , kleistern,
kollern , lagern , lästern , leperii , martern , mauern , meistern,
mustern , opfern , panzern , pfeffern , pflastern , plündern , pol¬
stern , pudern , pülvern , rudern , schauern , schaudern , schie-

- fern , schimmern , schlaudern , schlepern , versilbern , sommern,
splittern , steuern , gittern , verketzern , beschwagern , trauern,
wundern , fächern , wintern , wittern , wuchern , zaubern , Zif¬
fern , zimmern , zuckern , wassern u. s. s. von Ader , Anker,
Butter u . s. f. Die Hauptwörter , von welchen diese Zeitwörter
Herkommen , find vermittelst der Endsplbe er Wiederaus andern
Wörtern gebildet ; S . — >Er . (b) Einige Verba sind dagegen
aus dem Plural des Nennwortes gebildet, welches doch nur b. y
solchen Wörtern Statt findet , welche in der Mehrheit ein er
««nehmen . Bildern , Bilder aufsuchen , blättern , in Blätter
zerfallen , in Blätter zerlegen , beibändern , mit Bändern zieren,
begliedern , mit Gliedern versehen , zergliedern - die Glieder
einzeln abfoudern , begütern , mit Gütern versehen, im Oberdeut¬
schen begülen , durchlöchern , mit Löchern versehen u . s. s.

2) Viele sind aber auch , vermittelst eben dieser Endung en,
welche auch hier ihr e wegwirft , aus Beywörtcrn entstanden ; und
zwar , (a) aus deren ersten Staffel , wenn stch selbige auf er endiget.
Ändern , anders machen , äußern , säuern , das niedrige albern , stch
albern (Oderd . alber, ) stellen, aufmuntern , ermuntern , hindern,
fordern und fordern , betheuern , läutern , erobern , aufheitern,
erheitern , säubern , schwängern , sichern , erbittern , verfin¬
stern , vcriheuern , u . s. s. (b) ändere erkenne»» der» Compara-

Adel . W . B . ». Th . , . Aust.
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tiv str ihr Marrm,wort . Erleichtern , vergrößern verkl^
nern , bereichern , erneuern , erweitern , lindern , mildern
m .ndern , nähern , verfeinern , verschönern , verringern ver-
schllmmern , verbessern , schmälern , vergewissern ^ veriän-

größer , kleiner , reicher , ne.wr , weüer
u . s. s. machen . Hierher gehören auch einige wenige , w^ cbe aus
Vor - und Ncbenwörtern gebildet worden ; erübcwn^
gen , erwiedern . Doch alle diese Zeitwörter gehören eigentlich
nicht hierher , sondern zu den Eudsylben en und n. Wohlaber

2 . Dleiemgen Verba , wo vermittelst der Splbe eren urr/
zusammen gezogen ern , neue Zeitwörter , so wohl aus Nennwör-

Vcrba stud" '^ ^ Zeitwörtern gebildet werden . Diese

1) Factitiva , und bedeuten alsdann ein Versetzen in denjeni¬
gen Zustand , welchen das Neutrum , aus welchem sie gebil¬
det werden , audeutct . Fasern , in Fäden zerlegen , von dem Neutro

von rauchen ; stänkern , stinken machen ; ein-
schlafern , schlafen machen ; erörtern , zu Ende bringen , von demsich d/m
mn >m , g-wchr wcrd -n ; fslgrrn , folg-n machm ; d,m
Wcrchc nach steige, mache, ; aufstimbrrn , aufjiöbeem . a,ste-

° " d" aL mchr ^ °. . d-- S .a>.beg - „fsi- ige, mache,,

2) Jmitativa , eine Nachahmung derjenigen Sache zu be-
bas Stammwort ausdruckt . Die Zeitwörter

dreser Art kommen von Nennwörtern her , und sind größten Theils
medrrg . Männern , sich wie ein Mann bezeigen ; kindcru
kurdisch thun ; kalbern , sich wie ei,r Kalb geberdcn . ^

Z) Freguentativa und Tontinuativa , die mehrmahlige Wie-
derhohluug oder Fortsetzung einer Handlung auszudruckcn , welche
aus Zeitwörtern gebildet werden . Zögern , zäckern , von zie-
hen, stlstern , flackern , flattern , seigern und sickern von seihen
ablockern , abluckcrn von locken, schlenkern , schelfern , schlau-
dern , schlottern , beberu und bobern von beben , blinkern von
blinken, klettern von dem veralteten llctten , lauern von lauen
lügen , sehen, poltern , wandern , erschüttern , maustern von
mausen , schlummern von dem veralteten schlummen , klempern,
klimpern , plaudern , plappern , stolpern , räuspern , schnat¬
tern , beschnuppern von beschnauben, stammern , im gemeinen
Leben für stammeln , stochern , walgern , weigern , zittern , zwit¬
schern , das Oberdeutsche rattern , rcitern , sieben, von reden, rai -̂
ten , lodern , und viele andere mehr , besonders in den gemeinen
Mundarten , welche einen großen Neichthum von dergleichen Zeit¬
wörtern besitzen Viele derselben sind zugleich onomatopittrikc,
und ahmen den Schall nach, der dadurch ausgedruckl werden soll.

4) In einigen scheinet diese Endung bloß die Versetzung oder
das Gerüchen in denjenigen Zustand zu bedeuten, welchen das
Stammwort bezeichnet. Äschern , in Asche verwandeln , oder mit
Asche bestreuen , liefern , geliefern , gerinnen , zu Lab werden,
altern , alt werden , dämmern , und vielleicht noch andere mehr
Erweislicher sind, ^ '

z ) Die Lestderativa , welche eine Neigung , ein Verlangen
nach dem Zustande des Stammwortes ausdrucken . Die Zeit.
Wörter dieser Art werden am häufigsten als Impersonalia ge¬
braucht . Es schläfert mich, cs hungert mich, es lüsten , ge¬
lästert ihn . Die niedrigen und gemeinen Mundarten haben eine
Menge solcher Zeitwörter , einen natürlichen Trieb , oder sinnliche
Neigung zu einer Sache cmszudruckeu ; z. B . es kogen mich,
es lächert mich , ich möchte lachen , es essert, fressert , niesen
mich u. s. f. Einige werden auch persönlich gebraucht ; die Ruh
rindert - verlanget nach dem Ochsen , das klkädchcn männert
»erlanget nach dem Manne , der Mcysch werben u. s. f. Von
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ander » sind auch Nebenwörter auf — erlich nbklch ; lächerlich,
weinerlich , es ist mir csserlich , nr'eserlich u . s. f. Doch alle
diese Wörter , lächerlich ausgenommen , gehören m die niedrigste
Sprechart . Die Desiderativa der Lateiner auf rio kommen mit
diesen Zeitwörtern überein . r

In allen diesen Verbis ist ern anserenmitWegwerfting des
letzten e entstanden . Einige harre Mundarten behalten dieses
letzte e und werfen dafür das erste weg ; dauren , mauren,
versichrcn , erinnren , crneuren u. s. s. Allein man darf nur
ein mittelmäßiges Gehör haben , die,en harten Übelklang zu em¬
pfinden . S . auch — En . Was die Bedeutung dieser Sylbe
betrifft , denn ein leerer Ton ist sie doch gewiß nicht , so läßt sich
selbige nur muthmaßen . Vielleicht gehöret sie zu dem alten
Worte ar , arn , welches sich fast in allen Europäischen Spra¬
chen findet , und überhaupt ein Thun , Verrichten , oft aber auch ein
Ssyu und Werden bedeutet . Selbst die Endung an denDeside-
xaüois leidet diese Ableitung , weil das Augels . eorn , welches
gern bedeutet, gleichfalls zu dieser Familie gehöret . S . Emst,
Arbeit , Ernte.

11. Die Beprvorter , welche sich aufern endigen, bedeuten ins-
gesammt eine Materie , aus welcher eineSache bestehet. Die¬
jenigen Beywörter gehören nicht hierher , welche vermittelst der
Endsylbe en oder n ans den Hauptwörtern auf er gemacht wer¬
den , wie kupfern , ledern , silbern , eisern , von dem alten Iser,
Eisen , ehern , von dem alten Er , Eher , Erz , n . s. f. S . — En;
sondern nur diejenigen , welche sich auf ein ern endige », unge¬
achtet ihre Stammwörter kein er am Ende haben . Dergleichen
sind, gläsern , Holzern , beinern , dcähcern , stahkern , zinnnr,
chöncrn , strohern , blepern , steinern , fleischern , knöchern,
wächsern u. s f . Bey der Endung — En ist bereits ange-
merket worden , daß diese Endung den Ober - und Niedersachsen
vorzüglich eigen ist, und daß die Oberdeutschen die meisten Bey-
wörtcr dieser Art -auf — en oder — in machen . Frisch ging
gar soweit , daß er alle diese,Beywörter verwarf , und der Ober¬
deutschen Form den Vorzug gab . Allpin wenn die-ß in allen ähn¬
lichen Fällen gelten sollte , so müßten die Hochdeutschen ihre
ganze Mundart nach der Oberdeutschen umbilden . Ob man
gleich nicht sagen kann , woherdasrin djeste Endung gekommen,
so ist sic doch alt , und.findet sich' bey dem Ottsried und andern Frän¬
kischen Schriftstellern sehr häufig . Man könnte auf die Gedan¬
ken gerathcn , daß in solchen Beywörtcrn der Plural -des Haupt¬
wortes zum Grunde liege, indem einige Hauptwörter , von wel¬
chen Beywörter ans ern gemacht werden , im Plural er haben,
wie Glas , Solz . Allein , viele haben im Plural kein er , die mei¬
sten haben gewöhnlich ' gar keinen Plural , würden ihn auch , wenn
sie ihn haben könnten , nicht auf — . erwachen . Von einigen an¬
dern , z. B . albern , lüstern , nüchtern , schlichtem , S . diese
Wörter selbst.

Ernähren , verd . reZ . LLl . die nöchige Nahrung erwerben und
darreichen , eigentlich groß nähren , S . — Er A. Eine starke
Familie zu ernähren haben . Ein Lind ernähren . . Gott
ernähret uns alle . Sich mit Arbeiten ernähren - Sich .küm¬
merlich , reichlich ernähren . Sprichw . . Friede ernähret , Un¬
friede verzehret . Daher die Ernährung . S . Mähren.

Der Ernährer , des — s , xiur . Mnom . ünZ . der andere ober
einen andern ernähret.

Die Ernöe S . Ernte.
Ernennen , vsrb . irreZ . acl . (S . Nennen, ) unter rnehrern Din¬

gen nahmeytlich zu etwas bestimmen . Einen Tag zu einer
gerichtlichen Handlung ernennen . Am häufigsten von Per¬
sonen . Jemanden zum Bürgermeister , zum Aachsherren,
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zum Minister ernennen . Die Mittelspersonen , Li'e Beisitzer,
die Gesandten ernennen . Daher die Erne nnung.

Erneuen , erneuern , verb . rs § . acr . wieder neu machen . 1. Ei¬
gentlich , alten Dingen ein neues Ansehen geben, sie ausbessern.
Ein Meid erneuern , es ausbessern , im Oberdeutschen . Ein
Haus , ein Gebäude erneuern , in eben dieser Muiwart . Zu er¬
neuern das Haus des Zerren , 2 Chrom 24,12;  Z Esr . 5, 44.
Em Gemahldc erneuen , den Farven ihren vorigen Glanz geben.
2 . Figürlich . 1) Alle Dinge abschaffcn und neue dafür einfüh¬
ren . Die Beamten erneuen oder erneuern . 2) Von neuen
anfangcn.

Pis VogkÜinnsn
Lruluvveu ir ZLlAac unü ir § etü !irein , Herzog Joh.

von Brabant.
Einen Prozeß , eine Schlacht erneuern . Die Soldaten er¬
neuerten den Angriff . Das Jahr erneuert sich. Z) Wiedcr-
hchleu , eine Handlung nochmahls verrichten . Gern Gelübde
erneuern . Der Jager erneuert seinen Zeig, wenn er ihn noch¬
mahls vornimmt . 4) Besonders , wenn dadurch eine Sache neue
Kraft , neue Lebhaftigkeit bekommt . Den Bund , einen Ver¬
trag erneuern . Ern Privilegium , einen Gnadenbrief er¬
neuen . Eines Gedachtniß erneuern . Eine alte Bekannt¬
schaft erneuern . Das Übel erneuert sich. Das erneuert
meine Schmerzen , meine Munde . 5) In der biblischen Schreib¬
art , den Neigungen eine neue , d. i. Gott gefällige Nichtnil-
geben. Der heilige Geist erneuert die gerechtfertigten Men¬
schen. So auch die Erneuerung ; denn das Hauptwort die
Erneuung ist im Hochdeutschen selten . ,

Anni . Dieses Wort lautet schon bey dem Notker irniuuen,
keniuuuen , niuuon,im Niederst vernijen , und in der gesell¬
schaftlichen Sprechart der Hochdeutschen vcrneuen . Das Ober¬
deutsche er lautet im Niedcrfächst und den gemeinen Mundartes
mehrmahls ver . Erneuern scheinet entweder von dem EorW-
rative des Bcywortes neu gebildet, oder eine Art eines Fm
quentativi oder Continuativi zu seyn ; S . — Ern i . Im Ober¬
deutschen ist erneuen , im Hochdeutschen aber erneuern am üblich¬
sten, welches letztere schon in dem 1314 gedruckten Deutsches
Liviuscrnuwern lautet,

Ernteöern , verb . re ^ . erct . niedrig machen , erniedrigen , welches
im .Hochdeutschen veraltet ist, aber um des Sylbenmaßcs ivil-
lek von einigen neuern Dichtern wieder ausgenommen worden.

(p , so kannst du dich nur gleich einem Alcrbck
ernicdern.

Und mit Demuth am Rocken von deiner Vmphale
spinnen , Zachar.

Klopstock gebraucht auch das Hauptwort die Erniederung , D
Erniedrigung . S . das folgende.

An m, O Ufr icd und Norker gebrauchen statt dessen das ein¬
fache niüir en und nickeren, der Verfasser des alten Fragments
Mrs Earls des Großen Feldzug aber ^ eni -deren.

Erntedr ;yen > verlo . reZ . Nick, rriedrig machen , r . Eigentlich,
welche Bedeutung aber im Hochdeutschen nur noch zuweiltinin
gemeinen Leben vorkommt . Alle Berge und Zügel sollen er¬
niedriget werden , Luc. 3 , Z. Bey den Zäg -rn erniedriget sich der
Bär , wenn er sich niederlässet , nachdem er sich vorher auf d.ezwcp
Hinterfüße aufgcrichtet hatte , und der Zirsch erniedriget sich,
oder .gehet niedrig , wen « er sein Geweih abgcworfen har, lind als»
niedriger geworden ist. 2. Figürlich , r ) Der Würde berauben,
Der,Zerr erniedriget und erhöhet , 1 Sam . 2, 7. Der sich
selbst erhöhet , der wird erniedriget werden / Matth . 25, i ' -
Sinnliche Brunst erniedrige den Menschen tief unter bf?
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Thier . Sich erniedrigen, sich seruer Würde freywillig begeben,
iu der biblischen Schreibart . Christus erniedrigte sich selbst.
Daher der Grand der Erniedrigung Christi, im Gegensätze des
Standes der Erhöhung . 2) Sich erniedrigen , etwas thun,
welches wider seine Wurde ist. Ich glaube , ich würde mich
erniedrigen , wenn ich dir deine Bitte gewahren sollte. Lu
wirst dich nicht erniedrigen, wenn du gleich zu mir kommst.
Sc» auch die Erniedrigung . Weißt du noch, mit welcher Ge¬
duld ich mich zu allen Erniedrigungen herab ließ ? Sonnenf.

Der,  des — es, plur . cwr. I) Wahre , feste Gesinnung;
im Gegensätze des Scherzes . Ich sage es im Ernste , und
nicht im Scherze. Es ist mein ganzer , mein wahrer , mein
laurerer Er >st. I a? sagte es nicht im Ernste. Aus Scher;
wird oftmahls Ernst . Ist das dem Ernst ? Etwas für
Ernst aufnehmen. Zngüichrn , .Beweis dieser Gesinnung. Er
macht Ernst därans . Er - mach, Ernst. Es ' wird Ernst.
2) Staiwoafte Gesinnung in Anssüsi nng eines Vorhabens,
anhalch'ttde Begierde' auf einen Gegenstand. Es ist ihm Hey
der Arbeit kein rechter Ernst . Mit Ernst , arbeiten. Gott mit
Ernst anrufcn , Ps . - 4L, 18. Er laßt es sich keinen Ernst
seyn. Sein Ernst lasset nach, wenn cs dir damit ein
Ernst ist. Z) In engerer Bedeutung, Ernst in Ansehung des
ron andern uns schuldlgxn Gehorsams , merkliche Unlust an
Vergehungen ; der erste Grad der Schärfe . Iemanden mit
Ernst zum Gehorsam anhalten . Den Ernst zeigen, sehen
lassen. M ?t Ernst über seine Befehle halten . Wenn du

. nicht in Güte folgest, so muß ich Ernst gebrauchen. Ie-

. mandon alles Ernstes bedeuten , im Oberdeutschen, für mit
allem Ernste.

Anm. Dieses Wort lautet bey dem Notker L rn s st, bey dem
WllleramLrnost , bey demOttfried Lrnust , im Engl. Lu rosst.
Allem Ansehen nach gehöret dieses alte Wort zu der Familie
des veralteten arnen , arbeiten, S Ernte . Das st ist ein Ab-
keitlmgslaut, welcher sich auch in Dienst, Gunst , Kunst,
Gewinst , und andern befindet. Im Schwed, bedeutet seruw
sich etwas standhaft Vorsitzen, uro Ä aber sein Geschäft ver¬
richten. Lorn im Angelst heißt gern.

Ernst , — er, — cste, udj . st wdv . r) In der ersten Bedeutung
des vorigen Hauptwortes , für ernsthaft ; im Gegensätze des
Scherzhaften. Der Geist , der verständig ist — ernst, frey,
wohlthätig , Welsh . 7, 22. Ietzt da die einsame Nacht zu
ernsten Gesängen uns locket, Geßn . Jngleichen, dtesirt Ernst
durch die Züge des Gesichtes verrathcnd. Und der Mann
Gottes sähe ernst, 2 Kön. 8, 11. Ein ernstes Gesicht.
s) In der dritten Bedeutung des vorigen Hauptwortes,
strenge. Willt du wider ein fliegend Blakt so crnfl seyn,'
und einen dürren Halm verfolgen ? Hiob 1Z, 2z . Man
muß dem Bösen wehren mit Harker Strafe und mit ernsten
Schlägen , Sprich »' . 20, Zo. Er wird das ernste Gericht
anfsetzen zum Helm, Wei-H. L, >9.

Anm . In bcyden Bedeutungen ist dieses Wort in dem ge¬
meinen Sprachgebrauchs veraltet. Nur in der ersten ist cs in-
die höhere Schreibart der Neuern wieder ausgenommen wor¬
den.. Schon Notker gebraucht ernest als ein Nebenwort , und
im Angllst stehet eornrilt für Amen, gewiß.

Das Ernstfeuer , des—s, xlur . ut. nom . stoZ. ein künstliches
Feuer oder Feuerwerk zum Ernste, d. r. dem Feinde dadurch

, Schaden zu thun ; im Gegensätze des Lustfeucrs.
Ernsthaft , — er, — cste, udj . st adv . dem Ernste in der ersten

Bedeutung gemäß, diesen Ernst verwachend, von Personen und
deren Gcsichtszügcn. Ein ernsthafter Mann , der diesen Ernst in
En seinen Handlungen blicken lüstet. E «n ernsthaftes Ge-
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sicht , welches diese Gesinnung verrätst. Erne ernsthafte
Miene annehmen . Ernsthaft ausschen. Er sagte es mir
sehr ernsthaft . In etwas veränderter Bedeutung auch von
Sachen , im Gegensätze scherzhafter Dinge. Ein ernsthaftes
Gedicht. von ernsthaften Dingen reden. ErnsthafteWorte.

Anm. Dieses Wort lautet schon bey dem Wil'lcram srnslft
liukto .' Bey Sem Notker heißt brünstig im Geist, erinüüufti
iro stnors . Ernsthastig , mit dcrmüßigen Alemannischen Ver¬
längerung, ist im Hochdeutschen veraltet, obgleich noch das folgen¬
de Hauptwort davon übrig ist. Im Oberdeutschen sagt man auch,
ein ernsthafter Regen, ernsthafte Schläge , für ziemlich heftig.
Eben daselbst ist dieses Wort auch für ernstlich in der zwcyteu
und dritten Bedeutung des Hauptwortes üblich.

DieErnsthüftlFkeit , xlur .car .dcrZusiaiid, da man ernsthaft ist,
oder ernsthafte Gesinnungen durch die Gcsichtszüge verrätst. Iu

, der edlen Schreibart ist dafür Ernst üblicher.
Ernstlich, -—er , — sie, udj .-el adv . mit Ernst. 1) In der

zwcytcn Bedeutung des Hauptwortes , mit anhaltender Begierde
auf einen Gegenstand, mit emsiger Bemühung. Ernstlich arbei¬
ten. Ernstlich bitten. Ein ernstliches Gebeth , Jac . z, , 6.
2) Iu der dritte» Bedeutung des Hauptwortes . Ein ernstlicher
Befehl . Ich verbiethc cs dir sehr ernstlich. Es wurde ihm
ernstlich befohlen. Das ist mein ernstlicher Wille . So ancü
die Ernstlichkeit. ' *

Anm. Lrnstleicst findet sich in der heutigen Bedeutung in
Strykers alsiru Gedichte. - Dagegen gebraucht Isidors Übersetzer
ernustliiüsto für gewiß.

Die Erntr , plur . die — n. r . Eigentlich, die jährliche Ein-
sammlung der Feldsrüchte. Die Kornernte , Getreideernte,
Wcitzenernte , Gcrstenernte , Heuernte. Eine frühe Ernte,
eine späte Ernte . Die Ernte ist vollbracht , ist vorbey.

. Die Ernre ist fehl geschlagen. 2. I » weiterer Bedeutung,
auch von der jährlichen Einsammlung änderet Products , welche
sonst eben nicht zu den Feldfrüchtcn gerechnet werden. Die
Wemernt ^ die Seidencftitc . Und iu noch weiterer Bedeutung
auch zuweilen Voit einem jeden Gewinste. Er hat eine gute
Ernte gehalten . Z. Figürlich. 1) Die Zeit, in welcher geerntet
wird, vor der Ernte , in der Ernte , nach der Ernte . '
2) Die Früchte, welche eingcerntet werden, oder künftig eilige.--
erntet werden können; doch nur in der höhern Schreibart der
Neuern , wo das kriegerische Roß nährende Ernten fraß,
Dusch. Unabfthliche Gefilde mit goldenen Ernten bedeckt,ebend.

Der nützliche Stier , der mit geduldiger Arbeit
Manchen Acker gepflügt, und ihn mit Ernten geklei¬

det , Zachar.
Anm. Die Ernt ?, bey dem Ottfricd ^ rnci , beydemTatian

^rni , bey dem,Notker^ rnol , bey den Friesen und Weflphalen
noch Arne und Erne , bey den Schweden won , und , ur , urinZ,
stammet von dem alten arnen, ernten, und in weiterer Bedeu¬
tung verdienen, hrr . Xawrnen kommt bey dem Kcro schon für
verdienen vor, und erarnen sinket sich in eben der Bedeutung
bey dem Matthesius und im Theucrdankc, ja in einigen Ober¬
deutschen Gegenden ist es noch üblich. Arnen kommt in dieser
Bedeutung mit dem Grrech. ich nehme, überein, und
daß ururs bey den Römern aney zuweilen ernten bedeutet habe,
beweiset Ihre mit einer Stelle ans dein Cicero. Das hohe Al-
rerthum dieses Wortes macht cs ungewiß, ob es von Ähre,
8 sncu , oder von ärcn , pstügeu, oder von einem andern längst ver¬
gessenen Stamme her!ommt. Bey, dieser Ungewißheit folgt man
lieber der gewöhnlichenSchreihart mit eitlem e ; jumahl dar
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und a iit vielen andern Fällen mit einander abwechsel*. Das t
am Ende ist der allgemeinen Aussprache gleichfalls gemäßer
VlS - as d. S . auch Jahr . Übrigens ist für Ernte m Ober-
ösutschland auch der Schnitt , die Fechsung , in der Schweiz
Ln serbst , und bey den Niedcrsachsen der Aust , Ohst,
Dün . Lost , üblich , von dem Augustmonach , in welchen die
Ernte der letzter » fällt . . . .

Der Ernte - ienst , des — cs , plur . die — e , derjenige Dtenst,
welchen die Unteethanen dem Grundherren in der Ernte leisten
müssen ; die Erntefrohne.

Die Ernte - Ferien , liuA . car . die Ferien , welche in der Ern¬
tezeit , und um der Ernte willen , in den Gerichten und andern
öffentlichen Anstalten gehalten werden . S . Ferien.

Die Erntefrohne , xiur . die — n , S . Erntedienst.
^rr Ernteiirßn ) , des — es , ^ iur . die— kränze , ein Aeanz,

wcAen man an einigen Orten dem Herrn der Ernte nach de¬
ren Vollendung bringet . In Westfalen der Arnkranz . S.
Ährenkranz.

Der chrntemsnath , des— es, x>Iur . die— e, der Nähme des
Augustes , weil die Ernte in dem größten Theile Deutschlan-
des ' in denselben fällt . Carl der Große ist der Urheber dieses
Kähmens , der bey dem Raban Maurus ^ ranmanotk lau¬
tet . Indessen hat er doch den Römischen Nahmen niemahls
verdrängen können , obgleich die Friesen den August nicht an¬
ders als Arnmand zu nennen wissen.

Ernten , verb . reZ . act . i ) Die Feldsrüchte einsammeln . Vir
haben noch nicht geerntet . Es ist dieses Jahr wenig geern¬
tet worden . Einer säet , der andere erntet , wie du säest,
so wirst du auch ernten . Lsrn , Weigen , Heu u . s. f. ern¬
ten . 2) In weiterer Bedeutung , auch von andern , besonders
jährlichen Produeten . Wein , Seide , u . s. s. ernten . z ) Fi¬
gürlich , in reichem Maße genießen ; doch nnr in der höher»
Schreibart . D f̂r Zimmel hat nicht gewollt , dass ich die
Freuden ernten sollte , die ich ynr versprach . Ich erntete wol¬
lüstige Freuden auf Josten anderer leidenden Herzen , Dusch.

So erntet er reichlich
Beyfall und Ruhm , Zachar.

Anm . Bey den Friesen kantet dieses Wort noch jetzt arnen.
Für ernten sagen die Oberdeutschen schneiden , fechscn , einfcch-
sen , die Schweizer herbsten , und die Niedersachsen austen.

Die Erntenseuche , S . Marschkrankheit.
DerErntewLyen , des — s , xlur . ut no,n . linZ . ein hoher

langer Leiterwagen , die Feldsrüchte in der Ernte darauf ein-
zuführcn.

Ernüchtern , verb . reZ . usulr . mit dem Hülfsworte scyn,
nüchtern werden.

Erobern , verft . reZ . act . i ) * Erübrigen ; eine in der guten
Sprechart veraltete Bedeutung , welche nvr noch in einigen gemei¬
nen Mundarten vorkommt . Er kann bcy seiner Zantierung
nichts erobern , d. i. ersparen . Jnglcichen für gewinnen . Da-
bey ist nichts zu erobern . 2) * In seinen Besitz bekommen,
auch ohne Gewalt . Geld erobern , es einbekommen , einmh-
men ; eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung.
g ) * Übersiehe «. Eine Noch , eine Gefahr erobern . Auch
diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet . 4) Durch Gewalt
der Waffen in seinen BejH bringen . Judas eroberte einen
grossen Raub , r Macc . 4,23 . Er kunnte aber das Regiment
nicht erobern , 2Macc . A, 7. Wo sie den Sieg erobern wür¬
den , Z Macc . 1, 9. Einen flüchtigen Missechater eroberm,
in seine Gewalt bekommen, im Oberdeutschen . In diesem Ver¬
stände ist es im Hochdeutschen nur noch von Ländern , Städten und
Schlössern üblich, besonders wenn sie mehr durch Sturm und of¬

fenbare Gewalt , als durch Accord und Verträge bezwungen
werden . Eine Stadt , eine Festung mit Sturm erobern . Er¬
oberte -Länder , Provinzen . Figürlich , in der höhern Schreib¬
art , auch ein Herz gewinnen , cs sich eigen machen . Em tu¬
gendhafter Fürst muss nicht so wohl Länder als vielmehr
Zerzen zu erobern suchen . Deine schönen Augen erobern je¬
des Herz. Eine erobernde Miene.

Ganz ohne Bimst durch Unschuld nur
Erobernde Geberden , Giseke.

Daher die Eroberung , S . hernach besonders.
Anm . Dieses Wort stammet von oben her ; S . dasselbe.

Das einfache oberov , bezwingen , überwinden , findet sich
schon bey dem Notker , und kommt auch noch in den spätem
Zeiten vor . Ehedem war auch erobrigen üblich.

Der Eroberer , des —s , plur . ut vom . 6uZ . der eine Stadt
oder eilt Land erobert hat , in dec vierten Bedeutung des Derbi.
Jnglcichen , der viele Länder erobert hat , in gehässiger Bedeu¬
tung , weil das Zeitwort nur die gewaltsame Bezwingung nicht
aber das Recht ausdruckt . So war Alexander ein Eroberer.
Einen solchen Eroberer nannte man ehedem auch einen Land-
zwingcr , obgleich dieses Wort nachmahls auch von Friedebre-
chern und Straßenrändern gebraucht wurde.

Die Eroberung , xlur . die — en . 1) Die Handlung des Ero-
berns , in der vierten Bedeutung des Vcrbi , und ohne Plural.
Die Eroberung eines Landes , einer Fesiung , einer Stadt.
Auch Figürlich . Die Eroberung eines zärtlichen und treuen
Zerzens ist mehr wcrth - als die Eroberung einer Stadt.
Daher die Eroberungssucht 2) Eroberte Länder oder Städte.
Eine Eroberung machen . Neue Eroberungen suchen , Städte
oder Länder suchen , die man erobern kann . Alexanders Ge¬
nerale thcileten seine Eroberungen unter sich.

Eröffnen , v erb . reA . aet . auf oder offen machen , in der anstän¬
dig -rn Schreibart . 1. Eigentlich , für offnen . Jemanden die
Thür eröffnen . Das Fenster , das Zaus eröffnen . Ein
Schloss mit Gewalt eröffnen . Die Laufgräben eröffnen.
Lme Ader eröffnen . Den Brief , ein Testament eröffnen.
Die Thür cröffnete sich selbst. Das Bad cröffnete die
Schweisslocher der Haut . Eröffnende Mittel , in der Arze-
ueykunde , welche durch Verdünnung der Säfte die Verstopfung
heben oder hindern . 2 . Figürlich . 1) Die Mittel erleichtern,
in einen Ort oder in ein Land zu gelangen . Dem Feinde die
Stadt , das Land eröffnen . 2) Den frcyen Gebrauch einer
Sache verstauen ; im gemeinen Leben aufthnn . Die Weide er¬
öffnen , nachdem sie bis dahin geschlossenoder gesperrer war . So
auch die Felder , einen Wald eröffnen , wenn sie bisher gchä-
get worden , z ) Den ersten Anfang einer Sache machen ; doch
nur in einigen Fällen . Einen Ball mit einem Frauenzim¬
mer eröffnen , den erstell Tanz mit demselben thun . Eine
Schule eröffnen , anfangen in derselben zu lehren . 4) Sei¬
nes' Besitzers berauben ; in welchem Verstände es nur im Passte
üblich ist, und am häufigsten von Lehen gebraucht wird . Ein
eroffnetes Lehen , welches dem Lehenhcrrcn anheim gefallen ist.
Im Falle das Lehen eröffnet werden sollte . Dass dieser
Fürstenchum ihm wirklich eröffnet und angefallen sey, im
Oberdeutschen . Im Mittlern Lateine wurde apelüre ans eben
dieselbe Art gebraucht . L) Bekannt machen , im Mittlern La¬
trine gleichfalls aperire . Der Zerr wird seine Mlsscthat er¬
öffnen , Hiob 20 , 27 . L>a sie wussten , dass er flöhe , haben
sie mir es nicht eröffnet , 1 Sam . « 2, 17 . Daß ein Gebot-
gegeben wäre in allen Landern , allen Molkern zu eröffnen,
dass sie u . s. s. Esth . z , , 4 . Im Hochdeutschen gebraucht man
rs nur in engerm Verstände von einer mit Zutrauen Verbünde-
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nenvertraulichcnBekanntmachung cinerSache . Seinem Freunde
sein Gchcimniß , sein Anliegen eröffnen . Einem seine Gedan¬
ken, sein Vorhaben , seine Meinung eröffnen . Eröffne mir
dein Ser ; , die Empfindungen deines Herzens . Zuweilen aber
auch von einer feyer/ichen Bekanntmachung . Gestern hat der
Gesandte dem Rache die Verglcichimgsvorschlage eröffnet.
So auch die Eröffnung.

Anni . In der letzten fünften Bedeutung kommt iroffenen
schon bey dem Notker , und uroffeuen bey dem Tatran vor.
Der erste gcbrancht es für offenbaren , revelure.

Erörtern, ,verb . rex . act . untersuchen und entscheiden, von dun¬
keln, streitigen Sachen . Eine Frage , einen Zweifel , eine
streitige Sache erörtern . Die Frage ist langst erörtert.
Besonders von der gerichtlichen Entscheidung streitiger Sachen,
nach vorher gegangener Untersuchung . Grenzirr,tngen erörtern.
So auch die Erörterung.

Anm . Dieses Wort ist ohne Zweifel dasFactitivum von dem
veraltetenReciproco sich orten , sich endigen . Es stammet von
Ort , Ende,Grenzc,hcr , und scheinet einebuchstäblicheübersetzung
der LateinrschenZeikVörter ckebnire und cketerminurezu seyn.
Ehedem war in diesem Verstände auch das einfache örtern , in¬
gleichen abörtern üblich. S . Ort und chrtcrn.

^er Erpel . des — s , plur . .ul norn . linZ . der Nicdersächsische
Nähme des Anteriches , S . Anterich , Anm.

Erpflügen , verb . re § . ucu durch Pflügen erhalten , erwerben.
Das was der schwere Pflug erpfliigt , Logau.

Erpicht , — er, — rste, ackj. et ackv . welches nur im gemeinen
Leben üblich ist, für sehr begierig ; sonst auch erbittert , ersessen.
Aufetwas erpicht seyn. Auf die Iagd , auft die Nahrung
erpicht seyn.

Der , ganz erpicht aufs Geld,
Die Münzer insgeheim für halbe Schöpfer halt,

Haged.

Anm . Im Däirisch -n lautet dieses Wort farpikked , m den
gemeinen Deutschen Ndundarten vcrpicht , im Schwed .picübo-
^ncl . Es scheinet wohl »ücht von Pech herzurommeu , wie man
gemeiniglich glaubt , sonder » von dem alten Pick , Schwed.

ein Srachel , kirnn ! » ; , stnnlicher Antrieb . Nach einer
ähnlichen Figur drucken die Niedersachsen diesen Begriff durch
verstürt aus , welches nicht , wie in dem Bremifch -Niedersäch-
sischeu Wöeterbuche behauptet wird , zu stur , gross, sondern zu
Stick , Steuerruder , Steerte , Sterze , Schwanz , langer Stiel
u. s. s. gehöret.

Erpressen , verb . reZ . act . heraus pressen, welches aber nur in
figürlicherBedeutung und in der cdlcrnSchreibart gebraucht wird.
Die Wahrheit von jemanden erpressen , mit Gewalt heraus brin¬
gen. wenn du wüßtest , wie viele Thranen und Seufzer du
mir erpresset hast : Geld von jemanden erpressen . So auch
die Erpressung , nnd im Plural die — en, von mehrmahls wie-
derhohlten Erpressungen des Geldes . Das Land ist von dem
Feinde durch unaufhörliche Geld - und Fruchterpressungen zu
Grunde gerichtet worden.

Erproben, verb. reZ. act . in der Probe, oder durch Versuche be¬
währt finden ; doch nur im Partckipio . Ein Bedienter von
erprobter Treue . Ein erprobter Diensteifer.

Erquicken , verb . re § . sct . welches nur noch im figürlichenVer-
stande gebraucht wird , neues Leben , d. i. neue Kräfte,
ettheilen . Frisches Wasser erquickt einen Durstigen , ein
kühles Lüftchen einen Ermatteten , eilte stärkende Arzeney
einen Aranken , sanfter Trost einen Bekümmerten . Der
Regen erquicket das Land. Der Schlaf hat mich recht er-
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quickt . Jugleichen jemanden erquicken , ih « durch Rcichung
erquickender Sachen neue Kräfte ertheilcn . Me sehr haben
sie mich erquickt .' Ich habe mich wieder e rqurcke. Daher
die Erquickung , fs wohl von der Handlung des Erquickeus,
als auch von dem Mittel derselben, in welchem ^ ?aNe es auch den
Plural leidet , -der Than ist eine Erquickung stur des Land»
Überall sehe ich die Sand des gütigsten verfor Hers , der mir
aus dem Innersten der Erde seine Erquicku NSes hervor
strömen lasset.

Anm . Erquicken , bey Hem Kero erc b̂uickav , kisspHem Wil-
lcram ircsuicben , bey dem Ottfried er ^ uickan , Hrdsnspä-
tcrn i Zeiten erkücken , bedeutete , so wie das einfache
quicken , eigentlich lebendig machen . Lr cbicbtZr rn A»«
tocke , ererwcckte ihn von dcmTode , Notker . lkoLsML«
er ^ uictos , Dttfried . Daher bedeutete es auch theilL aus-
brüten , theils aber anch einen Ohnmächtigen , oder einerr don
ausser stch ist, wieder zu sich selbst bringen . Indessen kommen
in der heutigen Bedeutung schon bey dem Kero vor , und da schei¬
net es nach dem Lat . vecreare gebildet zu seyn. S . Ouickuntz»
Ouicken.

Errathbar , — er, — sie, Lckj. etackv . fähig errathen zu werden»
Daher die Errathbarkeit.

Errathen , verb . Lrrex . nct . (S . Rathen, ) durch Rathen her¬
aus bringen , erforschen . Lin Rathsel errathen . Sie ha¬
ben es errathen . Glaube nicht , daß du mein Geheck,iniss
errathen werdest . Salb liefet man es , halb muß man es er-
rathcn . Rönnrest du mein verlangen errathen ! Daher die
Errathung.

Anm .Schon bey dem Ulphilas ^ kracken,im Akgelf . arLeckan,
S . Rathen.

Erfechten , verb . re » , acl . Hurch Rechten , b. i. den We§
Rechtens , durch Prozeffiren erhalten . Eine Erbschaft er¬
fechten.

Erregen , verb . reZ . scl . 1. * Sich regen , d. i. sich bewegen,
doch nur im Oberdeutschen . Er kann sich vor Fett nicht
erregen . Es errege sich das Wasser mit webenden und
lebendigen Thkeren , 1 Mos . 1 , 20 . 2 . Sich aufwärts
bewegen machen ^ aufwärts in Bewegung bringen . i ) Ei¬
gentlich . Der Wind erreget den Staub . Er hat da»
Volk erreget , Luc. 25 , L. 2) Figürlich , entstehen nmchen,
hervor bringen . Aufruhr , Nrieg , einen Lärm erregen . Ein
Geschrey erregen . Sal ; erreget den Durst . Die Sitze
erregte ein Gewitter . Ein Gelachter erregen . Das hak
bey jedermann viele Freude erreget . Schmerzen erregen.
Sein Glück erreget den Neid . Böse Begierden in jemanden
erregen . Im Bergbaue ist ein Bergwerk erregen , so viel als
cs entdecken, cs rege, fündig machen . Frtylich lässt stch dieses
Wort nicht von allen Arten des Hervorbriugens gebrauchen . Die
hervor gebrachte Sache wird hier so angesehen, als wenn sie schon
vorhanden wäre , und nur in Wirksamkeit gesetzot werden dürfe,
welches durch erregen eigentlich altsgedruckt wird . Daher die
Erregung.

Erreichbar , — er , — ste,ackj . et ackv . fähig erreicht zu wer¬
den. Eine erreichbare Vollkommenheit . So auch die Er¬
reichbarkeit.

Erreichen , verb . " e§ . act . bis an etwas reichen ; im gemeinen
Leben cs abreichen , r ) Eigentlich . Du stehest'mir zu weit,
ich kann dich nicht erreichen , ich kann nicht bis zu dir reichen.
2) Figürlich . Den Gipfel eines Berges erreichen , dahin konr-
men . Mit Mühe und Noch erreichten wir noch die Stadt.
Den Safen erreichen . Das Ziel erreichen , bis an dasselbe kom¬
mend Seine Endschaft erreichen , ein Ende nehmen . Seine
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Absicht erreichen . Wenn ich nur noch Liefen Wunsch errei¬
chen konnte ! Ein hohes Alter erreichen . ' Seine Tugend
erreicht die kernige nicht , kommt ihr nicht gleich. An Tugend
wirst du ihn erreichen . Seine Vorzüge wirst du nicht er¬
reichen . Dein verstand ist zu eingeschränkt , die Wege Got¬
tes zu erreichen , einzusehen. ^ wenn wir gleich viel sagen,
so können ' wir cs doch nicht erreichen , d. i. mit dem Verstände,
S . 43 , 2 O. Tacikus wird bep seiner gedrungenen Rürze
nicht von allen Lesern erreicht , verstanden . So auch die Er¬
reichung.

Anm . Bey dem Notker irrsiclien , bey dcm Stryker erren-
ctien . Bey dem Tatran bedeutet Lirekin , und im Angets . ur-
recuri , auslcgen , erklären . Opitz gebraucht dieses Wort statt

s des einfachen Activi reichen:
Wer schadet , kann cinmahl auch wieder Alls erz¬

reichen,
' d. i . darreicherr , leisten ; luecksrs Hui poluü , prockeüs ali-

t^uan6v vüleuit.
Erretten , verb. irreg. aet . S . Reiten, i )Reitend einhohlen.

Jemanden erretten . Bey dem Strykcr erretten . 2) ZuTode
reiten , vorzüglich im Oberdeutschen . Ein Rind erretten . Ein
Pferd erretten.

"Erreitzett , verb . reg . act . reißen , zum Zorne reißen , irriture;
ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . Um alle die
Rcitzung willen , damit ihn Nanasse crreitzct hatte , 2 Kön.
23 , 26.

Errennen , Verb . reg . sct . im Nennen einhohlen . Ich kann
ihn nicht errennen . Jugleichen , durch Rennen und Laufen erhal¬
ten . Endlich hat er ein Amt errenuct . S . Rennen.

Erretten , verb . rsg . aet . einer nahen Gefahr entreißen , plötzlich
Voit einem großen Übel befreiten . Ein Lamm aus dem Rachen
-esWolfes erretten . Jemanden aus der Gefahr , von dem
Tode erretten . Ich habe ihm das Leben errettet , gerettet.
Daher die Errettung.

Anm . Bey dem Ottfried lautet dieses Zeitwort irrsten . Ju
der Deutschen Bibel wird es häufig für befreycn , erlösen über¬
haupt gebraucht , so wie im Oberdeutschen für das einfache retten.
Beyde Arten des Gebrauches sind im Hochdeutschen selten. Ent¬
fetten war ehcdcmfür erretten nicht ungewöhnlich , woraus er¬
hellet , daß er hier so viel als aus , oder den lermiuurn . u ^ cro
bedeutet . S . Retten.

Der Erretter , des — s , plur . ut nom . 6ag . der einen andern
errettet . Er ist mein Erretter gewesen . Es ist da kein Er¬
retter , Ps . 7 , 3 . S . Retter.

Errichten , verb . reg . act . aufrichten , doch nur noch in der edlern
Schreibart , in einigen figürlichenBedcütungen dieses Zeitwortes . .
Dem Manne von Verdienst ein Denkmahl errichten . Ein
Bisthum , eine Akademie errichten » Einen Vertrag , ein
Biindntß mit jemanden errichten . Freundschaft mit jeman¬
den errichten . So auch die Errichtung.

Anm . In der eigentlichen Bcdcutungckommen so wohl epri li-
ten und irrikten , als ustrri üten , bey dem Kcro , Ottfried und
Notler mehrmahls für anfrichten vor . Der letztere gebraucht es
auch für sich austchnen . S . Ausrichten.

Erringen , verd . irr g . uct ' (S . Ringen, ) eigentlich , durch Rin¬
ge!! erhalten , erwerben . Er hatden Preis errungen . Figür¬
lich , durch Mühe , Beschwerlichkeit erhalten , in der dichterischen
Schreibart . Errungene , (durch eigene Arbeit erworbene, ) Gu¬
ter , im Oberdeutschen , S . Errungenschaft . Alles was ich er¬
rungen , d. i. erworben , habe.

Und um beglückt zu werden.
Erring' ich mir die Last der Eitelkeit,.. Gell,

sl̂ red liebp leit lelüe erringen , b. i. erwerben , hervor
bringen , Burrh v. Hohenvels.

Erröthen , verd . reg . neütr . mit dem HüHworte scpn , roth
werden , in der dichterischen Schreibact.

Die reifenden Apfel,
Gluhn crröthend am Baum , Zachar.

Am hänfigsteu von der Gesichtsfarbe , wenn stt eine Wirkung der
Scham ist . Er erröthere , als er sich g>troffen fand . H
fuhlete eine Bewegung in mir , darüber ich crröchete , mich
schäincte . Ein gutes Gewissen darf nie vor sich selbst erro-
rhcn . vor etwas , über etwas erröthen . Erröthest d,,
nicht , mir das zu sagen ? Daher die Epröthung.

Anm . In den zusammengesetzten Zeiten wird dieses Wort i,n
Hochdeutschen wohl nicht leicht gebraucht . Im Oberdeutsche,!
scheinet es auch active üblich zu scyn . Wenigstens gcbrauchwpch

. es so:
wo sic (die Sonne ) zu Morgenszeit die Welt pflegt

zu erröthen.
Ju eben dieser Mundart ist' anstatt des Ncutrius auch entrosten
gangbar.

Errufen , verb . irrsg . act . (S . Rufen, ) so rufen , daß man gehö¬
ret wird . Er ist mir zu weit , ich kann ihn nicht errufcir.
Endlich habe ich ihn errufen.

Die Errungenschaft , plur . die — en, ein nur im Oberdeutsche,!
uild den Hochdeutschen Kanzelleycn übliches Wort , errungene,
d. i. durch eigene Arbeit erworbene Güter anzudeuten , imGegeii-
fatzc der Erb - oder Gtammgijtcr , des Lehens , der Mitgift,
u- 5 5

Erjagen , verb . reg . LLt . welches auch nur im Oberdeutschen üb¬
lich ist, für besagen , erwähnen , Meldung thun . Die erjagten,
erwähnten / Bedingungen.

Ersattigen , verb . reg . uct . satt machen , sättigen . Er ist nicht
zu ersättigcn . Jugleichen figürlich . Sein Geitz , seine V,-
gierden sind nicht zu ersättigcn . Niederst vcrsadigc».
Die abgeleiteten ersättlich , und die Ersättlrchkeit koimneir
seltener vor , als -ihre Gegensätze unersättlich und Unersättlich'
kcit . ' /

Der Ersatz , des — es , plur . iuuf . die Ersetzung , so fern dadurch
die Vergütung eines zugefügtcn Schadens und Verlustes äuge-
deutet wird . Er will sich nicht zu dem Ersätze bcque
men . Einem Ersatz thun , leisten , im gemeinen Leben. S-
Ersetzen.

Erstaufen , verb . irrs § . ueutr . (S . Saufen, ) welches dasHillfs-
wort sepn erfordert , in einem flüssigen Körper ersticken, im Was¬
ser ttmkommcn , in den niedrigen Sprechartem Eristersosscv.
In der letzten Wassersiuth sind Menschen und Vieh ersoffen.
In der edlern Schreibart ist dafür ertrinken üblicher . I » der-
Landwirthschaft ersäuft der Same , das Getreide , wenn e» von
dem darüber stehenden Wasser verderbt wird . Ersoffene , vom
Wasser überschwemmte und verderbte , Acker , Wiesen u. I. ft
Die figürlichen R . A. in den Wollüsten , in allen Lastern ersof¬
fen fepn , ihnen ohne Maß gnirg ergeben seyn, sind gleichfalls nie¬
drig . Im wer -' ersoffen seyn , Es. 28, 7, für das niedrige ver¬
soffen,ist noch dazu ungewöhnlich . In einigen , b ' anders Nieder?
sächsischen Mundarten ist in allen obigen Bedeutungen auch
versaufen üblich.

Ersaufen , verb . re ^ . welches das Acnvrrm des vorigen ist, ersau¬
fen machen ; in den edlern Sprechanen ern -anken . Ein Thier,
einen Menschen ersäufen . Sich selbst ersaufen . Daher die
Ersänfung . . '

Anm . Notker und Ottfried gebrauchen dafür so wohl das ein-
' facheloufall ^ als auch das z.csämmcn gesetzte b ^ioolläm

Erschien,



Erschien , verb . reZ . aet . welches nur in ben niedrigen Sprech-
arren im figürlichen Verstände üblich ist , durch niedrige Hab¬
sucht erwerben . Alles wgs er nur erschinden und erschaben
kann . Das ungewöhnliche "Frequent . irlcabaroa kommt in
eben dieser Bedeutung schon bey dem Ottfried vor.

Erscyächern , verb . reZ . ttct . durch Schachern , d. i. niedri¬
gen Handel erhalten , erwerben , im gemeinen Leben. Er hat
sich viel erschachert.

Erseyaffen , verb . irrex . acl , (S . Scha -ffen, ) was vorher nicht
war , hervor bringen . Der Herr wird ein Neues im Lande
erschaffen , Jer . 51,22 . Der Stolz erschafft sich tausend Be¬
dürfnisse , die er nicht befriedigen kann , Gell . Am häufigsten
von Gott , für das einfache schaffen , crettrs . Gott hat die
Welt erschaffen . Gott der mich erschuf . Vor Erschaffung
der Welt . Daher derErschaffer , in der dichterischen Schreib¬
art , für Schöpfer . S . Schaffen und Beschaffen .

Erschallen , verb. reZ . er irreZ . (S . Schaffen, ) welches in
doppelter Gattung gebraucht wird.

I . Als ein Neutrum , 1) mit dem Hülfsworte sepn , daher
schallen . Gerne Stimme erschallete durch das ganze Haus.
Die Trompeten erschallen . Jnglcichen figürlich , ruchtbar , sehr
bekannt werden . Es ist ein Gerücht erschollen . Sein Ruhm
ist bis an der Welt Ende erschollen . Die erschollne (bekannt
gewordene, ) Noch , Schleg . Deine Schande ist unter die
Heiden erschollen , Jer . 46,12 . 2) Mit dem Hülfsworte ha¬
ben , wiederschallen . Das ganze Haus erschallete von dem
Gelachter . Wovon Berge und Thaler crschalleten . Daß die
Erde von ihrem Geschrcy erschall , i Kon . 1, 40 . In den zu¬
sammen gesetzten Zeiten kommt es in dieser zweyten Bedeu¬
tung wohl nicht leicht vor.

II. Als ein Activum, erschallen machen, einen Schall erregen,
doch nur im Oberdeutschen . Du ? born erlcbnlt . er , er blies
das Horn , Strvker . Daß ich mit deinen Heiligen allen , mog
ewiglich dein Lob erschallen , in einem alten Kircheuliede.

Anm . Das Neutrum geht in einigen Oberdeutschen Gegen¬
den völlig irregulär . Ich erschalle , du crschillst , es erschillk;
Jmperf . ich erscholl ; Mtttelw . erschollen . Es erschillk ein
Geschrey , Steirlb . Es erschrllt alles von Gelachter , ebend.
Im Hochdeutschen gebet es im Präsenti regulär ; im Jmperf.
sagt man so wohl erscholl , als erschallete , doch mehr das
letzte als das erste ; im Mittelworte aber ist nur allein
erschollen üblich. Das Jmperf . erschall , welches so oft in
der Deutschen Bibel vorkommt , ist selbst im Oberdeutsche»
ungewöhnlich.

Erschallen , verb . re ^. nct . durch einen heftigen Schall er¬
schüttern , doch nur im Oberdemschcn.

Der mit des Donnere Mache das ganze Land er¬
schollt, Opitz.

Erscheinen , verb . irreZ . vsutr . (G . Scheinen, ) welches das
Hülfswort scyn erfordert , 1) Sichtbar werden , von Dingen,
die bisher unsichtbar waren . - Den Weisen erschien ein Stern,
Matth . 2, 7 . Eg ist ein Romet erschienen . Damit das
Laster in seiner wahren Gestalt erscheine . Besonders , von
Gott , Engeln und unsichtbaren Wesen , wenn sie sich auf kurze
Zeit in sichtbarer Gestalt darstellen , mit der dritten Endung der
Person . Sv erschien Gott den Erzvätern , der Engel Ga¬
briel der Jungfrau Maria . Christus ist erschienen im
Fleisch , i Joh . z , 2, f . Es ist mir ein Geist erschienen.
Der verstorbene erschien seinem Freunde in der Nacht.
2) Gegenwärtig werden , von Personen , welche bisherabivesend
waren . So wohl ans vorher gegangene Ladung , oder doch mit

Hem Ne - enheZrEe der Schuldigkeit . Bey einer Hochzeit, i»

einer Versammlung erscheinen . vor dem Richter erschei¬
nen . Der Beklagte ist nicht erschienen . Erscheinet nicht
leer vor mir , 2 Mof , 2z , iZ . wenn darf ich vor dir er¬
scheinen ? Als auch mit dem Ncbenbegriffe einer besonder»
Feyerlichkeit . Der Aönig Erschien in der größten Pracht.
Zuweilen auch nur für , sich srhen lasten , schlechthin. Schä¬
mest du dich nicht , so auf der Gasse zu erscheinen ? Figür¬
lich von Zeiten und Tagen , besonders bey den Dichtern . End¬
lich erscheinet dev glückliche Tag . , Die Zeit ist noch nicht
erschienen , da u. s. f. Bange , unglückliche Stunde , oer¬
scheine nie ! Soiriienf

bVenne soll 6 er taZ erscbitteri
Väs icb ciie vil lieben leüe , Heinrich von

§rauenberg<
Z) Deutlich, , merklich werden , erhellen . Daraus erscheinet
deutlich , daß er unschuldig ist. Ich sehe nicht , wie das dar¬
aus erscheinen soll . Daß meine Araft an dir erscheine,
2 Mos . 9, 1z . Aber die Sünde , auf daß sie erscheine wie
sie Sünde ist, Röm . 7, ' 5 -

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried und Notkerir-
deinen , wurde aber a,ich als ein Activum für erscheinen laste»
gebraucht . Ja noch bey dem Tschudi kommt cs für bekannt
machen vor , dem Gesandten seine Antwort erscheinen.

Die Erscheinung , s»iur. die— en. 1) Der Zustand, dieBe-
gebenheit - da eine Person oder emWefcu erscheinet, in den bey-
dcn ersten Bedeutungen des Zeitwortes . Die Erscheinung
Gottes , eines Engels , eines Geistes . Die Erscheinung
eines Äcmeten . Das Fest der Erscheinung Christi , da Chri¬
stus von den drey Weisen ans dem Morgenlande gefundenund
gesehen wurde ; das Fest der heil , drcy Ronigc , ehedem der
prcchcntag , (S . Anbrüchen , Anm .) der Oberste , das gro¬
ße Neujahr . Die Erscheinungen Gottes haben in dem neu¬
en Testamente aufgehöret . Die Erscheinung Christi im
Fleische . Die Erscheinung vor Gericht . 2) Die Sache , welche
erscheinet , das Bild , unter welchem sich eine unsichtbare Sache
als sichtbar darstellet . Eine Erscheinung haben , ein unsichtba¬
res Wesen sehen, oder zn scheu sich einbilden . Auch im nachchel-
ligen Verstände , wenn Vergleiche» Erscheinungen ein bloßes Spiel
^iner ausschweifenden Einbildungskraft sind. In der Naturlehee
werden alle Veränderungen in der Atmosphäre , welche den Sin¬
ne» merklich werden , z. B . feurige Kugeln , Wind , Gewitter
,u. s. f. aufeine sehr uneigentliche ArtLufterscheinnngen , kbas-
nomena , genannt , und in weiterer Bedeutung nennt man
auch wohl eine jedv unerwartete Begebenheit oder Sache eine
Erscheinung-

Erschießen , verb . irreA . siet . (S . Schießen, ) mit einem
Geschosse oder Schießgewehre das Leben nehmen . Ein Thier

Zerschießen . Seinen Gegner in einem Zweykampfc erschießen.
-Sich selbst erschießen.

Anm - So fern schießen auch sprießen bedeutet , hat man
won demselben im Oberdeutschen das Ncuirum erschießen , ec-
sprießrir , nützlich feun, Nutzen , Kraft und Wirkung haben . Die
Ermahnungen wollen nichts bey ihm erschießen , wmn eine
Purgierung wenig ausrichten und erschießen wurde, . Ryss.
Mehrere Verspiele führet Frisch an . Im Hochdeutschen ist dieses
Neutrum ganz unbekannt , so wie das abgellilete erschieß ' ich,
ersprießlich.

Erschien , verb . re ^ acl . durch die Schifffahrt erhalten , ja
der dichterischen Schreibart.

Tod , Schmerz,und Rrankheit wird ergraben und
ersch fft , Hall.

Evschm-
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GrschmBE , verb . irreZ . aet . (S . Schinken, ) durch niedri¬

gen Gertz oder Wucher erwerben , in der niedrigen Sprechart.
Das ist lauter erschundenes Geld.

Erschlaffen , verb . reZ . oemr . mit dem Hülfsworte seyn,
schlaff werden . Du stärkest die erschlafften Saude.

Dein ganzes Triebwerk ist erschlafft , Götter.
Daher die Erschlaffung . In den niedrigen Sprecharten lautet
dieses Zeitwort erschsappen , welche harte Form sich auch einige
feinere Schriftsteller erlaubt haben . Mäßigung und freywilli¬
ge Enthaltung ist das sicherste verwahrungsmittel gegen
Überdruß und Erschlappung , Wiel.

Erschlagen , verb . irreZ . uct . S . Schlagen . I . Mit einem
Schlage tödten , für das niedrige todt schlagen . i ) Eigentlich,
in welcher Bedeutung es noch bey den Jägern üblich ist, und von
dem Umbringen mit Knütteln rmd Prügeln anf unweidemännische
Art gebraucht wird . Einen Fuchs , einen Wolf erschlagen.
s ) In weiterer Bedeutung , von herunter fallenden Körpern , wenn
sie jemanden tödten . von einem einfallenden Sause erschla¬
gen werden . Die Mauer siel ein , und erschlug Menschen
«nd Vieh . Der Thurm in Siloah erschlug achtzchcn , Luc.
r Z, 4 . Jnglcichcn von dem Blitzstrahle , von dem Donner
erschlagen werden . Der Blitzstrahl hat ihn erschlagen . 3) In
dem weitesten Verstände , auf eine gewaltsame Weise um das
Leben bringen ; in welcher Bedeutung dieftsWort in der Deutschen
Bibel sehr häufig vorkommt , aber im Hochdeutschen veraltet ist,
außer daß es noch zuweilen in der höhern Schreibart gebraucht
wird . Rain erschlug seinen Bruder Abel , Moses den Ägyp¬
ter , Gott alle Erstgeburt in Ägypten , - Mos . »3, »L. Mit
dem Schwerte erschlagen u . s. f . Die Erschlagenen , die
Gebliebenen in einem Treffen , in der dichterischen Schreibart.
2 . * Zerschlagen ; eine im Hochdeutsche» veraltete Bedeutung.
Mein Ser ; ist erschlagen in mir , Ps . *09 , 22 . z . Durchschla¬
gen , einschlagcn , im Bergbaue . Ein Gebäude erschlagen , in
dasselbe durchschlagen , einbrechen , S . Durchschlag.

Anm . In der ersten Bedeutung , selbst in dem weitesten Ver¬
stände derselben , lautet dieses Wort bey dem Übersetzer Isidors ur-
Oa ^ on , bey dem DttfriedirsiuLZen , bey dem Tatian arkluL-
Zen . Aber auch das einfache l'luüav , klusZen kommt in die¬
sem Sinne häufig vor, S . Schlacht und Schlagen.

Erschleichen , verd . LrreZ . act . S . Schleichen . l ) Ein Ding
schleichend, d. i. unbemerkt in seine Gewalt bekommen. Einen
Dieb erschleichen . Ein wild erschleichen , wir wissen nicht,
rv ;e uns der Tod erschleicht . Ich will ihn schon erschleichen.
Das Alter erschleicht uns . Wenn treue Sehnsucht uns er?
schleicht , Haged . 2) Durch List erhalten , obrexrsre . Ein
Amt erschleichen . Eines Gunst erschleichen . Besonders,
durch ungegründcte Vorstellung erhalte » . Einen Befehl er-

- schleichen . Ein erschlichenes Privilegium . 3) In der Phi¬
losophie der Neuern bedeutet dieses Wort , ungegründcte Erfah¬
rungen für gewiß und gegründet annehmen . Ein erschlichener

" Satz . Daher die Erschleichung , in allen obigen Bedeutungen.
Der Fehler der Erschleichung , viliumtubrepuonis , wenn
man Einbildungen und Vorurcheilefür Erfahrung hält.

Anm . Ottfricd gebraucht statt dieses Zeitwortes krlli üen.
Erschmeicheln , vsrbreA .Lcr . durchSchmc !<Helcy erhalten .Et-

was von jemanden erschmeicheln . Eines Gunst erschmeicheln.
Soll dir der Richter Lob wahrhaftig Ehre bringen,
Erschmeichle dir es nicht , du kannst cs dir erzwingen,

Kästner.
Erschnappen , verb . reZ. uct . welches nur in denniednge»

Sprecharten üblich ist, mit aufgcsperrtem Maule fangen . So er¬
schnappt der Sund einen Bissen , den man ihm zuwirft . Figürlich,
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durch Geschwindigkeit in seine Gewalt bekommen. So er¬
schnappen die Susarrn zuweilen eine ansehnliche Beute . Em
Amt erschnappen . Jngleichen , mit dem Gehöre anffangrn,
aufschnappen . Wo hast du diese Neuigkeit , dieses Man¬
chen erschnappt s

Erschöpfen , verd. reZ. acr. durch Schöpsen leer machen, für
das niedrigere ausschopfcn . ». Eigentlich , in welcher Bedeutung
es doch im Oberdeutschen um häufigsten ist. Man erschöpft
auch wohl einen Brunnen . 2. Figürlich . ») An Kräften,
Vermögen u. s. s. leer machen . Der Rricg hat das arme
Land völlig erschöpfet , arm gemacht . Erschöpfte Unter-
thanen . Sein vermögen , seine Lasse ist erschöpft . Seine
Rrafte sind erschöpft . Meine Geduld ist erschöpft , hat ein
Ende . Sein Witz ist erschöpft , ist leer . Erschöpft von Thrii»
nen , verzehrt von Seufzern . 2) Alles sagen, was bey oder
von einer Sache zu sagen ist. Eine Materie , einen Gegenstan-
erschopfen . Dieser Gegenstand ist noch lange nicht erschöpft.
So auch die Erschöpfung ; ingleichen das Bey - und Nebemvort
ersetzöpstich, von welchem doch dessen Gegensatz unerschöpflich
üblicher ist. Schon Notker gebraucht erlkextieo , in drr er¬
sten eigentlichen Bedeutung.

Erschrecken , ein Zeitwort, welches in doppelter Gattung üb¬
lich ist. I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte ftyn , und irre¬
gulärer Ccnjugation : ich erschrecke , du erschrickst , er erschrickt;
Impf , ich erschrak ; Mitteln ?, erschrocken . Plötzlich in ei¬
nen Hoheit Grad der unangenehmen Empfindungen über ein »n-
vermuthetes Unglück gcrathen . Ich habe ihnen eine traurige
Nachricht zu bringen , aber erschrecken fle nicht . Sie sehen
ja ganz erschrocken aus . vor einem Geschrcye , vor einem
Gcspenste , vor einem rauschenden Blatte erschrecken . Oer
etwas erschrecken . Ich habe dir was zu sagen , wor-
über dn erschrecken wirst . Im Oberdeutschen auch mit der
zweytcn Endung der Sache . Fürwittig erschrack des gar
hart , Theucrdank Kap . »z . Zuweilen , aber gewiß nicht aus
die beste Art , wird statt des Neutrius auch das Neciprocum
sich erschrecken gebraucht.

, . Sie erschrickt,
And harre Recht sich zu erschrecken , Haged.

Eigentlich ist das Erschrecken nur die Wirkung eines unverlruitß«-
ten Übels . Aber man kann auch über eine angenehme Sacheec-

'schrecken, wenn sie wichtig ist und uns plötzlich überraschet. Pik
angenehm wird fle erschrecken , wenn fie ihren Geliebten ün-
vermuthst wieder sehen wird ! wenn ich meinen Gelickten
vor Freuden über mein Glück erschrecken sehe , G '. ll. Statt
des Hauptwortes dieErschrcckung ist im Hochdeutschen das Er¬
schrecken, im Oberdeutschen aber das Erschreckniß üblich; S.
solches hernach besonders.

II. Als ein Acttvnm, mit regulärer Conjugatt'on, erschrecken
machen , das Erschrecken hervor bringen . Sie haben mich recht
erschreckt . Es ist boßhaft , andere vorsetzlich zu erschrecken.
Ich erschreckte ibn wider meinen Willen. Aber der Serr
erschreckte den Sisscra , Nicht . 4, »F. Die Männer Israel
erschreckten die Manner Benjamin , Kap . 20 , 4 : . DieLacht
Belials erschreckten mich , 2 Sam . 22 , Z. Der Allmacht^
hat mich erschreckt , Hiob 2L, 16 . Statt ErschreckiMg iß
auch hier das Erschrecken üblich.

Anm . Das Neutrum lautet schon bey dem Ottsried ^ rlciik-
kLN . Es bedeutet eigentlich plötzlich anfspringen , und im Actio»
ausspringen machen , ist aber in diesem Verstände veraltet,mid
nur der Empfindung eigen geblieben , die bey dem plötzliche» .ln-
blicke einer unerwarteten Sache , sie sey nun angenehm oder»'»
angenehm , erreget wird . Schrecken . In einigen Mun '
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arten ist daher auch aufschrecken üblich . S . dieses Wort . Der
Unterschied des Neucrius und Acrivi durch die Conjugation wird
in Luthers .Bibel und in altern Schriften genau beobachtet. Für
Las Neutrum findet man bey demOtrsried und andern auch ir-
yuuman , srciuÄMÄn,erko !nmen,verkommen,gleichsamaußer
sich selbst komme», welches noch in demOberdentfchen derkäinma,
Herkommen , erschrecken, übrig ist. Die Niedersachsengebran-
chen dafür verjagen , verfehren , Dän . forfarde , Schwed . kor-
keierc, , Angels . LtckerLa ; S . Gefahr und Fürchten.

Erschrecklich .- er, — ste, uckj. et süv . Erschrecken verrirsachenö,
»der vermögend Schrecken zu verursachen . Ein erschreckliches
Geschrey , Getümmel . Ein erschrecklicher Anblick . Ein er¬
schrecklicher Rcrl , der durch seine Gestalt Schrecken einstößet.
Eine erschreckliche Hohe , Tiefe . Es war ein erschreckliches
Feuer . Eine erschreckliche Geschichte . Ein erschreckliches
Laster . Erschrecklich toben , glichen . Im gemeinen Leben
auch für sehr , über die Maße . Eine erschreckliche Lügen.
Erschrecklich lang , groß u. s. f. Daher die Erschrecklichkeck.

Das Ecschreckmß , des - sses, plur . inus . ein nur im Ober¬
deutschen übliches Wort , so wohl den Zustand und die Empfin¬
dung anzudeuten , da man erschrickt, das Erschrecken , als auch
dasjenige , was andere erschrecket, das Schrecken . Bey dem Opitz
und andern Oberdeutschen Dichtern kommt es mehrmahl vor.
Ein selbstbrennend Feuer voller Erschreck,ir 'ß , Weish . »7, 6.
S . Erschrockenheit.

Erschrecken , verb . irreZ . act . (S . Schrecken, ) durch Schrei¬
ben erwerben . Sech vielen Ruhm , vieles Geld erschrecken.

Erschrecken , verb . irreZ . act . (S . Schreiten, ) mit einem
Schritte erreichen . Ich kann cs noch erschrecken. Im Ober¬
deutschen auch figürlich , für beschreitem Die höchsten Ehrcn-
stufen erschrecken.

Erschreyen , verb . irreZ . net . (S . Gchreyen, ) so schrcyen , dass
man von dem andern gehöret wird . El war mir zu weit , ich
konnte ihn nicht mehr erschrepen.

Die Erschrockenheit, ? Iu -r . enr . derZustand , da man erschrocken
ist . Ich fand ihn in dergroßten Erschrockenheit . S . Uner¬
schrockenheit.

Erschroten , verck . reZ . aek . außer daß es imPartieip .erschroten
hat , im Bergbaye . EineSrube erschroten,durchSchroten^
- , i. Graben , sie ausforschen und erkundigen . Wasser erschro¬
ten , im Graben auf. Wasser kommen. S . Schroten.

Erschürfen , verb . re ^ et,welches gleichfalls nur im Bergbaus
üblich ist, aufschnrfen . EinoGrube,einen ncuenGang erschürfen,
sie aufgraben , im Graben entdecken. Daher dck Erschürfung.
S . Schürfen.

Erschüttett , vsrb . reZ . nci . darschntten , m der Landwirchfchcft
einiger Gegenden . Das Hirtenlohn ersch ickten, das ihm gehö¬
rige Getreide entrichten . Von Schutt , Getreide , wovon inan
auch verschütten hat , das gehörige G , treibe von etwas entrich-

^ ten . Das Vieh verschütten , den Hirtenlohn im Getreide ent¬
richten.

Erschüttern , verb . reZ . welches in doppelter Gattung vorkommt.
I . Als ein Activum , durchaus in eine zitterndeBewegung ver¬
setzen. i ) Eigentlich . Die Erdbeben rtschicktern -ganze Lan¬
der . Das Rasseln des Wagens erschüttert das saus , von
dem Analle wurden alle Fenster erschüttert . 2) Figsi -l ch.
Die traurige Nachricht erschütterte mein ganzes Herz . ^Gei - e
Standhaftigkeit wurde endlich erschüttert , wurde wanke -ck ges¬
pacht . Sein Credck , fein Ansehen , rst gar sehr erschüttert
worden , geschwachet . Einem dasZwerchfell erschurccrn , -hin
rin lautes Gelächter abnöthigcn . ll . Als ein Neutrum , mit
ö" " H 'llfbwerte ^ ob es gleich in den zusammen gefitzten
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Zeiten wohl nicht leicht gebraucht wird , in eine solche Bewegung
versetzet werden . Das Laus erschütterte von dem Rassel »;
der Wagen . Es krachte , daß die Erde erschütterte . Roas
erschrak und erschütterte , Ruth . z , 8. Im Hochdeutschestist
dieses Neutrum nur einigen gemeinen Svrechartcn eigen.- Jur
Oberdeutschen hat mau dafür auch das Recipracmn fich erschüt¬
tern . Sich aus Furcht erschüttern . Daher die Erschütte¬
rung , pckir . die — en, so wohl die Versetzung in eine bebende
Bewegung , als auch diese Bewegung selbst. Las wird ohne
Erschütterung des Hauses nicht abgehen.

Anni . »Dieses Zeitwort ist das Jlerativum von/rscu tan , ck,
Leu Neu , welches bey dem ^ ttfried und Notker vorkonunt . Auch
das einfache Leuten findet fich bey dem Ottsried in eben dirsee
Bedeutung . Das Rieders , schuddern , das Jtal . kcucnere .unöl
Latein , concutere kommen damit überein . S . Schüttelt,
Schütteln und Schlittern.

Erschwachen,verk .reZ .lleutr . mit demHülfsworte seyn,schwach
werden ; im Hochdeutschen nur selten. Die Rrä 'fkedes Ma¬
gens waren ein wenig erschwachet , Aimmerm.

Erschweren , verb . reZ . act . schwer machen, m stgürlichemVer-
- stände . Man hat mir diese Arbeit , diese Verrichtung ga -z

sehr erschweret . Daher die Erschwerung.

Erschwingen , verb . irreZ . net . S . das folgende.

Erschwingen , verb . irreZ . uct . S . Schwingen . »)- Vermik-
telst dcrSchwingen erreichen , sich bis an etwas schwingen , i,e
der Hähern Schreibart.

Die höchste Wissenschaft , die nie em Gott erschwun¬
gen , Dusche

Nein der Götter Glück
Rann keinen hohern Grad erschwingen , Wiel.

») Mit Mühe aufbriugeil , Voit Geldsummen , Kosten m s s.
größtenTheils nur imgemeinen Leben. Er kann die Unkosten
nicht erschwingen . Er konnte nicht so viel er schwinge, ; , als
er zu seinem Unterhalte brauchte . Das ist alles , was ich
erschwungen und errungen habe.

Herrscht gleich ein ungemeiner Frost,
So wollen wir doch Frücht ' erschwingen , Gryph»

Daher die Erschwingung , und das Bey - und Nebenwork er¬
schwinglich , dessen Gegensatz unerschwinglich doch üblicher ist,

Anm . In dieser letzte» Bedeut,mg lautet es im Oberdeut,cheir
auch erschwindle Erschwingen scheinet in derselben nicht z:,

. schwingen , vLnuere , La gehören , sondern von dem veralteten
. Winnen , Schwedischen winna , rued Angels . vüuriÄn , arbei¬

ten , durch Aebeüen verdienen , erarbeicen , crbMstamuren. S.
Gewinnen , »md Erwinden 5. G und d sind zufällige Buch¬
staben , welche dem n gerne nachfchleichen.

Ersehen , verb . irreZ . sct . S . Gehen , r . Für sehen, in der all¬
gemeinsten Bedeutung . Das in Israel noch nicht ersehen wor¬
den , Matth . 9,33 . , Es werden Wahrsager und Zeichendeu-
rer in Ickael ersehen , - Kö «. 23 , 2 4. wer fie erstehet , der
liebet sie, Sir . 1,15 . Die Schrift har es zuvor ersehen,
Gal . ch s , vorher gesehen. In dieser Bedeutung kommt es
noch zuweilen in den niedrigen Mundarten vor . Laß mich , ich
kann den Rerl nicht ersehen , Weiße . 2. Mit dem Gesichte
erkennen . 1) Eigentlich , auch nur im gemeinsten Leben. Die
SArist ist so klein , man kann sie kaum ersehen . Es ist
mir zu weit , ich kann es nicht ersehen . 2) Figürlich . Seine
Zeit , seine Gelegenheit ersehen , so länge schon oder warten,
bis man fie emdecket. Ein weiser Mann schwelget , bis e?
seine Zeit erstehet , Sir . 20 , 7,

HgggKS Die
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Die Lust , wenn wir die Zeit ersehen,

Den Nächsten schlau zu hintergchcn,
Schleicht Bösen aller Orten nach , Haged.

z . Gewahr werden . i ) Eigentlich , mit den Augen sehen. Ich
ersähe von ungefähr einen Hasen . Du liebest ihr Lager,
wo du sie erflehest , Es . 37 , 9. Wo sie einen hohen Hügel
oder dicken Baum ersahen , daselbst opferten sie, Es . 20 , 2 i.
Sic sähe auf alle Straßen, - ob sie ihm etwa ersähe , Tob.
»0 , 8 . Sage mir nur , was du dir an Runzen ersehen haste
Weiße.

Der , was ihm nicht entfliehet,
Nur durch die Dämmerung des schwachen Lichts er¬

flehet , Haged.
r ) Mit dem Verstände gewahr werden . Ich habe aus deinem
Schreiben ersehen , daß u. s. f . Ich habe seine Unschuld sehr
deutlich daraus ersehen . Daß Gottes unsichtbares Wesen
— wird ersehen , so man dcß wahrnimmt,l . s. f. Röm . ,,20.
S . Ersichtlich . 4 . Sich umsehen , stch.durch Sehen belustigen,
im gemeinen Leben. Ersehen sie sich ein wenig in dem Gar¬
ten . Sich in einem Buche eriehen . Ich kann mich nicht
genug daran ersehen . 3. ^ Befinden ; eine im Hochdeutschen
unbekannte Bedeutung . - Noah war von Gott gerecht ersehen,
1 Mos . 7, r . 6 . Versehen , im Oberdeutschen . Die Frau
konnte sich leicht daran ersehen . 7 . Ausfuchen , erwählen , in
der edlern Schreibart , wie ausersehen « S . dieses Wort . Dich
habe ich mir zum Freunde ersehen . Gott wird ^ ihm ein
Schaf zum Brando .pfcr ersehen , » Mos .̂ 22 , Z. ^ ch habe
mir einen Bönig unter den Söhnen des ĵsai ersehen , i Sam.
16 , i.

Anni . In den meisten der jetzt gedachten Bedeutungen lautet
dieses Wort schon bey dem Ottftied und Notker irlekan.

Ersessen , S . Ersitzen . . ,
Ersetzen , verb . reZ . aet . i ) An d,e Stelle eurer abgegange-

uen Sache setzen, wo das Vorwort er , wieder zu bedeuten scheinet.
Eines andern Stelle ersetzen , jemanden an dessen Stelle
setzen. Seine Stelle ist noch nicht wieder ersetzet . Die ver¬
lornen Brästc wieder ersetzen. . ^ ch habe dcnAogang schon
wieder ersetzt. 2) Besonders von Kosten , Geldsummen,zuge-
sirgtem Schäden u. s.ch. Einem die gehabten Unkosten ersetzen.
Ich will dir den Vorschuß , dio Auslage ersetzen . Einem
seinen Schaden ersetzen ; im Rieders , ehedem beleggen , wcd-
der lcggcn , wedder kcrcn . Daher die Ersetzung . Sich zu
einer billigen Ersetzung des verursachten Schadens verstehen«
S . auch Ersatz . ^

Anm . Irlerrev , erleren kommt schon bey dem Ottfned
für reliituere vor . Tatia,l gebraucht urlerau auch für gesund
machen , heilen . Sich ersetzen , bedeutet noch in einigen Ober-
deutschen Gegenden , fest bey sich beschließen ; S . Ersitzen.

ErsetzUch, —- er , — sie, uäj . ^ l aäv . was ersetzet werden kann.
Der Schade ist noch ersetzlich . Noch mehr aber in dessen Ge¬
gensätze unersetzlich . . S . dasselbe. So auch die Ersetzlichkeit.

Erseufzen , verb . reZ . i ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
haben , für das einfache seufzen, . doch nur Kn Oberdeutschen.
Tobias erseufzte tief , als er ungerechte Vorwürfe anhören
mußte , Tob . 2, 1. Susanna erseuzte . Hist . Susi 22 . 2Ms
ein Aetivum , durch Seufzer erhalten . Sich die Gunst der
Schönen erscufzen wollen « ^

Ersichtlich , ach . et aäv . welches im Oberdeutschen uudimge-
«leinen Lebeu nur in der drittenBcdeutung des Zeitwortes ersehen
üblich ist. Wie daraus ersichtlich ist, wie darasss ersehen wer¬
den kann.
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Erstehen , verb . aek . vermittelst , eines Sieges erhalten,

in der höhern Schreibart. Ersiegte Fahnen, Hall. Sich den
Triumph erflogen , Haged.

Ersrngen , verb . irreZ . act . (S . Singen, ) durch Singen erwer¬
ben. Die Schüler haben sich vieles Geld ersungen . In,
gleichen figürlich , in der höhern Schreibart , durch dichterisches
Singen erhalten . Den , der nicht glücklich ist, wie ich, be-
geistre der Gedanke , den Ruhm der späten Enkel zu ersin-
gcn,Geßn . -

Ersrnken , verb . irre » , acl . (S . Sinken, ) durch Senken oder
Sinken , d. i . Graben in die Tiefe , erhalten , im Bergbaue . Erz
er sinken. Wasser ersinken , im Graben auf Wasser kommen; wo
doch crschrsten üblicher ist» S . Absenken und Sinken.

Ersinnen , verb . irre ^ . act . (S . Ginnen, ) durch Nachsinnen
heraus bringen ; im gemeinen Leben ausfinnen . Etwas Neues
ersinnen . Neue Moden , neue Trachten , neue Onalen,
neue Auflagen ersinnen . Ich weiß kein Mittel zu ersinnen.
Eine Entschuldigung , eine Ausflucht ersinnen.

Anm . In dem alten Fragmente eines Gedichtes auf Carls des
Großen Feldzug V . ? 893 kommt ersinnen für erforschen , unter¬
suchen vor . Für ersinnen in der Heutigen Bedeutung sagen die
Niedersachsen vcrsinnen.

Ersinnlich , aäj . et aäv . was ersonnen werden kann ; doch nur iir
der vertraulichen Sprcchart . Einem alle crsinnliche Ehre an-
rhun , alle Ehre , die man nur ersinnen , auf die man sich nur
besinnen kann . Ich bitte dich, alle ersiNniiche Sorge für ihn
zu tragen . Sic bedienen sich aller ersinnlichen Bünste , die
Gemüther zu beherrschen . Auf alle erstnnliche weise.

Ersitzen , verb . irreZ . (S . Sitzen, ) welches in doppelter Gat¬
tung üblich ist . I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn.
1) Für das einfache sitzen, doch nur im Oberdeutschen . Lee
Streit ist ersessen geblieben , ist liegen geblieben . Das Werk
bleibt ersitzen . Etwas auf sich ersitzen lassen , auf sich sitzen
Lassen^ sich deßhalb nicht rechtfertigen oder rächen . Das vor¬
geben bleibt auf seinem Ungrundc ersitzen . Die seit so lan¬
gen Zeiten her ersessene (liegen gebliebene ) Bammergcrichtö-
Visttation.

Laß deine hülf , s meine Braft und Schloß,
Doch nicht ersitzen , Opitz.

-2) Auf etwas ersessen , oder versessen feyn , im gemeirrenLcbeil,
darauf erpicht seyn, fest darauf bestehen . Bey dem Tschudi be¬
deutet sich ersetzen , fest bey sich beschließen . II . Als ein Acu-
Dum , durch Sitzen , d. i. langen Besitz erhalten , auch nur im
Oberdeutschen . Sein Recht über ein Gut ersessen haben, durch
-verjährten Besitz erworben haben . - ,

Ersöruen , verb . reA . act . durch Sorgen erhalten . Du wir!»
dein Glück doch nicht ersorgen.

Ersparen , verb . reZ . act . I ) Für das einfache sparen , imvbcr-
deutschen. Meder Mühe noch Fleiß ersparen . Zur Erspa¬
rung des Holzes . 2) Durch Sparsamkeit erwerben , übrig be¬
halten . Das habe ich mir am Munde ersparet , im gemei¬
nen Leben. Heut zu Tage kann man nicht viel ersparen.
Bey dem Gebrauche dev Torfes kann man viel Zolz erspa¬
ren . z ) Einer Sache überheben , mit der dritten Endung der
Person . Ich erspare mir auf diese Art eine große Mühe,
Viele Bosten . Er that es , um sich die Vorwürfe von die
zu ersparen . Du kannst dir diese Sorge ersparen , v»
auch die Ersparung ».

Erspielen , verb . reZ . act « durch Spielen erwerben . Supvie
les Geld erspielen . . c

Erspinnen , verb . irre ^ . ack . durch Spinnen erwerben,
spinnet sich das Jahr über etwas Ansehnliches.

/
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Ersprießen , verb . irre ^ . veutr . (S . Sprießen, ) mitdemHülfs-

worte seyn , aussprießen , von Pflanzen und Gewächsen ; doch nur
figürlich , Nutzen bringen , seine Wirkung thun , Kraft haben.
Das wird dir sehr ersprießen , nützlich seyn. Die Ermah¬
nungen wollen nicht mehr bey ihm ersprießen.

Will aber sonsten ja kein Rath und weg ersprießen,
Opitz.

Ersprießlich , — er , — sie,- u6j . et aäv . heilsam , nützlich. Ei¬
nem ersprießlich ( nützlich ) seyn. Einem alles ersprießliche
Wohlergehen anwünschcn . Ein ersprießlicher Rath . Das
Bad wird dir zu deiner Gesundheit ersprießlich seyn . . Opitz
gebraucht dafür ersproßlich . So auch die Ersprießlichkeit.

Erst , ein Nebemvort der Zeit und der Ordnung , welches eigentlich
der Superlativ des Nebenwortes ehe ist. Es bedeutet,

1. So viel als derComparativcher , und wird von einer Zeit
oder Begcbercheit gebraucht , die vor einer andern vorher gehet,
da es denn zugleich den Ton hat . i ) Für zuerst , am ersten,
einenUmstand anzudeuten , welcher derZeit nach der erste ist. Wem
willst du es erst sagen , mir oder deinem Nachbar ? Gell.
Die Mama mochte sonst empfindlich werden , wenn er erst
zu mir käme , ebend. Erst hat er auf mich geschmält , her¬
nach mich ausgclacht . Erst hat man auf diesen Umstand
zu sehen , hernach auf jenen . Doch in dieser Bedeutung ist
cs nur der vertrauliche » Sprechart eigen. S . Zuerst und Erst¬
lich . 2) Für anfänglich , zuerst , auch nur im gemeinen Leben.
Ich wußte erst wenig davon , aber hernach erfuhr ich cs
völlig . Er hatte erst wenig , aber bald darauf ward cp
reich.

Raum aber sah ich sie, so wich bcy ihrem Blicke
Mein erst so dreistes Herz , schon ganz beschämt ; u-

riickc , Gell.
Zm gemeinen Leben auch zuweilctt als ein Hauptwort , in der Erst,
anfänglich.

Jetzt sagt er das nicht mehr , es war nur in der Erst,
Gell.

Z) Für vorher . Laß mich erst essen , hernach wollen wir
gehen , fjbcrlegs es ja erst recht , was du thun willst .' Erst
hat er cs nicht geglaubt . Nimm doch erst Abschied , che du
gehest . Das brauche ich nicht erst zu beweisen . M sich doch
mir erst ins Gesicht . Weiße . Lassen sie mich mein Glück erst
recht überdenken , Gell . Dahin gehören auch die vornehmlich
im Oberdeutschen üblichen Zusammensetzungen , ckstgedacht , erst¬
erwähnt , erstgeme-ldet u . s. s. für oben oder vorher gedacht u. s. s.

2 . Figürlich bedeutet es zuweilen auch eine Einschränkung,so
wohl der Zeit , als der Zahl , als auch dem Raume nach, in wel¬
cher Bedeutung es den Ton niemahls hat , außer wenn cs am
Ende stehet , i ) Der Zeit nach , für ,nicht eher als jetzt. Ev
hat erst angefangen zu schreiben , er wird es schon besser ler¬
nen . Sie sehen so frisch aus , als wenn sie erst gestern ge¬
macht wären . Oft ruft mich der Morgenstern erst unter dev
feuchten Laube aus meinem Tiefsinne . Ietzt erst, nun erst,
dann erst , alsdann erst. Jetzt nrerke ich es erst , oder jetzt
erst merke ich es , oder erst jetzt merke ich 'es . Nun antworte
ich dir erst. Rommst du nun erst ? Zuweilen wird jetzt auch
ausgelassen , Er ist erst gekommen , d. i. jetzt erst. Er ist erst
gestorben . Nur alsdann erst, , wenn man sie geliebt hat , wird
man gewahr u . s. s. Er hat es noch nicht gechan , er hat es
erst thun wollen . Sie ist noch nicht meineBrarrt , sic hat es
erst werden sollen . Erst übers Iahr , übers Jahr erst. Erst
morgen . Morgen erst ? 2) Der Zahl nach , für nicht mehr
«ls . Gierst erst sechzehen Iahr alt . Ich habe erst drey be¬
kommen . Es schlägt erst vrev. s ) Dem Raume nach , für
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nicht weiter als . Bist du erst da ? Er ist erst in Leipzig.
I » allen drey Bedeutungen ist so wohl im Oberdeutschen,als auch
in der gemeinen Spreckart der Hochdeutschen allererst üblich.

Z. Oft verlieren sich die jetzt gedachten Bedeutungen , und da
gibt diese Partikel der Rede verschiedene Arten des Nachdruckes
oder der nähern Bestimmung , welche sich besser empfinden , als
beschreiben lassen. Du solltest ihn erst singen hören , da. würde
er dir erst recht gefallen . Möchte ich doch erst zu Zause
seyn ! Mas werde ich erst da empfinden , wenn ich ihn von
Angesicht sehe ! Sie wird denken , daß sie ihnen dcßwegen erst
gewogen würde . Sie machen , daß man dieLiebe und das
Glück erst hochschätzen lernt . Nun ging cö erst recht hitzig.

Nimmt dich die Zärtlichkeit nur erst vollkommen ein,
So sey so stolz du willst , du Horstes auf zu seyn.

Gell.
Anm . Dieses Nebenwort lautet bcy dem Keroberolt , bcy

dem Ottsried eri ' Ü. S . Ehe und Erste .'
* Erstarken , verb . reZ . rreutr . mit dem Hülfsworte sepn, wel¬

ches nur im Oberdeutschenüblich ist, starkwerdeu.
Welche mir
So feindlich widerstreben.
Die brechen häufig sich hcrfüv,,
Erstarken noch und leben , Opitz.

Erstarren , verb . reZ . neutr . mit dem Hülssworte seyn , starr
werden , vor R a lte erstarren . Der Rörper erstarret nach
dem Tode . Er ist vor Schrecken ganz erstarret . Erstarrte
Glieder . Daher die Erstarrung , letLnuL ; S . auchStarrsucht.

Anm . Im Oberdeutschen sagt man auch, in seiner Boßkciv
erstarren , d. i. verhärtet werden . Statt dieses Zeitwortes war
ehedem auch erstaben , gestaben üblich, welches schon bcy dem
Notker irltuben lautet . Vor Kälte erstarren heißt im Niederst,
verklamen.

Erstatten , verb . reZ . act . 1) * Ersetzen, das Fehlende Herstellen.,
wo ich cucrMangel hakte , das haben sie erstattet , » Eör.
16, 17 . Meinen Mangel erstatteten die Brüder , 2 Cor . 11, 9.
In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet , wo man
cs , 2) nur von der Vergütung des Geiivmmeilcipdcs verursachten
Schadens , gemachter Unkosten u. s. s. gebraucht . Einem -den
Schaden , die Unkosten erstatten . Der Dieb soll das Ge¬
stohlene erstatten , 2 Mos . 22 , 4 . z) Abstatten . Bericht von
etwas , sein Gutachten über etwas erstatten . So auch die
Erstattung.

Anm . In der zweyten Bedeutung findet sich dafür in dem al»
tcn Fragmente auf Carl « den Großen Zettutten.

Erstaunen , verb . reA . neuir . mit dem Hülfsworte seyn , vor
Verwunderung » er einen unerwartcrenGegenstand , von welchen;
man noch nicht weiß , ob er gut oder bösa ist, gleichsam betäubt,
außer sich selbst gesetzt werden . Er stand erstaunend da . Ich
erstaune über die großen Schätze . Man muß erstaunen,
wenn man es höret . Das Mittelwort erstaunend wird im
gemeinen Leben oft sehr unrichtig für erstaunlich gebraucht . Eine
erstaunende Begebenheit , welche Erstaunen verursacht . Das
ist erstaunend , darüber möchte man erstaunen . Er hat erstaun
nond geflucht . Daher die Erstaunung ruid das Lrstaunem,
Seine Gestalt setzet uns in Erstaunen . S . Staunen.

Erstaunlich , —er, —ste,  uch . 6t n6v . Erstaunen erweckend-.
Eine erstaunliche Menge . Ich höre erstaunliche Dinge . Das
ist erstaunlich . Frisch tadelt dieses Wort , ich weiß nicht warum ..
Schrecklich , fürchterlich , abscheulich , und hundert andereWör-

- ter werden ja auf eben diese Art gebraucht . S . —̂ lich.
Erste , der , die, das , ein Beywort , welches eigentlich der Super¬

lativ des veraltetenBeywottkS eher ist, und von Dingen gebraucht
GgggggL wir^ .
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Wird, vor welche»! kein arrderes Ding ihrer Art ist , so wohl
absolute, als auch unter gewissen Einschränkungen.

r . Der Zeit und dem Orte nach. Der erste Tag des Jah¬
res / des Monaches , der Woche. Es ist sein erster Sohn.
Der erste und der legte. Er war der erste, den ich sähe.
Die ersten zrvey Theile. Rinder, ans der ersten Ehe , oder
Ainder erster Ehe. Wer das r ;ste w . rr hat , hat auch das
erste Recht. Das erste, was ich bekomme, sollst du haben.'
Das erste, was ich dabey fühlte , war Verlegenheit und Er¬
staunen. Das erste das beste. Ich wist ihn an den ersten
-en besten verkaufen , von der ersten (frühesten) Lindheit
an . von dem ersten Ursprünge an. Den ersten Anfang
4n»t etwas machen. Die ersten Menschen. Die erste Welt.
Diese waare ist nicht so gut , wie die erste, wie die vorige.
Bey den Bäckern heißt die linke Seite des Backofens der Er¬
ste ; daher , auf dem Ersten backen, auf der linken Seite.

Für das erste, ober fürs erste, zum ersten und am ersten,
stehe» oft adverbifch, und bekommen alsdann zuweilen allcrlcy
Nebcabegrisse. Fürs erste zählet, und hat für das andere,
oder für das zwepte nach sich. S . Für . Zum erstes wird auf
ähnliche Art gebraucht, S . Zu. Die schwachen Me brechen
,«m ersten, sind die ersten, welche brechen, wer am ersten
kommt. Greif nicht am ersten zn. Gib ihm am ersten zu
trinken, zuerst. Da hat er am ersten (zuerst) gewohnt . Oft
bedeutet am ersten so viel als auf die leichteste, auf die beste,
auf die sicherste Art . Da ist am ersten durchzukommen. Wis¬
sen sie nicht , daß uns unsere Leidenschaften am ersten besie¬
gen , wenn sie am ruhigsten zu seyn scheinen? Gell.

2. Der Wurde und Wichtigkeit »»ach. Der erste Staatsmi-
nister. Der Thurfürst von Mainz ist der erste Lhurfürst des
Reiches. Der erste nach dem Raiscr . Das scy deine erste
lwichtigsie) Pflicht.

Z. Der Ordnung nach, selbst der zufälligen Ordnung nach,
nach welcher man die Dinge stellet. Gar»! und David waren
zwey Rouigc ; der erste regircee schlecht, der andere löblich.
Die Liebe und Freundschaft reden zugleich aus ihren Au-

, gen — je mehr sie nach ihrer Meinung die erste (die Liebe)
verbergen will . Gell.

Anin . Dieses Beywort wird nicht gern ohne Artikel gebraucht,
ob man solches gleich zuweilen im Oberdeutschen thut : erster
sprach , der erste. Doch gehet solches an , wenn der Genitiv
voran gehet; des Reiches erster Lhurfürst . Znweileu , beson¬
ders wenn man von zwcy Dingen redet, »nacht man von die¬
sem Worte einen neuen Comparativ. Zaß und Liebe ; erster?,
oder die erster?, ist eine unangenehme , letztere, die letztere,
aber eine angenehme Leidenschaft. Bey depi Kero lautet die¬
ses Wort sierosi , ben dem Ottfried erisio , bey dem Isidor
«risie ^ bey dem Notker erro ; ckas erra buocsi , das erste
Buch . S . Ehe und Erst.

Erstechen , verb . irreZ . act . D . Stechen, ) mit einen, stechen¬
den Werkzeuge tödten. Seinen Freund in eine,» Zweykamxfe
erstechen. Er hat sich selbst erstochen. Jemanden mit dem
Degen , mir einem Spieße erstechen. Daher die Bestechung.

Anm. Ottfried gebraucht dafür das einfache kscsian . Iu
. dem Schwabeuspiegel bedeutet ersiecbLQ auch zu Tode stoßen;

srsiicsiet sin cictts uiueu mun re tocke, Tit . 196.
Erßecken , S . Ersticken.
Erstehen , verk . irre ». (S .Stehen, ) welches in doppelter Gat¬

tung vprkommt. I . W ein Nl'utrum , mit dem Hülfsworte
seyn, aufstehcu, auferstehen; inwelcher jetzt veralteten Bedeutung
ersinn bey dem Kero und i rsien , )' rsien bey dem Ottfried und
Notker Vorkommen. Man gebraucht es nur noch zuweilen im
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theologischen Verstände für auferstehen, S . dieses Wors. Christ
ist erstanden n. s.-f. H . Als ein Activum , durch Stehen er¬
halten, so lange stehen, bis män seinen Endzweck erreicht.
diesem Verstände gebraucht man es nur von Anctionen, in einer
Arretier» kaufen. Ich habe ein Buch , einen Schrank erstan¬
den. Erstehen sie diese Sache für mich. In Schlesien sagt
man auch seine Lehrjahre erstehen, d. i. ansstchcn.

Ersteigen , verb . irretz . acr . (S . Steigen, ) bis auf die oberste
Fläche einer Sache steigen. Einen Berg , den Gipfel eines Ber¬
ges ersteigen. Eine Zähe ersteigen. , Den höchsten Gipfel der
Ehre ersteigen. Jnglcichen feindlich ersteigen. Den Wall , die
Mauer ersteigen. Eine Stadt , eine Festung, ein Schloß
ersteigen, die Mauer », derselben ersteigen. Daher die Erstei¬
gung . Das Bey - und Ncbcnwort ersteiglrch ist nicht so üblich,

^ als der Gegensatz unerfteiglich.
Erstens , ein Nebeuwort der Ordnung , für zum ersten. Er¬

stens müssen wir seinen Stand erwägen , zweitens seine
Verdienste. In der edlem Schreibart vermeidet inan dieses Ne¬
benwort gern, so wie die auf ähnliche Art gebildeten zweitens,

' drittens u. s. f bestens, letztens u. s. f. für zum zweyrcn, am
besten, auf das Beste , zum letzten.

Ersterben , Verb . irreZ . neutr . (S .Sterben, ) welches das Hülft-
wort seyn erfordert. 1) Sterben , wo das er nur um des Nach¬
druckes willen da stehet, völlig sterben. Ich ersterbe ihr gehor¬
samer Diener , in Briefe »». Außer diesem Falle gebraucht»na»
es im Hochdeutschen nur z,uveilm im figürlichen Verstaube. Ein
erstorbenes Glied . Erstorbene Liebe. Dein Ruhr» kann
nicht ersterben. Unfruchtbare Baume zwey Mahl erstorben,
Jud . V. i2 . Las Wort erstarb mir auf der Zunge . Da
erstarb sein Scrz in seinem Leibe , 1 San ». 2L, Z7.

Die Munterkeit erstarb in der vcrdroßnen Menge,
Zachar.

r ) * Ansterben, durch einen Todesfall anfallen / im Oberdeut¬
schen. Auf wen ein Erbe erstirbt.

Anm. In der ersten Bedeutung lautet dieses Wort ben dm
Isidor urlierban , bey dem Notker und Ottfried iisierken,
ersiaribeu . Eben dieselben gebrauchen es aber auch thiitiz
für tödten.

Erstgeboren , 26 ). welches eigentlich das Mittelwort von der
Redensart ist, erst , oder zuerst geboren werden. Der crstge-
bornc Sohn , die erstgeborne Tochter, die aus einer Ehe zu¬
erst geboren worden. Der erstgeborne Bruder . Zu engerer
Bedeutung bedeutet dieses Wort bey dem Moses den crstgebor-
uen Sohn des Vaters , nicht der Mutter . Von Thieren iß
dieses Wort nicht gebräuchlich; doch kommt z Mos. 35, >7,
der erstgeborne Mchs vor. '

Dre Erstgeburt , xsiur . die— en, ein Wort , welches vornehm¬
lich in der Deutschen Bibel gefunden wird. ») Das erstgeborne
Kind oder Thier. Alle Erstgeburt soll sterben, 2 Mos. 1-, S-
Alle Erstgeburt des Viehes , Kap. »2, r 9. Die Erstgeburt
vorn Esel sollt du losen mit einem Schaf , 2 Mos. >3, 1Z-
Die Erstgeburten sind mein , 4 Mos. Z, - Z. Das Recht der
Erstgeburt , die Rechte, welche das erstgeborne Kind vor den
uachgeborncn voraus hat. S . Erstling . 2) Dieses Recht der
Erstgeburt , ohne Plural , verkaufe mir heut deine Erstge¬
burt , I Mos. 2F, ZI s. Meine Erstgeburt hat er dahin,
Kap. 27, Zö. S . Majorat.

Ersticken , verb . re § . welches in doppelter Gattung üblich ist.
I . Als ein Neutrum , mit dein Hülfswoktc ftpn , aus Marigel
des Achcms und der Luft sterben. In seinem Bütte ersticken,
wenn das Blut in die Lunge nndr Luftröhre tritt . Im Rauche,
im Wasser ersticken. An einem Rerne ersticken, wenn der¬

selbe
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selbe in die Luftröhre geräth, und uns dadurch der Luft berau¬
bet. Figürlich erstickt der Game im Froste, im Wasser ü sf
wenn er a,iS Mangel der Luft verdirbt. II . Als ein Activum
ersticken machen, durch Beraubung der Luft lobten Tlbcr
wurde unter einer Last von Decken erstickt. Auch figürlich
von dem Samen , Gewächsen u. s. f. u ^

6 >er , wo der Hoffnung Blütchen
Ein jäher Frost erstickt, Weiße.

Das Unkraut erstickt die guten pstanzen . Unvorsichtige
Vertraulichkeit ersticke oft die gegenseitige Hochachtung . Im
Oberdeutschen lautet dieses Activum crstecken. Die Fruchtsa-
men wurden von der großen Aalte ersteckt , Bluntschli.

Schwere Last ist Rrieg erstrecken,
Große Aunst ist Arieg erstecken , Logau.
Das die Begierden aufgeweckt,
Die Tugend aber ganz ersteckt, Gryph.

Anm . Im Niedern . ist dafür in bcyden Gattringen stikken
scr- walgen und sich schwelgen , vcrjmoren act . und verschmur-
ten ncutr . üblich.

ErstLnken , verb . irreg . neulk -. (S . Stinken, ) mitdemHülfs-
worte sepn , stinkend werden . In diesem Verstände nennen die
Garber erstunkenes Leder , welches zu lange in der Schwitzung
geiegen , und daher saul und stinkend geworden . Figürlich , in
der niedrigen R . A. das ist erstunken und erlogen , das ist

. schändlich erlogen , ist eine stinkende Lüge.
Erstlich , ein Nebenwort , welches nur im gemeinen Leben üblich

ist. c) Für erst , der Zeit nach , zuerst . Und hat erstlich in
Mesopotamien gewohnt , Audits- z, 6. Lagerten sie sich erst¬
lich bcp Ammao , , Marc . z , 40 . Da er sähe , daß das Volk
einen Scheu hatte , sich in das Wasser ru begeben , da wagte

. er sich erstbch hinein , Kap . 16,6 . 2) Für zum ersten . Erst¬
lich habe ich gesagt , — zweitens kommt es ja auf dich an.

Dev ErstlinF , des cs , p !ur . die — e , das erste in ferner
Art , der Zeit nach . Es ist ein Erstling , im gemeinen Leben.
Die Erstlinge meiner Poesie , meine ersten Gedichte . Der
Erstling des Teiges , 4 Mos . 15, 20 . Erstlingbrot , 2 Köm
4, 42 . Die Erstlinge der Opfer , Ezech. 20 , 40 . Lüe Erst¬
linge des Geistes , Röm . 8, 2z , die ersten Gaben des heil.
Geistes . Besonders , i ) die Erstgeburt von Menschen und
Thieren . Abel brachte von den Erstlingen seiner Herde , 1
Mos . 4, 4. ^ Und die Erstlinge unserer Sohne und unscrs
Viehes , Nch . ro , z6 . Im gemeinen Leben wird die Erstge¬
burt von dem Vrehe noch jetzt ein Erstling genannt . 2) Der
erste in einer Sache . Welcher ist der Erstling unter denen
aus Achaja in Christo , Röm . 16, Z, der erste Gläubige . Der
Erstling Christus , i Cor . 2g , der zuerst auftrstaudeu ist.
Du Erstling der Auecrwahlten , Ktopst . g) Die ersten
Früchte , m welcher Bedeutung es im Plural ' am häufigsten
»st; bcy dem Pictorius Heurcnpriß , von Heuer , dieses Jahr,
bey dem Notker k'rurneAists , kruvstsugiste , bey dem Ott-
fried k ' rumrkiäi . Die Rinder Israel gaben viel Erstlinge
an Getreide , Most , Ohl , Honig und allerlep Einkommens
vom Felde , 2 Chrom z 1, L. Die Erstlinge seiner Poesie,

^ftine ersten Gedichte . In dieser Bedeutung kommt es in der
( Deutschen Bibel einige Mahl als cm Collcctivüm nicht nur
V im Smgular , sondern auch als ein Neutrum vor . Das Erst¬

ling von der ersten Frucht auf deinem Felde , 2 Mos . 2 z,
^ 9 ; Kap . Z4, 26 . Das Erstling deines Aorns , deines
Mostg , deines Ohls , L Mos . »8, 4 . Allein bepdes iS im
Hochdeutschen ungewöhnlich . S . — Ling.

Erstreben , Verb . reg . act . durch Streben , d. i. emsige Be¬
mühungerhallen , in der dichterischen Schreibart.
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wer auf übrig Reichthum kracht,
Der wird weiter nichts erstreben , Logau.
Das Lob der Renner zu erstreben , Giseke.

«r ^ ^ ^ E " ^ schon lo si-'wiß erstrebet . Gell.
Erstrecken , Verb . reg . 30 t . ausstrecken , ausdehnem I . Als

ein Activum . 1) Absolute , in welcher Form es nur im Ober¬
deutschen üblich ist.

Liebe kaufte neulich Tuch , ihren Mantel zu er¬
strecken , Logau.

b. i. zu erweitern . Jngleichen figürlich . Den Rrieg erstrecken,
Logau , für verlängern . Das Ziel , den Termin erstrecken.
Des Lazarus erstrecktes Leben , Opitz . 2) Ju engerer Be¬
deutung , mit Benennung des Zieles . Der Staat erstreckt die
Belohnung großer Männer oft bis auf die Enkel . 2. Als
ein Reciprocum , in welcher Gestalt es im Hochdeutschen am
üblichsten ist, bis au ein gewisses Siel sich erstrecken. 1) Ei-
gcmftH , dem Raume nach , sich ausdehnem , Elsaß erstreckt
sich bis an die Pfalz . Deutschland erstreckt sich bis an das
Adriatijcye Meer . Go weit erstreckt sich mein Garten , mein
Feld , mein Wald . Seine Herrschaft erstreckt sich Über ganz
Deutschland . In der Fischerei) bedeutet sich erstrecken von
jungen Karpfen so viel als wachsen. Der zwei- jährige Kar-
pfensame wird daher auf einen Sommer in besondere Erstreck¬
teiche oder Streckteiche gesetzt, damit er sich daselbst erstrecke,
d. i. zur gehörige » Größe des Satzes wachse. 2) Figürlich,
der Zahl , der inncrn Stärke nach u. s. f. Sein Alter erstreckt
sich bis in das achtzigste Jahr . Meine Mittel erstrecken sich
nicht so weit . Go weit erstreckt sich fein verstand nicht.
Go weit erstreckt sich seine Beredsamkeit nicht . Wie hoch
erstreckt sich die Summet Gottes Vorsehung erstreckt sich
über alles.

Erstreiten , Verb. irreg. act . (S . Streiten,) durch Streiten
erwerben , erhalten . Ich habe cs erst müssen erstreiten,
durch einen Rechtsstreit erhalten . Den Sieg , die Frepheit
erstreiten , im Kriege.

Und er (der Morgen ) fährt im Osten herauf im Pompe
des Sieges,

Welchen er über die Schatten erstritt , Zachar.
Erstummen, verd. reg. neu!r. mit dem Hülfsworte scpn,

stumm werden ; im gemeinen Leben verstummen . Du sollst
erstuniiuen , Ezech. Z, 56 . Bey dem Kero erlurnbeu , bey
dem Notker irliurnmeu . S . verstummen.

Erstürmen , verb. reg. act . mit Sturm erobern, im Ober¬
deutschen. Eine Stadt erstürmen.

Ersücl-en, verb, reg. LLl. I. *Ausstichen, auswählen, doch nur
im Oberdeutschen . Der Herr hat ihm einen Mann ersuchet,
i Sam . iZ , 14. 2. * Besuchen , auch nur im Oberdeutschen . Je¬
manden ersuchen . Z. * Untersuchen , prüfen z eine veraltete Be¬
deutung , irr welcher irluacben , irlüocben bey dem Ottfried,
und I^elÜLÜbiüu für Untersuchung bcy dem Kceo Vorkommen.
4 . * Versuchen-; ein gleichfalls veralteter Gebrauch, der irr den
altern Zeiten vorkommt . Bey dem Notker ist Irlür )c:üung3 Ver¬
suchung , und in Boxhorns Glossen ^ rlÜLÜinillü ein Ver¬
such. F. Suchen . 1) * Eigentlich , im Oberdeutschen.

was sie an mir ersucht , mag ihr zum Schimpf
^ gescheht) , Güntli.

2) Figürlich , als eure Gefälligkeit begehren ; welches d'e einzige
Bedeutung ist, in welcher dieses Wort im Hochdeutschen gebraucht
wird . Jemanden ersuchen . Seine Freunde um Hülfe er¬
suchen . Er ersuchte mich zu ihm zu kommen . Ich habe cs
auf sein Ersuchen gerban . Dieses Wort sagt etwas weniger
als bitten , und wird daher auch nur gegen seines Gleichen uud

Ggggggg  gegen
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gegen Geringere gebraucht. Zwar ersucht David 2 Sam . 12,16,
Gott um das Rnäblcin , allein ein Hochdeutscherwird so nicht
reden. Schon bey dem Kero bedeutet erkuabbsn fordern,
und m dem Ottfried iirluactiea bitten. Im Niederst ist
versöken bitten , und verfök das Ersuchen. S . auch Ansu¬
chen, Gesuch und Suchen.

Ertanzen , verb . reß . act . durch Tanzen erwerben , erbalten.
Er har die Brant ertanzr . Ern Bär , der längs Zeit sein
Brot crtanzcn müssen, Gell.

Ertappen , verb . §6A.aer . welches rurr im gemeirren Leben üblich
ist, für ergreifen, erwischen. Einen Dieb auf der 5lucht er¬
tappen . Man hat ihn auf frischer That ertappt . Ich habe
ihn auss einer Lüge ertappt . Ein Ann ertappen , im Ober¬
deutschen,, für erwischen. Niederst trappen , betrappen , Franz ..
LiteSchwed,  ertappa.

Ertauschen , verb . rtzF. Z-et . durch Tausch erhalten.. Etwas-
von einem Ertauschem.

Ektheilen , verb . rez . aer » welches so viel als geben, nntthei-
len bedeutet, aber nur in einigen bereits angeführten Fällen vom
unkörpcrlichenDingen gebraucht werden kann. Jemanden ein
Amt , eine würde , einen Grden , eine Pfründe , eineEhren-
fielle, die Erlassung seiner Dienste, . Erlaubniß crtheilen.
Einem einen guten Rach , Unterricht ertheilen . Befehl er-
Oheilen. Es ist bereits Befehl ercheilet worden , daß u. st f.
Die Jahre ha^ en ihren Empfindungen noch nicht die gchö»
rüge Starke ercheilet. Daher die Erthcilung.

Anm. In der heutigen Bedeutung kommt dieses Wort in den
altern Zeiten nicht vor. Allein bey dem Ottfried und noch al¬
tern Schriftstellern ist urteilen , ertailen , irkeillen ^ richten,
vernrtheilen. Icb Zelsub inckannen — eriarlen viberle-
dcnck unt viber roi , ich glaube, daß er dann richten wird über
Lebendige nnd Todte , indem alten Glaubensbekenntnisse bey
dem Goldast. S . Urtheil ..

Mrtööten , verb . reZ . aek . tödten, doch nur im Oberdeutschen und
zuweilen bey den Dichtern. Last ich ertodtct werde, r Sam.
-3 , 9. Als die Gezüchtigten und doch nicht ertodtet , 2,Cor.
6-, 9 ; und so in andern Stellen mehr. Ertödt uns durch
dein Güte , in dem Liede: Herr Christ der einge Gottes Sohn.
So auch Ertodtung.

Ertonan , verb . re ^ . neutr . mit dem Hnlfsworte sepn, daher
tönen, alsein Ton gehöret werden, größten Theils nur in der
höhern Schreibart . Wenn der Hall der Glocken ertönen wird.
Die schreckliche Stunde ertönet , welche mich von dir rufet.
Die Gassen, ertönen von dem Gerassel der Rutschen.

^er Ertrag -, . des — es, plur . inul ', dashmige, was eine Sache,
besonders sin Grundstück einträgen Der Ertrag eines Ackers,
eines Gutes . In engerer Bedeutung , die jährliche Nutzung
nach Abzug der Ausgabe.. Ertrag stehet für das megewöhn-
liche Ausrrag . S . Austragen nnd Austraglich ; denn das
Zeitwert ertragen ist in dieser Bedeutung nicht üblich.

-Ertragen , verb . irreZ , aet . S . Tragen , dessen Bedeutung es
auch hat, doch mit dem Nebenbegriffe des Ansharrens im Tragen.
r ) Eigentlich. Das Gewicht ist mir zu schwer, ich kann es
nicht ertragen .. Der Grund kann den schweren Bau nicht
ertragen . 2.) Figürlich, erdulden, ausstehen; im Mittlern La¬
trine apportare nnd clepcirtaressm gememciiLebeu vertragen^
Aalte , Hitze ertragen ; Ich habe vieles. Unrecht ertragen
müssen. Etwas mit Geduld ertragen . Die Härte, des
Schicksales ertragen . Er kann die Rosten nicht ertragen;
Die Heiden können sein Drohen nicht ertragen , Jer . iu , 10..

Wie soll ich voller Scham kein Angesicht ertragen '?
Weiße.

1948  -
Anm . So wohl in der eigentlichen, als in den figürlichen

Bedeutungen lautet dieses Zeitwort bey dem Kero farira ^un
und lcetra ^ an , bey dem Ottfried lirckrun ^ an , bey dem Ta,
trau fortru §en , im Schweb. förclrnAU . ü

Erträglich , — er — ste, ach . et aä v . was sich ertragen lasset,
in allen obigen Bedeutungen. Die Hitze ist noch erträglich.
Die Rosten find sehr erträglich . Ein erträglicher Mensch,
den mau ertragen, d. i. leiden kann. Machen sie es erträglich
mit mir . Ich will ihnen die Sache erträglicher zu machen
suchen. Daher die Erträglichkeit , plur . ear . die Eigen¬
schaft, nach welcher eine Sache erträglich ist.

Anm . Bey dem Tatian Zitrußunlib , im Niederst dragtlik
und dregtllk , im Schweb. QraeLeliZ . Inder Deutschen Bibel
kommt auch das sonst veraltete rraglich vor, S . dieses Wort.

Ertränken , verb . rsA . aet . ertrinken machen, für da- nie¬
drigere ersaufen. Ein Thier , einen Menschen ertränken.
Daher die Erkrankung»

Anm . Bey dem Oltfried irckrnnZan , im Niederst drcinken,
und im Theuerdank auch noch rrenken. Bey dem Notker be¬
deutet lrtwencben betrunken machen.

Erträumen , verb . reA . aet . im Traume hervor bringen, m
der dichterischen Schreibart . M wie verlor mein Geist sich
in erträumten Bildern l Ccon,

Ertreten , verd . irreZ . act . (S . Treten, ) zu Tode treten; zer¬
treten . Einen Wurm , eine Schlange ertreten.

Ertrinken , verb . reZ . neutr . (S . Trinken, ) welches dasHiilfü
wort scpn erfordert, und in der anständiger,, Schreibart für bist
niedrige ersaufen gebraucht wird, in einem flüssigen Körper er¬
sticken. Er ist in dem 8lusse ertrunken . Er mußte anfeine
erbärmliche Art ertrinken . Auch figürlich, so wie ersaufen!
ertrunkene Dörfer , ertrunkenes Land , ertrunkene Zeller,
die von dem Wasser überschwenunet worden. Daher die Er¬
trinkung.

Anm. Niederst vertrinken , bey dem Willeram irtrinlran,
bey dem Oltfried irciriukan . Las Activum von diesem
Neutro ist ertranken.

Ertrotzen , verb . reZ . act . durch Trotz erhalten , oder so lan¬
ge trotzen, bis man seine Absicht erreicht. Er hat es endlich
ertrotzet.- Daher die Ertroyung.

Erübrigen , verb . reZ . act . übrig behalten. Ich habe we¬
nig Geld erübriget . Ich kann nicht so viel Zeit erübrigen,
als dazu nothig ist. Daher die Erübrigung.

Anm . Im NiedersAvcrävern , avern . In dm vorigen
Jahrhunderten wurde erübrigen auch für erobern gebraucht.
S . auch EntÜbrigen.

Die Uwe / xlur . die — n, eine Pflanze , welche lange runde Scho¬
ten wie die Erbsen trüget , und jetzt bey uns Wild wach¬
set, eigentlich aber in Thracicn zu Hause ist; Orobu ?, b . aus
welchem Griechischen Nahmen auch der Deutsche gebildet ist-
Diejenige Art , welche in den Wäldern wüchset, Orob»?
kirftltus D. wird an einigen Orten auch Fasanenkraut genannt.
S . auch Frühlingserve.

Erwachen, verb. reg. neutr. mit dem Hülfsworte sepn, wel¬
ches in der edlern Schreibart für das niedrigere anfwachen üb¬
lich ist.- 1) Eigentlich/ von dem Schlafe aufwachen. Der
Rranke erwachte . Er erwachte von oder ans einem säßen
Schlafe . Ich erwache mit dem Tage . Rurz ist die Ruhe-
von der ich erwache. 2) Figürlich, von dem Tode erwachen.
Jngleichen wirksam werden. Alle seine Gläubiger find erwacht.
Sein Gewissen erwacht .- Wenn Fleisch und Blut in dwer-
wachen wirb . Nllcy nie wax die Liebe m seinem Lul^
bywachet. Geßn. ;
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Anm . Für erwachen findet fich in ben vorigen Jahrhun¬

derten auch entwachen. Unser Neutrum lautet schon ben dem
Ottfried ^ ruuÄcllsn und iruuacllen . Im Oberdeutschen
ist cs auch als ein Activum für erwecken üblich.

Bey einem Apfelbaum Hab' ich dich, Lieb/ gefunden.
Und aus der Ruh erwacht , Opi ?«

S . auch Aufwachen.
Erwachsen , verb . irreZ . neutr . (S . Wachsen,) welches das

Hülfsworr seyn erfordert, i . Wachsen. Liese Früchte sind
auf meinem eigenen Acker erwachsen. Auch figürlich. Die
erwachsene und gesammelte Wolle. 2. Groß wachsen, anf-
wachsen. 1) Eigentlich, in welcher Bedeutung es im Oberdeut¬
schen am üblichsten ist. Einen Ledprn , der vom Regen er¬
wachsen ist, Es. 44 , 14. wenn es (das Senfkorn, ) erwachst,
so ist es das großeste unter dem Bohl , Match , 13, 32. Mit
inniger Freude sahen sie uns zusammen erwachsen , d. i. auf-

> wachsen, Dusch. Zu meiner Plage , erwuchs ich Armer zu
geschwind. 2) Figiwlich. (a) Zunehmcu. Las Russische
Reich ist seit einiger Zeit zu einer außerordentlichen Große
erwachsen, (b) Kommen, gebracht werden, m den Kanzelleyen.
Die eingewandte Appellation ist zu gebührender Rechtfer¬
tigung an uns erwachsen, (c) Entstehen. Daraus kann
viel Gefahr , Unheil erwachsen. Lenke, was für ein Vor¬
teil , was für ein Glück dir daraus erSachfen kann . Dar¬
aus wird mir ein großer Schaden erwachsen. Aus dem
Hochmuthe erwachset viel Böses . 3. Bis zur gehörigen Große
wachsen, in welchem Verstände aber nur das Mittelwort erwach¬
sen üblich ist. Ein erwachsener Mensch , der bereits seine
gehörige Größe erreicht hat. Eine erwachsene , mannbare
Jungfrau .- Sie ist noch nicht erwachsen. , La er nun er¬
wachsen war , Tob. 1, 9.

Anm . IruunclilLQ kommt in der zweyten Bedeutung schon
Hey dem Notker vor.

Erwägen , verd . reZ . er irre §. Lct . S . Wägen . 1. * Bewe¬
gen; in welcher veralteten Bedeutung eruueAeu und iruunZsn
noch bey dem Notker Vorkommen. In etwas engerer Bedeutung
mag es hernach mit der Wage abwagcn bedeutet baben. Aber
auch iit diesem Verstände ist es veraltet, indem Manes nur noch
figürlich gebraucht, nach allen Umständen überdenken, i ) Eine

. Sache erwägen . Ich habe es reiflich bey mir erwogen.
Ich hatte es vorher nicht recht erwäget . Wir wollen die
Sache genau erwägen . wenn ich alles recht erwäge , so
,u. s. f. Daher die Erwägung . Eine Sache in Erwägung
Ziehen. In Erwägung dessen, wofür im Oberdeutschen und
in den Hochdeutschen Kanzelleyen auch ancrwogen als eine
Partikel , für indem, weil u. s«s. üblich ist. 2) Erklären in
der Kanzelberedsamkeit. Einen biblischen Tcpt, das Evange¬
lium erwägen . 2. * Sich -einer Sache begeben, sich derselben
verzeihen; eine im Hochdeutschen längst veraltete Bedeutung. Et¬
liche aber fielen dahin , daß sie sich des Lebens crwegten,
Weish . 17, iL. Und das heilige Volk war hoch betrübt —
und hatten sich ihres Lebens erwogen , St . Estb. 6, 6. Da
wir über Maße beschweret waren , also , daß wirunötUrch
des Lebens erwegten , 2 Cor. 1, 8. . - ,

1̂ 8 nullet , 6as icll 1'elleirlen muo8,
Wie lol icll .miell 6er fruiri6e eruueAen,

der Burggr . von Liunz.
^ >n ieAÜcll män kNL̂ uuol eiazen un6 Untuurten aun
voilpreellen , cill er licll 6e ? lella6en eruusAenvvil , 6er

, im 6auon llelellellen ma ^ SchwabeiispiegelKap.7L, 6,'venn
er sich des Schadens verzechen, d. i. denselben nicht rügen will;
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wo es in der Latein. Übersetzung nicht völlig richtig lautetü
vult periculum kneere 6e 6ainno, , als wenn es so viel als
wagen bedeutete. In eben diesem Verstände sagte man ehe¬
dem auch sich einer Sache beweg-m, S . Bewegen.

Aum. Da dieses Wort von wegen, bewegen, adstammet, so
könnte man es auch erwegen schreiben; allein da das Bild zu¬
nächst von einer Wage Hergeuommeu ist, und in wägen das e
schon in ein ä übergegangenist, so ist erwägen richtiger. Im
Hochdeutschen gehet es so wohl regulär , als irregulär , doch ist
die letzte Form noch die üblichste. Einige Oberdeutsche Mund¬
arten sagen gar ich crwug, errangen, S . Wagen . In der
ersten Bedeutung kommt dieses Wort in unfern ältesten Denk-
mählern nicht vor. Ottfried und andere gebrauchen dafür gi-
uuunZiu , welches aber auch aufmerkcu, sich erinnern , melden,
bedeutet, so wie Leuunllt das Andenken. Im Nieders. heißt
Gewag noch setzt die Erinnerung . In eben dieser Mundart be¬
deutet bewagen erwegen, und Bewag Erwägung . S . Be¬
wegung. Opitz gebraucht überwiegen für erwägen, S . die¬
ses Wort.

Erwählen , verd . reA. ack . in der edlern Schreibart , unter Meh¬
rern Dingen oder Personen wählen; im Oberdeutschenzuweilen
auswählen , im gemeinen Leben wählen . Da erwählte ihm
(sich) Loch die ganze Gegend am Jordan , 1 Mos . 13, 11- Er
erwahletessunf glatte Steine aus dem Bach, 1Sam . 17, 4«.
Aus zwey Dingen eines erwählen . Eine Person zum Rs-
nige, zum. Anführer , zum Prediger , zum Abt erwählen.
Ich habe dich zu meinem Freunde erwählet . Unter allen
Mens ,7en erwählet ? ich nur dich. In engerer und biblischer
Bedeutung, von Gott , zur Seligkeit erwählen. Was thöricht
ist, hat Gott erwählet , i Cor. 1, 27. Daß euch Gott er¬
wählet hak vom Anfang zur Seligkeit , 2 Thess. 2^ 1z. So
auch die Erwählung , besonders in der letzter» Bedeutung.

Anm. Bey dein Kero lautetdieses Zeitwort aruuelun , bey
dem Isidor aruuslllun , bey demOttfried eruuelleo , und bey
dem Willeram iruuelen . Ein Urtheil erwählen , für fällen,
Hiob 54 , 4, ist veraltet , indessen kommt schon iruusliea
bey dem Ottfried für richten vor.

Erwähnen , verll . reZ . LLl. in Erinnerung bringen, noch mehr
Uber in weiterer Bedeutung , Meldung thnn, mit der zweyten
Endung der Sache . Einer Sache erwähnen . Ich habe sei¬
ner mit keinem Worte erwähnet . Es ist eures Bruders
gar nicht erwähnet worden. Haben sie meiner bey ihm ,
oder gegen ihn erwähnet ? Im Hochdeutschen auch zuweilen mit

- der vierten Endung. M dürft ' ich sie nicht mehr erwähnen!
Gell . Ich habe die Sache nicht einmahl erwähnt . Ich
werde die Liebe in ihrer Gesellschaft gar nicht mehr erwäh¬
nen, Gell. Wie viel Mahl er bethränt , das arme Weib er¬
wähnt l cbend. Er hat nichts davon erwähnet . Daher die
Erwähnung . Einer Sache Erwähnung thun , ihrer erwäh¬
nen, ihrer gedenken. Die zusammen gefetzten oberwähnt , vor¬
erwähnt , ersterwähnt n. s. f. sind nur im Oberdeutschen üblich.

Astm. 6iuunllinen bedeutet bey dem Ottfried erwähnen^
uird ZeuuLnel beydem Notker eingedenk. S . Wähnen.

Erwärmen , verll . re§. neudr. mit dem Hülfsworte seyir,
warm werden; doch nur am häufigsten im Oberdeutschen.

Es erquickt sich und erwärmt
Durch die Braft der güldnen Sonne,
was die reiche See bcarmt , Opitz.
Rrmmst du aus Titans Armen,
Da muß das Feld erwärmen , cbend.

Daher die Erwarmung.
Anm.
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Anm . Schon bey dem Notker lautet dieses Neutrum Iruuax-

mell.
Erwärmen , VLrd. reZ. 3ct. warm machen, das Zimmer,den

Ofen erwärmen . Ich kann mich nicht erwärmen . Erwär¬
mende Arzcnepen , welche durch ihre öhligen Zheile die Fibern
zur Bewegung reitzeu, den Umlauf des Geblüts beschleunigen,
folglich eine größere Wärme verursachen . So auch die Er¬
wärmung.

Erwarten , verd . reZ . act . i . Auf etwas warten , i ) Ei¬
gentlich . Eines Ankunft erwarten . Wir erwarten ihn schon
se:t gestern Abends . M m erwartet ihn mit Schmerzen.
2) Figürlich , (a) Ans Gründen vermutheu , daß eine Person
kommen oder eine Sache geschehen werde ; hoffen kann auch ohne
hinlängliche Gründe Statt finden . Ich erwarte meinen
Freund heute Abends . . Ich erwarte ihn erst morgen . Man
erwartet ihn stündlich . Sie erwartet ihre Niederkunft
alle Stunden . Reue , Sorgen , Elend , ist alles was ich
empfinde und erwarte . Ich erwarte Briefe . Ich habe
nichts Gutes von chm zu erwarten . Las hatte ich nicht
von dir erwartet . Nach einer weitern Figur , auch von leb¬
losen Dingen . Die verschlossene Erde erwartet die Rückkehr
des Frühlinges . Die Tobten erwarten in ihren Gräbern
Len Tag der Auferstehung . (b) In Beziehung auf die Bereit¬
schaft , worin man ist, dasjenige , was man erwartet , zu em¬
pfangen . Den Feind unerschrocken , festen Fußes erwarten.
Er mag kommen , ich erwarte ihn , nchmlich ohne Furcht.
Den Tod mir Standhaftigkeit erwarten . Voll Gram er¬
warten wir den Tod . (c) Wollen , daß etwas geschehe, ein
etwas gemilderter Ausdruck für das härtere fordern , befehlen.
Ich erwarte von dir Gehorsam . Ich erwarte , daß du mir
gehorchest . Ich erwarte die schuldige Summe noch diesen
Abend . In allen diesen Fällen wird dieses Wort im Oberdeut¬
schen auch mit der zwcyten Endung der Sache verbunden . Ich
will deiner hi ^r erwarten . Man erwartet seiner mit
Schmerzen . 2. So lange warten , bis eine Person kommt,
oder eine Sache geschieht . Endlich habe ich ihn doch erwar¬
tet . Ich will es noch woh ! erwarten . Ja wer es erwarten
konnte ! Bannst dir es nicht erwarten ? Man muß die Zeit
erwarten . Erwarte das Ende . Auch hier ist im Ober¬
deutschen die zweyte Endung gebräuchlich . Erwarte der Zeit,
Cam Daß er der Hoffnung erwarte . Klaget , z , 29.
will des Gottes meines Heils erwarten . Mich . 7 , 7.

So auch die Erwartung , in allen obigen Fällen . Es ge¬
schähe wider alle Erwartung , Vermuthung . In Erwartung
dessen. In Erwartung der Ehre deiner Ankunft . Das thut
meiner Erwartung kerne Genüge . Meine Erwartung ist
von dir nicht erfüllet worden , wie sehr Haft du meine Er¬
wartung übcrrroffen ! Bleine Gefälligkeiten für große Er¬
wartungen verkaufen.

Anm . ,In einigen Niedersächflschen Gegenden ist für erwar¬
ten noch verwachten Mich , Bey demOttfried bedeutet iruuar-
L6N

Erwecken , verd . rs § . ser . welches die thätige Gattung von er-
wachen ist, wach machen , erwachen machen: 1. Eigentlich von
dem Schlafe wach machen , in der edlern Schreibart , für das un¬
edlere aufw -cken. Jemanden erwecken . Er schläft so fest,
daß ich ihn nicht erwecken kann . Er ist nicht zu erwecken.
Jemanden aus dem Schlafe erwecken - Jugleicheu wieder
lebendig machen . Von dem Tode erwecken . Am Tage des
Geeichtes , wenn alle Verstorbene werden erwecket werden.
2, Figürlich, r) Munter, lebhaft machen. Das Herz zur Tu¬

gend erwecken . Besonders zum Guten munter machen, in
biblischen Schreibart . 2 Pet . » , , z ; Kap . 3 , i . ' Lass!
uns dieses zu einer großern Wachsamkeit erwecken , Mosh S
Erwecklich . 2) Verursachen , entstehen lassen. D -eft Speist»
erwecken Durst . Aufruhr erwecken . Alierley boft Gedan¬
ken bey jemanden erwecken . Argwohn erwecken . Neid
Liebe , Eifersucht , Haß , Mitlcidcn , Andacht , Nachelf, ./
Vorstellungen , Vergnügen , Verdruß erwecken . Er mochte
sonst Vcroacht erwecken . Ich will in ihm alle Regungen
erwecken , die sie haben wollen . Diebiblischen A . A. einem
Samen rrweckeni ihm Nachkommen verschaffen , einen Prophe¬
ten , Richrer , Heiland erwecken , kommen lassen, Unglück , Zank
ein groß Wetter , einen scharfen Wind , eine berühmte pflan -e'
erwecken , entstehen lassen, und andere mehr , sind im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich.

Daher die Erweckung in allen obigen Fällen.
A '.m. Dieses Zeitwort lautet bey dem Kero eruuecben , Hey

dem Isidor Äruueiilltm , und bey dem Ottsried iruuelreo und
iruuLZon . Kero gebraucht sein eruuecksa auch fjjr ^ <-.

und das einfache uueckea schon für verursachen.
Errveckbicl ) , er — ste, sckj . et ackv . welches erst in den

neuern Zeiten in der ersten figürlichen Bedeutung in einigen Ge¬
genden üblich geworden , zum Guten , zur Alldacht erweckend, er¬
baulich . Eine c -P. c-ckliche predigt . Erwecklich bechm/pre-'
Ligen . So auch die Erweckiichkeit , die Erbaulichkeit.

Erwehren , verb . reZ . act . 1) * Verwehren , doch nnr im
Oberdeutschem Daß du mir heut erwehret hast , daß ich
nicht wider Blut kommen bin , i Sqnr . 2 L, zz.

Es soll die ganze Welt mir dieses nicht erwehren,
HofmanttSw.

- ) Abwehren , als ein Necrprocnm , mit der zweyten Endung
der Sache , durch Wehre » Volk sich ab-Haltem Ich kann mich
der Fliegen , der Bettler , der Diebe nicht erwehren . Ee
kann sich kaum des Hungers erwehren . Ich konnte mich
des Schlafes nicht erwehren , vss lickknume  äe8 Val-
1s3 cbuume erwertea , Srryk . MLkt cku ckietr eines wides
ili ir errve . n , Burkh . v. Hobenvels . Im Niedersächsischrir iß
dafür enkwchren üblich , welches auch son Lessing gebraucht wer.
den. Ehedem sagte mau auch , sich der Anklage erwehren , sich von
derselben befreyen ^ Z) * Wehren , doch nur im Oberdeutschen.
Daß sie Binder Israel sich sollten erwehren wider den Jo-
nig Nebucadnezar , Jud . §, 25,

Erweichen , verb . reZ . sei . weich mache» . r ) Eigentlich . Hom
im warmen Wasser , Eyerschalen in Essig erweichen . Ein
Geschwür erweichen , die stockenden Säfte verdünnen . Den
Leib erweichen . Erweichende Mittel . 2) Figürlich . Eines
Her ; erweichen , zum Mitleids » bewegen . Bann dich mein
Flehen nicht erweichen ? Sein Gemüth wurde vis zu Thro¬
nen erweicht , wchmiithig gemacht . Nichts kann ihn erwei¬
chen. Eines Genftith gegen das Gute erweichen , biegsam,
folgsam machen» Daher die Erweichung . Schon bey dem
Stryker eruueicben.

Erwemen , verb . reZ . sck . durch Weinen erhalten , Hey dm
Dichtern . Vergebung erweinen . Klopft.

T)er Erweis , des — es , plur . die —- e, der Beweis ; ein Wort,
welches ben dem Opitz vorkommt , und zuweilen auch Hey de»
Hochdeutschen i» dieser Bedeutung gebraucht wird,

Erweisen , verb . irreZ . sct . S . Weisen , r ) Durch Sie Thal
deutlich machen , mit der That zeigen; beweisen . Einem viele
Ehre , die legte Ehre erweisen . Er har mir in meinem Ee-
her» viel Gutes , lärme Böses sxwresen , Der Himmel hat
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mir cinewshlrhat erwiesen , hie mich vor Erkenntlichkeit zu
Thronen bringt , Gell . S ' ch versöhnlich , dankbar , undank¬
bar erweisen . Er hat -sich sehr hart , mitleidig , gegen mich
erwiesen . Er erwies sich als meinen Zreund . Im Oberdeut¬
schen auch mit Auslassung des als . Indem er den Tempel
bewegt , so erweiset er sich einen Hohenpriester , Opitz.
Der krafngsich erweiset ist ein Sohn Gottes nach dem
8 leisch,Röm . 1,4 . Welches aber im Hochdeutschen nichtnach-
gcahmct werden kann . 2) Die Wahrheit oder Falschheit einer
Sache deutlich machen ; wie beweisen . Etwas durch Zeugen,
mit Gründen erweisen . Oie Sache ist langst erwie¬
sen . Einen Satz als erwiesen annehmen . Em erwiese¬
ner Satz.

Daher die Erweisung in der ersten Bedeutung.
Anm . Bey dem Oltfried bedeutet iruneiLen zeigen, Hey dem

Tatian arrve il ^ n beweisen. Im Oberdeutschen wird dieses
Zeitwort , so wie weifen,mit allen Abteilungen regnlat abgcwan-
delt , ich erweiste , erweist.

Erweislich , — er, — ste, aäj . et »6  v . was erwiesen werden
kann , in der zweyten Bedeutung des Vcrbi . Oer Satz ist gar
leicht erweislich . Erweislich falsch , erweislich wahr . Et¬
was erweislich machen , es erweisen . Daher die Erweislich¬
keit , plur . 1uul '. die Eigenschaft , da eine Sache erwiesen werden
kann.

Erweitern , verb . reZ . act . weiter machen . 1) Eigentlich . Ein
Dleid erweitern . Emen Platz , einen Weg , eine Stadt / ein
Lager , eine Wunde erweitern . Sein Reich , sein Gebieth,
feine Grenzen erweitern . 2) Figürlich . Einen Tractat er¬
weitern , ihn auf mehrere Fälle ausdehnen . Die Hand¬
lung erweitern . Einen Begriff erweitern . Sein Herz
erweitern , wenn die Empfindungen sich über mehr Gegenstän¬
de erstrecken.

Mein Herz erweiterst du , dn stammst den Arm
Zn großen Thaten an , Weiße.

Daher die Erweiterung.

Anm . In dem iz 1gedruckten Deutschen Lio ius lautet dieses
Wort schon erweitern , eben daselbstabec euch wyttern , im Nie-
dcrsächsischen widen , utwiden , vcrwien . In den gemeinen
Mundarten ist in einigen Fällender ergemlichen Bedeutung dafür
ausweiten üblich.

Der Erwerb , des — es , p,lur . inus . dasjenige , was man er«
wirbct , durch seine Arbeit verdienet , besonders nach Abzug der
Kosten . Las ist mein Erwerb , ich habe es erworben . Oer
Erwerb ist schlecht , es ist wenig zu erwerben . S . auch Be¬
werb Z.

Erwerben , verb . irrsF , act . S . werben . 1) Eigentlich , durch
Arbeit bekommen, erhalten . Er muß sich fein Brot mühsam
erwerben , verdienen . Er hat in dem Rriege viel Geld er¬
worben . Alles das habe ich durch 5ieiß und Arbeit erwor¬
ben. Man verthut oft mehr , als man erwerben kann . In
weiterer Bedeutung , durch Bemühung , durch Verdienste erhal¬
ten , erlangen , wobey das Erworbene gewisser Maßen als der
Lohn der Bemühung angesehen wird . Sich Benntnisse erwer¬
ben. Er hat sich viel Ehre damit , oder dadurch erworben.
Emes Liebe erwerben . Die Gunst anderer erwerben . Er¬
wirb dir erst das Recht eine Schwachheit zu haben . Daher
die biblischen Ausdn 'icke : wer wird denn hingchen , und dir
Friede erwerben ? verschaffen , auswsrken , Jcr . 15, L ; dieser
har erworben den Acker um den ungerechten Lohn , Apostelg.
l , - 8 ; ich erwarb vom HöniZe , haß ich gen Ierusttlcm
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Zog , Nehem . 1z , 6 , d. i . crhielt Erlaubniß , im Hochdeutschen
ungewöhnlich sind. So auch die Erwerbung.

Anm . Im Niederst vcrwarben , bey dem Willcram eruuer-
ban , bey dem Stryker erbervven , bey dcm Ottsried auch bi-
u uerbsü . Im Oberdeutschen hat man auch das Hauptwort die
Erworbcnschaft , was man durch seine Arbeit erworben hat . Da
werben ehedem auch reisen , gehen, bedeutete , so kommt iruuer-
bau bey demOttfried auch für zurück kehren , zurück kommen
vor . S . Werben . "

Erw ersten , veeb .irreZ . act . (S .Werfen, ) welches im Oberdeut¬
schen am üblichsten ist, zu Tode werfen . Er wurde mir einem
Steine erworfen.

Erwieöern,verb . re § . sst . , )*Wiederhohlen ; nur in den Rech,
ten einiger Gegenden . Die peinliche Frage erwiedcrn . 2) Ej »̂
Handlung durch eine andere gleicher Art vergelten . Einem eine
Wohithat , jemandes Liebkosungen , jemandes Höflichkeit,
ei »en Gniß erwicdern . ĵch werde es zu crwiedern suchen.
Titlus hat Tajo das Unrecht , welches er ihm angcrhan harte,
sehr nachdriicklich crwiedert . z ) Antworten , etwas sagen,
welches sich auf die Rede eines andern beziehet. Oamöt , sprach
ich , wen soll das Bild vorftellen ? Es ist gewiß deine
Schwester ? - Plein , erwiederte er , es ist Doris,
memc Doris . Es ist mit versetzen völlig gleich bedeutend , und
wird am häufigste » dann gebraucht , wenn man die Antwort des
andern wörtlich anführet . Da es aber im Hochdeutschen so sehr
häufig nicht ist, so gebraucht man es nur im Nochfalle , um nicht
beständig er versetzte , er antwortete u . s. s. wiederhohle » zu
dürfen . So auch die Erwiederung . Im Oberdeutschen har
man auch das Zeitwort erwie - rigen ; so wir danknchmig zu
erwiedrigen beflissen find.

1 . Erwinden,verb . irreZ . acr . (S . winden, ) sich unterstehen,
als ein Reeipröcum.

Das was ich gut gefunden,
Au beflügeln mich erwunden , Can.

Diese Bedeutung ist im Hochdeutschen sehr selten geiverden ; S.
Unterwinden , welches in derselben häufiger ist.

2 . Erwinden , verb . irreZ . neulr . welches mit dem vorige»
gleich, lü mig abgewaudelt wird , mangeln , fehlen ; doch nur in der
am häufigsten m deu Kanzelleyen üblichen A . A.cs an nichts er-
winden lassen , ich werde es an allein möglichen Flciße , an
den nöthigen Rosten u. st s. nicht erwinden lassen. Ältere
OberdentscheSchchtsteller gebrauchen es für aufhöreu , mangeln,
überhaupt . Wan der Nutz an eym rrwant , wenn der Nutzen
an einem fehlete, Zerosch . Es crwand , eshörete auf,Kaiscrsb.
Da ccwindet der Rhaner Landmarch , höret auf , Stumpf . S.
Schwinden , welches bloß durch den voran gefetzten Zischlaut aus

, winden , mangeln , geworden , ingleichen Winden , Wahn , Man-
gel , und Gewinnen.

Z. Erwinden , vei -b . iri -sZ . act . (S . Winden, ) erwerben . Er
kann nicht so viel erwinden , als er verthut . Jugleichen figürl.
Nutzen schaffen, ausrichten . Ich konnte mit allen Ermahnun¬
gen nichts bey ihm . erwinden . In beyden Fällen wird es am
häufigsten im Oberdeutschen gebraucht . Es gehöret ohne Zweifel
zu dem Verbo winnen , gewinnen , arbeiten , erwerben . S . Ge¬
winnen und Erschwingen.

Erwischen , verb . rsZ . ac 1. durch Geschwindigkeit oder List in
seine Gewalt bekommen, wie erhaschen ; in der gemeinen und ver¬
traulichen Sprechart . Der Ausreißer wurde in einer Oorf-
schenke exwischt . DieHusaren haben eine ansehnliche Beute
erwischt . Potiphars wcib erwischte den Joseph bey seinem

Hhhhhh Me .de,



Äleidk , r Mos . Zy, r 2. Jemanden auf einer Enge erwischen,
antreffen . Endlich barer ein Amt erwischt.

Der ist nicht klug , der vieles wagt,
Geringen Vorchci ! 4" erwischen , Hagcd.

Amn . Von dem Worte wisch / weiches eine' Nachahmung des
Hi'.rch dieGeschwittdigkei -t verursachten Schalles ist. S .Wrscyen
und Entwischen . Bey dem Picrorins lautet dieses Wort er-

llrrwortzen , vsrft .rsF .QLukr . mit dem Hülfsworte seyn , ersti ^ cn,
welches doch nur im oberdeutschen üblich ist. An / inem Bissen
Brots erworgcn.

Am Galgen und am Strang erworgcn ist nicht ehr¬
lich, Logau.

S . Erwürgen . ^ <
Erwüchorn , vsr 'o . rsZ . erett durch Wucher erwerben . Lin Be¬

wuchertes Vermögen . , r. ^
Gewinnt , erwuchcrt eucy der Sarder chr Metall,

Opitz.

Erwtinschen , verd . rsF . scE vermittelst eines Wunsches/durch
Wünschen bekommen , Heut zu Tage !-aßt sich nichts erwnn-
schen. Auch für wünschen , im Oberdeutschen . Manlann ,i-h
nicht leicht etwas bessers evwünschen . Im Hochdeutschen ist
von dresem^Waete in einigen Redensarten nur das Mtttestvorc
erwünscht üblich , für gewünscht , so gut als man Ps sicy ge¬
wünscht hat , oder nur wünschen kann . Endlich habe ich erne
erwünscht/- Gelegenheit gefunden , eine gute, schöne Gs -bgen-
heit . wir hatten zu unserer Rekse ein erwiinschtes Werter.
Ietzt nahet sich der erwünschte .Tag , da m s. s. der angenehme,
frohe Tag.

Orwnctzen , verk .reZ . uct . welches die thätige Gattung des N -u-
.txius erworgcn ist/erworgen machen , ersticken, i ) Eigentl !cy,
durch Zuschnürung oder Zudrückung der Kehle tödten , crdrosstui.
Der 5uchs hat sich in dem Garne erwürgt . Einen Drei ) am
Galgen erwürgen . Sich erwürgen , sich erhmken . Bey our
Jägern wird ein Wild erwürgt , wenn es mit Hunden zu Tode
echetzet , und von diesen, eigentlich erwürget wird . 2) In wei¬
terer Bedeutung , durch Abschneidung der Kehle tödten . . Ein
Huhn erwürgen , im gemeinen Leben adwürgen . Z) Figurilu)
auch überhaupt , auf eine gewaltsame Art um das Leben bringen.
In dieser weitesten Bedeutung kommt es in der Deutschen Bibel
sei>r häufig vor , selbst mit den BeysaiM , mit dem Schwerte
erwürgen , niederhauen , mit einem Spieße erwürgen , erstechen
u . s. r. Auch in der höhern Schreibart kommt diese Bedeutung
noch zuweilen vor ; außer dem aber ist sie im Hochdeutschen nicht
üdlicy . So auch die Erwürgung . IruuurZeu findet sich -schm
Hey dem Notlcr . S . Würgen.

z. Tasckr ; , des — es, silur . doch nur m Einem Falle , d,ie^— e.
' i ) Eiiw jede Urd--oder Steinart , welche ein Metalloder Halbmc-

tall ben sich führet , ein mit Schwefel oder Arsenik genau verbun¬
denes Metall oder Halbmetall . In diesem Verstände wird das
Wort Erz in dem Bergbaue am häufigsten gebraucht , wo man
aber nur diejenigen Vergärten mit diesem Nahmen zu belegen
pfleget , in denen der metallische Theil die Oberhand behält.
Golderz , Silbererz , LupfererH , Zinnerz , Bleyer ; , Eisenerz,
Spießglascn , Glaser ; , Horner ; ., 5ah !<r ; , rothgüldenes
Erz , strenMnfiges Erz u. s. f . Von mchrern Arten dieses
Srzes wird auch der Plural die Erze gebraucht , I " werterer
Bedeursng werden im Bergbaue auch noch euügc andere Minera¬
lien , wenn sie mit Erd - oder Steinartcn vermischt find, Erze ge¬
mannt , So hat man Alaun erz und Vitriol - Erz , Erd -- oder S .ein-

-^ rten .zu bezeichnen , welche Alaun oder Vitriol Hey sich führen.

- ) Eine Mischung mehrerer Metalle . In den ersten Zeiten
des Bergbaues , da mau die Kunst , die Metalle zu scheiden, roch
nicht ' verstand , schmelzte, man die aus der Erde geforderte !»Erze
ohne -Wahl und Scheidung zusammen , und nannte das daraus
entstandene Metall gleichfalls Erz . Weil man aberdenMerch
d. s Goldes und Silbers gar bald emschen, und dessen Erze von
den Erzen der übrigen Metalle absondern lernte , so bekam in
den folgenden Zeiten nur eine Mischung der übrigen Metalle,
besonders wenn das Kupfer den vornehmsten Theil desselben euB
machte , den Nahmen des Erzes ; doch mit Ausschließung des
Eisens , dessen Erz sich sb wohl in der äußern Gestalt als
auch in der Bearbeitung sehr deutlich von den Erzen -. er üorigen
Metalle unterschied . Daher ist es vermuthlich auch gekommen,
daß das Wort Er ; in den Mittlern Zetten für Metall über¬
haupt acbraucht wurde , doch mit Ausschließung so wohl des
Goldes und Silbers , als auch des Eisens , ^ esomers ge¬
brauchte man diesen Nahmen von dem von andern Metallen noch
nicht ganz geschiedenen Kupfer . Inder DeutschenB .belkommt
es in diesem Verbände noch häufig vor , und in der Hähern
Schreibart der Neuern ist dieser Gebrauch noch nicht veraltet.
Die Zeit kann Er ; und Marmor spalten . Aorinchisches Erz,
ein ans vielen metallenen Bi ' dsäulen " znsammen gestossencsMc:
tall welches zu der Zeit bekannt wurde - als der Römische Gene¬
ral Mummius Korinth verbrannte . Im gemeinen Lebensuhret
noch jekt ein sermischres Metall , worin das .Kupfer c-en 001-
nehmsten Theil ausmacht, . Glockenspeise , knglerchcir me
Mischung von Kupfer und Messing , Franz . Lronre , den Nah-

^Anm Dieses Wort lautet km Oberdeutschen noch Ar ; mit
einem Hellen a . In den Mittlern Zeiten sprach man es ohne den
barten Zischlaut am Ende nur Lr aus , womit auch das Schwa,
/äcw , das Angels . Ker ^ rchas Engl .Ore , dasI ^land . Lvr,
tall , überein kommt. Da . das Latein , ses m deü singenden
Endungen statt des 8 ein r hat , so scheinet es , daß man
ehedem in Rom so wohl aes , aeüs , als auch aer , ^ eris , gt-
sprachen habe . Zn der ersten Form gehört auchunserLlsm,
welches im Angelder, , und im Engl . noch retzt lroo M
Ulphilas nennet das Erz ^ »2 . Ottftledunterscheldetda
von dem Kupfer, Lr ivki Lupkar . Es scheutet daß das alccL.
wovon noch das Veywort ehern übrig ist, mit dem Wortt O
E g« „ - l»sch°ftlich - » Qu - ll- l.-r - . fl.' ss-» st ». « « -
stens bederttet im Hcbr . drc Erde . pre Schreckartea L )
und Erg haben nichts als eine harte Mundarr für sich. v.

-> ' 'cin-Wort , welches nur allein m der ZusammenfttzM
" Zit verschiedenen Haupt - Bey . und Nennwörtern vor om ,

alle Mahl das Vornehmste in seiner Art beamtet,u
schen auf doppelte Art gebrauche wird , r ) Im g" ten mn s 8

dars dcim mi!°« schi-dm-i>H<mplwörl« ,l middav»» ab-
dcn « rbund -n wird . S . in>F ° g-»d-» d, -
Erzamt , Erzbischof , Erzbischum , Erzengel , Erzgra,-
-- .-„ - , « rrbrrzos . Er -Hirr . Er ; k/wmrr . r Er -t - n '
morsch- ll , Brzpf - lzrr °f, xrzprwmr , z-
schenk. « r »« st, « rziduchseß, Er ?>-<>«-r
«lln , »ich » WS -« ., - ch, « d° « r!,«

, und bedeutet das Vorzüglichste m s" " ^ ^ 'r
aber nur .in solchen Wörtern gebraucht ^
eiugeführetworden. Für Trci '.iüter , ^ rodecu - l
arzt , Erzküster , zu sagen, dürfte woh nicht crcht u > S
2) Im uachtheiligen Verstände,dgs Vorzttglechst. mmss-
schäften zu bezeichnen. I « diesem Verstände wl 0 . ^ ^
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neu Leben sehr häufig gebraucht , so wohl vor Haupt - als Bey«
rind Nebenwörtcrn . Dergleichen lind : Erzbctrieger , Erzbett-
!er , Erzbösewicht , Erzdieb , a ^ Lx>Xo7ro?, lrisurciser , Erz¬
flegel , Erzgeitzhals , Erzheuchler , Lrzhexe , Erzhnre , Erz¬
jude , so fern das Wärt Jude einen niedrigen Wucherer bedeutet,
Evzketzer , Iiasreliurekn , Erzlügner , Erznarr , Erzplaudc-
rer , Erzprahler , Erzschelm , Erzschwelger , Erzwnchercr,
Erzzaubcrer , und tausend andere , von denen man noch täglich
neue cntstehcrr siehet . Jngleichcir die Bey - un'd Nebenwörter,
erzböse , crzdumm , erzliederlich u. s. s. In einigen der letz-'
lern hat es auch einen gleichgültigen , ja zuweilen auch einen guten
Verstand . Ein crziustiges Gemüth , ein erzleichkfertiger
Mensch , er ist ein erzguter Mensch . Doch alle diese Wörter
find nur in den niedrigen , höchstens vertraulichen Sprecharten
üblich , und werden daher auch iin folgenden nicht besonders an-
geführet werden^

/ A,im . Im Ztal . lautet dieses Wort ^ rci , im Span , ^ rco,
im Franz . sZrcbi und /Zrcb , im Angels . /Zrce . imEugl . ^ rcü,
im Schwed , kin s , im Dänischen osres . Zn allen diesen Spra¬
chen wird es , wie im Deutschen , nur in der Zusammensetzung
gebraucht . Einige haben es von er , ar , vor , daS erste der Zeit,
und Wurde nach , herleitcn wollen , da man mehrere Bey spiele
hat , daß das r am Ende ein s zu seinem Begleiter auiümmt.
Allein es ist wohl glaublicher , daß es nach dem Griechischen
^icbi , besonders nach dessen Jtaliänischen Aussprache, -Zrci,
gebildet worden . Merkwürdig ist abir doch , daß die Da¬
uert außerdem schon gedachten Art ? , welches bey ihnen so wohl

,irn guten als bösen Verstände gebraucht wird , Artscantzlcr,
Artsbcdrager , Erzbetricgcr , noch ein doppeltes gleich bedeu¬
tendes Wort haben : Erke welches nur allein im guten Ver¬
stände, und Ers , welches nur im,ttachlhciiigcn und verächtlichen
Ginne üblich ist. So wohl im guten , als nachcheiligen Der-
stande war für Erz ehedem auch a Î üblich . Ottftied nll >on <r,
erzschändlich . Sonst wird im Deutschen noch das Wort Haupt
in Zusammensetzungen auf ähnliche Art gebraucht ; eine Haupt¬
person , ein Hauptdieb u. s. s. In andern sind die Wörter
Ober — und Groß — üblich.

DieMzaher , plur . die — u, eiueAdcrin derErde , welchs Erz
enthält , ein Erzsang ; von r Erz.

Erzäh -ten , verb , reg- Lei. r) *Durch Worte einem andern be¬
kannt machen ; in welcher weitern , im Hochdeutschen veralteten
Bedeutung dieses Wort noch mehrmahls m der Deutschen Bibel
Vorkommt . Die Werke Gocres erzählen , Ps . 107 , 22 . Hott
tcs Ehre erzählen , Ps . r,9, 2 . Da er erzählte den lchd und
Bund den väsern verheißen , Weisl ). iL , 22 . 2) In en¬
gerer/jetzt noch allein üblichen Bedeutung , eine Begebenheitmit
ihren Umständen durch Worte bekannt machen . Einei -n eine Ge¬
schichte , eine Begebenheit , einen Vorgang erzählen . Ich
will es dir mündlich erzählen , wie es zugegangen ist. Et¬
was Lustiges , ein Mährchen erzählen . Einem einen Traum
erzählen . Er weiß eme Geschichte sehr gut zu erzählen . Ach,
lassen sic sich mein Unglück erzählen . Daher d .e Er¬
zählung , plur . die - en, ,0 wohl von dem Geschäfte des Er¬
zählens , . ohne Plural , als auch von der Begebenheit , die man er¬
zählet . szuweile» auch rri engerer Bedeutung von einerbesondern
Art erzählter Begebenheiten , S . Zabel.

Amn . Erzählen , tautet iu diesem Verstände schon bey dem
Düsried so wohl irrelien , als auch Lelnn , Lellan . welches
letztere be» ihm auch mrslegcn bedeutet , im Niederftchstschcn
verrollen , imDäuischeir fortclle , im Schweb , ko rMja , im Eng¬
lischen w teil . EirwErzählung heißt im Rieders . veptailunI

und Vertelsel . -Eskommtfreylichvon zählender , aber nicht ft
fern es in engerer Bedeutung numernre , sondern so. fern es in
weiterer Bedeutung reden , sprechen bedeutet , S . Zahlen . Isi¬
dors Übersetzer gebraucht indessen arrslan auch für zählen , her-
zählen.

Das Erzamt , des - —es , plur . die — amter , von 2 Erz i , ei¬
gentlich , das vornehmste Amt unter ähnlichen Ämtern . Doch
wurde dieses Wort nur in engerer Bedeutung im Deutschen

' Reiche von den vornehmsten Neichsämtcru gebraucht , welche von
den Churfürsten und einigen fürstl . Personen bekleidet worden,
welche selbige durch ihre Erbbeamtc venvalten ließen . Daher der
Lrzbeamte , des — n , plur . die — n , der mit einem Erzamte
bekleidet ist.

Die Erzart , plur . die — en, von i Erz , eine jede Art Erzes ; im
Bergbaus eine Gangart . Brüchige , spröde Erzarrcn.

Das Erzeuge , plur . die — n,odcr imDimittttt . dasErzättg-
lein,des — s , plur . ut nom . ftng . von i Erz , im Bergbaus.
Erz , welches in Gestalt kleiner Punkte in dem Stufcnwerke und
Gesteine augetroffen wird.

Der Erzausschlager , des— s , plur . ul vorn . lmZ . von » Erz,
in dem Bergbane , cinArbciter , welcher dasErzausschläget , d. i.
cs von dem Gesteine scheidet.

Das Erzbanneramt , des— es,plur . inu 5. von 2 Er ; - , einErz --
amt , welches das herzoglicheHausWürtemberg bekleidete, welches
aber seit langer Zeit nicht grübet worden . Als r 692 dem Hanse
Wraunschweig - Lüneburg dieses Erzamt versprochen wurde , setzte
fichWürtemberg hagegen . Daher dcr Erzbannerherr,des — en,
plur . hie — en, ein Erzbeamtcr , der dem Kaiser und Reiche
bey fcyertichen Vorfällen das Neichsbannier vertrug . S . Ban¬
nerherr » ,

Der E 'rzblscho .f , des — es , plur . die — bischöfe , von 2 Erz 1,
der vornehmste unter deu Bischöfen , dercrste Bischof unter Meh¬
rern , der zugleich die geistliche Gerichtsbarkeit über sie auSiibet;
/lrcbiepil 'copus , beydemStrykerstfttrep ^ l'cliolr,Dän .Er-
kediskop . Daher erzbischöflich , a6j . etnelv . einem Erzbischose
gehörig,ihil betrcsselld. Die erzbischöfliche wurde , erzbischöf¬
liche Einkünfte , llntcrthanen u. s. s.

Das Erzbisthum , des — es, plur . die — thumer , welches aus
Erzbischofthum zusammen gezogen worden , das geistliche und
weltliche Gebicth eines Erzhischofes.

Die Erzblume , plur , must , von 1 Erz , ein N ^hme, welcher in
dem Bergbane dem Spathe gegeben wird , weil man ihn als eine

- gute Anzeige auf Erz ansiehet , daher er auch zuweilen Erzmut-
ter heißt.

Der sstrzbrüch , des — es , plur . die — bruche , von 1 Erz,
im gemeinen Leben , ein Ort , wo Erz gegraben wird ; eine Erz¬
grube.

De ^ Erzöreb , des — es , plur . die -—- c. 1) Von 1 Erz , ein
Dieb , welcher Erz stielet , im Brrgbane . 2) Von 2 Erz , im
gemeinen Leben, ein Hanptdieb , ein Dieb , der aus dem Stehlen
ein Geschäft machet.

Die Erzöruse , plur . die — n , von 1 Erz , im Bergbaue,
eine Druse , welche Erz enthält , oder Erz in Gestalt einer
Druse ; zum Unterschiede von den Rrystall .drufen,Spathdrusen
u. s. ft

Erzeigen , verb . r «A. Lct . i ) * Eigentlich , wie zeigen , - l̂s er-
LeiZLicb ir min evuneies üerre , Heinr . v. Mvrurrge . Es er¬
zeiget sich zuweilen ein Gespenst , im Oberdeutschen.

Sich für der Urrhciibank des Richters z,» erzeigen,
Opitz.

Hhhhhhs Die
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L>ie grosso Hand , die der 6err an den Egyptern erzeiget
hatte , 2 Mos . i4 , zi . Zu erzeigen deinem Rnechre deine
Herrlichkeit , L Mos . Z, 24 . In dieser Bedeutung ist es im
Hochdeutschen veraltet . 2) Figürlich , durch die That zu er¬
kennen geben , bezeigen , erweisen . Sich als einen Freund /
als einen Feind erzeigen . Sich demüthig , dienstfertig , wr-
derspanftig , gehorsam , dankbar , willig , freundlich erzei¬
gen . Er hat mir viel Gutes , alle Liebe . viele Wohltha-
ren , einen großen Gefallen , einen wichtigen Dienst erzei¬
get . Ich danke für erzeigte Ehre . Im Oberdeutschen ist
dieses Wort von einem noch weitern Umfange der Bedeutung;
daher auch die biblischen Ausdrücke , einem alle Untreu erzei¬
gen , r Macc . 11 , Z3 ; seine Macht erzeigen , Röm . 9, 22;
damit fie dir Gottesdienst erzeigen wollten , Meisl ). 12 , 6;
und andere ähnliche Ausdrücke Mehr . So auch die Erzcigung.

*Erzen , 26 ). et von 1 Erz , in der zweyten Bedeutung
dieses Hauptwortes . Ihr ertztcn Bild , Lohenst . Eine ertzinne
Pforte , Opitz . Im Hochdeutschen ist dieses Wort veraltet,
weil ehern , von dem alten Er , Erz , dafür üblich ist , S«
dasselbe.

Erzen , verd . re § . act . Er nennen , mit Er anreden ; ein
nur im gemeinen Leben übliches Wort . Man soll mich nicht
jhrzen , sondern erzen , man soll mich nicht Ihr , sondern Er¬
nennen . S . — Zen.

Ler Erzengel , des — s , xlur . ur vom . 6n § . von 2 Erz,
in der Theologie , Engel , welche von höherer Würde und
Macht als andere Engel sind, ^ rcliLvZelus . Mir der Stim¬
me des Erzengels , 1 Thess. 4 , 16 . Der Erzengel Michael,
Ep . Inda 9. Notker nennet die Erzengel noch k' urlixotln,
L1etxot,iv (Machtbothcn, ) und kurtlctiuu6era , zu einem
Beweise , daß zu seiner Zeit unsere heutige Benennung noch
nicht üblich war.

Dte Erzentzelwurz , xlur . inus . eine Art der Engelwurz
oder Angelike , welche auf den Lappländischen Alpen wachset,
und unsere gemeine Angelike an Kraft und Wiclung sehr weit
iibertrifft ; ^ nZelica ^ reUallZelica , Q.

Erzeugen , verb . reZ . vct . im Oberdeutschen und in der .ed¬
ler » Schreibart der Hochdeutschen , für das einfache zeugen,
ß « verare . i ) Neue Körper seiner Art hervor bringen , vie¬
le Rinder erzeugen , von adeligen Altern erzeuget sepn . Die
von der ersten Frau erzeugten Rinder . 2) Durch Mühe und
Fleiß von der Natur gewinnen . Selbst erzeugte wolle . Aus
Samen hervor bringen . Rorn , Getreide erzeugen , bauen.

, Ich habe diese Frucht selbst erzeuget . Rosensiocke , die man
zu Iericho erzeuget , Sir 24 , , 8. 3) Hervor bringen , ent¬
stehen machen überhaupt . Die grossere Bekanntschaft mit den
Gegenständen erzeuget eine grössere Rennmiß derselben . Un¬
richtige Meinungen erzeugen unrichtige Begierden . So auch
die Erzeugung.

Amn . Von Zeuge , teki -r, kommt in dem Schwabens^
«uch das veraltete erzeugen , mit Zeugen beweisen , vor.

DasErzeuynist , des — sses , xlur . die — sse, von erzeugen
2 , aber m weiterer Bedeutung , was durch die Hand des er¬
sten Besitzers gebauet , oder von der Natur gewouueu wor¬
den , das Product ; wohin so wohl gebauete Feldfrüchtc , als
auch erzeugte Wolle , Hönig u. s. s. gehören . -

Daö Erzfäß , des sses , xdur . die — fasser , oder im Di-
miimt . das Erzfassel , des — s , xlur . ut vom . lioZ . von
1 Erz , in dem Bergbaue , Fässer , worin das Erz in die
Schmelzhütte geführet wird.

Erz i960
DerEvZyany , des — es , p !ur . die — gänge , von 1 Erz,

in dem Bergbaue , ein Gang , welcher Erz enthält.

Das Erzgebirge , des — s , xlur . vt vom . von 1 E ^ ,
überhaupt , ein jedes Gebirge , welches viel Erz enthält . Be¬
sonders ist das Meißnische Erzgebirge unter diesim Nahmen
bekannt . Daher erzgebirgisch , aclj . et aclv . zu dem Erzge¬
birge gehörig , aus dem Erzgebirge kommend , u . s. s.

Der Erzgraf , des — en , xlur . die — en , von 2 Erz , ein
Graf von vorzüglicher Würde und Ansehen , ^ rcbieomes;
ein Titel , welchen sich in den Mittlern Zeiten verschiedene Gra¬
sen beplegtcn , z. B . die ' Graftn von Flandern , von Oldenburg,
von Rnstringen u . s. s. der gegenwärtig aber veraltet ist, wenig¬
stens von keinem gräflichen Hause geführet wird.

Dre Erzgrube , xlur . die — n , S . Erzbruch.
Dre Erzhcrlde , xlur . die — n , von 1 Erz , in dem Berg¬

baue , eine Halde Erz , d. i. ein Haufen vieles aufeinander
geschütteten Erzes.

Erzhabtend , oder Erzhaltig , ach . et ackv . Erz in sich ent¬
haltend . Erzhaltcnde , oder erzhaltige Vergärten . Daher die
Erzhalttgkeit.

r . Das Erzbaus , ^ — es , plvr . die — Häuser , von »Er ;,
ein Haus oder Gebäude bey den Schmelzhütten , in welchem
die von den Zechen gelieferten Erze anfbehalten werden.

2 . DasErzhaus , des — es , x !ur . inuf . von 2 Erz , ein
Haus , d. i. vornehmes Geschlecht , welches mit einer Erz-
würde bekleidet ist. Indessen ist dieses Wort nur allem von
dem erzherzoZlichen Hause Österreich üblich , welches auch das
Erzhaus (pfterrcich genannt wird.

tz êr Erzherzog , des — es , xlur . die — e , von 2 Erz , der
vornehmste Herzog , ^ iclnciux ; ein Titel , welchen sich ehe¬
dem auch Ue Herzoge von Lothringen und Brabant beylegetcn.
Heut zu Tage wird derselbe nur allein von dem Hause Öster¬
reich geführet , dessen männliche Glieder Erzherzoge genannt
werden . Fämiu . die Erzherzogin « , xlur . die — en. Da¬
her crzb ermöglich , aclj . et das erzherzogliche saus,
die crzbevzogliche Wurde , das Erzherzogthum , u. s. s.

Der ErZhürt , des — en , x ' iar . — en , von 2 Erz , nach
dem Griechischen eine Benennung , welche i Petr.
Z, 4 von Christo gebrauche , und noch jetzt zuweilen den Erz¬
bischöfen beygelegct wwd ; im Mittlern Lateine sehr ungeschickt
-Zrcbioxilio.

Die -E'czh ^h ^ / xlur . die — N, von t Erz , in dem Bergbaus,
zuweilen der Wagen , auf welchem das Erz in die Sclimelz-
hütten geführer wird , und welcher auch die Truhe oder Erz¬
truhe heißt . »

Erziehen , verb . irreZ . crct . S . Ziehen . 1. Durch Ziehen
bewegen , doch nur im Oberdeutschen , und im gememen Leben.
Die Pferde können den wagen nicht erziehen . Der Glöck¬
ner kann die Glocken nicht erziehen . 2. Aufziehen , groß
ziehen, den Wachslhum eines Dinges befördern , in figürlicher
Bedeutung , und von Menschen , für das niedrigere aufziehen
und Oberdeutsche auferziehen . t ) Nicht nur durch Reichung
der Nahrungsmittel den körperlichen Wachskhum eines Kindes
befördern , sondern auch dasselbe durch Unterricht zur Erwerbung
seines Unterhaltes geschickt machen . Er ist nunmehr erzogen,
hat das gehörige Wachsthum erreichet . Unerzogene Rinder,
welche noch nicht die gehörige Größe erreicht haben . Ich bi"
hier geboren und erzogen . Wir sind zugleich erzogen wor¬
den . Alter » müssen ihre Rinder selbst erziehen . 2) Zn en«

, KererBedeutung, die Sitten , das Herz, den Geist eines Kmdes
bilden.
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bilden . Ein wohl erzogener junger Mensch . Schlecht erzo¬
gene Binder . Unerzogene Binder , deren Sitten schlecht ge¬
bildet worden . An einem solchen Thoren lasset sich nicht viel
Ehre erziehen , d. i. durch die Erziehung erwerben . Besonders
wird das Hauptwort die Erziehung in diesem Verstände ge¬
braucht . Die Gewohnheit wird durch die Erziehung veran¬
kert . Seinen Bindern eine gute Erziehung geben . Er hat
eine gute , eine schlechte Erziehung gehabt . Zuweilen wird
es auch für gute Erziehung gebraucht . Er hat keine Erzie¬
hung , er ist schlecht erzogen wordt n. ,

Anm . Erziehen , bey dem Ottfried und Willeram irLi ' s-
ftan , ist nach dem' Lateinischen eclucure gebildet . Kero ge¬
braucht das einfache reclma für ernähren , und Notker rie¬
ben für erziehen . Für Erziehung in der ersten , meist physi¬
schen Bedeutung , ist bey dem großen Haufen noch das Haupt¬
wort die Ziehe üblich . Ein Bind in die Ziehe geben , es an¬
dern zur Erziehung geben.

Erzielen , verb . rex . ncl . welches im Hochdeutschen größten
Theils veraltet ist , im Oberdeutschen aber noch in doppelter
Bedeutung vorkommt , i ) Von dem alten zielen , zeugen, xs-
nerure , erzeugen . Getreide erzielen , bauen . Pflanzen ans
dem Samen erzielen . Erzielte Früchte . Im Oberdeutsche»
erzrcglcn , Niederst telen . S . Zielen . 2) Voll zielen , col-
üueure , nach etwas zielen , und figürlich , seine Absicht auf
etwas richten , unenäers . Ein Defensiv - Bundniß erzielen.
Den rechten Zweck erzielen , Loheust . Jngleichen erreichen.
Zu Erzielung dieses Endzweckes.

Wenn sie ihr Absehn nur des Zerrschens kann er¬
zielen , Lohenst.

In dieser letzten Bedeutung gebraucht Ottfried schon das ein¬
fache rilan für uneoclere.

Erzittern , verb . rex . neutr . mit dem Hülfswopte sepn,
durchaus in eine zitternde Bewegung gerathen . Am ganzen
Leibe erzitterst . Der ganze Leib erzitterte . Sie haben
mich einer Gefahr ausgesetzet , vor welker ich noch er¬
zittere.

Die Erzkammer , plur . die — n , von 1 Erz , im Bergbaue,
eine Kammer in dem Erzhause , iu welcher das Poch - und
Wascherz aufbehalten wird.

Der Ezkammerer , des — s , plur . ut uom . 6 nx . vo» 2
Erz , ein Er zbcamtec des Deutschen Reiches , welcher be» dem
Kaiser in feyerlichcn Begebenheiten die Stelle eines Kämme¬
rers vertrat , oder solche durch den Erbkämmerer vertreten
ließ , /ärclucamerLrius ; eine Würde , welche von dem
Chirrfürsten von Brandenburg bekleidet ward.

Der Erzkanzler , des — s , plur . ul NOM. 6 ux . von 2 E, ..z,
ein Erzbeamtcr des Deutschen Reiches , der oberste Kanzler,
^toiiieLnoeUnrius . Die drey geistlichen Chursürsien waren

. zugleich Erzkanzler des Reiches , obgleich in verschiedenen
Gegenden . Der Abt und chemahligc Bischof von Fulda führte von
alten Zettelt her den Titel eines Erzkanzlcrs , einer jeden Rö-
mischen̂ Kaiserinu»

Der Erzkasten , des — s , plur . ut nom . lirrx . von i Erz,
in dem Bergbalte , ein Kasten , worin das gepochte und ge¬
waschene Ecz aufbewahrtt wird.

Der Erzkauf , des — es , plur . lauf , von r Erz , in dem
Bergbaue , der Kauf der rohen Erze zum Ausschmelzen ; eine
nunmehr abgeschaffte Gewohnheit . Ehedem füyrte auch das
Haus , worin das Erz an tste Liebhaber verkauft wurde , die¬
sen Nahmen.

Erz rM
Die Erzklu5t , p!ur. die— kliifte, von , Erz - im Bergbaus

eine mit Erz ansgefnllte Kluft.

DevErzkübel , des — L , plur . ut NOM . 6nx . indemBerg-
baue , ein Kübel , in welchem das Erz aus den Gruben geför¬
dert wird.

DerErzbieferant , des — en , plur . die —- en , in dem Berg¬
baue , derjenige Schichtmeister , welcher das Erz der Gewer¬
ken in die Schmelzhutte liefert.

Der ErHtuarftchall , des — es , plur . die — marschälle , von
- Erz , der vornehmste Marschall , ein Erzbeamtcr des Deut¬
schen Reiches , welcher bey dem Kaiser und Reiche bey feyerli^
chen Gelegenheiten die Stelle eines Marschalles vertrat , oder
durch seinen Erbmarschall vertreten ließ ; ^ reftimare-
lcftallus . Das Churhaus Sachsen bekleidete diese Würde von
alten Zeiten her.

Die chrzmutter , plur . die — mutter , von 1 Erz , indem
Mineralreiche , eine jede Erd - oder Steinart , welche das
Metall bey dessen Erzeugung in sich nimmt , und mit demsel¬
ben zu Erz wird . In diesem Verstände werden Spath , Quarz
und andere feste Steinarten Erzmntter genamrt . In engerer
Bedeutung führet diesen Nahmen der Späth , weil er gemei¬
niglich ein Borbothe des Erzes ist ; S . auch Erzblume.

DerErzpartirer , des — s , xlur . utnom. 6 nx . von - Erz,
in dem Bergbaue , ein Bergmann , der geringhaltige , nichts,
würdige Kuxe durch falsche Vorstellungen an den Mann zu
bringen sucht ; ein BuxpartLrer . S . pareiren.

DreErZpfalZ , plur . inuk . von 2 Erz , die vornehmste Pfalz
iu dem Deutschen Reiche ; eine Benennung , unter welcher zu¬
weilen die Lhurpfalz , oder die Pfalz am Rheine vorkommt.
Daher der Erzpfalzgraf , der kaiserliche Richter in der Erz.
Pfalz , der kaiserliche Hofrichter , der fich bis gegen das Inter¬
regnum an dem kaiserliche« Hofe aufhiclt . Bryde Benennungen
wurden bisher wenig mehr gebraucht, ' seitdem die Ausdrücke
Ehurpfalz und Churfiirst von der Pfalz üblicher geworden
waren . S . Pfalz.

Derchrzvikier , des — s , plur . die — e , von r Erz , an ei¬
nigen Orten noch die Benennung des Mberpikiers , oder Ober¬
jägers bcy der Parforce , Jagd.

Der EvZpriester , des — s , plur . ut nom . 6 ax . von 2 Erz,
der vornehmste unter mehreru Priestern , ein Priester , der in
gewissen Diöcese « andern Priestern Vorgesetzer ist ; ^ icki-
proslrztter , ^ rclu 'lLcerckos . Ehedem waren die Erzpriester
Vicarii der Bischöfe , wie jetzt die Wcihbifchöfc . Jetzt be-
sichet diese Würde iu der Römischen Kirche fast bloß in dem
Tircl ; doch gibt es zu Rom hrey Cardinäle , welche den Ti.
Lel der Erzpricsi : r führen und große Vorrechte vor den übri.
gen Cardruälen haben . In einigen evangelischen Ländern , z.
B . in Preußen , führen Lue Superintendenten noch den Nah¬
men der Erzpriester.

DieErzprobe , plur . die— N, von I Erz , in dem Berg-
bane , die Probe eines Gesteines ans Erz , die Probe , ob es
Erz enthält , und von welcher Beschaffenheit dasselbe ist.

^ — s , ^ von
2 Erz , ein Erzbcamter des Reiches , der bcy seyerlichen Ge¬
legenheiten die Stelle eines Schatzmeisters bcy dem Kaiser und
dcmReiche verwaltete , oder durch seinen Erbsch ^tzmkifter ver¬
walten ließ . Es war dieses Erzanit in den neuern Zeiten
gestiftet , und Churpfalz übertragen worden.

Hhhhhhz Der
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Der Arrschenke , des — n. xiur . Ke — - En . °i>>
Erzb âmtir des Deutschen Reiches, derdieStelle eines Schen .m
ben dem Kaiser und Reiche vertrat , oder durch den Erblchmken
vert"cte:r ließ. Die Churfürsien von Böhmen, waren jederzeit
Erstchenken des Reiches, "In der Deutschen Bibel werden
die obersten Schenken königlicher Perjonen - mehrmahls Erz-
schenken genannt.

Die Erzschicht , xlur . die— en, von i Erz , in dem Vertue,
außerordentliche Schicht , wo die Hä, -er außerordent¬

lich auf dem Erze arbeiten. 2) In den Schmclzhütten , io
viel Erz als auf einer Schicht , d. i. m 24 Stunden , ausge-
schmelzet werden staun.

Der ErzschUch des -" es, xlnr . vön Mehrern Arten, die - - e^
von r Erz . indem Bergl aue, das m Schüch verwandelte, d.
klein gepochte und gewaschene Erz.

D «s chrrstist , des - es. pwr . die - e>°m -rMch -fl^
Stift , eine erzbischöfliche Kirche mit den dazu gehörigen Per¬
sonen. ,

Die Estufe , ^>1nr . die— n, von r Erz -, eine Stufe Erz;
^ eine Handstttfe, S . Stufe.

Die Erzteufe , plur . die - n, von 2 Erz , in dem Vergönne,
die Erztiefc , d. i. diejenige Liefe, in welcher oas meiste Erz
angetroffen wird. Die Erzreuft bereits tiberfahren haben,
schon tiefer gekommen ftyn , als baß man stcp reia)e Uusbcu-

. te sollte versprechen körmen..

Der chrztheiler , des — s , plur . ul. vom . üvZ . von 1 Er ;,,
in dem Bergöane , ehedem ein Bergbeamter , welcher das ge¬
wonnene Erz unter die Gewerreu austheilete-

Der chrrtros , des— es, pkur .die — tröge, von r Erz , in dem
Bergbaues ein Trog , in welchem das rohe Schlich gewaschen
wird. - >

Der Erztrvpfen , des —sxlur . MNOm - linZ . von r Erz,.
im Bergbaue , Glaserz oder rothgüldeues Erz , welchesu»Ge¬
stalt rother Tropfen in dem Gesteine gefunden wird.

Der Erztrirchseß , des — sscn, plur . die - - ssen, von 2 Erz . em
Erzbeamter des' Deutschen Reiches,, der bey feyerlichm Vor¬
fällen die Stelle eines Truchsessen verwaltete , oder durch uen
Erbtruchseß verwalten ließ ; eine Würde , welche ehcmahlv da--
Churhaus Baiern bekleidete.

Die chrrtruhe ^ piur . die— n, S . Erzhöhler - .
Erzürnen , verii . rsZ . welches in doppelter ^-attnng in lichtst.
" 1. Als ein Activum , zum Zorne reiben, zornig machen. Ie-

nian - en erzürnen . Du Haft mich sehr erzürnet .. Hut-e
dich, daß du-mich nicht erzürnest. Dahin auch eas Rec,pro-
cum sich erzürnen , zornig werden. Sich über etw r̂s erzürnen..
11. *Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn, zornig wer¬
den, welches nur im Oberdeutschen üblich ist. Er ^crzürnte,.
ward zornig.. Daß er über die ganze Gemeine Israel er¬
zürne , Jos . 22, . i z. lpa erzürnte der Grimm des Herren
über Ufia , 1- Chron.. i-4, rv, - -. , -

Anm . Das Neutrum 002», neu findet sich schonun dem attcm
Gedichte auf Ca ls des Grossen Feldzug bey dem Schitter .. Das
Activum kautet im Niederst verformen, im Hollä-ld. vertor-
ziekg, im-Dämschen forrorne,im SchwedischenlörlöruL . Ev-
zornen , für erzürnen , ist sine im Hochdeutschenveraltete
Form.. ..

Dcv ' ftSzvabcL , des — S, s>lur . die — Vater, von 2 Erz , eine
Llmeiinuug , die Starnmväter der Familien vor und kurz nach

der Snndflrtth brs ans die Niederlassnirg des Indischen Volkes i»
Ägypten zu bezeichuen, nach dem Lateinischen und Griechischen
I^ triurcÜL ; ein Patriarch . Der Erzvater Adam , Sech,
Noah , Abraham n. st s. Und die Erzväter neideten Iostp'h
und verkauften ihn, Apostelg. 7, 8; ungeachtet sie damahls noch

-> keine Erzvater waren. In der edlern Schreibart sänget diese
Benennung an zu veratten. Apostelg. 2, 29 wird auch Lavi»
Mlf eine sonst ungewöhnliche Art ein Erzvater genannt. Ltt-
fried nennt einen Erzvater noch /Zlrkater , Isidors Übersetzer
aber und Notker Nuliosater . Der Erzbischof Bruno von
Cöln heißt bey verschiedenen Schriftstellern des Mittlern La¬
tentes ^ rcüipnler , und Dudo nennt die alten Helden är-
cliipAtres . . ^

Die , srlur . die —- n , von 1 Erz , upeeur Hütteii-
wefen, eine Wage , das Erz bey den Erzproben abzuwiegon.
Sie ist gröber , als die Probier - und .̂ .leywagr , und in ^ oiit-
ner , Pfunde uud Marken abgetheilet.

Dre sp.rzrvtrnöplur . die — wände , von r Erz , im Bergbaue,
cin ^ edes Stück Erz von vorzüglicher Größe , eine Wand von
Erz . S . IV and.

D cr-s E vZw erst , plur . die — e, Werk aus Erz , aus Er;
oder Metall zubercikete Dinge ; ein im Hochdeutschen unge¬
wöhnliches Wort . Zu arbeiten allerley Erzwerk , r Kon. 7, -4

ErrrVMFen , vsld . irreZ . L6t . (S Zwingen, ) durcy ^ waiig
erhalten . Geld von jemanden erzwingen . Den 5rieo,e:i er¬
zwingen , durch Zwang der Waffen erhalten . Die Sache liift
sich nicht erzwingen . Man muß alles von ihm erzwing?,,.
Jngleichen figürlich . Jede Thrime -, dienicht öre Zartllchmt
erzwang , falsche Lehren a-us der Schrift erzwingen woün.
Erzwungene Thränen . Daher die Erzwingung . In dem.
Schwabensp . und bey den Schwab . Dichtern ertuuMgen,
in BoxhornS Glossen urürvinZLN.

Die K - rwüröe , ptur . Uk - , , »°n '- Sn , ° ir ° - rurhmß - »
de ihrer Art ; doch nur imde -ljenigen Fallen , wo dreienigen, welche
solche Würden bekleiden , rhrem Titel düs Wort Er ; — vor¬
setzen. So sind die Würden der Erzbramrcn , dre erb ¬
liche Würde u. s. f . Erzwnrden . ^ Bon der erzbischöflichen
Würde ist dieses Wort wohl nicht gebräuchlich'

Ks , ein Pronomen , welches im Dentschcn in einer dreyfachen Ge-

^ I * W ein persönliches Fürwort ; welches aber nur alnin
den 'gemeinen Oberdeutschen Mu -kdarten bekannt ist, da es so wo
iu der einfach ,n als mehrern Z.ahl unverändert b esset, '
solchen Fällen gebraucht wird , .vo rnan aabere >perso .MM^
gern mit du und ihr , aber auch nicht gern mtt n , lle, l d m
Plural mit sie anreden will . E - w .rd alsdann gern mtt ^
Verbo zusammen gerogeu . Äommt cs ein wenig
ksmmrs ein wenig her , nicht so wohl komm d.- , ^
«-r, komm fle. odcr kommt thr , bedrutcn kann. Hohl s nur . ^
Gchtö fort . Habt cs , oder habts noch ntcyts g s -
habt ihr noch nichts gesehen. . .

Davon ist der Trost ' enwiche
Dm es tzu im haben weit, , .. ^

der Trost ist nttmchen , d-n ihr zu ihm -h- kur wolle, , m » -
G °dich,° b°» d-m Sckard , Th . - . 8 ° . . ^ «- - ' - s-
-s seid m,sotz« , - ll-s d-ss-n ftyd ch- cntfch-t,, ^ »d.
Zrisch , der dies,- drydrn Si clleu anhuhr « , Sl»ubt , d- k -»
Mi « » gobrr.u4,wiirdr . M -m
al-.ch ll- ufig iu d-r z>vW,rn . d - ri«n.»v- , och - A ,->»

uns Aclltilila lttchtgern mit du amcdcttW
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aber auch noch nicht für vornehm genug hält , ihn er oder sie M
ne-uren. Aufähuliche Artpstegeneiulge Hochdeutsche das Wort
man so wohl für dieeiitsache , als mehrere Zahl zu gebrauchen.
Man komme ein wenig her . Man gebe mir das . Hat man
noch nichts gehöret ? für hast du, hat er, habe ihr . Indessen
scheinet unser es doch zu dem Lat . vos , Hey dem Ulphilas irrvus,
zu gehören , znmahl da dieses vv5 in der Römischen gemeinen
Sprache auchfür du gebraucht wurde , welchen Gebrauch die da¬
von abstammenden Jtal . Franz , und andere Sprachen noch behal.
-reu haben.

H . Als ein Demonstrativum , für das / dieses und das-
fertige . .

1) Eigentlich , wenn das darunter verstandene Hauptwort
ungewissen Geschlechtes ist, aber noch häufiger für alle Geschlech¬
ter , und so wohl für Hauptwörter der einfachen als der mehrern
Zahl ; welches vermurhlich daher rühret , weil cs, so wie das
Neutrum das , ein sehr unbestimmtes Ding bedeutet , ein Etwas,
kiualiciuicl . Es ist kein gutes Bind , welches seinen Mtern
nicht gehorsam ist. Es ist noch nicht Liebe , wenn man dem
andern Gutes wünschet . Das ist es eben, was ich will ) das
ist eben dasjenige , was ich will . Er il/es , der sich hat ver¬
lauten lassen , er ist derjenige . Es ist seine erste Liebe , für
das , oder dieses ist. . Es sind eben dieselben Männer , welche
wir gestern sahen . Es sind nur Kinder . Ls ili Zel 'ckeksu.
ckss ick ie bat , Waltl ), von der Vogelweide . S . auch Er,
welches ans ähnliche Art für dieser , derjenige gebraucht wird,
und ehedem in dieser Gestalt noch häufiger war . Lr surr6et
wer ci- s nickt . Aeioubet , Kaiser Heinrich , für derjenige sün¬
diget -l. s. s.

2 ) Eine sehr wichtige Rolle spielet dieses Demonstrativ » » ! vor

der dritten Person der Zeitwörter , die dadurch zn nnpersön - ,
sichert Zeitwörtern werden . Es - druckt auch hier ein sehr unb-c-
siiuuntes Ding aus , und wird gebraucht , ipsnn inan unentschie¬
den lassen will , .ob das wirkende Ding -odervnch nur das Snb-
jeot eine Person oder Sache ist. Ls d- nnert , Es rcgnctw

/Es frieret . Ls schne- cr. was gibt cs ? E)a gibt es - A»-
ken Mein . /

M klage nicht,
Es gibt noch edle Seelen , Gell.

Ev , es läßt sich auch noch spaßen . Es koste: m er mir ein
Wort . Wenn cs zum Bezahlen kommen wird . Es hat
mir hier nicht gefallen . Wo der Begriff der wirkenden Ursache
oder des Subjcetes oft ganz verschwindet . Besonders mit den
Verbls scpn mrd werden . Ls ist nun an dem. Es ist um
mich geschehen . Es find kaum drep Wochen . Es war ein¬
mahl ein Mann . Es ist kein Wunder . Es ist nicht an¬
ders , als wenn ich ihn sähe . Es wird Ernst . Es wird
kalt . Wo oft die nähere Bestimmung des Subjecles nachfolget,"
welches auch bey denjenigen unpersönlichen Zeitwörtern Statt fin¬
det, welcheals Reciproca ausgedruckt werden . Es frieret mich,
mich frieret . Es fragt sich, ob u . s. f. Da es vor den eigent¬
lichen Jmpersonalrbus ein nur sehr unbestimmtes Ding aüsdruckt,
so find diejenigen Fälle , wo dasselbe Statt haben muß , von denen,
wo man stehen muß , sehr leicht zu unterscheiden . Das letztere
bezeichnet das wirkende Ding schon näher , und deutet an , daß
es ein Mensch ist, ob es gleich die nähere Art unbestimmt lasset.
Man schießet . Man klopft . Man sagt . Man fragt.
Hieraus erhellet zugleich, warum diese Impersonalia , welche im
Activo das man bekommen, im Passive wieder das unbestimm¬
tere cs annchmen . .Es wird geschosseg , geklopft , gesagt,
gefragt.
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Z) Der Gebrauch dieses es erstreckt sich aber noch weiü -r, inden»

dieses Pronomen sehr häufig dein Derbo vorgesetzet wird , wenn
gleich das Snbject genau bestimmt wird . In diesem Falle be¬
kommt das letztere feiue Stelle Himer dem Verbo , Es lebe der
Baiser l für : der Baiser lebe ! Es spiele wer da will . Es
sprichtder Unwe -sen Mund , für : der Unweiftn Mund spricht.
Es wolle uns Gott gnädig sepn . Es .klopft jemand . Es
gehr mir alles nach Wunsche . Es ist nicht alles Gold , was
glänzt . Es scheinet, daß diese Art zu reden keine andere Absicht
habe, als dem ganzen Ausdrucke seine Ründe und Vollständigkeit
zu geben, wenn derselbe ohne diese Art von Erweiterung zn abge¬
brochen und kurz seyn würde . Daher kann dieses es zuweilen
auch ausgelassen werden . Nichts ist unmöglich , wenn Gott
§s will , für , es ist nichts u. s. s.

Bein Alp , kein Rübezahl , spürt mehr,
Und keine Drachen zieh », Weiße.

für , es spukt kein Alp mehr u« s. f. Die Älteren trieben diese
Auslassung noch weirer , und gebrauchten sie such in solchen Fällen,
wo die Runde der Rede unläugbar leidet . Li uuort knas»
Dttfried , es sey sein Wort.

Dieses ganze Demonstrativum Hat nur allein den Nominativ,

HI . Als eisi Demonstrativs - Relativnm , welches sich ans
ein vorher gehendes oder nachfolgendes Sudject beziehet. Es
beziehet sich aber,

1) Auf .ein Wort ungewissen Geschlechtes , da es denn im Geint«
seiner , im . Dat . ihm , im Accus , es , hat , und im Plural von
dem Pronomine sie vertreten wird ; S . diese Wörter . Nimm
hin das Bleid , ich schenke. es dir , oder schenke dir es . Dar
Haus ist schön , aber es ist auch theuer . Das Gewitter wird
Haid herauf kommen , cs stehet schon dorr . Da kam ern ar¬
tiges Mädchen , erst sprach cs so freundlich , hernach entstoh
es ; aber ich lief ihm nicht nach . Dieses ist nicht Freund¬
schaft , es ist Balcsinn . Das arme Bind ; ca hat nichts zu
essen, nimm dich doch seiner an . Sie machen alles noch är-
,ger , als cs ist. Wenn das Neutrum eine Person männlichen
...>dcr weiblichen Geschlechtes bezeichnet , so können statt cs auch
Hie Fürwörter er oder sie stehen. Das arme Männchen l Nein,
.ich wollte daraufwetten , sie hat dich stets lieb gehabt , Weiße.
Dieses es bestimmt so genau , als die Fürwörter das und das¬
selbe , deren Stelle es vertritt . Wenn also gefragt wird : Hass
du das Geld ? So antwortet man ganz richtig : ich habe es.
Allein , auf die Frage : Hast du Geld ? muß geantwortet wen-
heg : ich hübe Geld , oder , ich habe welches ; so wie man
auf die Frage : Bennen sie diesen Mann ? antwortet ; ja,
ich kenne ihn.

2 ) Sehr oft beziehet sich es auch auf Hauptwörter von allen
Geschlechtern und in allen Zahlen , und da scheinet es wieder in
seine unbestimmte Bedeutung zurück zu treten , da es ein Ding
überhaupt bedeutet . Alsdann ist es auch nur in der ersten und
vierten Endung üblich. Wer ist das ? Antw . Es ist ein
Mann , eine Frau ; cs ist u,ein Mann , meine Fran . Es
sind Männer . Männer sind es . Sepd ihr die Frau ? —
Ja , ich bin es . Wenn cs doch mein Bruder wäre . Er ist
Herr Wenzel und wird es auch wohl bleiben . Ich kenne
ihn zwar nicht ; aber es soll ein guter Mann sepn. Ich bin
ein Mensch , du bist cs auch . Wenn man eine gute Haus¬
mutter werden will . — Ja wenn ich es schon wa -ee.
Wenn aber die Umstande der Rtde keine so unbestimmte Be¬
zeichnung leiden , so muß statt dieses Fürwortes ein bestimm¬
teres besetzet werde !». Aber von den Früchten des Bau¬

me«
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-mes hat Gott gesagt : esset nicht davon , rühret es auch
nicht an , i Mos . 3, 3 ; wo billig sie stehen sollte . Darum bin
ich auf Blumen verfallen , weil es jetzt eine Rarität ist , ist
Lben so unrichtig . Dieses ist vermuthlich auch die Ursache, warum
dieses es keine Präposition vor sich leidet , weil diese das Sub¬
jekt schon zu genau bestimmen , als daß dasselbe durch es ausge¬
druckt werden könnte . Daher fällt das Unrichtige in der Stelle
Lichtwehrs , was um cs stund , nehmlich um das Schaf , sogleich
in dgs Gehör.

3) Noch öfter beziehet sich dieses Wörtchen allfern Adverbrum,
oder ctufeiuen ganzen Satz , er mag vorher gehen, oder Nachfolgen,
doch immer noch auf die schon mehrmahls gedachte allgemeine
oder unbestimmte Art . Auch hier kommt es nur in der ersten
und vierten Endung vor . Er sagt , er sep unschuldig , er
könne es beweisen . Bedenk es nur , mir so mitzuspielen.
Er soll es gewiß noch fühlen . Das ist es alles , womit

-ich seine Zärtlichkeit belohnen kann . Es sep auch was
es wolle . Sie sollen es sehen , daß man es ihnen noch
Dank wissen wird . Glauben sie es denn ? Ich kann es cr-
rachen , was dich kränkt . Ich habe Unrecht , ich gestehe es.
Ich ließe cs mir gefallen , wenn er kommen wollte . Ich
möchte es doch versuchen . Sage mir es . Du weißt , - aff
rch das nicht leiden kann , und doch rhust du es . Mein
Her ; sagt es mir , du bist mein Erretter . Wenn das
Subjcct , worauf sich dieses Wörtchen beziehet , nachfslget,
so kann es auch als ein bloßes Demonstrativ »», angesehen
werden . Oft kann für das unbestimmte es auch das mehr
bestimmte das gesctzet werden , welches zuweilen um des Nach¬
druckes willen geschrehet. Was hilft mir das jetzt ? Für , was
hilft es mir jetzt ? Das habe ich gedacht , für , ich habe
es gedacht . Das glaube ich nicht . Du littest das ? Ich weist
das besser.

4) Oft ist kein Subjekt vorhanden , worauf sich dieses Wört¬
chen beziehen könnte , und da bezeichnet es überhaupt ein unbe¬
stimmtes und allgemeines Etwas , und wird in verschiedenen
elliptischen Redensarten gebraucht . Du Haft es gut . Er mache
e» gus . Niemand darf sich unterstehen , es mit ihm aufzu-
-nehmen . Er macht cs mir zu bunt . Ich halte es mit dem
Tage , wir wollen es dabep bewenden lassen . Er meint
rs gut . Ehedem war dieser Gebrauch noch häusiger , und da
stand es oft wirklich überflüssig.

sl !u2 rtia2 lie es tlielikeM
8ie es ul mit 6ote wirken,

denn .alles , was sic denken , das wirken sie mit Gott , Ott-
fried B . » , Kap . 1, V . 209.

Anm . r . Es ist hier noch bey weitem nicht alles gesagt worden,
was von diesem Wörtchen , welches im Deutschen von einem über¬
aus großen Gebrauche ist , gesagt werden könnte . Indessen er¬
hellet schon aus diesem wenigen , wie schlecht dasselbe unfern
meisten Sprachlehrern bekannt gewesen. Die meisten kennen
kein anderes , als das persönliche es , und doch haben sie von
dem Oberdeutschen Gebrauche , der es allein zu einem wah¬
ren persönlichen Fürworke Macht , wie es scheinet , nicht die
geringste Kenntlich gehabt « Wenn alle diejenigen Fürwörter,
welche Personen bezeichnen, oder sich auf Personen beziehen, per¬
sönliche Fürwörter hechen sollen , so können dieser , derselbe,
derjenige , welcher , wer u. s. s. mit noch mehrcrm Rechte dahin
gerechnet werden , als cs , indem dieses nur ein unbestimmtes
Ding überhaupt ausdruckt . Einige Sprachlehrer haben auch das
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Reciprocum es . Allein , da diese reciproke Bedeutung nur
das seiner und sich b-etrifft , welche richtigeres eigene Fücwör-
ter angesehen werden , so ist dasjenige , was v.on ihnen gesagt
werden kann , unter ihren Artikeln aufzusuchen . S . auch
Ihm und Ihn.

Anm . 2 . Dieses Wörtchen kann mit allen vorhergehenden
Wörtern zusammen gezogen werden , wo der Wohlklang es er¬
laubet , und in den vertraulichen und gemeinen Spreche«
ten geschieht solches sehr häufig . Gib mirs , für gib mir
cs . Ich sage dies . Glaubt sies ? Er nahms und
gabs mir . Isis auch wahr ? wenn wirs nur wissen.
Habe ichs schon ? Du hasts gehöret . Ich wollts ihm besser
sagen . Billig vermeidet man diese Zusammenziehimg , wenn da¬
durch eine unangenehme Härte verursachet wird . Hernach
beschönigst dus , Gottsched . Damits die Jugend lerne,
Günch.

Der Schlaue hä'tts nicht thun , und dus nicht glau¬
ben sollen , Gell.

Wo der Wohlkkang gar sehr leidet.

Anm . 3. Es lautet bey dem Kero kr , bey dem Übersetzer
Isidors irs , bey dem Ottfried 12 und es , im Niedersächsischen
et, het , idt , im Angelsächsischen Kit , ir^ l,, im Engl , it , im
Dänischen detch im Schwedischen iket , Es ist sehr glaublich,
daß es mit dei» Artikel des ungewissen Geschlechtes das sehr
genau verwandt ist , als welcher durch das Vorgesetzte d nur
eine nähere Bestimmung erhalten hat , dagegen es nur ein all¬
gemeines unbestimmtes Ding ausdruckt . Auch das Lateinische
16 gehöret hierher , ob es gleich einen weit eingeschränkter,,
Gebrauch hat . Die Endung — es , an dem ungewissen Geschlechte
der Beywörter , wenn sie ohne Artikel , oder mit dem Artikel ein
stehen , ist auch kein anderes Wort als unser es . Armes , eigentlich
kein Ding , gutes , gutDurg , jedes u. s. s. S . auch Nichts n»d
Etwas ; so wie die Endung — er im männlichen , und die Endung
— e im weiblichen Geschlechte , aus er oder der und sie oder die
verkürzet sind»

Der E ĉh, des—- es, plur . dr'e— e, S . Z Esche.
1. Die Esche , ein Fisch , S . Äsche-

2 . Die Eiche , ein Baum , S.
Z. * Dte EfchL , plur . die— n, ein Wort, welches in den gemei¬

nen Mundarten so wohl Oberdeutschlaudes als Niedersachsens
häustg vorkommt , aber selten richtig ' verstanden wird . Es be¬
deutet , i ) die sämmtlicheu zu einem Dorfe gehörigen Getreide¬
felder , wie das Hochdeutsche Flur , die zu einem bewohntenOrte
gehörigen Äcker. In dicfemVerstandeist es in Oberdeutsch!«»!)
besonders m Schwaben sehr hänsig . 2) Mehrere an einander
liegende , verschiedenen Besitzern gehörige Äcker, welche m'chtan-
ders als durch Furchen od er Raine von einander abgesondert sind.
In dieser Bedeutung , welche es mit dem Worte Zlur gleichfalls
gemein hat , ist es in Wcstphale » üblich , und wird alsdann den
Aampen entgegen gefttzct, welches befriedigte , mit Zäunen oder
Feldmauern von andern Äcker» abgesonderte Grundstücke bedeu¬
tet . 3) Ein Thxii der bey einem Orte befindlichen, oder eim>«
Eigenthümer gehörigen Felder , so fern derselbe zu einer und eben
der selben Zeit bestellet w rd . So pflegt man in Oberocuttchlaiid,
besonders in Schwaben , die Felder m drei) Eschen einzut,) e>len, "t
die Sommeresche , wmteresche und Brachesche . In Sachsen
nennet man en .en solchen Ehest eure Art , irr N edersachstn einen
Schlag . S . Art , und Zeige . 4) Das Recht der Weide oder
der Hülhung in Ler Esche -ur gehörigen Air , nehmlich wenn



1969 Esch

-, die Äcker brache liegen, im Oberdeutschen. Die Esche und
Trift haben.

Anm . In den gemeinen Mundarten lautet dieses Wort auch
Asche . In einigen Gegenden ist esmäirullchen Geschlechtes , der
Esch . Im Mittlern Lateins bedeutetH -Lcis , ^ gicis,
^iLes, ^ tri8, ^ i^ um , theils eineir jeden Distriet , ein jedes Ge-
bieth , theils auch einen Hof , eine Wohnung , mit den dazuge¬
hörigen Grundstücken , h/lsnlüm . In Auvergne ist Hi/ .e ein
Anger , ein an ein Haus stoßendes ungebauetcs Stück Landes.
In einer Urkunde von r070 bey demMartene Th.
Loüecd .S . 48 -.kommen lrS8 «/e « eterrÄSvor,ukisemionn-
lur äuo rnockir krumenNet amplius,wo derHerausgeber des
LuFresne für elens ohne Noch acr -ts lesen will . Noch öfter
kommen in den Mittlern Zeiten Olea , O5K3 , Oes , Oekn , licr-
cliin , Olcirn , OUHis , Oleuu . s. f. von einer Flur,eiuerNcih -'..
zusammen stoßender Äcker vor , welche Bedeutung OliUlre und
Ol 'cUe in Nivernois noch hat . S . des L)u Fresm - GioUar . v.
.̂ racis , Llca und Olca . S . auch Eiker , welches -gleichfalls
hierher zu gehören scheinet

Der chschel, S . Älchel»
Das Eschen , S . Aff.

.Der chfchenbaam, S . Äsche.
Eschecn , vsrb . r .rat . nur in den niedrigen Sprechartcn eini¬

ger Gegenden , heftig und bis zur Athemlostgkeit bewegen . Er
hat sich gewaltig geeschert . S . Abefchern und Aspern.

Dre f̂tscherwurri , plur . inu 5. an einigen Orten , ein Nähme des'
weißen .Diptames , S . Aschwnrz.

DerEschbauch, S . Aschlauch. . .. X
Die Efthrose , plur . die — n , odep das Eschrösel , des '— s,

xlur . ul uOm . llNA. ein Nähme , der in den gemeinen Mund¬
arten einiger Gegenden einer doppelten Art von Gewäch¬
sen gegeben wird . r) Dem Gpcrberbaume , oder Speyer-
lingsbaumc ; 8orbus äomellica , L>. dessen FruchtanchEsche-
ritz genannt wird . 2) Dem OrutueAuZ torrriinLlis , ^ S»
Elsebecre 3.

DevEfchtveihr , des — N,  plür . die— N,  ein Rühme , wel¬
chen̂ die Rafchmacher ihren Psusshern beyzulegen pflegen. S.
pfuscher.

Die Esthwurz , s>Iur . inus . S . Aschwurz.
L. DevEseU des — s , plur . ut vom . UnA. der Nähme eines rm--

geflügelten Jusectes , S . Assel.
r . Der Esel,bes — s , plur . ut uom . linZ . Diminut . das Esel¬

chen, Oberdeutsch , das Eselern . - v. Eigentlich em vierfüßiges
rinhufiges Thier , mittgroßen herab hängenden Ohren , und einem-
Nur am Ende haarigenSchwanze,welches am häichgsten zumLast-
tragen gebraucht wird , übrigen - aber wegen >einer Trägheit,
Dummheit und Ungeschicklichkeit bekannt genug ist, daher es auch
m den niedrigen Sprechartcn zu vielen S ) r ;chwörteru und figür¬
lichen Redensarten Gelegenheit gegeben hat ; -Vlinus , b,. Der ^
Nähme Esel bezeichnet dieses Tbier ohne Rücksicht ans dessen Ge¬
schlecht,- Will ' man aber dcrsweibl che Geschlecht deutlicher be¬
stimmen, so ist auch das Fämiin die Eselimi, . piuri . die —- en,
Mich . Wie ' ein Esel schrcyen-- kat . hinn -re , he ßtimOber-
beutschen Hanen , im Niedersächsischen ra ^eftn . - ^ . Fgürlich,
r ) Das hölzerne Bild eines Essls , auf welchem geringereVer-
Lrecher, besonders bey den Soldaten ^ zun eilen z,rr Beschimpfung
reiten müssen. Auf dem Esc! reiten . Franz . Oievu ! cle bo
- ) Ein Werkzeug, - oder- Gestell zum Tragen , bey verschiedenen
Handwerkern , z. B . bey den Seilern , welches bey andern ein
Anechr genannt wird . . Bey denPapiermachern -ft der Esel ein
zweyschuhiges gczacktes'Holz über der Bütte , irr dessen Zacken die
Form eine kurze Zeit gchänget wird, , damit das Wasser ab-
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laufe . .?) Ein niedriges Scheltwort eines groben, ungesitteten,-
ungeschickten Menschen ; in welchem Falle man auch eine solche
Person weiblichen Geschlechtes einen Esel , nicht aber eine Esc --
lrnn zu nennen pfleget.

Anm . Dieses Thier heißt schon bey dcm Ottfried T6 !, 5ey^
dem Ulphilas ^ lUus , im Angelsächsischen Lolul , imKrainischen
Osl , im Böhmischen Oj 'el , im Pohlnischett Oliel , im Däuisshen
Äftl , im Lateinischen ^ lellus . AnderrMundarten haben stattt
dcsleinn , wie das Lateinische ^ 6nus , das Französische ^ 8ne,
das Schwedische Ajna,das Dänische Äsen , das JsländischcLlno,.
und das Wallisische Einige leiten diesen Nahmen von

, dem Hebr . ^ .>7 faul seyn, her , Ihre aber von dem Gothjscherr
^lneig , eiuLohnknecht . Allein da die Endung el die bloße Ab-
leitungssylbe ist, so scheinet es mit dem Nahmen dieses Thieres
eben so gegangen zu seyn, wie mit dem Nahmen des Daren , des
Elendes u . s. s. welche anfänglich mehrern Thieren gemein gewe-

7 sen. Aff, ü)ff bedeutete ursprünglich jedes großes Thier, S.
Mchs . Im Englischen heißt daher der Esel nur schlechthin
so wie im Angelsächsischen ^ lln . Für das Diminutivu -u Ese-
lern findet sich in Boxhorns Glossen LtUiliclliliw.

Die Eseley , plur . die — en, ein niedriger Ausdruck , Unwissen¬
heit, Ungeschicklichkeit, auch in einzelnen Fällen , grobe Fehler wi¬
der die Kunst , welche man verstehen will , zu bezeichnen ; Franz,
^tnerie . S . Eseln.

DasEseichullen , oder Esclsfüllen,des — s,p !ur . Mvom . lin § .
^ das Füllen ei'tics Essls , ein junger Essl.

Eselhaft , — er, — cste, uüj . etLclv . in den medrigen Sprech-
st ar -en, grob , plump , unwissend, ungeschickt, wie ein Esel.
Eseln , verb . reZ . ueutr . mit dem Hmsswofte haben , in den

niedrigsten Sprechartcn . i ) Schwere Arbeit verrichten , der¬
gleichen man Esel verrichten lasset. 2) Grobe Fehler in ei*
ner Sache begehen , die man zu verstehen vergibt ; S . Lse-
!cy . 3) Jemanden escln - ihn eirren Essl nennen , als ein
Activnm.

Dir Efelsarheit - pluv . die — en, in den niedrigen Sprechartcn-
schwere , niedrige Arbeiten , dergleichen diejenigen sind, welche
man durch Esel verrichten lasset.

Die Aselsbohne , plur . die —n, ein Nähme der gemeinenFuttcr-
bvhircn, einer Arc der Vicin ^ Llin,H, .welche auchPfcrdebohnen
rurd Roßbohnen genannt werden.

Die Eselsbrücke , plvr . die — n , in figürlichem Verstände , eine--
Schwierigkeit , welche Unwissende in Verlegenheit s tzct; Franz -.
kft>nt aux ans «. So wird der fünfte Satz im Euküdes die!
Eselsbrücke der Geometrie genannt.

Der Eie ^sfarn , des — b, piur . inus . -eine Art Farnkrautes,,
welches an schattigen Hügeln wächst , und auch Frauenhaar
und Steinbrech genannt wird ; ^ cklnolum Laxillus Vene-
Ii8 ,

Der EielsfüvZ/des — es , plur . iouss im gemeinen Leben , ein
Nähme der wegediflel , oder Bergdistcl , nach dem Griech . Ono-
porckon , weil sie bey den Essl » laute Winde verursachen soll.
S . weyediffek.

Die E felsgurke -plur . die--—n, die Frrrcht einer Art des Balsam¬
apfels , und die Pflanze selbst ; jVIuniorclieu L !äterium,I >.JHr
Samenbehältyiß gleicht einem Apfel oder einerGurke,welche aber
mit steifetr Borsten besstztist, daher ' die Pflanze auch Igolskraut
Senannt wird .. Weil die Frucht , wennchc rnf st, von sich selbst
aufspringt , so wird sieanch Springgnrkr -, und Spritzyurkc , an
andern Orten äber auch Eseiskiirbiff , ^ nndskiirbiff , ^ unds-
gurke , Pompr , Spick u. s. s. gcuanntt

Das E felvhcrupt , des — es - xlur . dic — Häupter , eigentlich:
das Haupt oder der Kopf eines Esels . Roch mehr aber figürlich,
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in der Schifffahrt , das eckige Holz an eitlem Mastöamne , woran
die Stangen «her einander zu stehen kommen ; Franz . Lax cke
rnore . ^

Die Aselshaut,p !ur . jvust . eine Art Pergamentes für ^ chreibta-
ftln , welches mit Ohl zubercitet wird ; daher der Nähme aus
Ahlshaut verderbt zu ftyrr scheinet, weil keine eigentliche Esclö-
haut dazu genommen wird.

Der chselshuf , des — cs , plur . die - c, eigentlich der Huf eines
Esels . Figürlich , i ) an den Pferden , ein Huf , der dem Esels-
Hufe gleichet , ein fehlerhafter hoher Huf mit enge,l Fersen . <r)Der
Huflattich wird in e-nigenGegenden gleichfalls Efclshuf genannt,
S . Eselslattich.

Der Eselökopf , des — es , xlur . die — köpfe , der Kopf eines
Esels . Figürlich, " in den niedrigsten Sprecharren , ein Schimpf¬
wort eines , ungeschickten dummen Menschen . Ein Eselökopf,
der nichts versteht noch kennt , Opitz.

DerEsewkürbtff,des — sses, die — sse. S . Efelsgurke.
Der Eselslattich , des — es , plur . lauf . ein Nähme des Huflat¬

tiches , S . Huflattich.
Die chselsmilch , plur . cur . i ) Milch von einer Eftlinn . 2)Erne

Pflanz ?, welche von Linne zu den Euphorbien gerechnet wird , und
einen milchweißen Saft in ihren VLängeln hat , welcher eine große
Schärft besitzet; ssupftorbiee Kl 'uea , O . DerNahme Eselstnilch
rubrer wohl von dem Lät .lÜiulA her . Air andern Orten wird diese
Pflanze auch Hundsmilch , Teufelsmilch , Eselswurz , lVolfs-
milch genannt . S . Wolfsmilch . .

Das Eselsohr , des — es , plur . die — en, das Ohr eines Esels,
> Figürlich , in den gemeinen Sprecharten , werden auch die um-

geschlagenen Ecken dör Blätter in dsn Büchern Eselsohren ge¬
nannt . ^ ,

Der EselsrüLftn , des — s , P.Iur . ut noiri .6nZ . mder Baykuiifl,
rin auf Gothische Art eingerichteter Gewölbebogeu , welcher aus
zwey zusammen gesetzten Zirkclstücken bestehet und spitzig zugehet.
Zuweilen wird auch eine jede oberwärts der Länge nach , gegen die
Mätte zugespitzte Fläche ein Eftlsrückcn genannt . An denSchift
ftu ist es eincÖffuung , welche die Gestalt eines halben Zirkels
hat , und gemacht wird , das Loch zu dem Kolderstocke zu be¬
decken. Zu allen diesen Fällen ist auch im Franz . Oos ä ' uve
üblich.

Die Eselsrvichen , 6nZ. inul. eine Pflanze mit zehen ver¬
wachsenen Staubfäden in zwey Parteycn , welche ihren Sa-

' men , der den Wicken gleicht , in Hülsen trägt , und in Ost¬
indien einheimisch ist; Süßklee, Türkischer Rlee, Oeck ylu-
rum,O . DieEsparsette ist eine Art dieser Pflanze , S . dieses
Wort.

"Die EselswurZ , S . Lselsmilch.
Der Eseltreiber , des — s , xlur . ut vorn . 6nZ . eine niedrige

Art Menschen , welche die Aufsicht über die Esel , besonders bep
ihren last tragenden Arbeiten haben.

Die Elp ^ lbtte , plur . ivust . eine Art der Eselswickeu , oder
des Süßklees , mit gefiederten Blättern und einsamigen dor¬
nigen Hülsen ; OeÄ ^ furum Ovobricbis , O . Frauenspie¬
gel , Wickenklee , Türkischer Rlee , Stachelähre . Sic wachset
so wohl iu Sibirien , als auch in Frankreich , England undBöh-
men wild . Per Nähme Esparsette ist ausländisch , vielleicht
Französisch.

Die Espe , S . Aspe . - -
Das Eß , oder Eßchen , S . Aff.
Eßbar , aclj . et uckv . was sich essen lasset , was gegessen werden

kann , besonders was von Menschen gegessen werden kann . Eß-
barepflanzen . Das Brot ist nicht eßbar . Im gemeinen Le¬
hen ähß , ehs , affig , S . EHs , im Niederst etelik , ätlik.

Die Esse , p ! ur . die — n , der Feuerherd mir der Feuermauer.
In diestm allgcmeir .cn Verstände ist es nur noch von den Herden
der Schmiede üblich . Die Esse prüfet das gclorhete Eisen¬
werk , Sir , Z -, zi . Der .Schmid arbeitet sich müde über
der Esse, Kap . 58 , 29 . In einigen Gegenden wird noch eine jede
Feuermauer , ein jeder Schorsteiu , eine Feueresse genannt , S.
dieses Wort . Daher der Essebaum , der , Balken , woraufdft
vordere Theil der Feueresse ruhet ; der Essenkehrer , derFeuer-
maucrkchrer , Scher st'ciuftger.

Anm . In den Monseeischen Glossen lautet dieses Wort lTlstg,
im Schwed im Dän . Esse. Es ist kein Zweifel , daß es
zu dem weitläufigen Geschlechte gehöret , zu welchem auch heiß
und Hitze gehören , und dessen Stammwort Feuer bedeutet hat.
Im Griech . bedeutet s?,a , einen jeden Herd . Im Ztal . und
Mittlern Lateine ist Olüa , und im Span , ^ elc ^ der Zunder.
Im Island , bedeutet L/In glühende Asche, im Niederst Este, und
Asel die Llchrschluippc^ und bey dem Ulphilas Ouir eine Fackel.
Selbst das Latein , uliriva , und das Perf . ull ' i des Zeitwortes
ur «re gehören hierher . In allen diesen und vielen andernWör-
tern scheinet doch wohl der Begriff des Feuers zum Grunde zu
liegen , welches im Hebr . V « , Lick,heißet . ' S . Heiß, Hitze,
Eiternessel.

Das EssegeLö , des — es , plur . ivuss oder die Essegelderssia §.
inul '. im gemeinen Leben, Geld welches für eine von dcm Herlom-

. men eingeführte seyerliche Mahlzeit bezahlet wird.
Essen, verb . irreZ. oer. Jndie. Präs. ich esse, du issest, er

isset , oder ißt , wir essen , u . s. s. Jmperf . ich äß , (mit einem
gedehnten a und gelinden ß, gleichsam ahß, ) du aßest , er äß,
wir affen u.ss. f. Supi 'r. gegessen , Jmver . iß ., Lonjunct.
ich esse, du essest, er esse u . s. s. Jmperf . ich affe , du äßest,
kr äße n . s. s. ' -

r ) Überhaupt Speise , oder in Gestalt der Speise zu sich neh¬
men , tauen und niederschlucken . was essen sie da k Ich
esse Brot , Fleisch , Mbst u . s. f. Eine Speise gern essen,
nicht gern essen. Das kann man nicht essen , das iß
nicht zu essen. Er hat kaum das liebe Brot zu essen,
was haben sie zu essen ? Eines Brot essen , bey ihm seinen
Unterhalt Haben. Im Oberdeutschen bekommt dicSache , welche
mau isset, oder vielmehr , von welcher man isset, auch wohldie
zweyte Endung:

Mein nächster Freund —
Der meines Brotes ißt , Opitz , ^

für mein Brot , d. i . von jemanden unterhalten werden , das
Gnadenbrot bey einem essen, von ihm umsonst und aus Mitlei-
derr unterhalten werden.

Mark bilde sich einmahl ein junges Mädchen ein,
Das sich von fetter Milch die Backen rund gegessen,

Rost.
Jngleichen absolute , Speise zu sich nehmen , wir haben geges¬
sen und getrunken . 'Mir wollen erst essen. Ich habe heute
noch nicht , oder noch nichts gegessen. Sich satt essen. Ei¬
nem zu essen geben . Mit einem aus einer Schüssel , an ei¬
nem Tische essen. Ein essendes Pfand , ein lebendiges Pfand,
eilt gepfändetes Thier , welches mit Nahrung unterhalten werden
muß . Aber essende Waaren , für eßbare Waaren , ist ein
Sprachfehler der gemeinen Mundarten.

2) In engerer Bedeutung , zur gewöhnlichen Zeit die nöchige
Nahrung zu sich nehmen , die gewöhnliche Mahlzeit halten . Zu
Mittage , zu Abend essen , im gemeinen Leben, wir haben
noch nicht gegessen. Zu Mittage mit einem essen. Essen
sie heute bey mir , oder mit mir . Man isset vortrefflich bey

^ ihm , wird bey ihm vortrefflich bewjrthct . Zu Heyden Bedeutun-
- , -. gen
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gen wird von Personen , denen man Achtung erweisen will , düi
Zeitwort speisen gebraucht , S . dasselbe.

Anni . r . Essen wird am häufigsten von Menschen , fressen ge¬
meiniglich nur von Thicren gebraucht . Die gemeinen Mundar¬
ten find reich an Wörtern , die verschiedenen Acten des menschli¬
chen Essens auszudrucken . Hier find ein Paar zur Probe . We¬
nig bey Tische essen, heißt im Oberdeutschen prangen , kläu-
beln . Wenig und ohne Appetit essen, im Rieders , pirksen.
Langsam und nur die besten Bissen essen, im Oberdeutschen Kätz¬
chen , im Rieders , nibbeln , im Hochdeutschen auch wohl naschen.
Begierig essen, im Riedersächfischen muggen/ingasscln , guasen,
knuven , inknuvcn , knojen . Unreinlich essen, im Rieders,
smullen . Unanständig essen, Hochdeutsch fressen . Stark , viel
essen, Rieders , stcvcln , stieveln , snorcn , schufeln (schaufeln,)
putzen u. s. s.

Anm . 2. Dieses Zeitwort lautet Key dem Kcro e7sLnv,bey
dem Isidor erll 'np , bey demOrtfried eren , und im Jmperf .nr.
Alle übrigen Mundarten haben statt desZischlantes ein t oder d,
wie das Rieders , eten , dasGothische itau , das Angcls . etnn,
bas Schwed , aetu , das Dänische ade , das Engl , to ent . dasLat.
eckers , und das Gricch . 's- ?«,, Statt des Mittelwor¬
tes gegessen , sagen einige Oberdeutsche Gegenden nur geessen,
und zusammen gezogen gessen. wir haben noch nicht gessen.
Es scheinet , daß man für essen ehedem auch gessen, und für ich
esse, ich aß , ich gcsse, ich gaß , gesaget habe . 80 üe tlrsrtlio
guLun , als sie nun da aßen , Ottfr . Lasset die scharen , daß sie
gangent und käufent , daß ste gessent, in einer alten handschrift¬
lichen Bibel bey dem Arisch. Von dieser veralteten Form ist
vermittelst des Augmenti ge, noch das Mittelwort gegessen, für
geessen übrig . Das Rieders . Auas und Slavon .Xvvul 's , eine
Mahlzeit , scheinen gleichfalls zu dieser Form zu gehören . S . auch

<Äßen , welches in einigen Mundarten für essen üblich ist. Das
Factitivum von essen oder äßen ist atzen, atzen, , zu essen geben. ,
Was die Abstammung des Wortes essen, Rieders , eten , betrifft,
so scheinet es zu dem alten eilen zu gehören , welches nicht al¬
lem brennen , sondern auch stechen bedeutete , weil der Begriff des
Weißens oder Kauens doch wohl der herrschende in diesem Worte
ist . Vielleicht ist beißen selbst vermittelst der Vorsylbe be, ans
ersten , essen, entstanden . S . Euer , Eiterncssel , Beißen,
Essig.

Das Essen , des — s, plur . ud nom . llkrZ. i . Die Handlung da
man isset, ohne Plural . . i ) Überhaupt , da man Nahrung , oder
eine Sache als Nabrung zu sich nimmt , ohne Rücksicht aufdie
Zeit . Sich des Essens enthalten . Zu Hause schmeckt mir
das Essen nicht . Der Arzt hat ihm das Essen verboten.
2) Besonders , wenn es zur gewöhnlichen Zeit geschichec, die
Mahlzeit , im gemeinen Leben, vor dem Essen , nach dem
Essen , im Oberdeutschen vor Essens , nach Essens . Jeman¬
den zum Essen laden . Ich gehe zum Essen , vor dem Es¬
sen wird nicht getanzet . Von dem Essen aufstehen . 2 . Das¬
jenige , was zur Nahrung dienet . 1) Überhaupt , Speise , auch
ohne Plural . Doch gebraucht man das Wort Essen gemeiniglich
nur in engerer Bedeutung von der gekochten bder gebratenen
Speise . Das Essen Zurichten , kochen , anrichten , aufkra¬
gen . Sein Essen mitbringcn . Das übrig gebliebene Essen
verwahren.

Bald als er Essen sah und roch , Haged.
2) Eine Mahlzeit , Das Abendessen , Mittagessen . Jnglei-
cheu, ein Schmaus , im gemeinen Leben , auch ohne Plural.
Ein Essen geben . Das Meisteresscn , Gesellenessen u. s. f,
bey den Handwerkern . Z) So viel Essen, als in einer Schüs¬
sel angerichtet und aufgetragen , wird , ein Gepicht z welches der

Ess 1974
einzige Fall ist , da dieses Wort den Plural verstattct . Ein
kräftiges gesundes Essen. Es wurden sechs Essen aufgerra-
gen . Ein verdecktes Essen, auch figürlich , eine heimlich »er,
abredetc Sache , eine listige Nachstellung . Ein voresscn , Bes¬
essen u. s. f.

Anm . Lrran für Mahlzeit ' kommt schon bey demOttfried
vor.

Der Essenkehrer , S . Esse.
Die jMenklinge , plur . die — n, bey den Schmieden und andern

Metallarbeitern , eine eiserne Ruche , dem Feuer in der Esse Luft
zu geben ; die Eßkiinge , der Eßspieß.

Die Essenz , plur . die — en, von dem Lat . KllsuNa , in den Apo¬
theken, ein flüssiger Körper , welcher alle wirksamen und wesentli¬
chen Theile eines andern Körpers in sich enthalt.

Der Esser , des — s , plur . ul NOM . 6nZ . derjenige , der da isset.
Dcrselbige Esser wird seine Missechat tragen , der wider Got¬
tes Geboth Speise zu fich genommen , Z Mos . 19, 8. Im Hoch¬
deutschen sst dieses Wort gur zuweilen im gemeinen Leben üblich,
viele Esser zu Hause haben , viele Leute , denen man Speise
reichen muß . Er ist ein schlechter Esser , er isset wenig . Er
ist ein starker Esser , er isset viel.

DerEssM,bes —- es , plur . von mehrern Arten , die — e , eins
spirituösc Pstanzensäilre , welche durch die zweyteGährung er-
halten wird . Essig machen , brauen . Zu Essig werden . So
sauer wie Essig . Weinessig , Bicressig , Hiudbcerenessg
u . s. f.

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried , Notker und Ta-
tian Lrricl, , im Angelf . Lcet , im Göth . ^ keit , im Böhm,
und Pohl,, . Ocet , im Hungar . lkcrete , im Latem . Acetum , im
Griech . ö^oz. Andere Mundarten haben statt des Zischlautes
oder k ein t oder d, wie das Rieders . Erik , das Holland . Lüiclc,
das Island . Lciik , das Dän . Ädikte , das Schwed . ^ Lllik^

. Ohne Zweifel hat derEssig von seiner beißender, Säure den Rah¬
men , und da kann derselbe so wohl von essen,.Rieders , eten , bei¬
ßen , als auch von Ecke , Spitze , Stachel u . -ft f. abstammen.
In einigen gemeinen Sprecharten hat man auch die Zeitwörter
cssgen , zu Essig werden , und esscln, säuerlich schmecken. Das
Bier , der Wein esselt.

Der des — s , plur . ^ Chymie , cm
Äther , welcher vermittelst der Essigsäure bereitet Mied.

Der Essstzbaum, , des — es . plur . dre — bäume , eine Benen¬
nung des Färber - oder Garberbaumes , lkiiu « coriniia , Iv.
weil seine säuern Beeren der Säure des Essiges am Geschmacks
gleichen . S . Aärberbaum.

Der Eisbecher , des — s , plur . ut nom . linx -. Hey den neuer»
Schriftstellern desNarnrreiches , eine An des Becherschwammes,
welcher becherförmig , ans der äußern Seite eckig, und mir ästigen
Adern durchzogen ist. Er ist braun , und wüchset in dem mittär
gigen Europa ; keri ? a scetubulurn , k,.

Der Essitzdrüten , des — s , plur . ur . uom . ilnA . ein vorher irr
Essig gebcitzter Brate « ; ein Sauerbraten.

Der Essigbrauer , des — s , p.lur . ut uom . llnss . der Biereffig
aus Malze brauet , und sich davon nähret . In weiterer Bedeu¬
tung auch wohl ein jeder , derEssig in Menge macht und sich da¬
von nähret.

Der Eisitzöorn , des — es , plur . laus S . Berberisbaum.
Der E ^ tlFrist , des — es, plur . im,k . in der Chymie , die durch

die Destillation erhaltene geistige Säure des Essiges; destillinex
Essig.

Die - El ^ SZurke , plur . die — n, oder noch häufiger Ess-ggurken,
lin ^ ul . inus . eine Art . kleiner Gurken , welche man in Essig ein-
ziimachen pfleget ; ZenchelM 'kcn , Pfeffergurken.

Jiiiii « Der

s
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DerEssixhMle , des — ?s 7 ß ! ur . - nut . i» i>c» Apochi ?«« ,
-i » aus Hönig und Essig bcrcitrter Sprupp ; Ox/in - i lim-
vlex , Sauerhonig.

Die Esslgmutter , ^ iur . die — miitter , ein Mittel , welches
die sauere Gährung hervor dringt , durch welche Essig entstehet,

Das Mgsalz , bestes ., ? !ur . von mehrern Arten ) die— e,
ein vltriolistrter ^ mit einem starken Elsig angeschwangerter
Weinstein ; lerra koIiLtn tartnri.

Essigstruer , aäj . et aäv . sauer wie Essig. Das Bier ist essig-

Die Mtzsäure , xlur . die — N. I ) Die Säure oder sauere Be¬
schaffenheit des Effigcs , als ein Abstcactum und ohne Plural.
2) Ein saurer flüssiger Körper , der dem Essige gleichet , zum Un¬
terschiede von der Vitriol -Saure , Salzsäure , Salpeter - Saure.

DieEsiMntze , S . Essenklinge . - ,
Die zLfflauhe , ? !ur . die — n , eine grime -Laube , Worm man

isset̂ > Sam . 9,22 bedeutet Esselaube den Speisesaal , so fern
derselbe in den Morgenländern auf dem Dache des Dauses ist»
S . Laube.

Dre Mlust , ^rlur . vnr . die Lust , das Verlangen zu essen, cer
-erste Grad des Hangers ; ein Wort , welches einige Neuere
für das ausländische Appetit einzufuhren gesucht . Eßlnst ha¬
ben . Die Eßlust erwecken . Daher das Bey - und Nebenwort .,
c-ßlustig , Eßlust habend . . ^ .

'Dev EffHüb , des -—es , plur . die — fale , ein Saal , Worm
man iffet ; in der anständigern Svrechart der Speiscsaal . -

chtzfpieff , des — es , z)1vr . die -e , Essenklinge.
Die Dstanye , s>!>rr . die — n , an dem Gefäße der Pallasche

der Rcitecey , eine kleine Stange , welche einem Latein . 5
gleichet , daher sie auch den Nahmen hat.

EflrVKttre , siink « die —»n , Lebensniittel , als eine Ä) aare
betrachtet . Mit Eßwaaren handeln . Allerlei Eßwaaren cin-
kanfen . Niederst Etelwaare.

Die ckßzeit , plur . ivus . die Zeit , da man Mahlzeit halt,
Seifen zn sich nimmt ; im gemeinen Leben. Es . ist noch nicht
Eßzeir , noch nicht Zeit zum Essen oder zu speisen.

Das Mzimmer , des— e, pIur . ut nom . linZ , ein vornchmüch
zum Speisen bestimmtes Zimmer ; in der anständigern Sprech¬
art ein Speisezimmer , von hohen Personen ein Tafelzimmer.

Das Mrich , S . Mrich . > ^
_ , eine in den gemeinen Mundarten Ober - und Nieoer-

deutschlandes übliche Endung der Bey - und Nebenwörter , S.
— Ig.

EtUch , ein unbestimmtes Pronomen , mehrere Dinge einer Art
^ anzudeuten . Es wird nur im gemeinen Leben , ohne Artikel , --

und so wohl mit als ohne Hauptwort gebraucht.
1. Mehrere Dinge einer Art zu bezeichnen, deren Anzahl so

.unbestimmt ist, daß nicht einmahl der Begriff der Vielheit oder
der Wenigkeit ausgedruckt werden soll ; da es denn mir allein im
Plural üblich ist. Nom . erliche, Genit . etlicher , Dat . etlichen.
Etliche bejaheten es , etliche läugneten es . Etliche werden
Aufwachen zum ewigen Leben , etliche zur ewigen Schmach,
Dan . 1.2, .2. Etliche sind gesetzt zu Aposteln , etliche zu Pro¬
pheten , Ephes . 4 , » i . Etliche wenige Apfel . Oft schleicht
sich auch der Nebenbegriff der Wenigkeit mit ein . Ich habe ihn
kaum etliche Mahl gesehen . Etliche Worte . In etlichen

-Stücken hat er Recht . In Bepscpn etlicher guten Freunde,
Gell . Ich werde in etlichen Tagen wieder kommen . Sie

-waren vor etlichen Jahren viel artiger und bescheidener,
Gell . Wenn ein Pronomen Posseffwum .folget , so muß entwe¬

der der Genijiv , oder ein Vorwort folgen . Etliche meiner
Zpeunde ., oder etliche von meinen Freunden , unter meinen

Freunden . Nicht, - etliche meine Freunde ; sv mau gleich ganz
richtig sagt , etliche wenige Personen , etliche große Stückt.
Zuweilen stehet auch das Relatioum in der zwcyLcn Endung , nmd

.gehet alsdann vorher . Es sind deren etliche da . Ihrer et¬
liche hatten Büchsen , etliche von ihnen . Unserer etliche, eurer
etliche . Im Oberdeutschen ist auch der Genitiv des Hauptwor¬
tes sehr üblich . Erliche der Priester , etliche Priester , 3 Eff.
L, 6 z . Erliche der Epikurer , Apostelg . 17, 18 . Vör den
Zahlwörtern , die über zwanzig hinauf steigen, deutet es die Ein¬
heiteil über die genannten Zehner ungefähr an . Etliche und
zwanzig , etliche und dreißig u . s. s. bis auf hundert , d. i.
einige über zwanzig , über dreyßig . Im gemeinen Leben lasset
man das und gerne weg, etliche zwanzig , welches aber einen
falschen Begriff gibt , indem es eigentlich bedeutet , zwanzig et¬
liche Mahl genommen . In Preußen und einigen andern Gegen¬
den sagt man richtiger zwanzig und erliche.

2 . Ein oder das andere seiner Zahl , Größe rmd übrigen Be¬
schaffenheit nach unbestimmtes Ding zu bezeichnen, da es denn
nur den Singular leidet . LlftesUelm reäivu , einige Beschrei¬
bung , Ottfried / LUicker , irgend einer , jemand , bey den

l Schwäbischen Dichtern . 0 b ss Ir stesIicliLv tel « in äea
ouZen rve , Reinmar der alte . Alle Untugend ist Sünde,
und cs ist etliche Sünde nicht zum Tode , 1 Joh . 5, 17.
Etliches fiel an dxn weg , Matth . iZ , 4 . Etliches fiel auf
ein gut Land , V . 8. Doch dieser ganze Gebrauch ist größte»
Aheils veraltet.

Anm . Dieses Pronomen , oder , wenn man lieber will , Adjec-
tiv , lautet bey dcmKero ecleslieb , ecieieslicü , bey dem Notker
ele 1icb, .bey spätern Schriftstellern ctlcich , etrelich , im Nieder¬
sä chfischen idtlik , in den gemeinen Hoch -undObc -rdeittschenMund.
arten etzlich. Schon aus dieser letzter» Form erhellet , daß
die erste Sylbe dieses Wortes zu es , Rieders . et,std,Lchöret,
welches ein jedes unbestimmtes uli ^ u 16 ausdruckt , und auch icht
lautete . S . Es und Nicht . Die letzte Sylbe ist vermuthlich
aus welch zusammen gezogen, und noch jetzt ist im Oberdeutschen
etwelche für etliche , etwclchcrlcp , etwelcher Maßen , für auf
einige Art , einiger Maßen , üblich . Auch die NiederstchM sag¬
ten ehedem itwclk und ichteswelke . Dieses ganze Fürwort ist
nur in den gemeinen Sprechartcn üblich, in der edlen und an-
fiändigern gebraucht man dafür einige . S . Einig II -.

* Der Etter , des - s , plur . ut vom . linZ . ein nur in eittigc»
Oberdeutschen Gegenden , besonders in Obrrschwabsu und ain
Oberrhcine übliches Wort , die Grenzen , die Einfassung eines
Ortes , besonders die Grenzen der Dorf - und FcU fl .ir , und die

- innerhalb derselben gelegenen Grundstücke zu bezeichnen. In¬
ner Etters , innerhalb des Dorfes , der Feldstur >1. s. f. Außer
Etters , außerhalb derselben . Daher der Ettcrzaun , ccrGreuz-
zaun , das Etterkreuz , das Grenzkrenz , dcrDtterzchentt , der
kleine Zehente oder Schmalzehente , welcher innerhalb Verwar¬
ten und derSn Befriedigung wachset. S . Gchilters lNolmr-
v. .

Anm . Dieses alte Wort lautet in den gemeinen Oberdeutschen
Mundarten Ethex ^ Eder und Ider . Es,ist sehr alt , midkomm
unter andern schon. m dem Longobardischen Gesetze vor, wo st

> Ettcrzaun , Derron , in bessern Ausgaben aber läerLOu stst u
Da für Ettcrzaun in dem alten Baicrischcn Gesetze auch ürrr -
cun gefunden wird , so scheinet Etter zu Eich , (ftsch st ge
hören , denn t und s werden in den Mlindarten einander ^
oft unterschoben ; S . z Esche . Im Augels . ist lstec er un
Loclur eilt Zaun , und im alten Schwedischen bedeutet n
tur das Ende , DuZi Lttur , das Ende des Tages , der Aln» >
S . anchOrtt ^
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Etwa , E ^wüNN , ein Nebenwsrt , welches einen unbeftiMM-
"ien Umstand des Ortes , der Zeit und der Sache bezeichnet.

1. * Des Ortes , für irgend wo, an einem uilbestimmten Orte;
in welchem Verstände dieses Wort ans etwo entstanden ist, und
schon in dem Schwabenspiegel eluuu,etLuua lautet . Ltuua
jli ZeuunnttLir , u. s. f. irgend wo , an einigen Orten,
Kap . Z, V . 2 . Wir müssen doch endlich etwa hinkommen.
Mache doch , daß ich etwa einen Zerren finde . Meinest du
nicht , daß etwann ein Eisen sey, welches könnte das Eisen
und Erz von Mitternacht zerschlagen ? Zer . i Z, 12 . Die
so im Lande umher gehen und etwa eines Menschen Bein
sehen , Ezech. 39 , 1L. Daß du nicht etwa deinen Fuß an ei¬
nen Stein stoßest., Luc . 4, 1r . In dieser Bedeutung ist eS im
Hochdeutschen veraltet.

2 . Der Zeit.

Eigentlich , (a) Zu irgend einer Zeit , zu einer unbe-
. stimmten Zeit , wenn sie auch etwa einen guten Einfall

hatte . Es ist kein Mensch , - er nicht etwa fehlen sollte . '
G mochte die Freundschaft
Zier mein Grab mir Blumen bestreuen , und erwan

' ' die Thräne
Einer Geliebten mich hier in einsamen Stunden be¬

weinen ! Zachar.
(b) * Zuweilen , dann und wann , bey dem Willeram etesuunnns,
U4its elesvvLllas , bey den Schwab . Dichtern etssuuenne , im
Buche der Natur 1483 etwa , bey dem Bluntschli etwan ; eine
im Hochdeutschen veraltet -', im Oberdeutschen aber noch gangbare
Bedeutung . Er kommt etwa hierher , (c) * Von einer unbe¬
stimmten vergangenen Zeit , für vor diesem, ehedem, im Rieders,
rchteswanne , -ckeswcnnc . Ich lebte etwa ohne Gesetz , Röm»
7 , 9. Die Wächter in Israel hielten sich etwa an meinen
Gott , aber nun find sie Propheten , H s. 9, 8. Das ist der,
welchen wir etwa für einen Sj . okt hatten , Wcish . z , z.
Die etwa nicht glaubten , da Gott einsmahls harrete , l Petr.
Z, 20 . Auch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet.
(d) * Von einer unbestirmntcu künftigen Zeit , endlich cinmahl,
künftig einmahl , bey dem Kero eclcleruueous , bey dem Ott-
sried sttesuuÄNne ; ein im Hochdeutschen gleichfalls unbe¬
kannter Gebrauch . Es wird so des Finstern etwa rin Ende,

, Hiob 28 , z . ^ -
2) Figürlich , (a) Für vielleicht , bey dem Ottfricd oäo , bey

dem Notker ocleuuuno , bey demTatiarl oclowAn , in den spä-
tcrn Zeiten rchte , ichtewann . Wenn es etwa nöthig sepn
sollte . Wenn sich etwa jemand verwundert . ' Er konnte
etwa krank werden , wenn etwa jemand kommen sollte.
Sie werden ihn doch nicht etwa schon hohlen wollen?
Wenn er nur nicht etwa auf der Reise stirbt , Gell . Be¬
sonders in Fragen , wenn sie eine ungewisse Muthmaßung be¬
gleiten . Zast du ihn etwa gesehen ? Rommen sie etwa dar - -
um her ? Etwann erst dann , wenn ich nicht mehr am Le«
ben bin ? Ist er etwann gar todt ? Wollen sie mir etwa
sagen , was mir meine Schwester Neues erzählen will ? Gell.
Zabe ich dich etwa beleidiget ? Bist du etwa darüber
unwillig ? Bringen sie mir etwa eine gute Nachricht?

chb) Ungefähr . Es ist etwa eine halbe Stunde her . Das
beste wird sepn, daß sie die Verlobung etwa noch acht Tage
anstehen lassen , Gell . Es waren ihrer etwa acht . Aber
nicht bloß bey Zahlen . Die Moral soll etwa diese sepn. Gell.
Wir wollen es etwa so machen.

3 . Der Sache , i ) * Der Sache selbst, ein unbestimmtes Ding
arrszudrucken , für etwas z eine nur noch im Oberdeutschen übliche

Bedcutultg . Es kann noch zu -etwa dienen . Ich habe noch
nie etwa anders gesehen . 2) * Ihrer Beschaffenheit , auf eine
unbestimmte Art , auf irgend eine Art , bey dem Ott -ried sles«
uuio . Ein im Hochdeutschen gleichfalls veralteter Gebrauch.

Wie er doch mocht dem teuren Mann
Ekwo legen einen spott an , Themrd . Kap . 37.

Wie kann er an dem Allmächtigen Lust haben und Gott
etwa anrufcn ? Hiob 27 , 10.

Anm . Dieses unser Hochdeutsches etwa und etwann scheinet
aus den drey unbestimmten Partikeln etwo , etwann und etwic
entstanden zu seyn, davon das erste eigentlich einen unbestimm¬
ten Ort , daszweyte eine unbestimmte Zeit , und das dritte eine
unbcstimmte Beschaffenheit bezeichnetc. Allein schon die Alten
verwechselten sie häustg mit einander , und in den neuern Zeiten
hat der Unterschied fast gänzlich anfgehöret , Etwann fängt so¬
gar im Hochdeutschen an ẑn veralten , indem dafür fast durch¬
gängig etwa üblich ist. Wenn man es ja behält , so sollte mau

.es wenigstens nicht um Pein eines n bringen , und es nicht .etwan
schreiben, weil die Partikel wann das nn nicht entbehren kan«?
ohne dadurch ein langes a zu bekommen. Die unbestimmte
Bedeutung dieses Wortes lieget in derSylbeet , für welche auch
icht üblich wsr und zum Theil noch ist. S . Erlich , Es und
Icht . Für etwa und etwas findet man im Oberdeutschen der
Mittlern Zeiten auch neißwa , neißwann , neyßwas , und für
irgend jemand , ehedem etwer , auch nepßwcr . Das von etwann
gebildete Oberdeutsche Adjectiv etwannig , die etwannige
Nachahmung der Natur , welche auf irgend eine oder die
andere Art geschiehet , ist im Hochdeutschen unbekannt.

Etwas , ein unbestimmtes unabänderliches Pronomen ungewissen
Geschlechtes , welches nur in der einfachen Zahl üblich ist, und
überhaupt ein Ding bezeichnet, von welchem uns weiter nichts
bekannt ist, oder von welchem .man keine weitere Bestimmung
bemerken will , als daß es da ist , daß cs cx.stiret.

1. Eigentlich . 1) In der schärfsten Bedeutung , im Gegen¬
sätze des Nichts . Das ist zwar etwas , aber es- ist noch nicht
genug . Arbeiten fle zusammen , so wird etwas daraus.
Man weiß zuweilen nicht , wie sich etwas schicken muß . E«
sieäkt etwas dahinter . Ich sehe, höre etwas , aber ich weiß
nicht , was cs «ist. Besonders gebraucht man es in diesem schärf¬
sten Verstände als ein Hauptwort in der Philosophie , ein jedes
Ding , welches nicht nur wirklich , sondern auch möglich ist, zu
bezeichnen, wenn man von demselben keine-andere Bestimmun-
als dessen Wirklichkeit oder Möglichkeit angeben will oder kann.
Das unmcrkliche Etwas , weiches in der großen Welt herrscht,
den Umgang mit ihr so reitzend macht , und besser empfun¬
den , als beschrieben wird . Es ist alsdann indeclinabcl . Der
Schimmer dieses Etwas . Alle diese Etwas . 2) In weiterer

LZcdeutiulg , da dieses Etwas durch allerley Beysätze näher be¬
stimmt wird « Zabt ihr etwas zu essen? Ich habe dir et¬
was zu sagen . Gage niemanden etwas davon . Wenn et¬
was übrig bleibt . Go etwas thue ich nur zur höchsten
Noth . wer wollte so etwas denken ! Werde ich dabep

-nicht etwas verlieren ? Es mischt sich immer etwas von ei¬
ner Mannsperson in meine Vorstellung . Besonders durch

. ein Bepwort ungewissen Geschlechtes , welches dadurch die Gestalt
eines Hauptwortes bekommt, und daher auch mit einem großen
Buchstaben geschrieben werden kann . Etwas Weniges . Das
wäre etwas Schönes . Das ist etwas sehr Gutes . Schrei¬
ben sie mir doch etwas Neues . Das ist etwas Anders . Wir

..wollen von etwas Andern reden . Ich kann doch nicht glau¬
ben , daß ein Traum etwas wahrhaftes seyn sollte . Das

Ari iii ,? will

1
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Will ganz etwas Anders , oder etwas ganz Anders sagen.
In den gemeinen Sprccharten ist für dieses etwas auch nur das
Fürwort was üblich. Das ist was Anders , was Gutes,
was Schönes . Geben fle mir auch was davon.

3 . Figürlich , mit allerlei ) Nebenbegriffei, , i ) Mit dem Ne-
benbegriffe , daß dieses etwas der Theil eines Ganzen iff. Ach,
wenn sie etwas , oder etwas davon gehöree hätte l Sage
niemanden etwas davon , von dem allen ist etwas , oder
nur etwas wahr . 2) Mit dem Nebenbegriffc der Wenigkeit,
eine Fortsetzung depvorigen Figur , da es die Gestalt eines Adver-
bii hat . Das ist etwas zu viel , ein wenig zn viel. Der
wein ist etwas sauer . Er befindet sich etwas besser . Sie
ist etwas einfältig. Ein etwas abgelegener Ort . Gehe et¬
was weiter . Ich halte sie für etwas eitel , Gell . Er ist
Loch wenigstens etwas gefällig , wenn du nur etwas ge¬
nauer seyn wolltest . Alle , die etwas hoch gestiegen sind,
verändern sie die Sprache bey- Iulchen etwas , Gell . Ich
bin etwas zerstreut , cbend. Ist hier kein Platz für mich , um
etwas auszuruhn ? Cron . Auch mit Hauptwörtern der einfachen
Zahl . Ich habe noch etwas Geld . Nimm etwas wein.

Oie Sprödigkeit bringt etwas Ehre,
Doch kann die Liebe mehr erfrcun , Haged.

Auch als ein Collectivnm , mit dem Plural , vop etwas Iah-
ren , vor einigen Jahren , Blmrtschl '. Ich habe noch etwas

; Äpfel . Jngleichen in der vertraulichen Sprecha « , mit einigen
Vopwörrern . Er ist in etwas zu entschuldigen , in einigen -

, Stricken , auf einige Art . Er befindet - sich in etwas besser,
für etwas besser, in einigen Stücken besser. Wenn man die
Wankelmuth der Menschen nur in etwas beobachtet . 3) In

s einigen Fällen , in der vertraulichen Sprechart , auch mit einem
schwachen Nebenbegriffe der Vielheit . Er bildet sich etwas
ein . Er gilt etwas Hey Zofe . Das will schon etwas sagen.
Er hat etwas gelernt , und wird sein Glück! gewiß machen,

! Gell . Im gemeinen Leben ist dafür auch nur das einfache was
' üblich . Das will was sagen . Er hat etwas gelernet.

Anm . Dieses Pronomen lautet bey demKero sückesuusr , -
eclcksruuar , beydem Ottfried etllesuuÄ2 , bey dem Isidor ec>-

. uuillt lluuarL , bey andern Oberdeutschen und Niedersächsischen
Schriftstellern ueyßwas , ichtwas , echt, ichts , im Holland , iet,
iets , im Angels . Lullt , a v̂lll , avvillt , im Engl . LUZllt . S.
Erlich , Etwa , Es und Icht . Es ist das ungewisse Geschlecht
von dem Fürworte ekwer oder « welcher , etwelche , « welches,
oder etwas , welches noch im Oberdeutschen üblich ist, im Hoch¬
deutschen aber seine beyden ersten Geschlechter verloren hat.

Etzen , S . Atzen.
Eu , ein Doppellaut , welcher vornehmlich der Oberdeutschen Mund¬

art eigen, und ans derselben auch in die Hochdeutsche Mundart
gekommen ist. Euch , Eule , Zreund , Zerr, neu . Die Nieder¬
deutsche Mundart , eine Feindinn aller breiten Doppellaute , weiß
ihm in den meisten Fällen durch das u , u oder ij zu entgehen;
jnk , jik , r« , euch , Ule, Eule , Friind , Freund , sucht , feucht,
Büdel , Beutel , Buke , Beute , Zur , Feuer , nij , neu . Einige
gemeine Hochdeutsche Mundarten , welche das Unangenehme in
diesem Doppellaute empfinden , suchen ihn , wo es möglich ist, in
rin 0 zu verwandeln . 8rode für Freude . Allein , da wir ihn
einmahl schreiben, so ist es auch billig , daß wir ihn so ans-
sprechen , wie er geschrieben wird . Dagegen pflegen andere Ober¬
deutsche Mundarten , welchen dieser Doppellaut noch nicht rauh
und breit genug ist , ihn gerne in ein oi und ni umznbildrn,
Oil « Eule , sich , nich , euch, 5oip - Feuer , hott , heut u. s. f.
Andere Mundarten , z. V .' die Cölnischi-, lasset ihm gerne ein v
oder W Nüchschlkichen. Euver , cywer , euer , Zeuver , Feuer,
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rheuver , theuer . Ja ehedem schrieb man statt « r , nur
welches denn wie env ausgesprochen wurde , wovon das PZorteucv
noch ein Überbleibsel aufbchalten hat ; S . dasselbe. Von dcr
Verwandelung des ie in en in einigen Zeitwörtern , S . Je

Euch , die dritte und vierte Endung des Plurals des persönliche»
Pronomiilis du . Ich habe cs euch gegeben . Ich werbe
euch nächstens besuchen . Das Buch ist euch bestimme S
Ihr . '

Anm . Ihr lautet in diesen Endungen bey dem Kero euuih
bey dem Isidor euuir ll , bey demTatian iuuill . imOberdentschen
enk , sich , nich . Dagegen findet man in eben diesen Endu»,
gen auch bey dem Kero und Ottfried in , welches dem Nieder,'.

Hl, jo, jou, juk, dem Engl . )eou , dem Holland, u, dem A,igels
jull , näher kommt . S . Ihr . In Westphalen ist für euch
auch ink, und inBaiern enk üblich , welches schon in dem Angels.
incr , euch , vorhanden war.

1 . Euer , die zweyte Endung in der mchrern Zahl des persönliche»
Pronominis du , oder vielmehr die zweyte Endung des persönli¬
chen Fürwortes ihr . Ich will euer schonen . Sollte ich euer
vergessen können ? Ich werde mich euer annehmen . Euer
einer , einer von euch. Viele schreiben und sprechen dieses per¬
sönliche Fürwort euerer und zusammen gezogen eurer , so wie
die zweyte Endung von uns bey ihnen unserer oder unsrer lau¬
tet . Es ist die Frage , ob diese Endung nicht die richtigste ist,
und ob man nicht sagen müsse, ich will eurer schonen , sollte
ich eurer vergessen k u. s. s. Die erste Endung , welche jetzt
ihr lautet , hieß ehedem eur oder euer , und da scheinet es, daß
die zweyte Endung euerer oder eurer haben müsse , wie man in
der dritten Person von fle noch im Gcnuivo ihrer sagt. Euer
kann der verkürzte Genitiv seyn , so wie meiner , feister, deiner,
ihrer , oft in mein , dein , sein , ihr verkürzet werden.

2 . Euer , Pronomen potlellivum , oder das zneignende Für,
wort der zweyten vielfachen Person , welches so wohl mit einem
Hauptworte , als ohne dasselbe gebraucht wird.

i . Irr Gesellschaft des Hauptwortes wird es auffolgendeAtt
declinirt:

Singular.
Masr . Fäm . Neutr.

N . Euer . Euere , eure . Euer.
G . Eueres , eures , euers . Euerer - eurer . Eueres , eures , euers,
D . Euerem,eurem , euerm . Euerer,eurer . Euerem , eurem , euerm.
A. Eueren , euren , euern . Euere , eure . Euer.

Plural.
N . Euere , eure.
G . Euerer , eurer.
D . Eueren , euren , euer ».
A. Euere , eure.

Man flehet hieraus , daß die geschwiudeAussprache bald das erste,
bald das lchtc e verbeißet . Doch ist die Auslassung des letzten
seltener , als die Verschluck,mg des ersten . Man sagt öfter und
lieber euers , als eures , lieber euerm , als eurem u. s. s. S . Unser.

Dieses PronoMeu bedeutet , 1-eigentlich , etwas , was dcr zwcy-
ten vielfachen Person gehöret , oder doch in genauer Verbindung
mit ihr stehet , so fern sie unmittelbar «„geredet wird . Euer
Vater . Euere Mutter . Euer Gut . Euere Rinder . Ich
gab ey eueren Brüdern . Er ist auch eueres Gleichen . >Ein
andrer eueres Gleichen würde das nicht gethan haben . Dns
ist die Thorheit vieler eueres Gleichen . 2) Figürlich , im ge-
meinenLeben und der vertranlichen Sprechart , etwas , womit
die zweyte vielfache Person in entfernter Verbindung stehet, des¬
sen sie gedacht hat , u . s. s. Lyas wird es nunmehr euerem so
sehr gerühmten klugen Manne helfen?
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Mit ben s »»pkn>örlm , Salbe , weg , Wille , wirb öicscsrlik-

W°N r -b- ie ebeu s- jus « ,,,-„ gejogce,
V . Dein, so daß das Nweggeworfen uird dirrch das t cupbo-
rricum ersetzet wird . Euerthalben , oder eurethalben , euret¬
wegen , um euretwillen . Zuweilen wird neben den- t auch das
n behalten . Eurenrhalben wird der Nähme Gottes geläs¬
tert , Rom . 2, 24 . Ich danke Gott errrcnthalben , 1 Cor.
r , 4 . Will man diese Zusammenziehung vermeiden, so gebraucht
man die zweyte Endung des persönlichen Fürwortes , imd schaltet
Mischen derselben und dem Hauptworte noch das selbst ein Es
A um eurer , oder um euer selbst willen geschehen . Die
^drucke eurethalben und euretwegen aber lassen sich auf
diese Art nlchr umschreiben.

Lervhemahlige Gebrauch , die andere Person , sie mochte nun
b,n ,ach oder vielfach seyn, ihr zu nennen , hat sich in einem Falle
noch Briefen und solchen Kanzclleyschriften erhalten , in wel¬
chen mau dergleichen Personen durch ein Abstractum unmittelbar
«nredet . In diesem Falle setzet man demselben das Poffessioum
euer vor , und , weil alle Abstracta weiblichen Geschlechtes sind,
dessen Fämininum euere oder eure . Euere , oder Eure Rar-
fcrltche Majestät geruhen allergnädigff . Wie davon Euerer,
oder Eurer Römglichen Majestät bereits Bericht erstattet
worden . Euerer , oder Eurer Exceüenz Nutzen erfordert es.
Euerer , oder Eurer Wohlerwürden habe hiermit melden
wollen . Die neuere Höflichkeit erfordert es nun einmahl , das
Zeitwort , wenn es sich auf die angeredete Person beziehet, im
Plural zu setzen, wenn gleich die Person nur einfach ist.^ Euere
Lrccllenz haben befohlen , nicht hat . Wird Voit dieser Per¬
son als von einer abwesenden gesprochen, so werden siatt euer die
beziehenden Fürwörter Sein und Ihr gebraucht , S . dieseWörter . ^ '

Gemeiniglich pflegt man das euer in diesem Falle abzukürzcn,
Mid da hat sich noch die alte Schreibart , da man. ewer , ewere,
rchrieb , erhalten . Ew . Majestät , Lw . Excxllenz , Ew . goch-
edelgeboren , für Eu . Majestät u . s. f. Mit dieser Sckreib-

. srt hat sich arl den meisten Orten auch noch die alte Oberdeutsche
Deel .ualjou erhalte «, da cS mallen Endungen euer lautete . Lie-
wepl Ewer Vünigl . Mapeftä 't von dem teuerlrchsien eltistcn
und nahmhaftigtsten geichlechtder ttristenhairIren vrsprung
vnd hcrkhomen hat , heißt es »och ln der Zuschrift des Theuer-
^t.nrb für euere . Euer Durchlaucht Nutzen erfordert es, für
Euerer oder Eurer.

2 . Ohne Hauptwort , welches wieder auföoppclte Art geschehen
aun . r ) So daß das ungewisse Geschlecht euer adverbisch ge¬

braucht wird . Ist das Zaus euere Diese Sitter sind nicht
Ev >oll beständig euer seyn,,Gell . S . was von die¬

ser Wortfügung schon bey dem Fürwvrtc 2 Lein II . augemerket
rvoroeu, welches sich auch aufdie übrigen Possessiv« äniveuden las¬
set. 2) So daß sich das Fürwort auf das Hauptwort beziehet,
ohne als ein Nebenwort zu flehen. In diesem Falle ist es in

er Deel/nation von dem oben erwähnten Coiijunrtivo nur darin
verschieden, daß es in der ersten Endung des Singulars , mit
em Articul » postpositivo, im M -ssc. euerer oder eurer , und im

^Keutr, eueres oder euers hat . Dieses da ist nicht mehr Art,
sondern euerer . Ev gab es nicht meinen Leuten , son¬
dern eueren , oder erlern . S . 2 Lein II-

Anm . Dieses Possessivum lautet bey dem Ulphilas irvLr,kcy
emKero iuuerio , bey dem Ottfrie - iusri im NeuLeo rusrar,

oem Willeram ruusr , (welches iu wieeu ausgesprochen
wuree, ) im Niedevs . jorr und imFämin . joue , im Slngcls. eover,
Ml^ „gl. ^ ou oder ^ our , im Holland , inve , im Schweb , etter,
im Island , ittar , im Latein . Vetter . S . Ihr.

iy §2
Dev , bi « , bss Euere , obre Eure , la , zusammen gezege«

Abstractum des vorigen Fürwortes . S . Eitrige.
Euerer , oder Eurer , S . l Euer.
Euerthalben , Euertwegen , Euertwillen , S . r Euer.
Die Eule , plur . die — n, Diminut . das Eulchen , des — s,

xlur . m now . ttnZ . Eigeutlich , eiu Raubvogel mit einem
große » Kopfe , befiederten Füßen und weiten Ohren , welcher
bey Tage blind ist,und nur bey der Nacht sicher, zu welcher Zeit
brauchaufseineu Raub ausgehet , daher er auch Nachceule ge¬
nannt wird . S . Vauz , whreule , 8̂ irchell !e , Zocneule^
Steincule , Uhu , Aolereule u. s. f. 5 trix , I, . Besoilderswlrd>
die braune Eule vor, mittlerer Größe , mit glattem Kopfe , rost¬
farbenen Körper , und schwarzen Kreise um den Stern desAnges^
die Eule schlechthin genannt ; S . auch Buscheule . Sprichw.
Mie die Eule unter den Vrahen , d. i. unter Leilten , von denen
man verfolget , verspottet wird , weil das ganze Eulengcschlecbe
ein Gegenstand der Verspottung und Verfolgung aller übrigen Vö¬
gel, besonders aber der Krähen ist. Im gemeinen Leben wird
die Eitle , auch das Lcjchhuhn , Niedres . Liikhson , genannt , well
ihr Geschrey eilte bevor stehende Leiche verkündigen soll. Ihm
(d^ n Redlichen ) finget die Eule nicht banges Unglück und
die traurig krächzende Nachtrgbe , Geßu . 2) Figürlich . Eine
Art Schmetterlinge , welche sich nur im Dunkeln sehen lassen,
und daher auch Nachtvogel heißen , und eine rauche Gestalt ha¬
ben, werden wegen dieser Ähnlichkeit im gemeinen Leben gleich¬
falls Eulen oder Eulchen genannt . Sie gehören zu den
kttalaenis , I,.

Anm . Der Nähme dieses Vogels lautet bey den Schwäb . Dich¬
tern ^Veule , in Boxhorns Glossen 17 wi !n , bey dem Notker
Niuuuslu , im Rieders . Uule , in, Holland . 17/ 1, imEngl . Orvl,
im Franz . Hulolste , im Nord . Ugle , im Schweb . Iltzla ., im
Latem . I7IuI -t . Er ist eine Nachahmung des heulenden Geschrey-
es dieses Vogels , welches schon den Alten verdächtig und vorbe-
deutend war . S . heulen und Uhn . Bey dem Piclorius heißt
die Eule auch Zwru und im Franz . Hibou.

Die Eulenflucht , plur . csr . im gemeinen Lebe» einiger Ge¬
genden , besonders Niedersachsens , die Abenddämmerung , well
die Eulen in selbiger auszufliegen anfaugen.

Der , die , das Eure , S . Eurige.
Eurer , S . r Euer.
Eurethalben , Euretwegen , Euretwillen , S . r Euer.
Der , die , das Eurige , das Abstractum des zueignende,k Für¬

wortes euer , welches alle Mahl den bestimmtenArtikel vor sich hat.
und ohne Hauptwort gebraucht wird , sich aber doch aufcin Haupt¬
wort beziehet. Liest ist nicht mein 6 >tt, sondern der eurige.
Mir besahen imsere Acker und zugleich auch die eurigen . Die¬
ses Unternehmen übersteiget unser vermögen und vielleicht
auch das eurige . Jngleichen als ein Hauptwort . Das Eu¬
rige , euer Eigeuthum , euer Vermögen . Ihr könnt damit

, machen , was ihr wollt , es ist ja das Eurige . Ihr wohnet
auf dem Eurigen , auf eurem Eigeuthume . Er hat das Eurige
verspielt , euer Vermögen . Thut das Eurige , eure Pflicht , oder
was in euer, , Kräften ist. Lie Eurigen , eure Angehörigem
Sehr oft, bcsoudces bey den Dichtern , wird dieses FürivoU in
eure zusammen gezogen. Las ist mein Art , und nicht der
eure . Grüstet die Euren . Thut das Eure.

Europa , Geuit . Europa 's oder Europens , Dat . Europen,
xlur . cur . der Nähme des kleinsten aber aufgeklärtesten und gesit¬
tetsten Welttheiles ; aus dem Griechischen . Die angezeigre De¬
klination findet nur Statt , wenn es ohne,'Artikel gebraucht wird -,
hat es den Artikel , welcher aber nur mit einem Adjective ge¬
braucht werden kann, so yertritt dieser , wie bey andern eige¬

ne«
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»c .i Nähmen , die-Stelle der Declimckion . die Einwohner des'
nördlichen Europa . Daher Europäisch , n6, . et aä ^ . ans
Europa her , demselben ähnlich , gemäß ; der Europäer , des — s,
pIur . ut . aoM . linZ . Fämin . die Europaerinn , ern Eimvoh-
mu- eine Einwohnerinn Europens . ^

»Puter , des —s , plur , ui vom . ling . dis Milchgefaße am
denvIerfußigen Thieren , besonders an den größer » Arten dersel-
L vä - u .« d« Süd - . " - - d°r Lscl . . d«
Schafe , der Ziegen u. s. f . . Ein Euter voller N7rlch. .

Anm . Im Oberdeutschen Eiter , im Niederst Adder , Gib-
öer,üder , im Engl . 066or , im Angelst Ocker,
im Finnischen Olnro . im Grrech . ovA« p, tnder Äolischen Mund¬
art svL>-c§» womit auch das Latein . Ober , das Dän . Iver , und
das Schwed . Iukvver,Iur , Überein kommen . Im gemeinen Le¬
ben hat man auch das Neutrum entern , Euter , ein volles Enter
b-kowmen , Niederst jiddern . Die Ruh entert schon.

Evantteüsch , et -rctv . r ) Der LehredesEvangeln gemäß.
^ Eit ! evangelischer Wandel . 2) In engerer Bedeutung , enr

Beynahme derLutherlschen Kirche , welcher schon nm das Jahr
r - 27  aufgekommen ist. Der evangelische Lehrbegriff . Die-
evangelische Airchg . Die Evangelischen , die Glieder die,er

D ^ EvangeUst , des — en,xlur . die - en. ' ) Ein jeder , der
das Evangelium oder,die Lehre von Christo verkündiget ; doch mn
in einigen Stellen der Deutschen Bibel . Der Zerr gibt das
Wort mir großen Schaaren Evangelisten , Ps . 6 8, 12 Das
^aus Philippi , des Evangelisten , Apostelg . 21 , 8 . Er hat
etliche zu Evangelisten gesetzt , Ephes. . 4, » ».- Gas werk
chiin eines »Evangelisten , eines evangelischen oder christlichen
Lehrers , 2 Tim . 4, L. 2) In engerer . Bedentung , die Berfast
ser derjenigen biblischen Bücherwelche  in engerer Bedeutuirg
Evangelia genannt werden . . Oie , vier Evangelisten . . Der
Evangelist Matthäus u . s. ft . . ^

Das Evangelium, .. des Evangelii il. s. f . mtt der garetnljcheN '.
Declrnation ;; ^aus dem Griech . socĉ -7-sXXsav, eine angenehme
Nachr -cht. - r ) D -e. ganze Lehre vouxs - risto und dessen Verfth-

"niing , im Gegensätze des Gesetzes , ohne Plural ; in welchem
Verstände dieses Wort sehr häufig in dem neuen Testamente vor-
kommt . Das Evangelium predigen -. Sich des Evangelii
nickt schämen . ^ 2) In engerer Bedeutung „ eine- Beuennung
decienigcn biblischen Buchendes neuen Testamentes - welche die
Lebensgeschichte Christi enthalten . Das Evangelmm Matthäi,
Marci , Luca und . Johannis - Z) In der . engsten Bedeutung,
ein Stück ans dieser Lebensgefchrchre Christi , welches an den
Soirn - und Festtagen ,pfiegkt .v rg 'l^sen und .erkläret zu .werden,
zum Unterschiede von den Episteln ; in welcher Bedelttnug die¬
ses Wort iin gemeinen Leben, und rm Plural Mich die Evan¬
gelien lautet . Das Evangelium amNeurahrstage „am crstem
Mstertage , am Sonntage . Trinitatis u. s. s

Attnn Zu den Zeiten der ältesten Fränkischen und Alemannt --
scheu Schriftsteller war dieses fremdeWort noch nicht in dicDent-
sche Sprache aiisgeirommen worden , daher .fie es nach Gntdünken - .
u „d z,twoile .i ftbr schlecht', , übersetzten . Kero gebraucht dafür .'
OuaieLrunckicku ; gute Verkündigung -, (nicht ' LunlEliuncliU ).
wie es bey demSchilier gedruckt ist;) Notker kuoturencke , gm

- te Sendung , von d. m alten noch im Schwedischen vorhandenen:
Worte o'.rende .lEng !. Lrrnni .!,)Sendung , Borhschqst ; eben dieser-
Schrijistellee , sowie auch Ottfr . Ootinbrot ; ein Wort von noch:
unbekannter D utnirg ; Türian 6oi Ipel,nnd die AngelstGoisial,,
gmcVede , gute Nachricht , S . Spiel . . Indeffei ; kommt das . frem¬
de doch auch Eilt Mahl bep dem Ottftied vor »-

D 'ek Ev er , ein Fahrzeug, , S » 2 - Eder - ,

Ewi

^ . .4 , L<!p er n6r . r. Einem Meuschenalter an Dauer gleich;
doch nnr noch 'm einigen Ausdrücken . Ein ewiges Gefängniß.
Z,1 ewiger Gefangenschaft verurtheilee werden , d. i. auf des
Vernrtheilten Lebenszeit . Er ist auf ewig des Landes verwie¬
sen worden , Ich werde doch nicht auf ewig verpstichtet ftp,1g
d. i. auf meine ganze Lebenszeit . Das ist dir eine ewige
Schande , so lange dm lebest. Ein ewiger 8riede , der auf die
ganze Lebenszeit der contrahirenden Theile geschlossen wird ; wenn
nicht diese letztern R -A . zur folgenden Bedeutung gehören . Die
ewigen Einwohner in Bern sind den Burgern entgegen ge-
setzet, und nur darin von ihnen unterschieden , daß sie nicht regie¬
rungsfähig sind, wir diese, ob sie gleich ihren beständigen Auf¬
enthalt daselbst haben . 2 . Eilte lange nnbcstuumte Zeit wäh¬
rend . O Eigentlich . Sich einen ewigen Nahmen machen.
Das wird dir 51: einem ewigen Ruhme gleichen . Zum
ewigen Gedächtnisse . Zu ewigen Zeiten . Der ew ge Bund
der Beschnerdung , 1 Mos . ' 7, 7, r 3, r 9 . Der ewige Bund der
Haltung des Gabbathcs , 2 Mos . 3 >, *6 ^ Ewig soll das 5euer
brennen , 3 Mos . 6,1 z,. Die ewige Sitte von Opfern , Kap,Z,
L.7; und so in vielen andern Stellen mehr . Im geme-nen Leben
auch nach einer bekamrten Vergrößerung von einer kürzern Zeit,
wenn sie als laug vorgestelleh werden soll. Mit deinem ewigen
Zanken . Ich möchte wissen , was ich von dem cw !g langen
Schlafen hätte,Weiße . Mit deiner ewigen 5reyheit , Gell , wo-
von du unaufhörlich sprichst . 2) Figürlich , (a) Von rem Raume.
So ist in dem Bergbane eiste ewige 'Teufe , eine unbe . annie g,oft
Tiefe . Der Gang setzet in ewiger Teufe ftvt , in einer nubeka!,»-
ten Tiefe , (d) Im gemeinen Lebet; ist das Nbbenworr ew îg oft eine
AnsfüllttttKs - Pa : likel,de .l Nachdruck zu befördern . Alca -'.dcr
glaubt das ewig nicht . Gell , "gewiß nicht, nimmermehr . Es in
doch ewig Schade , evend. was wird do h ewig hieraus werden.
Allein , wi ? ward cs ewig kund ^ Lest. Mir werde ich nun ewig,
zurechtc kommen r was soll ich ewig sagen -? Ans welche Art die
Ausdrücke immer - in aller Welt u. 1, s . gleichfalls , gebraucht wer¬
den. 3 . Kein Ende der Zeit nach habend , in . welchem Verstände cs
besonders in der : Theologie üblich ist! Der Geist des Meylchm
ist ewig . Gottes Gitte - währet ewig . - Die ewige Seligkeit.
Die ewige verdammniß . Jngleichen , keinen : Anfang Habend.^
Viele Weltwcisen behaupten , daß die Welt ewig ist- düßste
keinen Anfang gehabt habe . 4 . . In der engsten Bedeutung, , er
Zeit nach weder Anfang noch Ende stabend , in welchem schärf¬
st en Verstände dieses Wort : besonders von Gott gebraucht
wird . Gott allein ist ewig . Der ewige Gott . ,

Anm . Dieses Wort lautet -bey dem Kero euuic , bey deniVtt-'
fried euuiZund euuilliZ , bey dem Willeram e ûueZ ; bcy " M
Stryker ev/ie ^ im Schwed . nnd -Dän . gleichfalls evviZ , beycem
Ulphilas aber Livvein, . Die letzte Splbe . isi^die Ableitungs-
sylbe ig , daher das Stumm wort Eva , O u lautet . Dieses ist rm-
s. hr altes Wort , welches so wohl -als ein Hauptwort , als auch
als ein Nebenwort , eine lange , immerwährende Zeit bedeutet,
nno zu welchem das Ulphiläit , .21 c», das Griech - Ä-,-, das UM st
L, n 2 , dus Schwed , ä , das Jslönd . ei , das WaUu . eu , auir . ,
femper , ingterchrn das Griech srss»p, gleichsa ! « «t « u ü» » >
aevuM gehören .- S . Ewigkeit - Schwed , dtdruttttt e c
noch die Lebenszeit .- Das . verlängerte Alemannische ewigUä',
welches iil der Deutschen Bibel noch sehr häufig vorrom,nt , ist ^
H ochdeutschm veraltet .' . Es schemct, daß ewig nach emr 8
wöhnlichrn Figur ,ehedem auch ftsi , unbeweglich ' ^
Wenigstens kommt das veraltete Zeitwort ewigcn in eine
fi tzrmg her Sprichwörter Salbmo aus Edem Anfänge c - ,
Zahrhunderies für befestigen vor r Gok hat btt örmm
Hpeistum geewigs ». Dir.
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^re E ô -gkeit , plu ?. invf . von.dem vorigen Worte ewig . i . Eine

«ttbcftunmte lange Zeit . - ) Eigentlich , in welchem Verstände
doch i-n,es Wort nur selten gebraucht wird . Las ist von Ewig¬
keit her so gewesen , von undenklichen langen Zeilen her . Drc?
Tage vermisse ich ihn schon ; weiche quälende Ewigkeit l
2) Di icr ivrrd un gememenLebcn imd in der vertraulichen Spreche
«rt rn Ewigkeit nicht , für n :imncrmchr, . nll-mahls gebraucht.
Das chue ich in Ewigkeit nicht . Las hätte ich mirmEwm-
^ -it nicht vorgestelior . Das glaube ich in Ewigkeit nicht.
Ich verlange chr, m - Ewigkeit nicht . Das wird in alle
Ewigkeit nicht g^ chehen. Zuweilen auch nur als eine bloße
Dem arrrmg der Verneinung . Ich kann in Ewigkeit nicht be-
gre .ren wie u. s. f. o . E .ne Fortdauer ohne Ende , c-,-c un-
en,horl -che Fortdauer . . ) Eigentlich . Die Ewigke -t des
me .tlchlrchen Geistes . Die Ewigkeit der Welt . Die Ewim-
kctt der Sollenstrafen . Zuweilen auch eine Dauer ohne Anfailg.
Die Ewigkeit der Welt , vermöge deren sie keinen Anfang hat.
Gott lst von Ewigkeit her . 2) Figürlich , der Anstand nach die¬
sem Leben, weil derselbe ohne Ende fortdauern wird . Er ist in

- ^ re s^ lge Ewigkeit eingegangen ^ ist selig gestorben . Lein
Zreund befindet sich bereits m dev Ewigkeit .. ' Er ist dir in
der Ewigkeit voran gegangen . Die unselige Ewigkeit , der
Zustand rer Verdammten . A. Die Unendlichkeit der Dauer , die-
xeiugc Dauer eines Dinges , nach welcher es weder einen Anfang
zehaot hat , noch jemahls ein Ende nehmen wird ; in welchem
Verstände dieses Wort besonders von Gott gebraucht wird . Die
Ewigkeit Gottes . Die Ewigkeit des göttlichen Wesens.

^boet lautet schon Hey dem Notker auuieüsjf.
Allere ^ -chrifisteller , wie Kero , Isidors Übersetzer und Dttfried,
gebrauchen dafürdas Hauptwort Luui . Luu ^ Luuov , welches

von ewig ist ; N . dasselbe. Eigentlich hat die-
sev ^ ort keinen Plural , nur die Dichter erlauben sich denfilberr
zuweilen , worin ihnen Logaü bereits vorgerangen ist,

EwrArci ) , S . Ewig , Anm.
Excöllen .z . aus dem Mittlern Latein . Lxeeüenttch , ein Titel , west

chcrun Abstracto noch Gesandten , vornehmenStaatsministern,
Fclomarschällcn und aitdern Personen gegeben wird , die diesen an
Nanz und Wurde gleich sind. Euere Ercellenz , oder Ew . Ex-

besohlen u. s, s. Ehedem war solches ein Titel
kaiserlicher und königlicher Personen , nachmahls bekamen ihn die
Fürsten . Noch - 346 wurde Elisabeth , die W -ttwc des Landgra-
fen Friedrichs mit dem gebissenen Backen , von dem Magistrate
zu Prag Ercellenz genannt . In den alten Reichsstädten hat die¬
ser Titel noch mehr von seiner Wssrde verloren , indem er daselbst
sogar den Doctvrcn der Medici u bcygelegt wird.

Dgs Exempel , des — s , ,s>iur . ul nom . üuA . ans dem Latein.
Lxemsrlum , das Beispiel , in beyden Bedeutungen dieses Wor¬
tes . i ) So fern es eine ähnliche Sache ist, welche die Möglichkeit
einer andern zeiget, oder ihr zur Erläuterung dienet . EinErem-
pel anfiihren . Etwas zum Exempel anfichrcn . Zum Exem-
pel , abgelürzet z. E . die gewöhnliche Formel einer solchen ange,
führten Sache . 2) Z » enger«? Bedeutung , eirre Begebenheit,
die Mair zur Vorschrift seines Verhaltens annimmt , vderannch-
men soll ; ein Beispiel , Vorbild . Ich will deinem Excmpel
folgen . Laß dir das ein Erempcl sepn. Ein Erempcl an
^was nehmen , sich eine Begebenheit zur Warnung dienen lassen.
Ern Exempel an jemanden stakuiren , im geuicinen Lebeit ihn
andern zur Warnung oder zum Schrecken bestrafen.

Anm . In der edlen Schreibart vermeidet man dieses Wort
s -rn , weil Beispiel bereits in kupdcn Bedeutungen üblich ist.

K- sv E-̂ mplür , des—̂ plue . die—e,aus ben,Lat. Ibxem-
plnr . 1) *Em Muster, ein Vorbild seines Verhaltens, wie

^bfl. W. B .,' . TH. 2. Zsust.

Exempel 2. Lr ist ein Exemplar der alten Redlichkeit . In¬
dessen kommt cs in dieser Bedeutung wenig mehr vor . S Exem¬
plarisch , 2) Bey den Buchdruckern bedeutet Eremplar das'
Driginal einer Schrift , dasjenige , was bey dem Setzen eines
Buches oder einer Schrift dem Setzer zum Muster dienet , z ) Bey
den Buchhändlern hingegen ist Exemplar ein Stück der ganzen
Auflage , ein Buch oder eine Schrift als ein Individuum be¬
trachtet . Ein Eremplar von Gelleres Moral . Sechs Exem¬
plare der Deutschen Bibel.

Exempläriftch , er , te, nüj . eterckv . im gern eitlen Leben
andrrn zum Exemplar , zum Muster dienend . Ein exempla¬
rischer Wandel , ein strenger , tugendhafter Wandel , wenigstens
dem Äußern nach. Ei,n exemplarischer Mann , der m firnem
Lustern Betragen andern zum Muster dienen kann . Iemanden
exemplarisch strafen , so daß andere ein Exrmpel daran nehme«
können , strenge . S . Exemplar 1.

Das Experiment , des — cs , ptur . Lw — e, S . Versuch.
L. xr Extraet , des es , s>1ur » die — e>aus dem Lat . extruetum

1) Ein jeder Auszug , im gemeinen Leben. Einen Ertracr
aus etwas machen , einen Auszug . 2) In den Artotheken,
eine wässerige aus einem andern Körper ansgezogene Tinctur-
wenn selbige bis zu einer gewissen Dicke abgcraucht worden.

Dre Extrapost , xlur . die — en, S . Post.
D— Ey , eine Endsylbe verschiedener Hauptwörter , welche vermit¬

telst derselben theils von Zeitwörtern , theils aber auch von andern
Hauptwörtern abgeleitet worden , und theils ein Abfiractum
theils aber auch einen Drt bedeuten . Die Hauptwörter dieser
Art stammen her,

I . Don Zeitwörtern , da sie dke Handlung des Zeitwortes , als
sm Abstractum betrachtet , bezeichnen. Die Zeitwörter , von
welchen auf diese Art Hauptwörter abgeleitet worden endi¬
gen sich, -

1. Auf — eln . Bettele ?, Bubele ? ,Eseke ? ,Iafiley,5leg^
ftp , Gaukele ? , Grübele ? , senchcle ? , sudele ? , siimpelev,
Vliigele ?, Aritzelep , Aunstelc ?, Löffele ?, prügele ?, Gchmel -«
chelep, Sudele ?, Stichele ?, Stümpele ?, Tändele ?, Teuftle ?,
Trödele ?, Witzelep n. s. f. von den Zeitwörtern betteln , bri-
dein , cfilu , flegeln , gaukeln u. s. f. von welchen sie auch alle
ihre Ncbenbegriffe mit anuchmen , S . — Eln . Da die meisten
dieser Zeitwörter nur im gemeinen Leben üblich sind, so gilt sel¬
biges auch von diesen ihren Hauptwörtern . Im Oberdeutschen
werden die meisten dieser Hauptwörter nachher folgenden dritten
Art gebildet . Schmeichlcrey , scuchlere ?, Gauklcrc ? , Stümp-
!cre ? u . s s.

2. Auf — ern . Abgö 'ttcre ? , von dem veralteten abgötkern,
welches noch bey dem Pictorins vorkommt . Balmanscre ?, Ra-
perey , Rindere ? , plaudere ? , plündere ? , Ouacksaldere ? ,
Saalbaderc ? , Schildere ?, Stänkere ?, . Wuchere ?, Zaubere ?,
Zaudere ? ; von kalmäusern , kapern , kindcrn , plaudern
u. s. ft

z . Auf — en. r ) Dhue alle Veränderung , außer daß en
weggeivorfen wird ; dergleichen cs doch nur wenige gibt . In¬
dessen gehören dahin , die Arzeney , von dem veralteten arzenen
heilen , und vielleicht auch Lacke ? , von dem veralteten lack -'/
laufen , sprinacn ; welches aber wider die Natur aller dieser Wör¬
ter eine Person bedeutet , und dabcy männlichen Gc schlechtes ifi
dagegen alle übrigen Fämiiüna sind. 2) Häufiger werden diejeni¬
gen Verba primitiva , von welchen Haumwörter ans e? gebildet
werden sollen, vermittelst der Sylbe er erst zu FrequenralisiS,
Cotttin »ativis,Jinitalivis n . s. ft gemacht , weil die Hauptwörter
auf e? meisten Theils eine wiederhohtte Handlung , als ein Abstrac -
tnm betrachtet , bezeichnen, obste gleich auch oft die Sache selbst,K kk k k k
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die der Gegenstand ist, nach einer sehr gewöhnlichen Figur bedeu¬
ten , Dahin gehören die Wörter , Merey , von äffen , Balgcrey,
von balgen , Bctricgerey , Buhlerey , Büberey , von buben,
das veraltete Dicheerey , Dcurercy , Diebcrey , vofi dem veral¬
teten hieben , stehlen, Flickcrey , Frcsserey , Fnchsschwanzerey,
Gleißncrcy , Gasterey , von dem veralteten gasten , Griechisch
r ?zyu>) gastiren , Gräsercy , von grasen , Hetzerey , Hohnerey,
Hurercy , Älatscherey , Rramcrcy , Lapperey , von dem Zcrt-
wovte lappen , Lanserey , von lausen ., Lcckcrcy , Mahlercy,
die Kuilst zu mahlen , ingleichen Gemählde , als einCollectioum,
Macherey , Mausercy , Mentcrey , Mengerey , Mischercy,
Mummerey , Näscherey , Plackerey , prahlcrcy , pack'crey,
im gemeinen Leben des Gepäcke , Pfuscherei , prcllercy , Aau-
bcrey , Reüerey , die Art zu reiten , »och mehr aber die gesamts¬
ten Reiter , als einCollectivum , Rasercy , Raufcrey , Reimerey,
Schinderey , Schmiererei , Schwärmerei , Spötterei , Srrei-
fercy , Srickercy , Gprelcrey , Schmanserey , Gchclmercy , von
dem veralteten schelmen , Schreibercy , Gchweigcrey , Träu¬
merei , Tänschcrey , verratherey , Mäscherey , Zänkcrey , u .j.f.
Einige , obgleich wenige Zeitwörter , werden vorher verkürzet,
anstatt daß sie einen Zusatz bekommen sollen . Dahin gehören
T pezerey , von tapeziren , und das veraltete Terminey , die
Bettelep , von tevminircn , betteln.

LL. Von Hauptwörtern , besonders solchen, die ein Concre-
?mn ausdrucken . Die auf solche Art abgeleiteten Hauptwörter
bezeichnen das Abstractum des Concreti.

t . Die Tyrannei , von Tyrann , di? vogtey , die Würde,
das Amt eines Vogtes und dessen Gebieth , Abtei , Prodstey,
die Jägerei , die Kunst , Wissenschaft eines Jägers , die Backe¬
rei, -die Kunst eines Bäckers , die Brauerei , die ffarberey,
die Druckerei , Buchhalterei - Einige Concreta bekonimen vor-
hcr noch einen Zusatz am Ende , che das cp angchänget wird , die
pfaffercy , die Gewohnheit , Denkungsart der Pfaffen , d. i. der
Geistlichen , das veraltete poetc .rey , die Dichtkunst . Besonders
die Hauptwörter aufist und ast, pictisterey -, Duietisterey , So¬
phisterei , Enthufiasterey , Phantasterei u . s. f. vdn Pietist,
tzLuickist u . s. s.

2 . Den Ort , den Aufenthalt , die Wohnung des Concreti.
Die Abtey , Propstey , Dechaney , Lomthurcy , die Wohnung
eines Abtes , Propstes , Decani , Comchnrs, . die Hollanderey,
hie Wohnung eines Holländischen LandwirtheS , mit seinen Grund¬
stücken , die Wiistcncy , von wüste . So auch die Neyerey,
Schäferey , Jägerei , Bäckerei , Baderey , Brauerey , Stu¬
terei , der Ort eines Strtters oder Gestutcnmeisters , im Mittlern
Laterne 8t .ot3rius § die Gä 'rberey , Tondltorey , Gießcrey , 8är-
berey , Glättcrcy , Gcharfrichterey , die Wcrkstätte eines Gär-
bers , Conditors u . s. s. Die Schreiberey , an einigen Orten
die Schreibstube , der Aufenthalt der Schreiber , die Spinner,ey,
der Ort der Spinner , die Spinnstube , die Emstcdlerey , die
Wohnung eines Einsiedlers , u . s. f.

3. Eiir Collectivmm Die Reiterey , ein Corps Reiter , die
Bürgerey , in Westphalen , die Bürgerschaft , die veralteten Bü¬
cherei und Liberei , für Bibliothek , und vielleicht noch andere
mehr . Vermuthlich gehöret hierher auch das im gemeinen Leben
übliche Länderei , mehrere Grundstücke -^ bezeichnen, welches
Frischen so widerfinnig gebildet zu seyn scheinet.

Anm . Diejenigen Wörter , in welchen ey zum Stamme gehö¬
ret , wie Ble ^ Ly , Brei , Geschrei , gehören so wenig hierher,
«ls die Bey - und Ncbeiuvörtec auf ley . In einige» Wörtern ist
die Endsylbe cy fremden Ursprunges , wie m Livercy , Bastey,
mad vielleicht auch in dem schon gedachten Lackcy . Im Niederst
lautet diese Errdsylbe i, ij , Hey de!» Ulphilas aber schon sä , der
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doch viele Wörter aufey macht , die jetzt nur das e haben ; z. B.
hck» u!Z6i , Menge , Xrickai , Eude , daher es scheinet, als wenn
die Endungen c und cp genau . mit einander verwandt waren.
Auch dieGriech . und Latein . Endungen der Abstractorum auf, «,
ia , 1.1a , io u. s. f. scheinen hierher zu gehören . Alle auf solche
Art gebildete Hauptwörter find , das einzige Lackcy ausgenom¬
men , weiblichen Geschlechtes.

L . E )' , eine Jnterjection , welche der natürliche Ausdruck verschie-e»
nee, größten Theils sanften und gelinden Gemitthsbewegungen ist,
und selbige mit allen ihren SchatLirnngelduttd Graden ausdruckt.
i ) Der Freude . Ey , das ist vortrefflich ! Ey , das freuet
mich -! Das wird Späßchen geben ! ey, ey, sy ! Weiße . Die
üusgl 'lazscire Freude des großen Haufens verändert diesen Aus¬
druck m Hey und Jo ! 2) Des Wohlwollens , des Beyfailes,
obgleich seltener . Ey , du frommer und getreuer Rnechtl
Matth . 2z , 2 ^ A) Der Bitte , des Verlangens . Ey , thuu
sie es mir zu Liebe ! Besonders einer mit Ungeduld begleite¬
ten Bitte . Ey lieber , geht doch gleich und bringt ihn ei¬
lends her ! G .ütth . 4) Der Aufmunterung , Anmahnung , Er¬
innerung . Ly , lasset uns heim gehen , denn cs ist nun Zeit
Essens , Hist . Sust V . 13 . Lasset uns hinauf ziehen , weil es
noch hoch Tag ist ; ey,, es will Abend werden , und die Schat¬
ten werden groß , Jer . 6, 4. z ) Der Verwunderung . Ey,
wie schon ! Ey , ey ! ein Schatz ! Ey , welch ein schöner Tag
ist das ! Ey , bist du denn auch schon munter ? Ey , welche
weise und verständige Leute flnd das ! z Mos . 4, 6. Auch
der mit Ultwillen begleiteten Verwunderung . Ey , der Henker!
Ey , warum nicht gar ? 6) Der Ironie . Ey , öcr kluge
Mann ! Ey , wahrlich , du hast deine Sachen gut gemacht!
Ey, , eine treffliche Summe , der ich werth geachtet bin von
ihnen ! Sachar . 11, >3. 7) Der Bedenklichkeit , Besorglichkeit.
Ky , ey, das wird übel aussehcn ! Ey , ey , das klingt nicht
fein l 8) Der Ungeduld . Ey , ich muß wissen , wer du bist.
Ey , was kann denn ich dafür ? Ey , cs laßt sich wohl noch
spaßen ! 9) . Des Unwillens . Ly , was ! Ey , nicht doch! E?
nun , so sey böse. Sy ) du ungeschickter Mensch ! Ey , glaubst
du , daß ich blind sey ? i ° ) Des Verweises . Ey , das war

. nicht fein von dir . Ey , ey , das taugt nicht . Ey , was soll
Las seyn ? Ey , ey, bey Leibe nicht ! n ) Oft , besonders im
gemeinen Leben , auch bey weit schwächer » Empfindungen . Lf
nun , es verbuchet sich wohl von sich selbst.

Anin . Bey den Schwab . Dichtern lautet diese Jnterjection
lie ^ , aft ^ ; wovon das ersiece jetzt nur dem Pöbel überlassen
ist . ia wer ckes alre vül , der Herz . von Anhalt . Nit
also froiclenrictier tat asss ^ werwolte icü ckanne 6a.
Markgr . Heinrich von Meißen . Ne ŷ irerre Gott ckurcch üins
6ute , Markgr . Otto von Brandenburg . Im Niederst und in
der gemeinen Mundart der Obersachscn i, ie, im Dän . ji , im Engl.
s ŷ , im Franz , ai , assi , im Latein , treu . Bey stärker » Empfin¬
dungen gehet sie leicht in ach und 0 über.

Z . Das Ep , des — es , p !ur . die— er, Dimin . das Eychcn , Oberd.
das Eylein . 1) * Ein jeder runder Körper . Wenigstens schei¬
net diese veraltete Bedeutung die erste und ursprüngliche zu seyn;
S . Eiland , welches nach seiner ersten Hälfte , hierher gerechnet
werden k̂ nn , ingleichen Air ^ e, welches im Engl . L ve , ,md im
Dan . 0 ) ' e , ohne den harten Deutschen Hauchlaut , heißt. Auf
dem Lande bey den Flur - und Marksgrenzcn werdeil die kleinen
Steine , welche man neben den Grenzsteinen cinzngradcnpstegt,
noch jetzt Eycr oder Steineyer genannt . 2) Das runde H-rucht-
bchaltniß ftl dem weiblicheir Geschlechts der Tssere , woriurilt
Thier gleicher Art eingeschloffen ist . Jedes Thier wird aus

einem Eye erzeuget . S , Eye r stock. Die E yer der FW?
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. werder : mit einem besonderst Nahmen Rogen genannt . Beson¬

ders fuhren den Nahmen der Eyer diese Fruchtbehältnisse der
Vögel , aus welchen sie Junge ihrer Art auszubeüten pflegen.
Eyer legen , von den Vögeln ; im Österreichischen dienen . Die
Zenne fltzer auf den Eyern , bratet Eyer aus . Er geht als
auf Eyern , im gemeinen Leben, er geht behuthsam . Er ist be¬
ständig , wie aas dem Ey gcschaler , im gemeinen Leben sehr
reinlich , zzerlich, geputzt.

Gehst dir beständig so, wie ans dem Ly gcschaletk
Zachar.

Gesottene Eyer , Eyep . auf Butter schlagen , gebackene Eyer,
gerührte Eyer , gesetzte , gestürzte Eyer , sauere Eyer , ver¬
lorne Eyern . s. f. sind in den Kuchen bekannte Arten der Zurich¬
tung dieser Eyer . Die Testikeln des männlichen Geschlechtes wer¬
den im gemeinen Leben so wohl bcy Menschen als Thier -cn, wegen
derÄhnlichkeit in der Gestalt , figürlich gleichfalls Eyer genannt.

A'mn . Dieses Wort lautet bcp dem OttfriedundTatian Li , in
den Moilseeischen Glossen Li § , im Schwabensp . in einigen
Oberdeutschen Gegenden noch jetzt Aig , Ay , Ocy , und im Plural
Arger , Meyer,Myer , im Rieders . Ei , imHolländ . L^ , im Schwed.
Lgg/im Dän . Äg , Eg , im Island . LxZ , im Andels. im
Engl . LZA , im Wallis . <7̂ , im Pohl «, laico , Isius , im
Wöhm . VVeitL , imLateinLOuum , im Griech . » a», im Franz.
Oüust imJtal . Occo , im Span . biueue ; welche Wörter ihre
Verwandtschaft wohl nicht verlängnen können , wenn man das
Zufällige der Mund - und Völkerarten davon abrechnet . ,

Das Eyerbrot , des — es , plur . inus . bey den Bäckern , eine Art
des LBeißbrotes , zu welchem her Teig mit Eyern und Milch an¬
gemacht wird . Mehrere geformte Stucken dieses Brotes leiden
auch den Plural Eycrbrote.

DerEyerbotter , des — s , plur . uk noin . der Dotter
oder das Gelbe in einem Epe ; das Eyergclb , im Rieders . Er¬
döl , Dol , im Schwed . LZZeZuls , LZZsblomu . S . Dotter.

DerE ^ erflaöen , des — s , plur . utuom . sing . S . Eyerkuchen.
Das Eyer ^ elb , des — en , plur . iuust . S . Eyerdotter.
DraEyer § erste , plur . iuust . in dpn Küchen , eine Eyersuppe,

in welcher der Eyerdotter so klein gerieben worden , daß er wie
Geeste aussichet.

Der Eyerhagel , S . Zagei 2.
Der Eyerkä 'se , des — s, plur . ul vom . stwg . in den Küchen,

in Milch gequcrlteEycr , welche über einenr Kohlfeuer so lange er¬
wärmet werden , bis die Mischung als Käse zusammen , läuft.

DieE >>erkLrsche , plur . die — n , eine Art Gartenkirschen,
welche st>weiß und länglich rund wie ein Ey sind.
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Das Eyerklar , des — en , plur . lnust . im gemeinen Lrben

das Klare oder Weiße in einem Eye ; im Mittlern Laterne
^ Glsra , S . Eywciff.
DertLyerkrebs , des — es , plur . die — e , Krebse , welche

Eyer bey sich führen.
DsrEyerkücheN ', des — s , plur . ut nom . stnx . in den Kü¬

chen , ein in der Pfanne oder in einem Tiegel gebackener Ku¬
chen , dessen vornehmster Bestandthcil äus Eyern bestehet ; in
den verschiedenen Mundartsn , ein Eycrplatz , Eyerfladen,
Pfannkuchen u. s. f.

LieLyerUnre , plur . die — n , in der Mathematik , eine
runde Linie in Gestalt eines Eyes , eine Oval - Linie.

Der Eperlinysbairm , »des — es , plur . die — bäume , m
einigen Gegenden , ein Rahme des Eisebeerbaumes , S . " die¬
ses Wort»

DasEperckhl , des — es , plur . inust. das- aus hart gekochten
Eycrdottern gepreßte Öhl.

Dis Eperpflaume , plur . die — n , eine Art großer gelber Pflau,
men , welche auch- gelbe Malonken oder Waronken genanntwerden.

Der Eyerplatz , des — es, plur . die — plage , S . Eyc-rkuchei,
und Platz.

Das Eperrühr , des — es, plur . inuk . im gemeinen Leben in
Butter gebackene zerrührte Eyer ; Riihrcy , gerührte Eyer/im
Schwed . LZZröra , Eng . keurLZF ..

Die . EperschaLe , plur . die — n, die ledige Schale eines Eyes,
welche , wenn sie die Hälfte eines Eyes ausmackt , in den ge¬
meinen Mundarten Eyereopf , Rieders . Eidop ) Ererdop 0/.nannt wird . - ^

Die Epersohle , plur . ilrust. in dem Salzwcrke zu Halle , Sohle,
welche den Amtsknechten zum Besten vor Ostern anstatt der Ostrr-
eyer verfetten wird.

Der Eperstock , des —, es , plur . die — stocke, die zusammen
hängenden Fruchteyer indem weiblichenGeschlcchte derThiere.

Die Eyerstrppe , plur . die —- n, eine jede Suppe , in welcher die
Eyer hen vornehmsten Bestandtheil ausmachen . -

Epfö 'rmig , ackj . 6t etäv . in Gestalt eines Eyes habend '; oval,
cyrund.

Eplanö , S . . Eiland.
Eprrmd , aclj . etücky . so rund wie ein Ey ; oval.
Das Eiweiß , des — en, plur . cur . das Weiße , oder der weiße

wässerige Theil eines Eyes , inssGegensatzc des Eyerdatters ; im
gemeinen Leben, das Eysrklar , Niedersächsisch Wittsel,Dänisch.
Aggohrvira.
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